
THEOLOGISCHE EVUE
Begründet VOo  bn Franz Diekamp Herausgegeben Von der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität unster

Schriftleitung: Profi. Dr Vinzenz Pfnür
aNnrlıc D Hefte ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, UNSTER WESTFALEN aNrlıc. 104,-

Nummer 19839 85 Jahrgang

Mußner, Franz: Schriftauslegung 1m Widerstreit
Goldbrunner, Josefl: Um eine eue Dimension der Schriftausleg.un'g
Priesterkirche (Erns DNassmann) Sp DA Locke, John Paraphrase and oOtles the Moraltheologie,
Exegese des un! Epistles of St Paul the Galatians, anı Christliche Sozialwissenschaften 5Sp o 9 a5Sp 281

aTYy Sacrifices anı Offerings 1n Corinthians, Komans, Ephesians Sein und Handeln 1n Christus (Hubert
Ancient Israel Erhard Gerstenberger) Hans Hübner) Dobiosch)

Provan, laın Hezekiah anı the Books of Hartmut Johann Salomo Semilers h, Arpad: Sozialismus und ReligionWesensbestimmung des Christentums (Philipp1ngs (Ludger G(amp Schäfer) (Franz Furger)
e  us LF na OUtto Wahl) Büchele, Herwig: Christlicher Glaube un!
L’Evangile selon MarTc Kalner Kampling) aspert, ernN! Ratschow, Carl Heinz: politische ernun: (Gertraud Putz
Neirynck, Frans: Duality 1n Mark KRainer Paul Tillich (Erdmann urm) 5 Wol{fgang: Politisierter Glaube?

Kampling) Zum Spannungsverhältnis zwischen katholi-
Fundamentaltheologie, Dogmatik Sp 308h, Felix Johannes-Evangelium (Thomas scher Soziallehre und politischer T’heologie

Söding) Eılers., Franz-Josef SV  = Communicating Be- (Joachim lemeyer]
(STeC0O-ROman ıterafure and the ween Cultures Edmund Tens) Morel, Julius: Ordnung und Freiheit (Franz

N e w Kestament Selected Forms anı &: Sallie: Models of God (Johannes Furger)
(‚enres Dieter Zeller) Schmid)

D Walter: Griechisch-deutsches Örter- Pastoraltheologie, Religionspädagogik 5Sp 326Pes C tto ermann: Dogmatik 1M Tagmen!
buch den Schriften des Neuen J1estaments (Gisbert Greshake) e h OLE Walter: Psychologisches Grundwissen
un! der frühchristlichen Liıteratur Dieter Gre hake, Gisbert: Tod uUun! dann? Ende für Theologen (Klaus Thomas)Zeller) Reinkarnation Auferstehung (Wolfgang Erstverkündigung heute (Kossi-JosephAune, David The New Testament 1n Its Beinert Tossou)
lterary Envıronment Dieter Zeller)

Kirchen- un:! Dogmengeschichte 5Sp. 291 Liıturgiewissenschaft Sp AD Religionswissenschaft Sp 32Q
(Manfred Probst) Ethik der Religionen Lehre undr! Eduardo Die Anfänge der Kirche

1n der Erinnerung des christlichen Volkes 10 Q, ENZO: Infondi lo Spirito degli apostoli (Georg Girschek)
Hans Reinhard Seeliger) Keiner Kaczynski) Christentum., Islam und Hinduismus

fe K Franz: Der Gebrauch der Bibel VO den groben Weltproblemen
VO  - Jesus bis Euseb (Karl UuUSo Frank) Kirchenrecht 5Sp 315 (Ludwig Hagemann)

SO Sprach der Prophet (Peter eine]Ju e 1, Donald: Messlanic KXeges1ls (Walter Groß) Müller, Ludger: K‘irc’he; S.tar;\t‚ Kirchenrecht
Steinhauser., Kenneth The Apocalypse (Klaus Lüdicke)

Commentary of Iyconius (Norbert Brox Deutsch-Französische Kolloquien Philosophie, Grenzfragen 5Sp 331
aYV, Plerre: L’exegese de a1n' Jerome d’apres Kirche aa Gesellschaft, hg. Behre, Marıa „Des dunkeln Lichts voll“

SsSü  : „Commentaire SUr Isaie“ Joseph 15 und Jean Schlick, Hölderlins Mythokonzept Dionysos Gustav
(Karl UuSo Frank) Die Medien un:! die Kirchen 1n der Schmiz)

D Marie-Josephe: Les cCommentaires Bundesrepublik Deutschland un! 1n Frank-
patrıst1iques du Psautier He-Ve siecles) Vol l reich Christliche Spiritualität Sp 334

Exegese prosopologique et theologie (Marila- Die Kirchen un! das Arbeitsrecht 1n der WLLE Friedrich: ott begegnen 1n der WeltB ı E — E , E Barbara VO.  - Stritzky) Bundesrepublik Deutschland un! 1n Frank-
reich

Corona Bamberg])Pontal, Odette Die Synoden 1m Merowinger- d, Henrı Alles ist Gnade (Ludwigreich (Arnold Angenendt) Denkmalpflege Uun! Denkmalschutz eimer)VOlliraih. Hanna: Die Synoden Englands bis den Sakralbauten 1n der Bundesrepublik
1066 Arnold Angenendt) Deutschland un 1n Frankreich Jörg Tröder) Bibliographie Sp S3T

Schriftauslegung 1m Widerstreit*
Von Franz Mußner

Laut dem Vorwort VO  D Joseph Katzinger Dbegann die „Geschichte“ genden hinweist. DIie Vorlesung des Cardinals wurde 1n einem
dieser mit einer Einladung des Cardinals nach New York, zweitägigen orkshop mıt Theologen verschiedener christlicher
dort die jJährliche „Erasmus-Lecture“ halten. AD Thema War Konfessionen diskutiert und au diesen Diskussionen gingen die
IMIr Ireigestellt, ber Wäar mM1r klar, daß ich nach elnNner Frage welteren Beiträge der vorliegenden hervor. Was schriftgemäßesuchen mUusse, die alle Christen gleichermaßen angeht“, un Verkündigung un Was schriftgemäße Theologie sel, das entziehe
wählte Ratzinger e1n Thema, Sı al dem WIT alle gemeinsam 111e  - sich nach der Meınung Rıs ‚mmer mehr hinter der Wolke des
Antwort ringen müssen, weil sich uNlsSs allen die gemeinsamen Streits der Theologen. S0 erschien I1Tr uch 1m Sinne me1ınes
Grundlagen entziehen drohen Die unNns verbindende Grundlage Auftrags für das Lehramt 1n der Kirche eın Anlauf auf 1ıne Klärungdes auDens un der Theologie das 1st zuallererst die Heilige 1n dieser Frage dringlic  9) Bel der rechten Auslegung derSchrift.“ Aber da zeigt sich 1n ihrer Auslegung e1in tiefer und schon selen „Schichten des Verstehens 1m Spiele die über den mikro-lange währender „Widerstreit“, auf den schon der Titel der vorlie- skopischen Blick des Gelehrten hinausreichen“ (ebd.) Da Vernunft

mehr se1l als Katlo, musse diese sich „1M ihren verschiedenen
Schriftauslegung 1m Widerstreit, hg. Joseph Cardinal Mit Außerungsformen....in den größeren ‚LOgOSs'‘ integrieren lassen,
Beiträgen VO  - Katzinger, Lindbeck, Brown un Lazareth. nicht jener Manipulierbarkeit des bloß Verständlichen
Freiburg: Herder 1989 128 (Quaestiones disputatae 1473 kart 19.80Sa S e ı * K Ba e verfallen, VO. der die Scholastiker sprachen, WEeNnnNn sS1e sagten, die
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Logik habe 1ne wächserne Nase, S1e lasse sich limmer nach nötig seın {22) ET will eif1ige vorwärtsführende Schritte aut-
verschiedenen Richtungen herumdrehen Sind WwWIT heute nicht alle zeigen:
Zuschauer bei diesem Drehspiel des AdUS selınen Lebensgründen Man musse ;  bı  ber den Streit Details hinausgehen uUun! ZUTLT Wurzelgelösten Verstandes, gerade uch 1mM Wechsel exegetischer HYyDO- vordringen. Was WIT brauchen, ıst eiNe Kritik der Kritik, die Der nicht VO  -thesen?“ (9f  SR hbetont el,;, daß für ih 1ne „Abwendung VO  — außen, sondern LU AUS dem selbstkritischen Potential des kritischen Den-
den groben Möglichkeiten kritischer Exegese“ nicht Z Debatte kens, AUS seinem NnNneren entwickelt werden ann: eine Selbstkritik der
stand und steht „BS geht nicht Flucht VOT der Kritik, sondern historischen EKxegese, die sich e1lNer Kritik der historischen Vernunftit 1n

Fortführung un! Abwandlung der kantischen Vernuntftkritiken ausweiten1ne kritische Kritik, die die Bedingungen und TeEeNzZzen ihres
eigenen I1uns sieht (10) Er konkretisiert se1INe Vorstellung VO  } äßt“(22). Zlr Selbstkritik der historischen Methode gehört nach e1nNn
der Selbstkriti der kritischen Methode Beispielen, nämlich Abrücken „VOIL dem Anschein eiINer quasi-naturwissenschaiftlichen GewiBßB-

heit“, zumal rTeine Objektivität „eıne absurde Abstraktion“ sSe1 (221) un!Paradigma Dibelius Bultmann, den Hauptbegründern der Iormge- zudem historische orgänge nicht „wiederholbar“ selen, 1mMm Unterschie: VO  Zschichtlichen Arbeit In der Evangelienforschung, wobei sich VOTL
em VO  > der Baseler Diss. des Bo-Reicke-Schülers Reiner Blank physikalischen KXperimenten. Übrigens hat schon Dilthey bemerkt, daß

WIT mit dem Verstehen ID Verfahrensweisen“ eintreten, „die keine Art
„Analyse und Kritik der formgeschichtlichen Arbeiten VO  H Martın Analogie miıt naturwissenschaftlichen Methoden haben“ (Gesammelte
Dibelius un Rudolf Bultmann“ (Base 1981 inspirieren ließ, wobei Schriften V, 218; azu MuDßner, (seschichte der Hermeneutik VO  - Schleier-
INa wWwW1ssen mußD, daß Bo Reicke e1Nn grundsätzlicher Gegner der macher bis ABr GegenWwart, 8). Außerdem (SO weiter) Bel eiNer diachronen
iormgeschichtlichen Arbeit Wa  — 111 miıt seliner Vorlesung Lektüre der Exegesegeschichte würden „deren philosophische Voraussetzun-

gEIN VO  — selbst sichtbar“(24) verweıst 1n selinem Vorwort auf ıret,der Klärung der rage mithelfen, der OT der ExXegese IIN L’Ecriıture ei sprit Une etude theologique SUL l’exegese ei les philosophies(3anzen“ suchen ist(
Im iolgenden referieren wWIT kurz über Aufbau und Inhalt der (Brüssel 1987); besonders aufschlußreich ist 1n dieser 1NSI1IC. das kenntnis-

reiche, galız AdUus den Quellen eTarbeitete Buch VO Berger, EKxegese un!New Yorker Vorlesung des Cardinals, ın der der 1I1on schärfer ist als Philosophie (SBS 23/124, Stuttgart 1986), das nicht rtwähnt
1mMm „Vorwort“. T1n zunächst 1M 2113 1ne Vorüberlegung Der eil rag die Überschrift: ‚Selbstkritik der historisch-über „Situation und Aufgabe“ der Schriftauslegung. Ekinıge Sätze
Rag ZAHFT Kennzeichnung der „Situation“: kritischen Methode Paradigma der Methodenlehre VO  - artın

„Die Hypothesen [der ExXegeten] verzweigten sich, lösten einander ah Dibelius und Rudolf Bultmann.“
un! wurden zusehends AAn Zaun, der dem Uneingeweihten den Zugang A E bemerkt: ZWarTr selen jg  1€ iormgeschichtlichen Arbeiten VO  — Dibelius
Bibel verwehrte. Der Eingeweihte ber Liest gali Nn1C mehr die Bibel, un! Bultmann inzwischen 1n mancher 1NS1IC. überhaolt UunNn! 1m einzelnen
sondern zerlegt sS1e 1n die Elemente, AdUS denen s1e geworden se1ın so|[l“ korrigiert worden“, Was den Tatsachen entspricht INa denke eiwa 18455
151) Riesenfeld, Gospel Tradition an! ıts Beginn1ings. udYy 1n the Lımıts of

en hier offensichtlich besonders die Hypothesen, die ‚Formgeschichte‘ (London 1957), Güttgemanns, Offene Fragen DA

AdUSs den „traditionskritischen“ Analysen der biblischen Überliefe- Formgeschichte des Evangeliums München 1970 (dazu MuDBner, TeNzen
der Formgeschichte, 1: B 1 197 267-271),; Uun!: Feneberg,rung hervorgingen, und deren Zahl 1n der Lat Legıon ist, daß Das Leben Jesu 1M Evangelium 8B; Freiburg, Basel, Wiıen 1980 der uch

INa  ; oft den Eindruck hat uot capıta, LOT sententliae! Richter, KxXegese als Literaturwissenschaft (Göttingen der 1n
„Daß sich Dei diesem Verfahren die Hypothesen immer mehr verzweigen seinem Buch mıit Blick auf den üblichen Betriebh 1n der formgeschichtlichenun! schließlich einem Dschungel voller Widersprüche werden, annn Arbeit VOoO der „Willkür der genialen Ahnungen“ spricht ihre „methodi-niemand wundernehmen. Am Ende erfährt INa nicht mehr, W as der Text schen Grundorientierungen bestimmen indes uch heute Methode und Wegsagt, sondern W as sollte un:! auf welche Bestandteile INa.  — in der modernen EKxegese“, Was 1Ur stiımmt, da unterdessen doch

zurückführen kann“(16). die „redaktionsgeschichtliche“ Methode giDt, die uU1ls die Physiognomie der
In solcher Situation der neuzeitlichen Exegese entstanden Einzelevangelien iel mehr 1n den Blick rückte als das Irüher der Fall WAäl,

un! wieder einen Weg auf das „Ganze“ hin ertöffnete.naturgemäß Gegenreaktionen. nennt den „Fundamentalis-
mus  e und emerkt dazu mıiıt Recht, „daß die Forderung der
‚Wörtlichkeit‘ un des ‚Realismus‘ keineswegs eindeutig 1st, w1e Worin sieht die „Hauptelemente“ der Methoden VO  . Dibelius

und Bultmann? Im NsChHhIuU seinen Gewährsmann an VOTLden Anschein hat“(17 ET erwähnt die These der modernen allem 1n folgenden Punkten:Hermeneutik, nach der „Verstehen“ mehr sel als ‚Erkären.:
In der Suche „nach den Gesetzen, die VO  — den Formen des Anfangs bise1INerT Vergegenwärtigung des Textes kommen, „die übDer die

historische ‚Anatomıie Gestorbenen‘ (} Kästner| hinaus- den unNns vorliegenden Texten geführt haben“(25); 1mMm „Vorrang der Predigt
Aber findet 1n der hermeneutischen Debatte der VOL dem Ereignis“ ebd.); 1n der „Idee der Diskontinuität“ und Wäar S allen

Phasen der Überlieferung“(26): 1n dem leicht handhabenden „ParameterGegenwart noch keine ‚überzeugende Antwort  06 nennt Arbei- für die Bestimmun Vo  - Entwicklungsstadien: Je theologisch reflektierterten VO  . K1ICOEUT, Stuhlmacher, Toinet, Laurentin, un! anspruchsvoller ıne Aussage 1st, desto Jünger ist sie, uUun! je einfacherGrech, relot(  )! hier könnten noch viele Namen genannt etiwas ist, desto mehr ann INäa.  - dem rsprung zurechnen“ (261) e1N
werden. „Grundgedanke“, „der auf einer einfältigen Übertragung des naturwissen-

uch das Il habe 1n selinerT Konstitution über die schaftlichen Evolutionsmodells auf die Geschichte des (‚eistes beruht“(27)
übrigens hat schon Güttgemanns 1n seinem ben erwähnten Werk demgöttliche Offenbarung ‚ZWaT diese Sıtuation nicht geschaffen, sS1e

ber uch nicht verhindern können“, Was die Beobachtung des Gedanken der „Entwicklung“ 1n der frühen Formgeschichte{ heftigst wider-
exegetischen Feldes bestätigen scheint. sprochen!

Die These VO der Prioritätdes Wortesvordem Ereignis birgtDas Konzil habe ö9  u einen das Recht, ja die Notwendigkeit der nach wel weiıtere Gegensatzpaare 1n sich: Wort Kult, Eschatologierischen Methode betont“, gleichzeitig aber „aucham theologischen
der Exegese festgehalten“ und Grundvoraussetzungen für die Apokalyptik. Dazu: Antithese „jJüdisch“ „hellenistisch“; „Antagonismus des

Prophetischen das ‚Gesetzliche‘ un! wieder das Kultische wIıeAuslegung genannt Die Beachtung der „Einheit der Schrift“, der „analogia das Kosmische“; War nicht -RtnNOS-.  6 ohl ber „‚Ethik“ als unvereinbarfidei“, S das Verstehen der Einzeltexte aQaus dem Ganzen heraus“, Was mıiıt dem Eschatologischen un: Prophetischen;übrigens schon Schleiermacher 1n seinen hermeneutischen ntwürfen gefor-
dert hat (vgl azu Mußner, Geschichte der Hermeneutik VO Schleierma- anstelle des bisherigen Modells der g1 „Viel-
her bis ZAUER Gegenwart, Freiburg, Basel, Wıen 1976, g} leicht ist diese Wende der eigentliche Graben, der alte un:! NeUuUe

Exegese rennt”(29), Was M1r nicht recht einleuchten will, weil Ja sofort dieDas Konzil habe wel weitere methodische Hınweilse gegeben: „Die rage auftaucht, worin enn das „Modell der Analogie“ konkret bestehenSchrift iıst 1NSs VO  - ihrem durchgehenden geschichtlichen JIräger her, VO
dem einen olk Gottes S1ie als Einheit lesen, heißt daher, s1e VOoO  - der Kirche soll eiter (nach KR.) Beschränkung (spezie. bei Bultmann) der „Jesulogie”
als von ihrem Existenzor' her lesen uUun! den auf das bloße „.DaD“ mıiıt 39 (der apokalypti-

schen, sakramentalen, mystischen Elemente), wobei AaUus dieser Sicht derden eigentlichen hermeneutischen Schlüssel ansehen. Das Kxegese Zzwel Aufgaben erwuchsen: „S1Ie mußte eTrklären, w1ı1e VO dembedeutet ZU eınen, daß die Tradition den Zugang ihr nicht verbaut,
sondern öffnet:; heißt ZAABE anderen, daß der Kirche 1n ihren amtlichen unmessianischen, unapokalyptischen, prophetischen Jesus ZUTLC apokalypti-
Organen das entscheidende Wort 1in der Schriftauslegung zukommt“(20). Ich schen (Gemeinde kam, die ihn als esslas verehrte; e1INer Gemeinde, ın

der sich jüdische Eschatologie, stoische Philosophie un! Mysterienreligionfüge dem noch einen Satz AQUus „Dei Verbum“ (12) hinzu: „Aufgabe des einem synkretistischen Phänomen verbunden hätten: SO nämlichXegeten ist ©  r auf ıne tiefere Erfassung un! Auslegung des Sinnes der beschreibt Bultmann das Urchristentum. Die zweiıte Aufgabe besteht darin.Heiligen Schrift hinzuarbeiten, damit gleichsam aufgrund wissenschafftli-
‚.her Vorarbeit das Urteil der Kirche reift“; diesen Satz aQus „De]l Verbum“ die ursprüngliche Botschaft Jesu auf die christliche Existenz heute

beziehen und damit ‚Verstehen se1nNes Anrulfs ermöglichen“(30), welchessollte INa  > nicht übersehen! Denn mit ihm ıst der KXegese eine hohe Aufgabe „Verstehen“ Bultmann bekanntlich mit seinem hermeneutischen Programmzugewlesen, ihr ber uch Vertrauen der „Entmythologisierung“ des inspirliert VO  5 Heideggers „Se1in un!Der ardına selbst me1ınt, daß ZUTC Bewältigung der ufgaben LO explizierte un! 1n seinem Kommentar ZU Joh-Evangelium EXEeI-der Kxegese ‚wen1gstens noch die Arbeit einer SallZEI (eneration plifizieren versuchte.
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den Titel „SCHTITtL, oONsens un Gemeinschaftt“. Nach e1iINer „Einleli-amı rückt schon der „philosophische rsprung der Methode“
1n die Überlegungen Rıs tun  06 bietet einen historischen Überblick über die „Prämoderne

Bibelauslegung“ und sieht dann den ‚entscheidenden Wandel“,ETr iragt: „Aber welches Denken eitete S1e dabei?“(32), un! weist 1n
selner Antwort hin auf die „religionsgeschichtliche Schule“ (Gunkel, BOous- den die moderne kKxegese mi1t S1C brachte, EB der Vernachlässi-
set! mıit ihrem „Evolutionsmodell“ und dem (ebenfalls VO  - bereits gug des narratıven SiNnns der Schrift“ un 1n der „MiBßachtung der
erwähnten) „Versuch, Methoden und Modelle der Naturwissenschaften auch gemeinschaftlichen, unbewußbten Iımensionen des Erkenntnispro-
1mMm Bereich der Geschichte ZUTLKC Anwendung Dringen“ (ebd.) z. B bei Zesses“. Er plädiert für die „Wiedergewinnung e1INerTr konsens- un
Bultmann 1n der rage nach dem „Weltbild“ ber „Die eigentliche philoso- gemeinschaftsbildenden Hermeneutik“. ET spricht VO  ; dem ube-
phische Voraussetzung des (;anzen scheint M1T 1n der VO  z Kant vollzogenen iolgbaren un „bewohnbaren“ ext der 1  el, der gemeın-philosophischen Wende liegen“, wonach „die Stimme des Se1ins sich schaftsstiftend wirkt.
VO Menschen nicht VEerNOININEN werden“ ann (321). AIDSs Theologische
übersetzt heißt dies, daß S1C. Offenbarung 1Ns rein Formale der ‚eschatologi- „Die extie entwerfen Welten, 1n denen I1 Kulturen leben können
schen‘ Haltung zurückziehen muß, die dem kantischen Spalt entspricht“(33).
Insofern läge 1n der, speziell VO  - Bultmann inspirlerten, KXegese „eıne

un! gelebt haben.“ E1N „bDewohnbarer“ Lext mMu. 1 irgendeiner Weise als
Denk- uUun:! Handlungsleitlinie bei der Begegnung miıt sich verändernden

reductio historilae 1n philosophiam VOL, iıne Rückführung der Geschichte auf Umständen auslegbar se1n. ETr mMu. befolgbare Anwelsungen für kohärente
Philosophie Uun:! durch Philosophie“ ebd.), un: somit ist die „eigentliche Lebens- un! Denkmuster 1n Sıtuationen bieten.“ amı „CcHe klassisch
Tage  . „Kann [al die Bibel uch anders lesen? der richtiger: mu INa der ber nicht anti-kritisch ausgelegte Bibel den ‚SCI15U>S fidelium durchdringenPhilosophie zustimmen, die solcher Art VO  . Lektüre zwingt?“ könne“, wünscht sich „die Entstehung VO In

I ıe kann 188728  _ uch anders lesen, un bietet der ft Er 1n denen Seelsorger, Bibelwissenschafitler, Theologen
und Lalıen geme1insam 1n der Schrift Vo  > ott gegebene Leitlinien für ihrCardinal 1m il Se1INeEeT Vorlesung „Grundelemente e1INerT
Leben als Gemeinschaft WI1e uch als Einzelmenschen suchen“ wasSynthese“, wobei sich bewußt ist „Das posiıtive Unternehmen ist

zweitellos noch schwieriger als das kritische“(34) wor1in galıZ
bekanntlich ın vielen Basisgruppen un! charismatischen Gemeinschaften
versucht wird). Dann würde die Bibel uch die entscheidende Hilfe 1n dergewiß recht hat Er 8l „eE1IN Daarl eTstie Schneisen in das Dickicht“ ökumenischen Arbeit. „ES mMUu. jedoch zugegeben werden, daß die Hoffnungschlagen un ‚WäafT zunächst mıiıt VO  b V1rl clari el probati auf ıne Verwirklichung des konsens- Uun! gemeinschaftsbildenden Potenti-

(Gregor VO Nyssa, Romano Guardinı. Thomas VoO qu1ın), miıt als eines prämodernen Musters der Bibelauslegung noch als unerfüllbarer
dem voll berechtigten Postulat, „daß Wort, Wirklichkeit und Iraum erscheint.“
Geschichte nicht voneinander getrennt“” werden dürfen(39) Daraus [)as ökumenische Anliegen nımmt uch Brown, e1n 1nergeben sich nach „ZWEel wichtige Grundregeln für die Ausle- der SaNZeEeN Welt hochangesehener öm.-kath Professor fürgung  . Union Theologica Seminary 1in New York, auf: „DerT Beitrag der

a) Der Dualismus zwischen Wort un! Kre1gN1Ss mu aufgegeben werden, historischen Bibelkritik ZU ökumenischen Austausch zwischen
wobei mıiıt dem „Ere1gnN1s” VOTLr allem das historische Christusereignis gemeint den Kirchen.“ist.

D) Das biblische Wort darf nicht VO.  D der Schöpfung abgeschnitten verfügt über eine große ökumenische Erfahrung un! gilt mit Recht als
werden, damit nicht der „Sinnzusammenhang zwischen Altem und Neuem hervorragender Exeget Er bietet 1n seinem Beitrag zunächst einen Überblick
Testament zugunsten eines Prinz1ıps der Zusammenhanglosigkeit“ auifge- über die historische Bibelkritik, schreibt ann über den ökumenischen
hoben wird(40). Austausch zwischen den Kirchen uUun! kommt auf die Bedeutung der histori-

Vielmehr: „Dem Prinzip der Diskontinuität muß  aus dem inneren schen Bibelkritik gerade für die ökumenische Arbeit sprechen. Er ist der
Anspruch des biblischen Textes selbst heraus das Prinzip der analogia Überzeugung, daß 99  1€ historische Bibelkritik ZUTL ökumenischen Diskus-
scr1pturae entgegentretien exie müssen gewiß zunächst auf ihren histori- sS10N zwischen den Kirchen Wichtiges beigetragen habe und sie) könne das
schen Ort zurückgeführt un!: ın ihrem geschichtlichen Kontext ausgelegt uch 1n Zukunft tun!'  an ber: „Um hilfreich se1n, mu die Bibelkritik
werden. Man mu s1e ber ann ın einem zweiıten Auslegungsgang uch VO  w AaNSEIMNESSE und repräsentatıv se1ın e1n Desiderat, das selten hne das
der Ganzheit der geschichtlichen ewegung un! VO der Ereignismitte Zusammenspiel entgegengesetzter Meinungen erreicht werden ann:  “ das
Christus her sehen. kirst der Zusammenklang beider Methoden ergibt Verste- wel.  B AdUus se1inNner langjährigen Erfahrung. Freilich: .  ZUO wird die
hen der Bibel“ ebd.) ZiWar sind alle „Schriftworte Menschenworte und Bibelkritik als Erzeuger VO.  - Unklarheiten abgetan.“ Auf diesen Vorwurf

antwortet „mıt TEl Feststellungen“, die ich wörtlich zıt1eren möch-zunächst als solche auszulegen. ber S1e beruhen auf ‚Offenbarung‘, auf
dem Berührtwerden VO.  . einer Erfahrung, die über den eigenen Erfahrungs- te
VOrTat des Verfassers hinausgeht“(41). Dabei macht darauf auimerksam, „a) Moderne Herausforderungen die Kirche werden oft als ges1-
daß INa.  — die Bibel nicht einfach „die Offenbarung“ NneNNeNn dürfe Denn: cherte Erkenntnisse dargestellt . obwohl 61€e 1n Wirklichkeit nicht sind];

D) der Wunsch, 1n der Bibel vollkommen eindeutige Aussagen entdecken,„Offenbarung ist eın dynamischer Vorgang zwischen ott un:! Mensch, der
immer wieder 1Ur 1n der Begegnun: Wirklichkeit wird. Das biblische Wort impliziert häufig eine Abstempelung der Vertreter e1nes gegenteiligen Stand-
bezeugt die Offenbarung, faDt S1e ber nicht daß 6S1e darin aufginge punkts als Dummköpfe der (auner un! versperrt somıt den Weg Y
Was nach 1ın hermeneutischer Hinsicht bedeutet: Ska Text annn mehr Dialog; C) die Anerkennung der Zweideutigkeit der Bibel 1n bezug auf
y als se1in uUuTtOTr selbst sich dabei denken vermochte“, Was übrigens wichtige Fragen stellt m. E den einzigen Weg dar, der jenen, die ihre
die großen Hermeneutiker Schleiermacher un! (jadamer bereits vertraten. Vorfahren ın den getirennten Kirchen achten, ber deren Meinungsverschie-
Miıt Recht betont 1n diesem Zusammenhang, daß „die Ganzheit der Schrift denheiten überwinden wollen, offensteht. Der Gebrauch der Bibelkritik 1m
ihren eigenen Ran;  e hat: „s1e ist mehr als der zusammengestückelte Teppich Dialog zwischen utheranern un! Katholiken, dem 16 persönlich teil-
dessen, Was die einzelnen Autoren ihrem jeweiligen geschichtlichen Urt nahm Z D über das Thema ‚Mary 1n the New Testament‘, als Buch
selbst intendieren konnten“(41). erschienen], führte der 1NS1IC. daß 1m Jahrhundert sowochl die

ach hat die Exegese H3 den etzten hundert Jahren Großes Anhänger Luthers als uch die Theologen des Konzils VO.  - ITrient einen
absoluten Standpunkt 1n bezug auf die wahre biblische Lehre einnahmen:geleistet, ber S1e hat uch grobe Irrtümer hervorgebracht“(42), W ads dabei stellte sich heraus, daß INall, hne der jeweiligen Tradition untireuviele Xegeten bestätigen, ber ebenso viele bestreiten werden. Am werden, eine ditferenzierte Auslegung heranziehen kann, die uUuNnseTren Vort-

Ende se1lner Vorlesung formuliert der Cardinal olgende ‚Desidera: fahren nicht einfiel.“ Dazu e1ine persönliche Bemerkung: Gerade eine form-
te  * die Xegeten: geschichtliche Untersuchung des nt! Marien- und Petrusmaterials fördert

wichtige Einsichten zutage, die für das ökumenische Gespräch Vo  - grobera) ıne gründliche 1eUue Methodenreflexion, die ohnehin 1m ange ist
selbst weist auf die Methodenbücher VO gger un! Stenger hin), Bedeutung se1n können (vgl azu Mußner, 1,48[1; und die

D) selbstkritische Relativierung der Urteile der xegeten angesichts der Anfänge der Marienverehrung 1n der Urkirche, 1: Catholica P 1967,
Exegesegeschichte (wozu ich bemerken möchte, daß uch der 508. unaniımıs 287-—294; ders., Petrus un! Paulus Pole der Einheit. Eıne Hilfe für die

Kirchen 1QD 76; Freiburg, Basel, Wien 9—-75).‚ONSECNSU: patrum unterschiedlich weit reicht),
C) Kenntnisnahme der philosophischen Implikate des Auslegungsvor- 50 ann gerade die ‚moderne Bibelkritik“ einNne gute Hilfe Se1N, ‚echte

‚ANgS, Bestandteile des biblischen Erbes, die 1n der jeweiligen Tradition verlorenge-
d) „keine Neue Hypothesen Der 1lize 1m Leben, über mögliche Quellen SangeN der auf e1ın iInımum reduziert worden sind, wieder entdecken“,

w1e mıit ecC. bemerkt. „Die Bibelkritik hat och iıne große Raolle bei derund zugehörige Traditionsvorgänge“ (aber gehört das nicht den wissen-
schaftlichen Aufgaben der Exegese” Die Trage sSe1 erlaubt), Reifung ökumenischer Beziehungen zwischen den Kirchen spielen“: uch

e) Besinnung darauf,; daß der (Ort des xegeten 1ın der Kirche, 1n ihrer diesem Satz B.s ist zuzustimmen, WEeNnN uch der Ausdruck „Bibelkritik“
Glaubensgemeinschaft ist Deshalb muß die EKXegese den Glauben der Kirche leicht mibßverständlich iıst. Wenn INa  w zudem bemerkt, daß die katholische

Kirche sich der s 10)24 Kanonskritik his heute enthalten hat, Iso STEeIs die„als Hermeneutik, als (Ort des Verstehens anerkennen“, sS1e mu „begreifen,
daß tatsächlich der Glaube jener e15 ist, aQduS$s dem die Schrift geboren wurde Bibel ZUTFC Geltung bringt, ann Einstellung ZAFE Bibel uch
und daher die einzige FTAr 1n ihr nNnneres einzutreten”(44). eine große Hilfe 1m ökumenischen Dialog sSe1N.

Auf die weılıteren eıträge 1n der vorliegenden kann ich 11UTI Der letzte Beitrag stammt AdUusSs der Feder VO h 9
noch kurz eingehen. George 11  eck ıst ev.-Iuth Prof. für ev.-Iluth Bischof 1n New ork ET Tag den Titel „Das sola SCT1ptU-
Theologie der ale Un1iversity 1ın New Haven. Se1n Beitrag Täg ra-Prinzip Martin Luthers.“
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Der Beitrag ıst e1nNn Plädoyer TÜr die exegetischen und theologischen Verheißung/Erfüllung sichten sind als mit Hilfe der „typologischen“Entdeckungen un! Entscheidungen des Reformators, mit vielen Zıitaten AUS Methode, die sehr der „Willkür der genialen Ahnungen  66 ausgesetzt 1st
den Werken Luthers. ach bestand die „einmalige eistung“ Luthers Dabei darf uch nicht VEISESSEN werden, Was Hübner VOT kurzem
„darin, daß sich welgerte, den spannungsgeladenen Gegensatz zwischen TIormuliert hat „Das eius Testamentum (sraece ist mıit der Kezeption durch
(‚esetz un Evangelium als antithetische Heilswege 1M geringsten veran- den neutestamentlichen UtOT 1Ne ® UrT-ern der 1n diesem Punkt KoOompromisse schließen“. Nachdem KRatzinger den, nämlich das e{ius Testamentum 1n NOovo receptum“ seinem Belitrag:ın Se1INeT Vorlesung auf diesen „Gegensatz ausdrücklich un:! in zurückwei- „Vetus 1Testamentum uUun! e{ius 1Testamentum 1ın Novo receptum. Die ragesend sprechen kommt S 0.); sind auch die Ausführungen BG e1N wichti- nach dem Kanon des Alten 1estaments AQUs neutestamentlicher SICHt-. 1N:
SCI Beitrag ZU Thema der vorliegenden Baldermann Hg.] Jahrbuch für Biblische Theologie, 11988| Zum

Problem des biblischen Kanons, 147-162).Es könnte der Eindruck entstehen, alg sel die New Yorker
Vorlesung Katzingers der erste Beltrag überhaupt ZU Thema 2) Er sollte mehr Vertrauen ZUT historischen ZuVverlässigkeit der Jesus-

überlieferung der Evangelien besitzen Uun! nicht zuviel VO  . ihr der „Gemein-„Bibelauslegung 1mMm Widerstreit“. Dem ist keineswegs weıist de“ zuschreiben.selber auf verschiedene Äußerungen VO  } Theologen und Lxegeten 3) Er sollte sich die Erkenntnis der Kontinu1litä des VO  - Jesus1m Streit die Hermeneutik der hin (s 0.). azu ein1ge gebrachten Neuen innerhal des Neuen J] estaments bemühen, vgl azu
krgänzungen. etwa das geniale Werk VO.  - Thüsing, Die neutestamentlichen Theologien

Ich selbst habe mich schon VOTL Jahren ZU Thema „Bibelauslegung“ un! Jesus Christus (Düsseldorf (dazu Mußner 1ın ThRev /8, 1982,
20-23geäuDßert ın meinem Beltrag: Au{fgaben und Ziele der biblischen Hermeneu-

tik, 1: oes Was heißt Auslegung der Schrift? (Regensburg 1966 4) HTr sollte die „analogia fidei“ beachten, W 9as AB Folge hat, daß die
/-28; darin uch der Beiltrag VO Vögtle: Was heißt „Auslegung der Bibel Nn1ıe die Glaubensüberlieferung der Kirche ausgelegt werden
Schrift“? Exegetische Aspekte (ebd 29-83). Vgl ferner SCAHITLeET. Was dart.

5) ETr sollte nach den geistlichen un! ethischen Dimensionen der Schriftheißt Auslegung der eiligen Schrift?: 1: ders., Besinnung auf das Neue suchen (vgl azu jetz uch Berger, Hermeneutik des Neuen JTestaments,Testament (Freiburg, Basel, Wien 1964 39-—062; ch BiKle. Wort und
Schrift (Düsseldorf 1966 955  ®} ( ZUT biblischen Hermeneutik“); MO T Gütersloh 1988
SI (Hg.). KXegese un! Dogmatik (Mainz 1962, mıit Beiträgen VOoO 6) Er sollte S1C.  h der Grenzen der religionsgeschichtlichen Analogiefest-
Schelkle, Rahner, Vögtle, Schlier, Schillebeeckx, Schnacken- stellung bewußt se1IN, gerade VO  } der modernen Semantik her:; nach der jedes

Lexem un! jeder Satz elines Literaturwerkes priımär VO  w ihrem Kontext herburg, Groß, Mußner); Marle, Das theologische Problem der
Hermeneutik (Mainz 1965); Vo Ha ch (Hg.). Versuche mehrdi- dem erstehen zuzuführen sind, und NIC VO einem Fremädtext her, Was
mensionaler Schriftauslegung (Stuttgart, München 1972} uch miıt dem un hat; Was INa  - heute „kanonische Schriftauslegung“

1088 Methoden der Evangelien-Exegese Zürich, Einsiedeln, öln nenn:

1985 mıt Belträgen VO  w Schelbert „WOo ste die Formgeschichte?“), Was Cardinal Katzinger mıit der VO  ; mM1r vorgestellten dem
Marguerat („Strukturale Textlektüren des Evangeliums“), Venetz („Der Leser vorlegen will, 1st nach seinen eigenen Worten „eıne wirkli-
Beitrag der Soziologie /AGRE Lektüre des Neuen Jestaments Eın Bericht“), che ‚Quaestio disputata‘, keine 1n sich abgeschlossene These SieFüssel („Materialistische Lektüre der Bibel Bericht über Entwicklung, ädt YASRß kritischen un weiterführenden Gespräch e1N, das alleSchwerpunkte un:! Perspektiven e1ner Leseweise der Bibel“), theologischen Disziplinen Drauc Sein Vorstoß ıst Iso kei-Mußner („Rückfrage nach Jesus. Bericht ber 1e6Uue€e Wege un! Methoden“‘“‘);

D Prolegomena ZUTLC Erneuerung der geistlichen Schriftauslegung, 1ESWEBS eine „Kriegserklärung“ des Präfekten der Glaubenskongre-
1N: Frankemölle Kertelge (Hg.), Vom Urchristentum esus (FS gatıon die Exegeten. Dafür ist ihm danken Die VO  . ihm

herausgegebene „Quaestio disputata“ eug Ja selber VO  . einemGnilka) (Freiburg, Basel, Wiıien 1989 308-526; Schürmann, Die NeU-
zeitliche Bibelwissenschaft als theologische Disziplin. Eın interdisziplinärer Pluralismus 1n der Schriftauslegung. Auf keinen Fall darf die
Gesprächsbeitrag: eb! 32/-533; derTs., Bibelwissenschaft unter dem Wort E.xegese wieder auf die einer ncilla der systematischenGottes Eine selbstkritische Besinnung, ıN: Christus bezeugen (FD Theologie heruntergedrückt werden: sS1e hat ihren eigenen RangTrilling) (Leipzig, 1n Druckvorbereitung). Und viele Namen waäaren hier noch und ihre eigenen Methoden. Das Rad der Geschichte äßt sich 1m

EeCNNEN, allein duUus dem deutschen Sprachraum. gesamten kirc  ıchen Bereich nicht mehr zurückdrehen, uchsollte der Exeget, speziell der Neutestamentler, auf folgen- nicht 1n der Exegese. Der Freiheitsraum, den ihr das Konzilde sechs Punkte achten: gewährt hat, muß ihr erhalten leiben Gerade aber 1m Blick auf
1) Er sollte nıe die Einheit un! Ganzheit der Bibel aus dem Auge diesen Freiheitsraum steht der Exeget ın eliner besonderen Verant-

verlieren, die ber eher mit Blick auft das heilsgeschichtliche „Modell“ wortung für Theologie und Kirche.

Um iıne NeUue Dimension der Schriftauslegung*
Von ose Goldbrunner

Um diesem Buch gerecht werden, muß 1ın den theologi- UuSW.) un: sS1e findet dreifache Anwendung: 1n der Medizin als Psychothera-schen Kontext eingeordnet und die Erfahrung des Psychotherapeu- ple, 1n der Pädagogik als Psychagogie (Erziehungsberatung]) un! 1n der
ten Derücksichtigt werden. Theologie. Hier hat s1e die Aufgabe, den Acker der Seele bereiten für den

Das Buch will dem Auftrag des Säens des Wortes Gottes dienen. Samen des Evangeliums, un WäarTr für alle Formen der Verkündigung. Die
Der ame ist das Evangelium; die KxXegese versucht ihn für die Entdeckung des Unbewußten als Krweiterung des Wissens VO. der Psycheverlangt den Blick öffnen für e1n Stück NeUuUe Schöpfungswirklichkeit desVerkündigung bereiten. Daß deren Jüngste Entwicklung ZUTL Menschen. Als Folge ergibt sich die Aufgabe, Bewußtsein und Unbewußteshistorisch-kritischen Methode sich einseitig der rationalistischen integrieren, dadurch sich selbst finden: 1m Prozeß der Selbstfin-(„antiochenischen“) Schule zubewegt, das Evangelium mıiıt hilolo- dung wird die eigene 1  e, der Personkern aktuiert. Dies wäre Vorausset-gischer Wissenschaftlichkeit bearbeitet und bei der Mehrheit der ZUNg für eine personale Glaubensentscheidung. Der ame des EvangeliumsExXegeten nicht wenigstens e1nNn Stück der „alexandrinischen“ ich- findet fruchtbaren Boden 1m Acker der eele

Der Prozeß der Selbstfindung läuft unter normalen, äußeren UmständenLung mıit ihrem Wissen VO  e 5ymbo|l und Allegorie zuließ dies ıst
1ne Ursache der allseits Deklagten Wirkungslosigkeit der Verkün- während e1ines langen Lebens ab, iImMmmer mehr der weniger, un! wird uch
digung. 1Ur teilweise beachtet. Nier den zivilisatorischen Bedingungen der egen-wart jedoch scheint erschwerrt, WenNnn nicht garl verhindert durch dasIn diese Lücke stößt ugen Drewermann als eologe und rationalistische geistige Klima, das einen Zwiespalt zwischen bewußtem un:Psychotherapeut. Nicht I11UTI der S5ame muß bereitet werden. Wenn unbewußtem Leben hervorruft un! den Zeitgenossen 1n die Not der Loslö8-um das .Glauben-können  66 geht, ist ebenso wichtig, den SUuNg VO Wurzelgrund, VO  ; den Tiefenschichten der Seele stößt DıieAcker bearbeiten, un dazu eistet ıne große Hilfestellung die Folge ıst die Zunahme neurotischer Lebenshaltungen, Ja der schwerenTiefenpsychologie, die wissenschafitliche Grundlage der Psycho- Neurosen e1n verkommener Acker Eine Antwort auf diese Not ıst dietherapie. Tiefenpsychologie.

Tiefenpsychologie faßt die theoretischen Ergebnisse der e1N- In der tiefenpsychologischen Behandlung VO  D Neurosen ist w1e unter
dem Mikroskop erfahren, Was sich e1m Prozeß der Selbstfindung ere1lg-zeinen Schulen (Freud, Adler, Jung, Gebsattel, Frankl, Fromm, Rogers net. Diese eindringlichen Erfahrungen sind bei der Beurteilung .s mı1ıtzuse-

Drewermann, ugen, Das Markusevangelium (Mk 1,1-9,13) Bilder VO  — verstehen.
hen, sS1e sind der Schlüssel, den Erfolg selines Wirkens und selner Bücher

Erlösung. 656 Seiten, davon 43 Seiten Literaturangaben, Olten: Walter- Der „Leibes“-Arzt 88l Gesundung, Wohlergehen un! damit Lebensmög-Verlag 1987 lichkeit geben. Der „Seelen“-Arzt (Psychotherapeut) ıll un! sieht anderes
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un mehr. Wenn euTOse als 5Symptom e1Nes verfehlten Lebens verstanden Überwindung der ngst, Befreiung davon (das iıst Erfahrung des Psycho-
wird, schuldlos der schuldhaft, annn iıst Psychotherapie miıt ihrer Methode therapeuten), annn 2 EHDSM geschehen durch Vertrauen, ja einem bedingungslo-
der Analyse e1n Eingriff 1n die gesamte Lebenshaltung. Abwehr, Flucht, S  - Vertrauen 1n einen ekannten Heiler, und wagt s1e die „verstohlene
Übertragung, Jangsames Öffnen für die isolierten Bereiche der Seele un Kontaktnahme“ mit Jesus, 1n non-verbaler Kommunikation, berührt den
ann nach vIier Stunden his 1ler Jahren einer Behandlung das aum se1nes Gewandes un S1e wird gesund. Jesus der Heiler, VO  - dem eine
„Wunder“ einer Wandlung bis Z Glück des endlich Zu-sich-kommens! Atmosphäre der Freiheit VO  - jeder ngs non-verbaler Kommunikation)
Zur Eigentlichkeit finden, Mut Z B Selbstentfaltung bekommen. Echtheit ausgeht, befreit S1e VO der ngs der „Unreinheit“ durch ihr Vertrauen 1n
un: eigene Wahrheit verkosten, VO der „Vorhandenheit ABr Existenz ihn uUun:! se1inen ott. S1e findet sich selbst, auch als FTau, S1e wird mehr
gelangen das erfährt der Psychotherapeut, WEeNl 1n die staunenden ensch.
ugen se1Nes Analysanden schaut, der sich ZU erstenmal selbst entdeckt Es ist 19808 nicht mehr nötig, nach dem Historischen fragen, WEl wı1ıe
hat. S0 schmeckt die eıgene Wahrkheit, schmeckt e1ıgene Schöpfungswirk- hier die Wirklichkeit einer psychischen Wandlung erzählend dargestellt
ichkeit, u e1n. wird: S0 ist Jesus, wirkt Jesus, therapeutisch. Das ll eINZ1g: 993° ledig-

Daß sich bei dieser Wandlung Individuation enannt religiöse Emaotio- ich dieses Stück Menschlichkeit VOT ott lebendig machen“ (246): helfen.
L1  . un! Fragen einstellen, zeigt, daß zwischen Selbstfindung und COttan: „wWwl1e 1C. dem Leben finde, das ott MI1r zugedacht hat“‘ (274). Das en
dung Zusammenhänge bestehen. | S annn sich ausdrücken 1n der Empf{in- Jesu und sSeın Evangelium iıst ıne Botschaft, „daß ott den Menschen
dung eiNer „Daseinsberechtigung VOTL Gott”, 1n „Begegnungsfähigkeit mit inmiıtten dieser Welt, 1n sSse1ner Schöpfung, bejaht un! akzeptiert“ (256).
Gott”, 1n der Erfahrung der „Erlösungsbedürftigkeit“ un! der Sehnsucht nach
„Transcendieren“ (vgl azu das Buch des Verfassers dieser Rezension: I e Herausarbeitung der überzeitlichen, menschlichen, psychi-

schen pannungen ä0t die Erzählung „gleichzeitig“ werden: der„Realisation“, 9-—2 das schon 1966 1n Freiburg erschienen ist) Ebenso
wichtig während der Analyse ıst die Persönlichkeit des Therapeuten 1n der Hörer kann sich selbst darin finden SO wirkt das Evangelium
10128 „therapeutischen Kommunikation“, besonders der „non-verbalen Kom- „stimmi1g‘ miı1t dem Tang nach Selbstverwirklichung un wird
munikation“. ETr wirkt wortlos, gleichsam als „Gleichrichter“, wWI1e durch hungrig dLNSCHOÖOININEN, Wıe aber, WEe11 sich bei der Frau nicht
„UOsmose“. EB entspricht die „seelsorgerliche Kommunikation“. ES sSEe1 1Ne psychogene Erkrankung gehandelt hat?
betont, daß TST durch die Erfahrung eines therapeutisch J1ätigen e1Nn E1N- Selbstverständlic ist auch eın zwelıtes Musterbeispieldruck VO der harten Wirklichkeit dieser seelischen Dimens1ion, VO  . diesen
psychischen Vorgängen entsteht besonders der Rolle der ngs (e1in Schlüs- zeigen der Erzählung VO  ; der Totenerweckung des „Töchter-
selbegri{ff bei B:3 uch eine Lehranalyse für manche Seelsorger wäre cehr leins“ des Jaiırus nichts Historisches: doch die Psychodramatik der

Geschichte nthält die Botschaft.hilfreich:; lernt I11d.  > doch bei der Traumanalyse, 1n der Sprache der Symbole
sprechen. Der Analysand versteht 6S1e auf sel1ne seelische und zugleich auf hakt e1n bei dem Ausdruck „Töchterlein“. Warum benennt der
se1ne äaubere Wirklichkeit hin angesprochen. (Deshalb werden uch Kritiker, Synagogenvorsteher seline zwölfjährige Tochter, 1m Alter des Erwachsenwer-
denen solche Erfahrungen fehlen, un: das sind die meılısten xegeten, dem ens un der Heiratsfähigkeit mıit diesem Diminutivum? Hat übertriebene
Werk D.s aum gerecht kın och angestrengtes Bemühen, sich durch
bloße Vorstellung 1n die seelischen Wandlungsvorgänge hineinzuleben, ware

„rürsorge der Eltern“ s1ıe aQUuUs „ANgs un! orge  ee unter einen „Glassturz VO  -

Behütung uUunNn! Obhut“ gestellt, un damit verhindert, daß ihr ind S1C  h
uch LU e1n notdürftiger Ersatz selbst finde und ihr „eigenes Leben“ führe? S0 daß diese Junge Tau HIC

DIie rage ist legitim, ob nicht uch das Evangelium, das Ja nicht mehr leben weiß“, sondern 1n ihrer Kammer „wlıe tOTt liegt“ (372 Jesus
sondern 1ne ichtet S1e auf, w1e WeNn würde: „Ich verstehe alle deine ngst, mıiıteın systematisches, wissenschafttliches System, der 1998028  . dich überhäuft hat; ich verstehe alle deine Furcht, dich auf deineLebenslehre darstellt, 1n die leiche Richtung zielt w1e Psychothe-

raple. Dann könnte Se1N, daß tiefenpsychologische Interpretation eigenen Beine stellen: ich begreife sehr wohl, ieviel INa  - dich
Abhängigkeit, Fügsamkeit, falschem Gehorsam un! Sicherheitsstrebendes Evangeliums weniıgstens eın Stück weit paralle verläuft mıiıt gelehrt hat Steh auf“, „bestimme selber die Richtung deines Lebens“

tiefenpsychologischer ZUTC Selbstfindung Therapeutisches 37.0) Mut sich selbst sel die Lehre dieser Erzählung und das ist „stimmig“
Bemühen würde dann „stimmig“ se1n mıt christlicher Lebenslehre, mıit dem rang Zr Selbstentfaltung. „Jesus will, daß WI1T selber leben‘'  L (1 FF
vielleicht un:! weni1gstens einen Weg lang. Das ber ıst u die ZUT eigenen Wahrheit finden!‘  66 (201), „das Gefühl der eigenen Nichtigkeit
Ursache des Erfolges VO  m Die Menschen halten heute verstärkt überwinden“ 201) un: das „notwendige Vertrauen 1n die Berechtigung des
Ausschau nach Hilfe 1n ihrer Selbstfindung, weil s6S1e schwieriger eigenen Lebens gewinnen“ (326).
werden scheint. Wenn 19808 das Evangelium auch 1n diese Richtung Wenn jedoch das Mädchen echter Todeskrankheit gestorben
führen würde, dann wärTe dies 1nNne verstärkte Chance für die und „Töchterchen“ 19888 der Kosename des Vaters wäre? enauso
Verkündigung, und das Evangelium könnte uch als Leitfaden für wird 1ne Lähmung psychogen verstanden:
die Individuation gelesen werden. I hes ıst der Impuls, der VO  . D.s Ihr Grund liegt 1n der Unbeweglichkeit der Seele“ 223) „Die Starre desWerk ausgeht. Leibes liegt 1n der tiefen ngs der Seele VOTLF möglicher Schuld 1n der

Das gilt 1mM folgenden zeıgen, ber zugleich uch auf die Zukunft“ 223} „Jesus bDer WAar wWI1e 1ın der Wundererzählung von der
TeNzen hinzuweisen, das therapeutische Bemühen das heils- Heilung des Gelähmten) geschildert wird: e1nNn Mann, der 1n einer Weise auf
geschichtliche überwuchert. Denn WE der Hl chrift iıne PSYV- ott vertraute, daß 1ın selner ähe uch andere die Lähmung ihrer ngs un!

Schuld überwinden vermochten“ (228, Anm 73chohistorische Struktur eignet, un dem Historischen die Prior1ität
VOT dem Psychischen zukommen soll, dann wird dies das Kriıterium Wieder ıne psychotherapeutische, WI1Ie uch allgemeine Erfah-
für die Beurteilung des Buches VO sSe1N. FÜHS Erstarrung AUuUSs ngs un! der vertrauensvolle Blick auf

IL Das umfängliche uch stutzt sich auf Abschriften der Mit- ESUS, den Heiler. Solche Geschichte geht jeden Wie aber,schnitte VO Predigten, Vorträgen un Betrachtungen; 1n en WEe1Nn die Lähmung keine funktionelle, sondern 1ıne rein somatı-
Fällen handelt sich (119) Der gedruckte ext ist sche war” kınıge weltere Beispiele:ıne Bearbeitung für die Veröffentlichung und mıiıt ausgedehnten Besessene sind psychisch Kranke. Isolierte, verdrängte, selbständigAnmerkungen versehen, die fast eın Drittel des Umfanges d-
hen un 1n denen oft die deutlichste Außerung D.s steht ESs liegt gewordene Seelenteile „beherrschen das Jerraın der Seele“ 360f

Aussatz 1st „Unreinheit 1mM geistigen Verhalten“ 209f) Taubstumme „heu-eshalb, nicht w1e gewohnt, eın ommentar des Markusevangeli- te „ihre Ohren sind vollgestopft mıit Redensarten un! S1e sind VO.  - sich Au
U1 VOTL, sondern wI1e der mschlag sagt einzelne „Bilder VOoO  - außerstande, für sich uch L11UT Hilfe bitten“ 495f Blindenheilung:Erlösung“. „Mine bestimmte Art VO  - ngs macht u1ls buchstäblich blind“ (520) Jedes-

SEeiIZz den therapeutischen nNnsatz OTaus (244) ebenso die mal eine ufs erste faszinierende Übersetzung 1NSs Psychische.
Arbeit der historisch-kritischen Methode, Ba die die Unge- Der Tod ohannes des Täufers ıst ıne DSage, die „1m äußeren 1nnn eın
schichtlichkei vieler Erzählungen, besonders der Wunderge- wahres Wort nthält“ 409). jedoch die „Verbindlichkeit der Bilder bleibt“

So sind Herodes un! Salome Darstellungen VO.  - Archetypen, die JMschichten, feststehe (495) Se1n bitterer Vorwurf ber wird immer jeder Zeit der Dekadenz e1n Spiegel dafür sind, Was AuUus Menschenwiederholt, daß diese Methode dann bei solcher Feststellung
elasse un! somıt 1n der Verkündigung UNITUC  ar bleibe Sie werden kann, WEl ihnen jeder wahre Inhalt 1mM Leben abhanden gekommen

ist  e (412). Hochzeit ist Symbol für „Innere Einheit des Menschen“ (254)irage nicht, Wäas die Erzählungen denn Psychisches beinhalten, w1e das Meer See Genezareth) „Ist iıne Chilffre für uUNllseTIe Lebenssituation
7B die Geschichte VO der Heilung der blutflüssigen Frau überhaupt . Bild der Haltlosigk_e_ait‚ des bodenlos Hinundhergeworfenseins

Herz  06 855 mıit seinen Angsten. Der 1m Boot schlafende Jesus iıst366-370 ESs könnte Se1N, daß ihr körperliches Symptom (wlıe
häufig, 368) psychogen sel, hervorgerufen UTE 1ıne negative „Bild der Introversion“ (356, Anm 11) Was lernen ist, „wäre das Schlafen
Einstellung A „Sexualität und der Liebe, Ja der Rolle der Frau 1m urm Was uU1ls retitet un! leben 1äßt, ist Tag für Tag der stille Glaube

die ständige Gegenwart Gottes, der den urm beruhigt un! Schiffüberhaupt“ (368) AUS ngs davor! S1e empfindet sich als 99  I1- dem anderen fer näherbring “ (359) Die Verklärung ist „eine ganz und saleın  &+ unhistorische, mythennahe Szene (588). S1e ist eine „V1ısıon VOTLr dem TodeDas gibt den nla sich weitausholend über verfehlte Jesu, mitten ın seinem Leben die Erfahrung also, wI1e das Leben aussieht,Lebenshaltungen verbreiten, deren Hintergrund immer die WE 1ın der ähe (ottes alle Todesangst VO  - einem Menschen bfällt un:!
Angst sel allein der ahrheı se1nes Wesens gegenübersteht“ (593, Anm 10)
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DIie Methode ist jedesmal die Jleiche kıne allgemein menschli- Weiterhin ist bezweifeln, oD die Zweiheit 39 gstiche Sıituation, typisch, Ja archetypisch, und damit überzeitlich,
lichen Lebens sSind
ET A 4 die einzigen Koordinaten eines religiösen und gar christ-WIT:  d mıit der Erfahrung des Psychotherapeuten als Hintergrundbeschrieben, der damit den Leser der Hörer, der sich als „gleich- „Alle Wundergeschichten des ersten Teiles des Markus-Evangeliumszeıtig“ betroffen Tühlt, direkt anspricht. Die Befreiung VO der S1INd konkreter Kampf des Menschensohnes die ngs des Menschen“krankmachenden der lebenshindernden Angst rIolgt HUTrc das (30). Ein einziges Thema entscheidet darüber, O Menschen 1m Reich derVertrauen 1n Jesus der 1n den gütigen Gott, den Jesus UTE sSe1ın Himmel der 1M Reich der Hölle leben geht allein darum, WI1e WIT Ar

Leben zeiıgt. Da ekomme der Vertrauende und laubende Mut ngs stehen Vertrauen 1ın den Grund des Daseins“ (40) sel die einNz1igesich selbst und „schlage die ugen auf“, „höre  “ „spreche“ und Arznel.
werde „re1in  .. Er nımmt sich selbst un weißDß, daß 1ne Gewiß beeindruckt 1n der Psychotherapie die Häufigkeit und
Daseinsberechtigung VOT ott Desitzt. die „Totalisierung der Angst“ (476, Anm 4) und gewiß 1st 1n der

S0 selen Selbstfindung und Gottfindung miteinander verbun- biblischen Urgeschichte (Gen 1-11) der Aspekt der Angst mıiıt
herauszulesen H4T} ber Stolz und Demut., Hochmut un Unter-den ott werde SE das Erleben der eigenen psychischen irk-

ü  el erfahrbar DIie ngs Ösende Geborgenheit An sich selbst“ werfung, Selbstherrlichkeit und Gehorsam, Verzweiflung und
aule paralle ZAFE: Erfahrung der Geborgenheit 1n dem Gott, den der Freude können auch hne ngs realisiert werden, und S1e Sind
„angstfreie“ (580) Jesus HTC Leben und Wort verkündet: Der ebenfalls Koordinaten der Heilsgeschichte und Existentiale des

ChristenlebensGütige, „der un gar nicht TST erschaiffen und dem Acker der Erde
anveriraut hätte, WEeNnNn nicht e{i{was Bestimmtes miıt u1ls planen Weiterhin 1st bezweifeln, ob jede ngs zurückzuführen 1st
würde“ (326 Denn 9 ist e1Nn und dasselbe, ott finden und auf Iirühkindliche Erlebnisse (79 und 174), 1n freudianischer

sich selbst zurückzufinden“ (284) Umgekehrt findet INa  w} L1UTr Denkart. (Vielleicht liegt hier e1nNn Problem des Ifrüheren Religions-Gott, 35° ‚indem INa  ; sich selbst finde (277) „In der Einheit unterrichts 1n bestimmten Gegenden VOT.) Zudem ist der Wandel 1n
miıt ott können die Menschen In sich selbst ihrer Ganzheit un der modernen Kindererziehung miıt einzubeziehen, die weithin auf

Angstfreiheit abgestellt istIdentität hinfinden [235) Angstirei ott gegenüber se1n! „EINZIgdies WarTr C Was Jesus wollte, daß WI1T VO  w} der Dauerdressur der E1N spezielles Problem 1n elner tiefenpsychologischen Schriftin-
Angst herunterkommen“ (469) An Jesus 1st sehen daß ott die terpretation 1st die Verwendung der
ngs nicht verdient“ (304) Im Gegensatz seinen fIrüheren Veröffentlichungen wird derDurch Befreiung VO ngs Mut 7Dr Selbstentfaltung eKom- Begri{f Archetyp 1mMm Markus-Buch selten gebraucht (Z 81) und
INe  z und einen ott finden, der nicht ngs macht beides läuft weithin erseizt UTC den Begri{ft Symbol; ber die Sache ist auchparallel, das ist „stimmig“. Kvangelium und Tiefenpsychologie hier vorhanden. Archetypen des kollektiven Unbewußten) sindscheinen ineinander überzugehen. Tatsache 1st, daß solche anthro- er der Menschheit und zugleich Schlüsselbegriffe der Heils-pologische Themen heute faszinieren und der tiefenpsychologische geschichte (Z Befreiung dUuSs Gefangenschaft). Das bedeutet, WEeT
Ansatz der Predigt offene Ohren findet miıt Archetypen Spricht, redet die Tiefenseele Cl gebraucht111 Es ist unbestritten, daß die hl Schriften 1ne psycho- er die jedermann verstehen ann und spricht zugleich ınhistorische Struktur besitzt. D Werk ist der EeTSiEe großhangelegte der Sprache der Schritft. Die Frage ist Z ob die Archetypen,Versuch, den psychischen Aspekt ernst nehmen. Daß dabei der WEenNnn S1e VO Evangelium angesprochen, wachgerufen und mıiıt derhistorische Aspekt abhanden kommt AT Partizipation der Heilsgeschichte konfrontiert werden, geradlinig ın die S1ituationPosition der historisch-kritischen Methode das Historische Sar des Evangeliums einmünden, oder sich einem Prozeß des Zurecht-nicht mehr Traucht beiragt werden, und Somıi1t die Balance rückens, der Konversion unterziehen mUussen. Das iıst euUuilch-zwischen Psychischem un Historischem verie wird, das hat sten zeigen bei den Archetypen „‚GroDbe Mutter“ die Überwu-1Ne doppelte Folge verliert Bedeutung cherung iıst 1LUT bannen, Wenn das Maß 2  IMNM  n wird denund 43 fe g1ı kommt 1n MiBßkredit, indem sS1e ihre Marienszenen des kvangeliums) und dem Archetyp des Mess1las-TeNzen überschreitet. Denn, damit Tiefenpsychologie 1n der Exe-
S5656 ihr Maß [  e, müßte sS1e sich den historischen Fakten

Königs und Se1INeT Konfrontation mıiıt der Ecce-homo-Szene: vgldazu oldbrunner, Realisation: 182-206). uch das kollektiveorlentieren, ın der psycho-historischen Struktur sollte die Unbewußte mıiıt seinen Archetypen scheint 1n die Irre gehenPriorität des Historischen gegenüber dem Psychischen festgehalten können, ist VO der Erbsünde beeinflußt Diese KONVersionspro-werden. Nur dann ereignet sich 1ne Begegnung des Menschen mıiıt werden jedoch 1m erk D.s vermißt. Vgl Das Drama derChristus, 19858 dann wird die Psyche mıt der Offenbarung onfron- Kreuzigung se1 „als Drama der Heilung verstehen“. Der Arche-JeTL, I11UT dann wird ZUTLC Konversion der bewußten un unbewuß- LYD des „getöteten Gottes“ (64) sollte sich ber tatsächlichenten Seele, YACE Christlichen, aufgerufen. Kreuzestod orlentieren. Der eil der Markus-Erklärung könnteDas zeigt sich daran, daß erfolgreiche psychotherapeuti- arüber Au{fschluß geben.) Es wird ıne utTe angestoßenesche Behandlung, die ZAET Selbstfindung geführt hat, keineswegs Aufgabe der EKxegese und der Pastoraltheologie se1IN, die Beziehungund automatisch 7A8 Gottfindung u  TU und Wenn elner religiö- zwischen Archetypen und der Offenbarung klären und frucht-
SC kinstellung, dann ZU uddhismus, ber selten ZU ott bar machen. Das wäre der Weg, Tiefenpsychologie 1n Exegeseder Christen! Die harte Gegenüberstellung mi1ıt dem wirklichen und christliche Lebenslehre integrieren.Gehen Jesu über das Wasser, eINeT tatsächlichen Verklärungsszene, Des weiliteren fällt auf, daß 1n der ausführlichen Literaturangabeeiner wirklichen Brotvermehrung dagegen einem Jesus, Vorarbeiten VO katholischen Tiefenpsychologen, die zugleich theologischder Christus 1st, und den selbstentfalteten Menschen TST ZUT Frage kompetent SIN  d, fehlen uUun! MC ıtiert werden. S gnaz Klug, Theodorveranlaßt: Wer ist Jesus? Warum? Wozu? Was sagt über die Müncker, Josef Goldbrunner, Albert GöÖrres, Lorenz Wachinger.) Sein:
Welt? Was ist das 1el des SaNzZeN Schöpfungsplanes Gottes? Hauptzeugen sind Kierkegaard und Pfister (eV.) Vor allem fehlt KRomanoGuardini, der dem hier einschlägigen Problem „Mythos un! Religion“Trotzdem: „glauben KONDNENH - dazu hilft TiefenpsychologieGrundlagen Schalien. S1ie ıst FE  e, allerdings muß sS1e gekonnte Würzburg 1958, 44 126

Entscheidendes gesagt hat 1n seinem Buch „Religion un! Offenbarung“,
sSe1N. S1e soll anleiten, mıit den „Talenten“ wuchern Zusammenfassend wäre A, daß U.s Werk (insbeson-25,14-30). Wenn S1e jedoch ihre TeEeNZen überschreitet, wird s1e aufAbwehr stoßben und verhindern, daß ıne KXegese der Zukunft den dere der hier vorliegende eil seiliner Markus-Interpretation) e1iın

psychischen Aspekt des Evangeliums berücksichtigt. Und eın großangelegter Versuch ıst, die Tiefenpsychologie 1n die Theologie
Anliegen D.s, die weithin sich atheistisch oder antichristlich sichgebende Tiefenpsychologie 1n die Theologie integrieren, mitihrer Hilfe „eine nicht mehr dissoziierende Theologie begrün- Schilderungen der Psalmen. Sodaß die Psalmen z Mut machen A
den  6 (38) hätte 1nNne Chance verspielt.‘ Aussprechen VO  n „Wult auf die Unterdrücker un! Peiniger“, welche uch

als Projektionen „InNNneTeT Machthaber“ verstanden werden können. Die
„projektive Feindbekämpfung“(105) konfrontiere ın den „Frevlern un!

ESs sel ın diesem Zusammenhang hingewiesen auf 1ne andere Arbeit:
Feinden miıt der Abgründigkeit des eigenen Herzens”  “(79). Psalmen können

Jaschke, Helmut: „Aus der 1leie ufe 1C.  h, Herr, Z.U Dir“. Psychotherapie Adus
deshalb als Spiegel wirken für „Innere Zustände“(63), un! ihre Verse
Begleitung, krmutigung, Bestätigung se1ın un! Hoffnung geben 1mM Heilungs-den Psalmen. Freiburg: Herder 1989 A (Herder Taschenbuch 1603 prozeß VO. Nepressionen. ber s1e heilen nicht w1e mit religiöser agiekart 9,90. Tiefenpsychologische Interpretation der Psalmen sel diesem eventuellen Eindruck vorzubeugen, hätte ohl mehr die

37 mögliche Lesart“(8). EKs lassen sich Parallelen zeigen zwischen dem Schwierigkeit des innerseelischen Umlagerungsprozesses bei der Therapie‚elgenen Erleben, besonders 1mM Zustand der Depressivität“(61) un: den VoO Depressionen hervorgehoben werden sollen.
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integrieren Was nicht weniger bedeutet, als die Schöpfungs- I)as Werk Ee 1st 1ne Antwort auf 1ne Not 1n der erkündi-
wirklichkeit des Unbewußten anzuerkennen.“ Wenn el die guns. Und WE seın Versuch, „Bilder VOoO  H Erlösung“ zeligen,
Balance zwischen psychischem und historischem Aspekt der nicht 1n em gelungen ist der e1s des Evangeliums ist trotzdem
Schrift nicht gefunden wurde, hängt das gewiß miıt dem gegenwWärT- auf vielen Se1lıten spürbar), seın Anstoß wird leiben KXegese muß
ıgen Stand der kxXegese miı1t ihrer enthistorisierenden Tendenz die Wirklichkeit des psychischen Lebens als 1ne Ihımension der
INIMMNEN, VO  — der abhängig 1st. Der ortgang der Wissenschaft Wirklichkeit ın ihr Wissenschaftsverständnis einbeziehen. Ihe
wird miı1ıt der eıt die alschen (Gewichte zurechtrücken. Au{fgabe heißt mıit anderen Worten, die Beziehungen zwischen

Mythos und 0g0S 8i  wr durchzudenken E1ın Wort VO dina
wird dabei e1n Krıterium Se1IN: „Mythos wiederhalt sich 1lImmerT
wieder, Offenbarung geschieht eın für 1lle  lu I)as el 1n uU1NSe-

Es wWÄäre bedenken, 1eweiıt dieses Stück Schöpfungswirklichkeit, als
eue Dimension der menschlichen atur, uch 1n anderen theologischen TE Zusammenhang, das Mythologische, Archetypische ist 1mMm

psychischen Bereich jedem zugänglich un sollte ıIn der Verkündi-Disziplinen Berücksichtigung finden müßte, 7 R Dogmatik (christliche
SUHS realisiert werden: die historischen Fakten der OffenbarungAnthropologie), Kirchenrecht (Verantwortlichkeit), Moraltheologie (Projek-

tionen), Liturgik (Symbolsprache), un VOT allem Pastoraltheologie (Aktu- ber wirken als unausweichlicher Anstoß für die Konversion RE

jerung der Person als Integration VO  - Bewußtsein uUun! Unbewußtem). Christenleben.

Priesterkirche. Hg. VOoO Paul ifm Düsseldorft: Patmos 1987, Mır scheint aber, 1n den Ergebnissen hat die exegetisch-histori-
3568 (Theologie ZUTLT Zeıt, 3) kart sche Forschung eınen erfreulichen OoONSeNs erreicht, 1n der Wer-
ıe nach dem Zwelıten Vatikanischen Konzil unüberschaubar Lung bzw Beurteilung der Ergebnisse dagegen spielt der dogmati-

angeschwollene Flut VO Beiträgen über das kirchliche Amt sche Ansatz 1ne große Rolle
Schillebeeckx, Das kirchliche Amt Düsseldorf 1981 201 spricht ich ın der historischen Entwicklung der Kirche die Entfaltung des ihr

VO  - über 4000 Titeln, die 1n Nıjmegen gesammelt worden sSind ist durch Jesus eingestifteten Wesens unter dem Antrieb des Heiligen (eistes
inzwischen WäarTr mer  1E zurückgegangen, ber noch nicht VelI- csehe der den prinzipiellen „Irühkatholischen“ Abfall VOoO ihrer Urgestalt,

macht selbstverständlich einen gewaltigen Unterschied. Ich bin meınerseıtsebbt Nachgelassen hat VOTL allem, sieht 100828  . VO  - Schillebeeckx’
Arbeiten einmal ab, die Briısanz der Veröffentlichungen, weil 1E UE bereit, alle zutreffenden „Ergebnisse“ der historischen Forschung akzep-
rgumente un Gesichtspunkte gut WI1Ie nicht mehr auftauchen: tleren, nicht jedoch jede Beurteilung. e hängt VO meinem Glaubensver-

ständnis über Kirche un! Tradition ab, das VOoO dem anderer Glaubensge-die Kritik hat sich erschöpftft. ıe neutestamentliche un firühkirch- meinschaften, wI1e sich 1n dem Beltrag VO  - Edwin Brandt: AF Beispiela Zeıt, 1n der die Grundgestalt des mies sich gebi. hat, ist
exegetisch und historisch gründlich ertorscht worden un! die

die Baptisten. Ihe Gemeinde Jesu CHhristi als Dienstgemeinschaft“ 232-241)
darstellt, deutlich un! nach me1lıner persönlichen Überzeugung mıiıt

Standpunkte 1n der Beurteilung der Entwicklung en sich verfe- Gründen verschieden ıst.
st1g Neben dieser mehr grundsätzlichen Differenz scheinen mM1rDas gilt auch für die exegetisch-historischen eıträge des hier etliche der VO Frau Schüssler-Fiorenza aufgestellten Behauptun-anzuzeigenden Sammelbandes SEIl historisch unbeweisbar, WEe111 nicht gal unhaltbar sSe1InN.

Entsprechend neNnNnt Paul ffm seinen Hauptbeitrag: D)azu gehört der Satz, daß sich Informationen über Hauskirchen„Prıestertum un Amt 1mM Neuen Testament“ 12-61), 1ne „Be- „hauptsächlich 1n der Apostelgeschichte“ finden die Aussage, daß ach
standsaufnahme , die mıi1ıt einigen individuellen Modifikationen den Pastoralbriefen die (Gemeinden VO  - einem Gremium QUusSs Presbytern un
und forschungsgeschichtlic bedingten Akzentuierungen Bekann- Presbyterinnen geleitet worden selen, AdUuUS dem der episkopos AB Vorsitzen-
tes erneut /ABS  — Diskussion stellt“ den auf Zeıt gewählt wurde 7713 un! viele andere, die ler nicht alle

LDiese Bestandsaufnahme wird sorgfältig und kenntnisreich I> aufgeführt werden können. Verwirrend SIN  d die Übersetzungen, Wenn

INEeEN, wobei sich Hoffmann weitgehend auf einen VOoO ihm bereits Irüher die liturgia VOoO  b Didache L3 als . Amt: der ProphetIinnen un! LehrerInnen“
bezeichnet wird. roß ıst das Vertrauen 1n Studien SE Soziologie des frühenerschienenen Artikel tutzen konnte (vgl Kirchliches Amt unter der Heraus-
Christentums, obwohl die Zufälligkeit und Dürftigkeit der Quellen sichereforderung der Botschaft Jesu. ZiuTr Entwicklung der Gemeindestrukturen 1mM

irühen Christentum: Die Kraft der Hoffnung. Alterzbischof Josef Schnei- Aussagen 1n vielen Fällen verbieten (vgl die Arbeiten VO.  - Schöllgen,
derT, Bamberg 1986, (48 61) Vor allem der für kurze Zeıt un 1n bestimmten zuletzt: Was w1ssen WIT ber die Sozialstruktur der paulinischen (;emein-
Landschaften schwankende Sprachgebrauch zwischen.episkopoi und DrEeES- den? Kritische Anmerkungen einem Buch VO. Meeks: New

Test Stud. 3: 1983,byteroi wird einleuchtend interpretier (vgl 45.53 Andere Feststellungen w1e die „Inschriften bezeugen, daß Frauen 1n derAbgesehen VoO  b ein1gen für meın Empfinden verbalen usrut-
schern (54 untier der and des utors der Pastoralbriefe entsteht ynagoge Patronats- un! andere Leitungsfunktionen ausübten“, bedürfen der

Belege Aaus den Quellen un! elner sorgfältigen Interpretation. Wenn e1n
Adas Phantombild einer entmündigten Gemeinde“; wird die Jahre un! onate altes ind auf einem Grabstein als „archisynagogos“
„Hypertrophie des auf se1n Martyrıum Ve  el Bischofs“ Igna- bezeichnet wird, spricht das eindeutig dagegen, daß mıiıt diesem Titel iıne

Leitungsfunktion verbunden BEWESEN se1in mu Er dürfte w1e die Bezeich-t1us VO  } Antiochien angeprangert) wird die historische Entwick-
lung wertungsfrei dargeste NUNg „Vater,. e der „Mutter der ynNagog!  A (vgl Hengel, Die Synagogen-

Gewundert hat mMI1C.  h bei dieser kritischen Bestandsaufnahme die sanite inschrift VO  - Stobi ZN DL 19606, 176) als Ehrentitel vermögenden Personen
finanzieller Zuwendungen verliehen worden se1in (vgl FTeY,Beurteilung des Ersten Klemensbriefes, der se1t Sohm un! Har- Gorpus Inscr1ptionum Iudaicarum del Vaticano 19592 (20).nack als irühestes Dokument für den Versuch gilt, das kirchliche Amt auf Soll INal, WI1e häufig geschieht (vgl 70.88{), e1ım Heiligen e15 denquasi-göttliches Recht gründen und amı die 1M ang befindliche

Entwicklung irreversibel machen. Hoffmann sieht dagegen 1n der ignati- Artikel wirklich 1n Anführungszeichen setzen?” Das Hagıon Pneuma entizıe
anischen Ekklesiologie die theologische Voraussetzung für den „J1Ur1S- sich 1n jedem Fall menschlichem Begreifen. Hel vielen anderen Anführungs-

zeichen rTtährt INna.  - N1C. WerlI Wäanllllı Was gesagt hat (71)divini-Charakter“ des mties grundgelegt (56  — Dabei sollte INäa.  - 1m Zusam-
menhang miıt gnatius ohl VO Monepiskopus, nicht ber VO. monarchi- Bel aller Enttäuschung üÜüDer den historischen Ertrag soll nicht
schen Bischof reden (45.54). Es gibt 1n den Ignatius-Briefen keinen inwels verschwiegen werden, daß Frau Schüssler-Fiorenzas Anliegen, die
darauf, daß der Bischot Weisungsbefugnis ber die Presbyter beansprucht Zurücksetzung der Frau dem gesellschaftlichen Umfteld der irüh-
der ihren Gehorsam verlangt hätte (vgl Schöllgen, Monepiskopat un! christlichen Gemeinden der Wende VO AA anzula-
monarchischer Episkopat. kıne Bemerkung /ABER Terminologie: ZN 1986, sten und nicht als gottgewollt auszugeben, voll und gallzZ gerecht-146-151). tertigt iıst Daß Frauen nicht LUTFC 1n der Erlösungs-, sondern uch in

Der zweite Hauptbeitrag, VO  b Elisabeth der Schöpfungsordnung den Männern gleichwertig sind un daß 1n
behandelt 99  1e Anfänge VO  w Kirche, Amt unN! Priestertum elıner gewandelten gesellschaftlichen Situation gerade uch 1mM

1n feministisch-theologischer Sicht“ 62-95). kirchlichen Bereich Konsequenzen daraus ziehen sind, sollte
Er konzentriert rühere Arbeiten der f.in auf die vorgegebene Fragestel- unstrıttig SeE1IN, Was uch die Frage nach der Beteiligung VO  D Frauen

lung (vgl 65f.) un! mMu. notwendigerweise bekanntes un! bereits bei kirc  ıchen Amt nicht aussc  ießtHoffmann vorgestelltes Material wiederholen. Im Gegensatz Hoffmann ist
die Beweisführung vereinfacht, neben rgumente treten vermehrt Behaup- Eın dritter historischer Beitrag VO  : Ernst Ludwig
tungen. Von den Studien ZUTLC Entwicklung des kirchlichen mties wird rag den Titel „Vom Presbyter ZU Priester“ un befaßt sich mı1t

den „Ltappen der Entwicklung des neuzeitlichen katholischenausnahmslos gesagl, s1e selen „zahlreich, ber nicht schlüssig“. Ihre Ergeb-
nisse selen ‚sehr VO ihrem theologisch-dogmatischen Ansatz a  ängig“ Priesterbildes“ (96-131). Auf den erstien wird noch einmal e1n
(67  l T1 der frühkirchlichen Entwicklung geboten, der diese notwen-
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digerweise verkürzt un damit 1Ur stark verallgemeinernd wieder- ralpsychologische Anmerkungen eINem aktuellen Thema“
geben kann 164-1 94)

Wenn z. B gesagt wird, die (jemeinde mache für den Einzelbischof Verständnisschwierigkeiten habe ich, WEeNnNn 1mM Zusammenhang
miıt gefährlicher Mutterbindung bei Priıestern unier Punkt heißt: „Währendgeltend, daß „1N der unmittelbaren diadoche (SUCCESS1O) der Apostel

steht. d“ (101). ann trifft das für TenÄäus N1C ber für gnatius, der die utter der Wahl e1INes priesterlichen Vorbildes N1C. aktiv beteiligt
ohl den Monepiskopat bezeugt, ih: ber nicht mıit dem Sukzessionsgedan- ist, wird für den ‚areligiösen ater eın Priester als ‚religiöser Vaterersatz'
ken verbindet Umgekehrt begründet der TSsie Klemensbrief die Stellung der gesucht, ber I1 wieder e1INe religiöse Mutterfigur!“ (176) Ebenso
Episkopen-Presbyter mit der apostolischen Nachfolge, betont ber noch nicht fällt MI1r schwer, 1ın dem AUS Predigten erhobenen Priesterbild, das VO

Catechismus Komanus geprägt se1N soll Uun! 1n dem „Allmachts- und Größen-den Einzelbischof als Gemeindeleiter. Die frühchristlichen Quellen verbie-
ten generelle Aussagen, da s1e meist Gelegenheitsschriften sind und keine phantasien infantil-unreifer DZW. schwer pathologischer Art auf den apOosto-
thematischen Ausführungen Z kirchlichen Amt enthalten. ischen ‚Diener der Freude‘ Paulus) ‚übertragen‘ und dort untergebracht,

ih' ‚delegiert‘ un abgetreten“ werden 168) die vielen mM1r ekanntenWichtig erscheint M1r die Feststellung, „daß 1mMm Verlauf der Priester unterschiedlichen Alters un! kinsatzes wiederzuerkennen. Ahnli-
Ende der Hälfte des Jh.s der Einzelbischof (M s  C hes gilt für das 169f angesprochene Identifizierungsproblem. E1ın Priester

t } sich ın allen Gemeinden durchgesetzt hat“ (99) annn schon deshalb nicht 450 Z ‚Stellvertreter Christi“ werden, „daßb
Ihese 1n vielen Veröffentlichungen me1list negatlıv ausgedrückte Tatsache sich E individueller Übernahme als seın ‚Erbe‘ versteht“, weil e1n

(e heißt Jgnatius kämpfe och die Anerkennung, 1n Rom E des Stellvertreter doch dem Zweck eingesetzt wWwird, einen Erben übertflüs-
s1g machen. Der Stellvertreter die bleibende EKx1istenz desHermas musse noch miıt e1INerTr kollegialen Leitung gerechnet werden, für Vertretenden VOTQaUs, der Erbe Tsetzt S1e (vgl Bammel, Jesu Nachf{folgerÄAgypten ehlten die Zeugnisse) bestätigt doch ıne galız erstaunliche Ent-

wicklung. ach der Jahrhundertmitte hat S1C.  h die ignatianische Ordnung 1ın |Heidelberg 56)
jeder Stadt (im Sinne einer römischen selbständigen Verwaltungseinheit) Was die Beurteilung psychoanalytischer und pastoralpsycholo-
gibt 900858 einen Bischof, dem Presbyter ZU e1te stehen uUun: Diakone gischer Fragen angeht, gebe ich meılıne fachliche Unkenntnis A
helfen, durchgesetzt und ‚WäarTr VO  - selbst, hne Druck un:! überörtliche äahnliches trifft für weltere eiıträge /Ä die er 1LUFr noch kurz
Regulierung, die noch garl nicht gab, un! hne daß der Vorgang der erwähnt werden sollen, die 1m Sammelband enthaltenen
Schnelligkeit, mıit der vonstatten 21Nng, noch ın allen Einzelheiten histo-
risch erfaßt werden ann. Und niemand 1mM Raum der Catholica zweifelte Aspekte wenilgstens vorzustellen.
damals daran, daß die entstandene Ordnung die richtige ist, dem Willen Michael E b f*  e PE 8 1n seiınem Beitrag: „Die Bürokratisie-

rung der katholischen ‚Priesterkirche  C6 (132-161 skizzieren, „wWI1eGottes entspricht Uun! mıit der Apostolischen Tradition übereinstimmt. Die
einzelnen mter, ihre Ordnung und untereinander SOWI1Ee ihre Abgren- die katholische Kirche als e1nNn 1mM Austausch miıt sSeiINerT gesellschaft-
ZUNg gegenüber den Gläubigen stehen damit bereits 1M Jh fest. lichen Umwelt stehender priesterherrschafiftlicher Sozialzusam-

menhang ÜFG die gesellschaftlichen Veränderungen des ahr-Sein Hauptaugenmerk richtet Grasmück auf den Beginn un die
Stufen der Sazerdotalisierung des Amtes. Da die frü- hunderts“ 1n die Krise geriet uUun:! darauf „mi1t der Neukonstruktion
heste e1ıt 1Ur sehr kurz behandelt wird 105f und weıt mehr des Sozialgefüges ihres Ämtersegments“ erfolgreich reaglerte

4137}Hinweilise enthält, als Grasmück anführt, sSel verwlıesen auf wel das
Thema speziell behandelnde Arbeiten: Das . das 1n soziologischer Terminologie dabei eNtIWOT-

fen wird, erscheint auf den ersten Blick befremdlich VOor allem WEeN INallDassmann, Die Bedeutung des Alten Testamentes für das Verständnis die Beschreibung des Mysteriums der Kirche durch die Kirchenväter 1mM Ohrdes kirchlichen mies 1n der frühpatristischen Zeit Bibel un! Leben 11 hat), enthält ber durchaus treffende Beobachtungen, die über den Wert un!198—-214, SOWI1Ee Kötting, DIie Aufnahme des Begri{ffs „HMilereus“ 1n den
christlichen Sprachgebrauch: Aland (Berlin 1980 Ecclesia peregT1- die Motivation der Veränderungen zunächst nichts brauchen.
ans 1988 356-364 Ich bin überzeugt, daß das n auf In seinem pastoraltheologischen Beılitrag: „Das Geistliche Amt
das sazerdotale Verständnis des mties sicher einen ebenso großen Einfluß des Volkes (;ottes. Eine futurologische Skizze“ 195-207) geht Paul
gehabt hat, w1e der VO  . Grasmück angeführte Einfluß heidnischer Priester- VO  - dem „pastoralen Grundschisma“ eliner Spal-
schaften 1n konstantinischer Z:eit 106f). tung zwischen der Kirche y die mıit den Priestern „nahezu iden-

Im welıteren Verlauf schildert Grasmück nicht Ur die fort- tisch“ 1st, un! dem Volk aQUus (196)
schreitende Sazerdotalisierung des Amtes, sondern die Wand- Ich empfinde den Ausdruck, der bereits 1n dem vorliegenden Sammel-
lung des Priesterbildes, zunächst VOTLT em die Auswel- band begierig aufgegriffen wird un! mehreren Stellen vorkommt, als

unzutreffend und wenig hilfreich. Eın Schisma ıst kirchentrennend,Lung der Position des Bischofs, der 1n staatlichem Auftrag der bei beendet die eucharistische Gemeinschaft und exkommuniziert. Muß INnanAustfall der staatlichen Organe 1n eigener Verantwortung 1n zuneh- diesen Zustand auf das Verhältnis zwischen Klerus und Gläubigen 11WEeI-mendem Maß Einfluß auft Verwaltung, Rechtsprechung und Ver- den, selbst WE UTr als Vergleich gedacht ist? Was Zulehner 1m
SUTSUuNg der Bevölkerung nehmen muß Abschnitt „Futurologisches“ 203-207) x  ptionen“”,  _- „Wünschen“ un! „V1-

(3anz kurz gestreift wird uch die 106f Bei s1ionen“ aufführt, verdient diese Charakterisierung Recht Zulehners
Kritik gegenwärtigen uständen, der Unzulänglichkeit derder Kürze der Darstellung rheben sich notwendigerweise tliche

Fragen. 5 1ın eigenen äusern un: 1n den kirchenverdünnten
Rührt die Ehelosigkeit der byzantinischen Bischöfe wirklich daher, (weil gemeindelosen) theologischen Fakultäten“ 205f ist sehr bedenkens-

Wert; ob se1ıne Alternative In diesem Fall Ausbildung 1n einer Gemeinde,daß ; der theologischen Bildung un! Ausbildung willen seit byzantini- die den Anwärter für die Ausbildung einem Amt würdig befunden hatscher Zeeit die Bischöfe AUS dem onchtum g  I werden“ Die durchführbar ist un! die Defizite einer A Richtung Säkularität un! Moder-justinianische Gesetzgebung z. B ordert, daß e1nNn Bischof kinderlos,
hne Erben se1in hat Was ın juristischer 1NSI1IC. durch Ehelosigkeit fortentwickelte tridentinische Kleruskirche“ beheben VEIIMNAS, weckt
erreicht WIT':! das Kirchenvermögen nicht gefährden. Zweifel.

In einem etzten „Hauptbeitrag“ behandelt Norbert Mette
In konzentrierter Form wird der Wandel des Priesterbildes 1n

frühfränkischer e1t 111-114), 1mM Hochmittelalter mıit dem
unier dem Titel „Gemeinsam 1mM Dienst einer evangelisierenden
Pastoral“ (208-231 die „Chance eliner 1e kirc  ıcher BerufeSC der Sazerdotalisierung HTC die Koppelung VO Weihe für die Sendung der Kirche“.

und Konsekrationsvollmacht 115-120), 1n den Erschütterungen des ETr macht mıit den Schwierigkei{en un! Unklarheiten der hauptberufli-Spätmittelalters und der Reformationszeit {211 SOWI1Ee 1n der Neu- chen Pastoralarbeit VO  - „Lalen“, die ausbildungsmäßig gesehen „Speziali-eıt 122-128 dargestellt. sten“ sSind, umfassend bekannt. ettes Vorschlag ZUTLC Lösung besteht 1ın einer
Es verwundert, daß die detaillierteren Ausführungen VO  - Schillebeeckx, Entkoppelung VO  - kirchlichem Amt un! pastoralem Beruf. Die Weihe

einem kirchlichen Amt könnten uch Personen empfangen, die dieses AmtChristliche Identität un! kirchliches Amt (Düsseldorf 1985 197-248) weder
zustimmend noch ablehnend herangezogen werden. LLUFr nebenberuflich der ehrenamtlich ausüben, hauptberufliche Seelsorge

un! 1ssion andererseits müßten nicht 1UF: innerhalb, sondern uchDie Zusammenfassung 128-131 gerät, gegenteiliger an! der außerhalb der etablierten Pfarreien VO  - theologisch, sozialpäd-Beteuerung, elNner Abfallsgeschichte, aus. der höchstens das agogisch oder psychologisch ausgebildeten Fachleuten ausgeübt werden.Vatikanum für einen Augenblick herausragt. Die Lösung, IRn Trage- Der Kirchenhistoriker fühlt sich die Katechetenschule des Klemens ın
form vorgeiragen, VEITMAS ich nicht recht verstehen. Alexandrien erinnert).

Grasmück räat, N1C die spätantike Kulturreligion verlängern; INa  ; Neben den sieben Hauptbeiträgen enthält der Sammelban
solle vielmehr „der religiösen Absicht des ursprünglichen Anliegens Ver- noch ehn Konkretionen sehr unterschiedlicher Qualität VelI-
tirauen entgegenbringen un! auf die Tragfähigkeit des Gottesbildes 1n selNner schiedenen theologischen, pastoralen und ortsgebundenen T:A6-
anthropologischen Relevanz, 1Iso der Aussagekraft un: -fähigkeit Der den INEI), die sich einer wissenschaftlich kritischen Beurteilung größ-Menschen, setzen“ (131 tenteils entziehen und darum u noch aufgezählt werden sollen

Der Belitrag VO  - Heribert h 1 lautet: „‚Priesterbild‘ und ‚Prie- ach dem bereits erwähnten Beitrag ZU Gemeindeverständnis der
sterkirche‘ 1n psychologischer Sicht Psychoanalytische un pasto- Baptisten folgen: Michael N-T4:6 h, Das Priestertum hne Priesteramt
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Protestantische Anmerkungen Z 0B praktizierten Protestantismus 242-258); 1116 1E sachdienliche Zielvorgabe der leider die Arbeit
der Nachdruck Artikels VO  - Leonardo Bo+: MmMier un LDienste selbst nicht gerecht wird Richtig 1st ohne Zweiflel Seit

Kirche AUS dem olk 259—270); arl Derksen, E1ın Rrief aAaUS den Smiths Untersuchungen WAGER Gruppengebundenheit des Kultus
Niederlanden (271 278) aus Hertold: „Priesterkirche“ der DDR-
Diaspora Historische Beobachtungen und pastorale Erfahrungen der mittel- The Religion of the Semites 1889 1ST das Problem gelegentlich

verhandelt ber längst nicht gelöst worden (19 die Forschungs-deutschen Katholiken (279 292) tto Mehr basisfundier- geschichte 1ST HE ben angedeutet) ES hat sich der Regel daste Auswahl un Ausbildung VO  — Priestern Überlegungen und „Utopien
ehemaligen Kegens Priıesterseminars der Schweiz (293 306); ‚idealistische System Frazers und anderer) durchgesetzt

Josef Von der Chance Brüder untier Brüdern und chwestern (1 19) nach dem die religiöse Entwicklung VO der agle über den
werden E1n Erfahrungsbericht AUSs der Bundesrepublik (307 316) Norbert ult ZAHB ethischen Glauben verläuft (5 175 Wellhausen un!

uUun! Bernhard e | Mensch unter Menschen Gespräch mıi1t völlig unberechtigterweise VO  - Rad bekommen den tempel
Pfarrer (317 326) Manired Der Kollaps Klerus Zu „idealistisch“ aufgebrannt der letztere aufgrund AUS dem

Mustertall der Religionsgeschichte (327 333 geht den Untergang der Zusammenhang SCIISSCHEN un gräßlic falsch übersetzten Zitatsspätägyptischen Priesterschaft) eier Lenz, „1InNs Exil der Pfaifen (ın Bd MünchenI)as Verhältnis zwischen Klerus und Bevölkerung Spiegel moderner VO  — ads „Theologie des Alten JTestaments
irischer Erzählprosa (334 345) 1957 258 steht ben nicht „crudely materialistic“

sondern „VOoLl massıvsier Dinglichkei und das wird WEN1LISE ZeilenIn kurzen Schlußteil faßt der Hg Paul Hoffmann unter spater gallZ antiidealistisch rklärt Ironischerweise hält sichder UÜberschri - VOöR der Priesterkirche Kirche des
Volkes“ (346 368) die „Perspektiven“ der den einzelnen Beılträ- selbst kaum sozialwissenschaftliche Kriıterien, Verfahrenswei-

SC  b un Lıteratur, sondern durchaus fragwürdigen Bun-
BEI behandelten Inhalte noch einmalII Sie enthalten viel desvorstellungen vgl Anm RS gibt jedoch noch CIN19CEBedenkens- und Wünschenswertes ber auch utopische Forderun-
gEIl VO  - denen INna.  D sich nicht vorstellen kann WIEC S16 sich SC

Forscher welilche die Bundestheologie Israels als 1116 Spätentwick-
lung ansehenRahmen weltumspannenden Kirche Se1 TtS-

Der Hauptteil der Arbeit besteht AUuUSs 161 I1 aufeinander abgestimm-gemeinde verwirklichen lassen Auffallend 1ST C111 eıgenarliıig
ungeschichtliches Denken das TO ständigem Rekurs auf die ten Kap kıns 1st der tymologie VO  - TEL Opferbegriffen (hauptsächlich

un! m } gewidmet e111 welleres der Ehud Eglon-Geschich-Notwendigkeit geschichtlichen Wandels und geschichtlicher Kon- te Rı das nächste der Zehntabgabe nach Gen und 5am
1Nu1{L23 liebsten neutestamentlich paulinische Verhältnisse un! schließlich dem ema „Kult un! Fruchtbarkeit bei den
wlıederhole möchte Dabei übersieht die kategorische Aussa- nachexilischen Propheten Haggal un! Sacharja mi1t Seitenblicken auf KEze-

„Dem paulinischen Gemeindemodel gehört die Zukunft“ chiel Micha, Nehemia Durchweg kommen altorientalische, esonders
daß die charismatische Ordnung VO  H Kor ZAÄASE Hintergrund die ugaritische Stellen mıi1t Wort Vier kurze lexikalische Notzın (mas E1

apostolische Autoriıtät des Paulus hat LiTrsteTe äßt sich vielleicht te te und e1Ne Bibliographie beschlieben
wieder einführen, letztere nicht Nicht hne Grund hat die Periode den Leider ftehlen jegliche egister

Posıt1ıv ist nach IHe11eT Ansicht anzumerken will diefrühkirchlicher Hausgemeinden m1t spontan berufenen Vorstehern
der Spitze LLUTrC kurz gedauert Die Einheit der Kirche Ort ieß ökonomische Wirklichkeit die Diskussion einbeziehen

sich nicht vielen äusern sondern LU der als Einheit wehrt den sSschadlıchen Ausschließlichkeitsanspruch für den ult
Altisraels (wie für die jüdische und christliche Kulttradition) aberlebten Kirche unter Bischof verwirklichen Es gibt

geschichtliche Entwicklungen die nicht rückgängig gemacht WeTI- unterscheidet zwischen ul1lUusCc mythischer un! politisch ökono-
den können die providentiell sind un WI1Ie die Ausbildung des mischer Sprache un Begrifflichkeit un Verwelst auf die der

Antike eigentümlichen Übergänge zwischen beiden SprachebenenTEe11IAC. gestuften mties das Glaubensbewußtsein der Univer-
salkirche kKkingang gefunden und Dogmenrang bekommen en | S die komplexe Integrität des damaligen Lebens egaltıVv
wird Wäar gaNZEI Sammelband nirgendwo CXDTITESSIS verbis chlägt uch VOo „Talschen Zeugn1s VO  — Rad un!:
gesagl, bDer doch argumentiert als Se1 die kirchliche Entwick- allerleı Druckfehlern lexten abgesehen das traditionelle nicht
lung spatestens se1t dem Ende des un hereits erschreckend hinterfragte Vorverständnis 1G auf Bundestheologie un!
greifibar den Pastoralbriefen beständiger Abtall VO  - der Reinheit exklusive Jahweglauben vorstaatlicher e1ıt un die damit VeI-

des Ursprungs Diese Einschätzung INa damit zusammenhängen, undene gutgläubige Rückprojektion deuteronomistischer Ansich-
ten, ferner die ekle  ische Behandlung weıtgestreuter Texte un!daß die pneumatologische Wirklichkeit der Kirche kaum den

1C kommt Was wiederum darauf zurückgeführt werden kann, Themen die entgegen der obenerwähnten Zielvorgabe 198858

daß keinem der eıträge 1Ne Theologie der mtier AQUSs dogmati- punktuellen Ergebnissen führen kann
scher Sicht geboten wird die S16 das Gesamtmysterium der Marburg Erhard Gerstenberger
Kirche einordnet 881 Mangel auf den ermann 0ose Lauter
bereits aufmerksam gemacht hat (Pastoralblatt für die Diözesen
Aachen Berlin Essen Hildesheim, Köln, Osnabrück 19837 Provan, laın Hezekiah an! the Book of ings Contribution the

Debate about the Composition of the Deuteronomistic History Berlin,368 S73} Die Reduktion der Betrachtung auf die soziologische und New ork Walter de Gruyter 1983 111 218 (Beiheft ZUFC Zeitschrift fürfunktionale Gestalt VO  } Amt un Gemeinde äßt zuweilen das Bild die alttestamentliche Wissenschaft 172) Ln
Kirche entstehen die INa kaum wiedererkennt Die fehlen- DIie besprechende Arbeit 1ST die revidierte Fassung derde Beachtung VO  - der Auseinandersetzung m1T wichtigen Cambridger Diss Provans AdUuUS dem Tre 19836 S1e steht nicht dArbeiten GD priesterlichen Charakter des kirc  ıchen INties bei

chlier, Pesch oder uch der historisch-theologischen den Theorien die Entstehung des deuteronomistischen
Geschichtswerks DtirG denen kein Mangel herrscht 111efranzösischen Forschung Colson, Ministre de Jesus-Christ le weltere hinzuzufügen Daß el versucht die existierendensacerdoce de l’Evangile Theologie Historique 47 Parıs 1966; vgl Konzepte vorzustellen und kritisch werten, 1ST vorab DOS1U1LVauch die Arbeiten VO  - Gongar, Vilela), macht sich

Werk das die sazerdotale Sicht des Inties ausdrücklich themati- vermerken insofern geradezu als Kennzeichen der gegenwärT(Tl-
BEI Diskussion gelten kann, daß die einzelnen Forschergruppensıert DZw problematisiert doch störend emerkbar kaum OUZ voneinander nehmenSelbstverständlich schlieDßt der Glaube das Wirken des Heili-

SE (Geistes Fehlentwicklungen und Mißstände nicht Q US, die auf- In ersten Schritt (1 31) nähert sich SC1I1MEI Au{fgabe, indem
die Theorien A trG ichtet Er äßt SC111611 Überblick dabei mıiıt dergespurt angeprangert un! ehoben werden INUusSSeIl Dabei muß Darstellung der Thesen Noths USt 1943 beginnen, die als Wasser-jedoch spürbar leiben, daß alle Kritik der Kirche mich nicht scheide bzw Paradigmenwechsel‘ (1 innerhalb der Forschung begreift

ausspart sondern einbezieht, „denn nicht sich selbst NEe11 uns ach Ansicht S1IN: alle Nneueren Ansätze lediglich Modiftikationen der
i1st die Kirche verwundet“ (Ambrosius Virgt IPL 278| grundlegenden Einsichten (8) VO  - dem 381  % VO.  - Dtn his Kön

Bonn S Dassmann reichenden nach 587 entstandenen Geschichtswerk kine Modifikation stellt
die VO  e (CTrOss un! sich auf ih beziehenden Forschern vertretitene
These dar, daß 6111 vorexilisches trG exilisch überarbeitet un! aktualisiert
wird (8 14)“ 1116 andere die der sogenannten Göttinger Schule (K SmendAnderson, Gary Sacrifices an! Offerings in Ancient Israel. Studies

their Social an! Political Importance. Atlanta Scholars Press 1987 ALUIL,
160 (Harvard Semitıc Monographs 41), LW. Vgl Lohfink BEIL 1985 32 e11Ne Ausnahme 1st ayes,

The OTY of Israel between Settlement an! Exile 1983„This monograph (Anm des Rezensenten 15S der Harvard CrToss Ansatz deuten, heißt aber, die Se1INeT Wurzeln, die (wlie uch
Graduate School unier CTOSS, Moran un Hanson) ll die Noths) den Einsichten des Jh gründen, übersehen Dazu
CXaIMMN1Ne the social function of anclent Israelite cult“ (24) Das 1st elppert ThR 1985 2247225 237
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u die weiterhin VO  — e1INeT priımär exilischen Grundschicht des DrG Todes-/Begräbnisnotizen der Könige ändern (134—-138), daß (2) ıIn der Chro-DtrH), ber davon unterscheidenden, spateren Bearbeitungsschichten
DrP,; ausgeht 15-21

nikparallele für die Könige VO anasse bis Zidkija der Name der KÖNIgsS-
mutter nicht genannt 1st und hier der Chronik eventuell eine Ausgabe desJlie TEl  39 Modelle können ach aber nicht überzeugen: Forscher, die Königsbuches vorgelegen hat,; die ursprünglicher War un redaktionelledas DtirG insgesamt als einheitliches Werk Konzipieren, übersehen literarkri- Spuren deutlicher Hi  n irug —1 daß schließlich (3) 1n Kön DDtische un! theologische Spannungen 2-2 Das Göttinger odell, Seiz eın vorexilischer Textbestand nachweisbar ist 144-152),sich kritisch V, mi1t Dietrich 24-25 auseinander, annn zunächst N1IC. Die eETsSiEe Ausgabe des Königsbuches 1st, abschließend, Beginnüberzeugend die VO  - ihm postulierten, verschiedenen dtr Schichten unter- der Keglerungszeit Joschijas erschienen (154) „dS part of the attempt byscheiden, sodann VEIINAaß auft wel Fragen keine Antwort geben: „These nationalist anı proto-Dtr al the royal COUT ustify their religious anı

dIe, Lirstly, that ıt did nOoTt take serl1ously enough the evidence which exists political position and pDersuade others of 1ts correctness“ (155).hat the book had pre-exilic ell exilic Lorm: and, secondly, that 1t In einem etzten Schritt 157-1 70) iragt NUuU nach dem Horizont einesfailed resolve the ension which exXx1ists 1n ings between the conditional solchen vorexilischen Königsbuches und kommt damit auf die eingangsanı unconditional understanding of the Davidic Convenant“ 126). Das CTOsSs- gestellte rage ach dem trG als Sd1I1Z6IN zurück. Er rechnet mıiıt einemModell schlieBßlich 1st, B ehesten geeignet, die Probleme des trG vorexilischen DtrG, welches VO  >} (Rı 7-2 Sam 5 bis Könsen. ET sieht hier allerdings die Schwierigkeit, daß eines der VO  D (iross gereicht hat: un: mıiıt einer exilischen krweiterung des Geschichtswerks, dassogenannten Hauptthemen „the unconditional and ternal promises annn einen welıteren historischen Horizont bekommen hat, durch die BücherDavid“ (28) 1ın dem VO  _ ihm verstandenen Höhepunkt elines vorexili. Dtn-Jos SOW1e mıt ausführlicher Überarbeitung des vorexilischen Textbe-schen TG (2 Kön 2-2 AI vorkommt. standes.
Dieser Befund ist für Anlaß eiNer erneuten Untersuchung, wobei Ich muß gestehen, daß 1C In der Meinung dieser Arbeitsich 1ne Lösung dahingehend verspricht, „that the Lirst Utr edition of ings0es noTt derive Irom Josiah’s re1gn at all, but Was rather published during geteilt bin Einerseits nötıgt S1e Respekt a angesichts der des

after Hezekiah’s reign“ (29) verarbeiteten Materials und der Bereitschaft, sich mit divergentenAusgangspunkt selNner Untersuchung ist das Königsbuch. Überlegun- Ansichten auseinanderzusetzen: hier liegen uch ihre unbestreit-
El dessen Redaktionsgeschichte sind Inhalt der Kap D Abschließend baren Stärken; andererseits ber scheinen mM1r el Grundthesenordnet die WONNENEN Ergebnisse e1N ın den Rahmen der Entstehung des P die VO  w einem vorexilischen DtrG, das exilisch überarbeitetGesamtgeschichtswerks (Kap.

Insofern gerade die dtr Beurteilungsformeln 1m Königsbuch vielfach wird, und 1e, die eın ursprüngliches Finale des Königsbuches In
Ausgangspunkt geworden sind für Theorien, das Gesamtwerk betreffend, Kön 19,37 eTDl1IC kaum egründbar.
beginnt wieder mıt einem Forschungsüberblick (H e1pper 30-—38; Ich ann hier nicht eingehen auf Argumente, die das Cross-ModellNelson 42—43; Campbell 44—46; Lemaire 47) und ausführlicher Kritik sprechen; mM1r scheint aber, daß selbst ın sSe1INeT Widerlegung des bisher
48-55 Dabei weist sowohl Nelson als uch eippert m. E schlüssig gründlichsten Versuchs, dieses rechtfertigen,” einen großen Teil derzirkelhaftes Argumentieren nach Arbeit hat

untersucht 1U selbst Zwei wichtige Themen 1n den Beurteilungs- Wie steht unabhängig davon mıit der Zzweıten These? S1e hatormeln der Könige, (a) die Höhennotiz 7-9i un! (b) den 1n weis auf
avl! 91-1 31). ihre Vorläufer (S uch Jepsens These e1INeT synchroni-

Die bamä/bämöt-Stellen lassen sich demnach wel unterschiedlichen stischen Chronik, die bis Kön reichte,® der ayesSchichten zZuwelsen. Kön 234° 15,14; 22,44; Kön 12,4; ‚4.35); Weippert anschliebßbende Vermutung, dem deuteronomistischenverstehen die hbämäöt als jahwistische Heiligtümer, wobei OF deren eliter- Historiker habe 1Ne bis Kön reichende, früh-deuteronomigsgti-bestehen die betreffenden Könige ıine gute Bewertung erhalten. Die übrigenStellen (S die 1sie 0-61 sprechen VO  - den hämöt als Tien des Götzen-
sche Geschichte der Königszeit vorgelegen.’ Sind Der die VO  w ihm
vorgebrachten Argumente überzeugend? Daß die Todes-/Begräb-dienstes. bezieht 1U die eTrste Schicht auf einen vorexilischen Redaktor, nısnotizen ab Hiskija sich ändern, kann ja durchaus In der Sachedem 1n der Rede VO  - den bämöüt die Zentralisation des YHWH-Kultes

g1ng; seine Autorschaft endet 1n Kön 18—-19 (Hiskija). Die zweıte verweist begründet SE1IN: W1e dem uch sel, viel wichtiger ist der Nachweis,
auf einen exilischen Bitr,; der interessiert WAäarTr der Abschaffung des Kön Z DA also die erste veränderte Begräbnisnotiz) nicht
Götzendienstes 1n Israel. KÖön IRE SC angeschlossen en soll, zumal “ASEB eit der

unterscheidet wel Verwendungsweisen des David-Themas: Abfassung (Zeit Joschijas) der 1nwels auf den Tod Hiskijas eigent-beschreibht s1e als „CcComparative” DbZw. „PTromi1ssory“ (91  d Belege für erstiere ich erwarten wWwWAäre. Die Argumentation P.ıs diesem Punktfinden S1C. außer Kön E ‚ 2RD8 bis Kön KÖönN DA ber erweist sich als
sekundär 114-116). Ursprünglich hier: Kön SN 11,4; 6,33) 14,8; TI Kön

vgl 153-154) äßt die Schwierigkeit einer olchen Beweisführungerkennen. Gehörte ber Kön 20,21 DE Erstausgabe des Königsbu-162 163 Die Davidverheißung erfolgt unbedingt (v.a 1n den NIr- ches, 1ı1ele die Änderung des Formulars bereits 1n vorexilische eıtNotizen Kön 1136 195,4; Kön 8,19) bzw. be dingt (u Kön 2,4; B, 29
9,4—5; Kön 19,34; 20,6; 21,7-8 aVvVl! als Vergleichsmaßstab SOWl1e die Daß die Namen der Königsmütter 1n der Chronik a Manasse nicht
unbedingte Davidverheißung werden VO. dem vorexilischen Redaktor mehr genannt werden, kann viele Gründe aben, beweisen äßt
des Königsbuches zugeschrieben, insofern David als der ideale Önig Maß- sich damit nichts. Die Analyse VO  a} Kön DA Z bei kann
stab der Beurteilung für alle folgenden Könige 1st (ab Kön 19413 allerdings (angesichts der Fülle der existierenden Literatur und der Schwie-implizit! vgl 94) Uun! Hiskija als der zweıte David (2 Kön 18,3) den Schluß- rigkeit der Sache elbst) nicht überzeugen. Wieso Kön DDpun einer olchen Erstausgabe gebildet hat:; bei den Königen Judas, die sekundär se1ın soll, ıst mM1r nicht klar geworden. Und ist dasVO Redaktor als ‚schlecht‘ beurteilt werden (1 Kön 138 Kön 8,18) Uun! die bämöot-Thema nicht viel her TST mıiıt Kön 23,8a vgl Könwle die allesamt schlecht beurteilten Nordreichkönige dem Gericht
anheimfallen müßten, ber TE die unbedingte Davidverheißung e1N!: AF36 18,4a”—21,3a—23,83) abgeschlossen, insofern Joschija die Höhen
ack of righteousness, David-likeness, the part of these kings 15 thus entweiht und damit für kultische Zwecke 1ın Zukunft unbrauchbar
compensated forT by the merit of David himself“ (98; dieser Zusammenhang Antithetik??®

macht,® vermittelt über die (später ausgebaute) Manasse-Joschijagilt wieder implizit für die ebenfalls schlecht beurteilten judäischen KönigeRehabeam Kön 14,22; Ahasja KÖön BL7 has Kön vgl Anm SC  1eDlıc. kann ich P.ıs Analyse VO  w} Kön 18—-19 nicht zustim-16) Die unbedingte Davidverheißung ist verstehen als historischer Erklä- INEN,; dies wäre 1m einzelnen begründen. Kurz gesagt erscheintrungsversuch, daß der Sünde einzelner Könige die davidische Dynastie mM1r unwahrscheinlich, daß die eTste der Jesaja-Hiskija-Erzählun-Bestand hat, un! als Oolcher 1Ur d US der Zieit VOT dem Untergang dieser SCI1 bereits eil eliner ersten Ausgabe des ttTts SCWESECN sSe1nynastie 587 verstehen (vgl 96-97 Die konditionierte Verheißungdemgegenüber mißtraut dieser unbedingten Zusage 15881 versucht 6S1e das könnte. S1e steht 1n offenkundiger Spannung Kön 8,13-16,
Tun der Gebote koppeln; S1e gehört deshalb der Zeit des Exils . die den dem annalistischen Bericht über die EKreignisse VO  ! 701 Chr.
Glauben die ewige ynastie verloren hat Dessen se1t Kuenen elleDitie Ausgrenzung die der 1Zr wiederbe-

Daß Kön 18—-19 ehemals den Höhepunkt un! Abschluß einer VOTreX1- ebt Z Anm 82) 1m T auf die Parallele Jes 61 ist nicht
lischen Ausgabe des Königsbuches gebildet hat, wird Nnu weıter untermau- mehr rechtfertigen. Dann ergibt sich die Frage, ob e1Nn einzl1gerert unachs sucht ach einem wirkungsvollen Schluß 1n Kön 18—-19 Autor sowohl 8,13-16 als auch die ıne viel optimistischere122-130). Dieser findet sich 1n Kön 8,17-37; 19,1—-8.35-37. Dann hätte das Sprache sprechende Jesaja-Hiskija-Erzählung eingefügt enBuch damit geendet „tTO pOrtray Hezekiah the ideal king. Hezekiah retalıns
(} confidence 1n Yahweh, although facing the overwhelming mig. of the

kann. Die Frage stellen, heißt S1e verneıinen. Gehörte die Erzählung
Assyrian armVy  K (129 Er wird dabei David gleich ın seınem Vertrauen. ber nicht ursprünglich ZU DtrG, scheint nichts dafür 5SPIE6-

Weitere Anzeichen, daß das Königsbuch ursprünglich 1n Kön 19:37endete, findet ın der Tatsache, daß (1) sich ab Hiskija (2 Kön 20,21 die
Nelson, The Double Redaction of the Deuteronomistic History, 1981

Jepsen, Die Quellen des Königsbuches, 1956, 30-60Das Nothsche odell wird kritisiert 1n se1lNer Neuauflage durch H-
Hoffmann, Reform un Reformen, 1980

Israel between Settlement anı Exile, Z 24
Vgl Levin, ZAÄ 358—-359 mıiıt AnmKön ıst dadurch, daß hier die konditionierte Davidverheißung begeg- Vgl Spieckermann, Juda unter Assur 1n der Sargonidenzeit, 1982,nel, insgesamt sekundär (117-120). 196—-197
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chen, zumal uch Kön ‚J—/7a leicht als Zusatz erkennen 1st, ZEUBEN, VoO  - denen annn 99 1mM kritischen LText eingearbeitet sind, werden
1n Hiskija eher als 1n Joschija den Davıd sehen wollen ach Umfang, Gliederung, Alter un! anderen Detailfragen beschrieben. Dazu

kommen reiche Lıteraturverweise Uun:! ıne Bewertung des bisher V dereitere Probleme sehe ich 1n der Behandlung des David-
Forschung Erarbeiteten. Auf H2 sind die Textzeugen ach BibliotheksortenThemas durch P bDber hier ıst abzubrechen ES sel nochmals

betont, daß O7 der vorgebrachten Kritik das uch mı1ıt Gewinn zusammengestellt; die zumeiıst d Uus dem bis Fr Ih stammenden lextzeu-
S1520 kommen überwiegend AUS dem Iiranzösischen, deutschen, italienischengelesen werden kann, un sicherlich Je unterschiedlich, welcher un spanischen Sprachraum. Oft bieten die Jlextzeugen 1Ur kleine Textab-der oben genannitien Forschergruppen INa  e eben angehört. schnitte, die aQus Deckblättern un! Einbänden Jüngerer Bücher der AUs
dem mühsam herausgearbeiteten ursprünglichen JText VO.  _ Palimpsesthand-Duisburg Ludger GCamp schriften. Dann schließen sich wel Exkurse 83492 über unterschiedli-
che Kapitelreihen mıit ihren Zwischentiteln un: 9396 über die Einteilung
des etzten großen Abschnitts des Sirachbuchs, des sogenannten „laus
patrum” GG 4-5 1n dem VOTL allem die groben Gestalten der Geschichteeius Latına. ıe esie der altlateinischen Bibel ach Petrus Sabatier Neu Israels lobend hervorgehoben werden.gesammelt und 1n Verbindung mıit der Heidelberger Akademie der

Wissenschaften hg VO der Erzabtei Beuron. 11L Sirach (Ecclesiasticus) Der Abschnitt beschreibt 25 M die Textformen des
lateinischen Sırach Besondere Aufmerksamkeit wird dabei1:£2 Lig Einleitung, Schluß, hg. Walter Freiburg: Herder 103=1792 der These des ekannten Textforschers Donatien eBruyne SB1987/1988. 1-80/81-160 DbrT. 81,50/81,50 (Subskript. je 72.- geschenkt, Cdie 1n dem Artikel Etude SUTLT le latin de l’Ecclesiastique,1)as Buch Sirach, das ohl I1 Se1INeT häufigen Verwendung Revue benedictine 40 1928 5—-48 darlegte. 1ne auf breiterem Textmaterial,

1n der kirc  ıchen Belehrung auch den Namen Ecclesiasticus rägt, als eBruyne vorlag, basierende Behandlung der Probleme des Sirachtex-
hat 1ne bewegte und komplizierte Textgeschichte aufzuweisen. tes bietet die ben erwähnte griechische Sirachausgabe VO.  - Joseph Ziegler
I)as 180 Chr 1n hebräischer Sprache abgefaßte uch wurde aUuUs dem Jahr 1965, auf die sich Thiele sehr oft tützen ann. Ziegler

unterscheidet eım griechischen Sirachtext wel grobe Rezensionen, Gr 1,1n der frühen christlichen eıt VO  . der jüdischen Glaubensgemein-
schaft AU dem Kanon der Heiligen chri{ft verbannt und kam er die VO  > den meılisten griechischen extzeugen überliefert wWird, un! S II.die

1U 1n der Urigenes- un Lukian-Rezension SOWI1e 1n einigen wenigenzunächst U 1n seliner griechischen Übersetzung ın der Kirche ZU patristischen Schriften vorliegt, 1n IL Beziehung Der ZU hebräischenIragen. ort wurde das uch bald 1NsSs Lateinische und Syrische Sirach sSte uch die altlateinische Übersetzung basiert auf GT IL Ihesen
SOWI1e In andere Sprachen der Alten Kirche übersetzt. ıe se1t 1897/ altlateinischen Text 1n sSe1Nner ursprünglichen Gestalt möchte eBruynebekanntgewordenen ragmente des hebräischen Sirachtextes las- durch Ausscheiden der 1m Vulgatatext häufig festzustellenden Dubletten
Sec  n schon unterschiedliche Textformen erkennen. Das Gleiche gilt herausarbeiten, wobei sich VOT allem dem durch Gyprian vertretenen
dann für den griechischen und den lateinischen ext Durch diese Texttyp hält ach einer ausführlichen Diskussion der These VO  - DeBruy-

anhand konkreter Textbeispiele kommt Thiele ZU Ergebnis, daß dieseunterschiedlichen Textformen, die den Textbestand, ber uch die
Zählung betreffen, erwelıst sich das uch streckenweise als e1in Dubletten zumelst schon Aaus der griechischen Vorlage stammen, wobei
undurchschaubares Labyrinth. Nachdem ber der Altmeister der allerdings manche Doppelung sekundär als innerlateinische Textänderung

entstanden seın ann Thiele schreibt, da selbst keine umfassende undmodernen LXX-Forschung Joseph g 1 (1902-1988) 1n sSeliNner überzeugendere Lösung vorlegen ann: „An die Stelle des VoO  > eBruyneAusgabe 1mM Rahmen der Göttinger LK Saplentia lesu Filii vorgelegten Entwurfs, der durch seine Geschlossenheit bestechend wirkt,Sirach, Göttingen 1965 viele Fragen des Sirachtextes VOoO (GTIe- ist zunächst 19858 e1ine Fülle noch offener Fragen getreten” 112] Diese sollen
chischen her aufgehellt hatte, un nachdem e1n ahr UV! das ann 1m folgenden Textteil ach Möglichkeit NeuUu beantwortet werden.
Buch Sirach der kritischen Vulgata-Ausgabe erschienen Wal, her- Der Abschnitt 146-149 beschreibt den griechischen
ausgegeben VO  b der Abbatia Pontificia Sanctı Hiıeronymi 1n Ttbe ht ( wobei für die Abschnitte 30,27—-36, abweichende Zählun-

SCIl VO.  - Ziegler/Swete un! Rahlifs/ Vulgata für Verwirrung SUTSEI; eineOSB, KRom 1964, sSind 1U  . 1m Rahmen der groben Beuroner Vetus- Konkordanz diesen unterschiedlichen Zählungen ıst 160 geboten. FÜrLatina-Ausgabe VO  - Walter Thiele die ersten beiden Faszikel,
die Einleitung ZU Band 14/2, Sirach (Ecclesiasticus) 1987 un

selne eigene Ausgabe übernimmt Thiele die Textangaben un! die Gruppile-
rung der Textzeugen VO.  - Ziegler. In diesem Abschnitt werden sodann och

1988 bei Herder erschienen. Ab Faszikel soll dann der eigentliche die wichtigsten Publikationen besprochen, die nach der Ausgabe VO.  — Zieglerext beginnen. erschienen sind.
uch der Abschnitt OTr ientalische Übersetzungen“In UNSEIEI Zeıt, uch der theologischen Forschung viele

literarische un technische Hilfsmittel bis hin PAT GComputer wW1e (150-15 bezieht sich weitgehendst auf die entsprechenden Angaben 1mM
n1ıe UV! VABSN Verfügung stehen, eiinde sich ber trotzdem die Apparat der Sirachausgabe VO.  5 Ziegler. ESs handelt sich dabei die

armenische, die bohairische un! die sahidische Übersetzung SOWI1e dietheologische Basisarbeit 1m Bereich kritischer Textausgaben mehr syrischen Sirachtexte Das Wichtigste Ausgaben und Abhandlungenund mehr auf dem Rückzug e1n deutlicher Qualitätsabfall 1n bezüglich der hebräischen Sirach-Fragmente stellt der Abschnitt 152{1diesem Bereich, VOTLr em ın der europäischen Theologie, kKnappVergleich ZU Jahrhundert un den Jahrhunderten UVO Abschnitt F behandelt 5. 153159 den des Ar FA
Deshalb ist dieses NeUe Werk 1m Rahmen der großangelegten der lateinischen Überlieferung. Während der griechische Titel
Beuroner Vetus-Latina-Ausgabe e1N ermutigendes Zeichen d1I186- sophia lesou huiou Sirach lautet, ist der geläufige lateinische Titel Ecclesi-

astıcus: bei vielen /Zitaten wird allerdings als Buchtitel einfach Salomosichts dieses genannten negatıven Trends. ugleic ist uch eın
Appell die heutige theologische Wissenschaftft, 1mM Blick auf das genannt, weil uch Sirach den fünf dem Salomo zugeschriebenen alttesta-
noch Erarbeitende den Mut nicht verlieren, sondern dem mentlichen Büchern gerechnet wird. Wie sich Ecclesiasticus, DZW. Salomo

als 1ıte 1n den Jlextzeugen verteilen, wird 158f aufgelistet. ach Auftfzäh-großen Plan mitzuarbeiten, die 1n den noch nicht edierten und lJung einiger Erklärungsversuche, woher der Titel Ecclesiasticus eigentlichuntersuchten Textzeugen der vorhandenen Schätze kommt, mMu Thiele diese rage offen lassen.en Das 166 Werk VO Thiele stellt jedenfalls 1n diesem Auch WEeNnNn die eigentliche Ausgabe des altlateinischen SirachBereich einen weıteren groben Schritt auf das jel hin dar: die 61 mit der Lieferung beginnen WIiTd, Thieles Entscheidungenkritischen Ausgaben VO  - Massoratext, EK und Vetus Latina abzu-
schließen un: s1e als gesicherte Basıs für alles theologische Arbei- für den ursprünglichen ext 1mMm einzelnen abgelesen werden kön-

116 muß jetzt schon, ausgehend VO der besprochenen umfangrei-ten der Wissenschaft vorzulegen. hen und wissenschaftlich reich befrachteten Einleitung gesagtDie 1n den beiden Faszikeln vorliegende Einleitung ZU a-
teinischen Sirach umtaßt 160 un bespricht ausführlich sowohl werden, daß Thieles Werk eines der textgeschichtlich un

textkritisch schwierigsten Bücher des Alten JTestaments mit allendie Handschriften 11-99 als uch die Textformen des Buches beantworteten un noch ffenen Fragen der Wissenschaft 1n VOTI-(99-146) Der griechische Text, die anderen alten Übersetzungen, bildlicher Weise zugänglich gemacht hat S0 erschließt diese Arbeitdazu die bisher ekannt gewordenen hebräischen Textifragmente, das uch Sirach: das ıIn der Alten Kirche sehr geschätzt undie {wa drei Fünftel des Buchbestands ausmachen, desgleichen
die Frage des Namens VOoO  ; Sirach 1n der lateinischen Überlieferung viel verwendet wurde, uch 1mMm Blick auf seiıne große Bedeutung für
werden 146-159 beschrieben Leben und Theologie der Kirche un desgleichen für die Erfor-

schung der Bibel und der daraus abgeleiteten altkirchlichen heo-Der Abschnitt „Dıe Handschriften“ (1-99) ist der umfang-
reichste Teil der Einleitung. Hıler werden die für den Sirachtext berücksich- logie als wichtige Quelle des Wissens. Mögen Kritiker dann bei der
tigten lateinischen Handschriften dargestellt, wobei bei zahlreichen 4: Oxf: Darbietung des Textes selbst (ab Faszikel 3) un auch bei manchen

Fragen der vorliegenden Einleitung 1m Detail uch anderer Meı1-ZCUgBeEN schon auf deren Beschreibung 1m vorausgehenden Halbband LE
der Vetus Latina (Freiburg 1977-1985) SOWI1Ee auf wel Monographien VO.  - Nung se1nN, ist diese hoffentlic bald abgeschlossene Ausgabe des
Bonifatius Fischer OSB Lateinische Bibelhandschriften 1m frühen Mittelal- altlateinischen Sirach 1ne großartige wissenschaftliche Leistung,
ter, Freiburg 1985, un! eiträge ZUTI Geschichte der lateinischen Bibeltexte, für die alle Benutzer dem Hg großem ank verpflichtet sind S1ie
Freiburg 1988 verwlesen werden annn Jeder der 136 besprochenen J OXT- Dringt wW1e uch schon die vorher erschienen Ausgaben des Vetus-
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Selbstverständlich dient e1n Kommentar 1n dieser Reihe nicht dazu,Latina-Instituts VO  - Beuron die Bibelwissenschaft einen guten
Schritt dem alten jel näher, nämlich dem SC der kritischen wissenschaftliche Kontroversen auszutragen der deren LÖSUNg voranzutrel-

Gesamtausgabe des e{ius Latına ben. Und daß die Meinung des Rez einigen Stellen Z 1n 2,4 bei der
Erklärung der „Stunde“, die noch nicht gekommen ist, 1n SO Z bei der

Benediktbeuern ++O Wahl Deutung des „Irdischen  € und „Himmlischen“, auf 184 bei der Absetzung
VO  - Phil 2,6—11, 1n bei der Verhältnisbestimmung zwischen der Liebe
Jesu un! derjenigen der Jünger, 1n 19,30 die Interpretation der Übergabe des
Pneuma) VOIN derjenigen des Autors abweicht, ist HIC weiıter erwähnens-

L’Evangile selon Marc. Tradition el Redaction, hg. ab e , LEeUven: wert könnte für se1ine Positionen Gründe anführen: VeriTL. durchweg
Universiıty Press Uitgever)] Peeters 1988 600 (Bibliotheca phemeri- keine exaltierten Sondermeinungen un hat anerkannte Autoritäten auf

selner e1ıtedum Theologicarum Lovanıens1um, kart. brf 2400 ,—
uch We1nn die Arbeit Markus-Evangelium 1n den etzten Allerdings wäre des verständlicherweise CI gesteckten Rah-

INeINNS einigen Stellen eiıne Information wünschenswert. FÜr denuniIzehn Jahren 1ın ommentaren, Monographien un! Zzanhnlreiıchen Prolog stehen gerade VIier Se1ten ZUTLT Verfügung. Das Gefälle zwischenArtikeln weitergeführt wurde, WIT INa die Neuauflage des der Tradition und der joh Neuinterpretation wird LU VO  3 Ferne angedeutet.Sammelbandes begrüßen, da die darin enthaltenen eıträge die Ebenso bleibt des Exkurses 79ff der joh Begriff der Erhöhung uUun!
exegetische Diskussion nachhaltig beeinflußten Für die NEeEUeE Edi- Verherrlichung Jesu et{was unscharf. Insgesamt fällt auf. daß der V{T. den
tıon sSind die einzelnen eıträge ZU eil Literaturnachträge, religionsgeschichtlichen Hintergrund aum ausleuchtet. Dadurch bleiben
Z eil durch längere weiterführende Ergänzungen vermehrt einige der „wesentlichen Voraussetzungen“ joh T’heolgoie undeutlich.
worden. Schließlich tendiert der Vf. ZUTLT theologischen Integration des Evangelisten

Neuenkirchen Railner Kampling un!: selner Redaktoren. die Neuakzentuierung beispielsweise der Kap.
13—16 1n ihren Voraussetzungen, ihren Absichten un! ihren Rückbindungen

das Grund-Evangelium deutlich werden, ann m. E& mıiıt Recht
gefragt werden, sehr zweifelsohne die Aufgabe eiNes pastoral oriıentierten
Kommentars darin bestehen muß, das typisch Johanneische uch der Trgän-Neirynck, Frans: Duality in Mark Contributions LO the UudYy of the Markan ZUNSECIL A 115 Licht bringen.Redaction. Leuven: University Presse Uiıtgever]) Peeters 1988 AD Der AVAR bemüht sich durchgehend, die exegetischen Analysen(Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum Lovanıens1um, XÄXAIL kart bir

1200,— und Interpretationen für die Gegenwartsbedeutung des Textes
tıransparent machen. Diese Funktion übernehmen viele derBel dem vorliegenden Band handelt sich die erwelıterte zahlreichen Zwischenüberschriften: S1e kennzeichnen weni1ger denFassung der Ausgabe VO 1972 die längst den „Klassikern“ der

NeuUuUeTeEN Markusforschung gehört. Auf den 21 52767 referiert der Inhalt der JTextsequenzen als die allgemeine un grundsätzliche
Bedeutung, die ihnen 1n den Augen des utors heute zukommenVT die Kezeption se1Ner Untersuchung 1n der wissenschaftlichen mübßte hebt VOTL em die Relevanz der dem eigenenDiskussion und Tag Lıteratur ach.

Neuenkirchen KalnerTr Kampling Anthropologie un! Eschatologie hervor und akzentuiert den joh
Glaubensbegri{ff, dessen bleibende Bedeutung für cCANrıstiliche
Spiritualität aufzuweisen. ET sieht freilich uch den Schwierigkei-
ten 1Ns Auge, die das joh Denken heutigen Leserinnen un Lesern
macht, und nennt das Christusbild, das esus als einen über diePorsch, ellxX Johannes-Evangelium. Stuttgart Verlag Katholisches Bibel- rde wandelnden verkleideten Gott(essohn) zeıgen C H,werk 1988). 231 Stuttgarter Kleiner Kommentar, Neues J estament, 4)

kart 19.40 das Kirchenbild, dem Sektiererischen vorgeworfen worden 1ST. und
den joh Dualismus. versucht, diese Punkte AaUS der Entstehungs-Das Buch fügt sich 1n den Rahmen der Kommentar-Reihe: Es sıtuation des BV heraus verständlich machen und adurchbietet 1ıne allgemeinverständliche Auslegung des Johannesevange-

liums, die den gegenwärtigen Forschungsstand Vvoraussetzt, bDer relativieren. Damıit nımmt ihnen Te1lc das Provokative,
das ihnen ohl schon ursprünglich eigen Wa  H Insgesamt gesehenkeine Kurzfassung eiINes exegetischen Fachkommentars ist, SOIl- kann bDer kein Zweiftel bestehen, daß ın em MaßDße gelingt,dern die Botschaft des Evangelisten heutigen Leserinnen un

Lesern nahebringen ıll Die Auslegung Ist den Zielen der- das als Inspirationsquelle für heutige CATISUÜICHE Praxıs und
Spiritualität erschließen und zugleich 1ne fundierterten Reihe verpilichtet, weni1ger für ausgebildete Theologinnen un!

Theologen 1mM Dienst der Verkündigung zugeschnitten wiewohl S1e Informationen ZUTLT joh Theologie vermitteln.
dort ihr Publikum finden ird), als für interessierte Lalen, denen S0 ist das uch 1Ne€e gute Einführung 1n das Va gerade für

Leserinnen und Leser hne größere Vorkenntnisse. Darüber hinausS1e Hilfestellungen für die persönliche Schriftlesung und für die
Bibelarbeit 1n den (jemeinden geben ll gibt allen, die 1m Religionsunterricht un! 1n der Gemeindekate-

chese engaglert Sind, manchen Fingerze1g, w1ıe das E V heute VeI-gibt einen gerafften Überblick über die Entstehungssituation des JohEv mittelt werden kann11-22 un! schreibt einen fortlaufenden Kommentar (23-225) der bei der
Reihe durchaus erwähnenswert den gesamten Textbestand erfaßt. Münster Thomas Söding
weicht freilich einer Stelle VO  — der joh Akoluthie ab,; ausgerechnet e1m
Prolog, ‚14—-18 VOTL 1,1-13 behandelt. Die Exegesen, die notwendiger-
welse vieles 1UTrC andeuten un! hinstellen können, werden durch eine recht Greco-Roman Literature and the New Testament: Selected Forms an! an
große Zahl VO.  _ Exkursen ergäanzt, die 1n aller Kürze wichtige theologische reSsS, hg. David Atlanta (Georgia): Scholars Press 1988 VIIL,
otive (Z.B die Ich-bin-Worte), Vorstellungen (ZB den Dualismus) un 146 (S0clety of Biblical Liıterature SOUTCEeS IOr Biblical Study, 21) E:
Hintergründe (Z. die Gestalt des Lieblingsjüngers) beschreiben. Den Schluß
bilden eine sehr knappe ısie weiterführender Lıteratur un! eine Reihe VO  w

In diesem Sammelband, der die Monographie Aunes VO  D
1987 bestens ergäanzt, stellen bereits Jänger mıit der SpezialmaterieFragen für die Bibelarbeit (227-230). efaDßte Autoren ausgewählte natürlich bei weıtem nicht alleDer Kommentar geht nach den Richtlinien der gesamten Reihe VO Text

der Einheitsübersetzung dUS, hne diesen allerdings mit abzudrucken. antike Formen und Gattungen dar, die für das Verständnis des
dieses Verfahren azu führt, daß das BV selbst gelesen wird, ist iraglich. relevant seın können. ET ist für den studentischen Anfänger
Anders als 1n der „Neuen Echter Bibel“ bleibt eın Kaum für kritische gedacht, Dringt bDber uch dem Fachexegeten manche wertvolle
Anmerkungen ZUT Einheitsübersetzung, die eine N1IC. unwichtige Funktion Erkenntnis. Auf einen Überblick über die GeueiIie Forschung Iolgenbei der Erschließung der exie haben können. jeweils wen1ge, dafür längere Beispieltexte 1n engl. Übersetzung

Seiner Zielsetzung entsprechend, führt der Kkommentar nicht und mit erkKlarenden Anmerkungen. Nach der Auswertung für das
exegetische Diskussionen und Argumentationen VOL; sondern prä- wird ıne kommentierte Bibliographie gegeben.
sentiert das Ergebnis LE UEIeEeT Forschung. Was die Einleitungsfra- legt seinem Kap über die 1-23) e1n Handbuch
gecnNn angeht, insbesondere die Datierung, die Beurteilung der E1in- der Rhetorik VoO  b Aelius Theon Aaus Alexandrien zugrunde. Die Folgerung
heitlichkeit, die Einschätzung der Reda  ion(en) un die Charakte- „Chreiai dAd1i1® rhetorical forms“ (16) macht ihre hergebrachte formge-
risiıerung des „Lieblingsjüngers“, ist der mittleren Linie schichtliche Lokalisierung 1n der philosophischen Schultradition, w1ıe s1e
Schnackenburgs verpflichtet (harmonisiert ber gelegentlich STAT- uch Berger ANRW 11 252 DE fehlt 1ın der Bibliographie VO  -

Robbins) bei aller Kritik Dibelius Ver{rndL, nicht über(flüssig. Lerstker als dieser) uch die Auslegung olg selinen Spuren. amı ist sekundär dienen S1e der Einübung forensischer Redegewährleistet, daß der Kkommentar den Lesern e1n vielschichtiges
und stimmiges Bild der joh Theologie vermittelt. Daß der Autor iefert 25 B{} bezüglich der Thraede und

Verner e1n heftiges Gefecht:; se1ine „Herleitung“ ihres Schemas AaUsSs WEeIlS-ei1iner Monographie über den Geist bei Joh diesem Thema esonde- heitlicher Mahnung, hellenistisch-jüdischer Homilie (eher Diatribenstil!)Aufimerksamkeit chenkt, versteht sich. un! Testamentenliteratur VeErmaäag ber uch N1C. völlig überzeugen.
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Aus dem hellenistischen Rahmen fällt 5 Präsentation der In uUuNseIelll Testfall wird bDer doch die grundlegende Monographie VOoO  .

altjüdischen Synagogenpredigt 51-69). Gegenüber Borgen dit- etter mehrmals erwährnt. Dagegen könnte der 1nwels 2C) s uch die
KAt YOLDO 2b“ entfallen, da diese dort gestrichen sind.ferenziert HS gibt 1 keine ausgesprochene Proömienhomilie, die eETST

nach 200 1n Gebrauch kam, sondern höchstens e1n mıit den Rabbinen Das Druckbild ist Urc zusätzliche Verwendung VO  . Klein-
gemeinsames „homiletic patter:  A Gröbere Bedeutung jedoch habe einNne un Fettdruck, Absätze (z 1n UNSeTIeIN Art 4) Sfe wesentlich
gemeinsame Sicht der Wirklichkeit. bei der die Schrift als Autoriıtät gilt
6711 übersichtlicher geworden. Hilfreich ist auch die Halbfettmarkie-

Aus S Stowers’ klarer Vorstellung der Diatribe 1-83) annn rung der nt| Belege.
der Exeget etwa des Römerbriefs lernen, nicht hinter allen dialogischen Offensichtlich Wiederholungen vermeiden, erscheinen S1Ee uch
Elementen eine Beziehung auf aktuelle Gruppen 1n der römischen Gemeinde bei mehrmaliger Nennung LU einmal innerhal des Art ausgezeichnet.

wittern. White führt 1n das antike Briefiwesen ein(85—-105 S0 erklärt sich ohl die e{Iwas merkwürdige Tatsache, daß Beginn
Gegenüber selinen früheren Arbeiten chätzt 18 H0B den Einftililuß der paulini- unseIer Stichprobe LUr die Stellen mıiıt varlierenden Lesarten halbfett BESE-

ben sSind.schen Schreiben auf die übrige frühchristliche Briefliteratur e{I{was vorsichti-
gCI e1in (100). S0 kann INa  — Ööchstens kleine Inkonsequenzen bemängeln. Das

Bel Aunes Kap über die griechisch-römische Bıogra- trübt bDer die Freude über die Neubearbeitung keineswegs. en
phie 107-126 ist der Abschnitt „The Emphasis Martyrdom“
ausführlicher als der 1Nnwels 1n seinem Buch VO  - 1983, Im Hg ebührt der ank der nt| Wissenschaft aIuUr, daß 611e 1n

langjähriger Mühe eın bewährtes Lexikon auf ıne breitere un
b schließlich 127-146) Lindet LUr erhellende

sichere Grundlage gestellt un unstreitig bereichert en Erfreu-soziokulturelle Parallelen 7A58 Für die Gattungskritik der nt ] Schriften
ist offensichtlich unerheblich. iıch ist auch, daß der Preis adurch nicht übermäßig stieg

Maınz I)3 81787 Zeller50 vermittelt das Buch ıne gute Anschauung VO  . Literaturfior-
MenN, die der Student gewöhnlich L1LUT VO Hörensagen kennt Von
den Druckfehlern möchte ich 1Ur die Bibelstellen berichtigen:
lies T1ıt lies AL LE

Maınz ID)3ieter Zeller Aune, David The New Testament In Its Jterary Envıronment.
Philadelphia, Westminster Press 1987 260 (Library of Early CHhristi-
anıty, 8) Ln US-$ 22.95
Dieses allgemein verständlich geschriebene Buch untersucht

Bauer, Walter: Griechisch-deutsches Wörterbuch ZU den Schriften des Neu- den Einfluß antiker Gattungen un kFormen auf die hauptsächli-
Testaments un! der frühchristlichen Liıteratur. D:, völlig Ne  (r bearb hen literarischen ypen des Nachdem INa  . jahrzehntelang

die Originalität des nt| Schrifttums betonte der einseılt1ig 1mMAufl hg. VO  > urt Al un! Barbara Berlin., New ork: de
Gruyter 1988 XAÄXIV, 1796 SD:; LW. 148:= Judentum verankerte, sSe Aune 1U einen Gegenakzent, jedoch
Der NEeEUeE „Bauer“ rag weiterhin Recht diesen Namen, weil abgewogener als SN 1n seinen kühn vorpreschenden

Arbeiten. ET faßt die eueTe Forschung SOUverän un du  N e1igenerdas Gerüst der Wortbedeutungen fast unverändert übernommen
wurde. Er ber jetz den Zusatz „-Aland“; dahinter verbergen uellenkenntnis 3090888 un! kommt dem Ergebnis, daß 1m
sich nicht LUr die Hg., sondern uch die Mitarbeiter NSULIu für AUS der schöpferischen Verbindung VOoO  — jüdischem Inhalt un:!

hellenistischer Form e1nNn ertıium quid entstand (12)neutestamentliche Textforschung 1n ünster, wobei die besondere
Mitwirkung VO  - Reichmann auf dem Titelblatt erwähnt wird. S50 erwelsen sich die als nNnierar der grl1e-
Sie en einmal den Stellenangaben Aaus dem den ext des chisch-römischen Biographie, WEl INa  ® diese Gattung LU weıt
Nestle-Aland, AUTE, zugrunde gelegt, ZU anderen die „Irüh- un! flexibel begreift. Diese kann unbewußt die Funktion
christliche Literatur'  .  9 wW1Ie jetzt STa „urchristliche Literatur“ rfüllen, e1n gesellschaftliches auDens- DZWw Wertsystem, das 1n

ihrem Helden personifiziert ISE: geschichtlic. rechtfertigen (35).eißt, vollständiger einbezogen. Sie umfaßDt die Apostolischen
ater, die neutestamentlichen Apokryphen, soweıt sS1e griechisch Iie Evangelien f{ungieren War nicht prımär als „revelations of
erhalten sind un mindestens 1NSs zurückgehen, SOWI1e die character“ wWwWI1e ihre antiken Vorbilder, S1e dienen ber dazu, die

Darbietung Jesu als Mess1as oder Sohn (Gottes literarisch legiti-frühen Apologeten. Das ergab 250 Neue Artikel
Machen WIT ıne Stichprobe yapıc! Bel den außerneutestamentlichen mleren (57)

Wortbelegen Kopf des Art sind wW1e das Vorwort VII verheiben Das kanische Doppelwerk äßt sich als „general
history“ verstehen: während diese die Geschichte einesdie atl Apokryphen un Pseudepigraphen stärker veritireien: Hen O7

TestSal; OSAS; ApkSed 3,1 sind hinzugekommen. Dabei STOT' NUTL, daß die mıiıt bestimmten Volkes kreist, ist hier die Entstehung der Christenheit
Ja abgekürzte Ausgabe der ApkSed James, Apocrypha Anecdota, als elıner identifizierbaren Gruppe beschrieben, die einer ethni-
Cambridge 1893 nicht 1M Verzeichnis A finden ist. Warum genügte schen analog aufgefaßt wird
nicht die dort angegebene Edition VO  - Wahl? Für die christlichen Briefe vertritt die These, daß S1e

Von diesen Belegen aus dem zeitgenössischen Judentum werden 1MmM Art weılıtaus mehr hellenistischen als orientalischen Schreibkonventio-
selber noch einmal 0S. 15,14 (2b). ApkSed 63 (3d) un! Hen Dsf (2C) einzeln

1815  b verdanken (180) Nähe offizieller Korrespondenz zeigt sichaufgeführt, ıne Stelle, die die Dreiheit VO X.APLG, EAEOG, SIN 1m ingangs-
gruß nt! Briefe treiflich erläutert. Ferner ist 198808 ausSs dem griechischspre- 1n der Titulatur des Absenders 184) der Danksagungsperiode, die
henden Judentum noch Jos., ant. 601 verzeichnet. Eın Vergleich mıt der funktional dem Preıls des Empfängers entspricht (186) un den
Nne  e erschienenen „Concordance greCqgUE des pseudepigraphes d’Ancien parakalö-Sätzen, die ihre nächste Parallele 1m diplomatischen
Testam: VO A Denıis, die den Bearbeitern ohl noch nicht ZUTLT Briefwechsel zwischen hellenistischen Köniıgen haben (188)
Verfügung stand, zeigt, daß fast alle relevanten Vorkommen erfaßt wurden. 202273 analysiert dann die frühchristlichen Briefe nach den
Denis bringt darüber hinaus L1LUFrC noch wel wichtige Stellen aUus ıtae Prinzıplen der etor1 ohne sS1e 1n e1n NS! Korsett
Prophetarum.

Neu ist der 1n wels auf „Apolog. aubßer ATES die Apologeten. zwäangen.
E1INZ1Ig die des Johannes folgt weithin jüdischenFÜr die semantische ähe VO  - XApLC un! Xapd fügt „‚Aland“ noch e1n

Wortspiel aus den cta Pauli hinzu. Ebenso rfährt INa.  > ABa 1n 1) daß Mustern (230), WEe1 uch die Briefe KD Ör nach königlichen un
„Anmut“ 1n cta aulı uch „VOI der Körpergestalt“ ausgesagt wird, e1n kaiserlichen Edikten gestaltet sind un die ymnen e1n Gegen-
sich selbstverständlicher, ber dem fernliegender Aspekt. stück 7R Zeremoniell des Kaiserhofes bilden

Te  3FB ist die Übersicht übDer die atl.-jüdischen un grle-Im galZeN Art. mehren ann ınträge AUuUS dem Protoevangelium Jakobi,
Paplas, Justin, Athenagoras un! Melıito das christliche Material. Dagegen chisch-römischen Modelle, die jeweils der Bestimmung der nt|!
blieben die Belege aus der heidnischen Antike gleich; 61e sind ber nach Großgattungen vorausgeht. Hıer werden dann knapp Einleitungs-VII ın anderen Artikeln erheblich vermehrt worden. Aelius Aristides wird

nach wıe VOTL nach der en Ausgabe VO  D Dindorf zitiert, nicht nach der iragen eTOÖrtert; miı1t den Formen skizziert uch Inhalt un:
NeueTren VO. Lenz/Behr. Funktion der frühchristlichen Schriften. Am Ende steht eın Aus-

1G auf Gattungsverwandte bei den Apostolischen Vätern un 1nWenn, wıe VII angekündigt, die O ungleich stärker berücksichtigt
wurde, wundert INna.  - sich eın wen1g, 2b) nicht vermerkt ist, daß den Apokryphen.
die Wendung SÜpELV XApLV KApC TLVL uch dort (und 1n TestAÄll theologisch Fußnoten gibt Schluß der Kapitel 1ne SaCcC  16
gefüllt vorkommt. geordnete einführende Bibliographie, die eE{IWAas auf den englisch-

Der Zuwachs Stoff macht nach 11 mehr als e1n Drittel des sprechenden Leser zugeschnitten scheint. Der Rezensent kann
früheren Umfangs aQuUus, ist bDer den Preis des weitgehenden abschließbend einstimmen 1n die Elogien exegetischer Autoritäten

auf dem mschlag Dieses Werk rTfüllt e1nNn dringendes DesideratVerzichts auf Literaturangaben erkauft worden. Dafür stehen
Ende knappe Verwelse auf große euelIe Nachschlagewerke. der nt/ Einleitungswissenschaft un dürfte 1n seinen großen ügen
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kaum anfechtbar SEe1IN. Bel Details kann 198728  &n natürlich hie und da Interesse die Gegenwart kreist“ (27) macht Iso 1MmM Sinne
e1nNn Fragezeichen SEeTIZEeN. eiNer pragmatisch bestimmten Kirchengeschichtsschreibung AdUus

An technischen Versehen fiel mM1r auf: Der letzte Satz des Abschnitts der hermeneutischen Not der Verwicklung 1n die gegenwärtigen
gehört ohl A 115 Ende des Abschnitts 92, ist die Erfahrungen 1Ne Tugend, betont el aber, daß die leitenden

Alternative ausgefallen. 154 sind Titel un: Jahr der Diss. VO  - Radli Interessen keine individuellen, sondern „soziale“ sSeın mMUuUssen. | S
UMNsSENaU angegeben 203 lies COr n ntgegen der geht darum, historische Themen behandeln, die ‚heute dieAnkündigung 218 ist „James“ nicht behandelt. 220 untien lies Hoffnung nähren“ ebd.) Mıt Walter Benjamın stellt fest „In7 P } jeder Epoche mu versucht werden, die Überlieferung VO

Eıne Übersetzung 1Ns Deutsche wäre sehr wünschen. dem Konformismus abzugewinnen, der 1mM Begri{ff steht, S1e
Maınz Dieter Zeller überwältigen“ ebd)

Es sollte nicht erstaunen, WEeNN e1Nn 1n Lateinamerika tätiger
Historiker monilert, daß die (kirchen-)historische Geographie noch
immer miıt eurozentrischen Karten arbeitet, die die räumlicheHoornaert, Eduardo: Die Anfänge der Kirche ın der Erinnerung des christ-

lichen Volkes (Aus dem Portugiesischen VO Jürgen Kuhlmann). Perspektive der Kirchengeschichte 1n einseitiger Weise visualisie-
Düsseldortf: Patmos 1987). 239 (Bibliothek Theologie der Befreiung. TeIl Auf diesen Karten liegt natürlich Lateinamerika Rande
Gotteserfahrung un! Gerechtigkeit), kart 3U0.830 macht den Vorschlag, ünftig die Karten zeichnen, daß uch
Innerhalb der grobangelegten ‚Bibliothek der Befreiung“ präa- Kuropa Rande liegt, indem, wI1e auf e1lNner frühmittelalterlichen

senuer der Patmaos Verlag 1n der Untergruppe „Gotteserfahrung Karte des Beatus VO  } Liebana das Mittelmeer, heute der Pazifische
und Gerechtigkeit“ die erste Übersetzung eines kirchenhistori- ()zean 1n die gerückt wirTd. Leider hat der Verlag diese Karte,
schen Werkes, das sich miıt dem Zeıtraum der antiken Kirchenge- für die der VAR auf e1nNn Werk E. Rosenstock-Huessys VO  ! 1951
schichte befaßt Das Buch erschien 1n der Originalausgabe 1985 1n verwelst, und anderes Bildmaterial Au diesem Buch, auf das ohne
Brasilien, der 1930 1n Belgien geborene, 1n Löwen AB Hiıstori1- erwels ezug i  IMI Wird, 7. B 166, nicht abgedruckt,

obwohl dies nützlich und sicher möglich S6 WESEN wäre.ker und Klgqsischen Philologen ausgebildete und bei 13885 bereits
durch die Übersetzung selner „Kirchengeschichte Brasiliens AQUSs Obwohl der Kezensent viele Passagen der methodischen Ausführungender Sicht der Unterdrückten —1800* (Mettingen 1982 bekannte H.ıs miıt Zustimmung gelesen hat, möchte dennoch einwenden, daß dieUTI0OT se1ıt 19538 ebt ESs wurde 1n amerikanischer Übersetzung Wendung H.ıs die westliche „Verstandeskultur“ 53} und se1ın Plädo-
(„The MemorTy of the Christian People“) 1983 auch bei Orbis Books, VEr dafür, „Wen1ger wl1lssen“ (7). immunisierenden Charakter bekommen
Maryknoll vorgelegt. könnte, falls damit der Kritik vorgebeugt werden sollte. Dies würde eine

Wwel Dinge sind diesem uch bemerkenswerrt: Zum einen Iruchtbare Auseinandersetzung unmöglich machen, weshalb sich der
Kezensent 1mM tolgenden durchaus Tlaubt, 1M Schatzkästlein der europäl-die methodische Perspektive und ZU anderen, daß geeignet 1st, schen Universitätstheologie kramen, uch WeNnNn dort nicht alles old ISt,die Auseinandersetzung die grundsätzliche Bewertung der

antiken Kirchengeschichte eleben, ja vielleicht 4 einen Leser entscheiden.
Was glänzt. Wieweit die kritischen Einwürfe 1M folgenden tragen, INa der

Streit entfachen.
Der + hält seinen ollegen 1n dreifacher Weise einen Spiegel {l präsentier u1ls 1n selner Darstellung der Kirchengeschich-

VOT, WEeNnN se1ne Zielvorstellungen w1e folgt bestimmt: te der ersten Jh.e das Modell e1INeT Abstiegsgeschichte. Eıne gründ-
liche Auseinandersetzung damit würde sicher monographischenbetont, daß das Christentum als Religion miıt der AWahr:

heitshaltigkeit“ selner Erinnerungen „steht und fällt“ (12) Als Charakter annehmen, deswegen können hier 1m folgenden 19888

Jräger der Erinnerungstradition bestimmt el die Gemeinden. Fragen formuliert werden. Sie beziehen S1C auf der einen Seite auf
Die „Kirchengeschichte ist 1Ne Wissenschaft 1mM Dienst der Ekrinne- die Gesamtdisposition der Darstellung E SOWI1e andererseits auf
ru1lß des christlichen Volkes Das heißt nicht NUT, daß sS1e die Details, die 1n diesem Zusammenhang wichtig sind (2.)
Erinnerung aufnimmt, sS1e verwandelt vielmehr die Erinnerung des In H.s Kirchengeschichte der Antike begegnen 1n ausgearbei-Volkes 1ın einen zusammenhängenden, auf objektive Dokumente etier Form Entwürfe wieder, wWI1e s1e sich, Wenn uch mıit unter-
gegründeten, verständlichen Diskurs.“ Mit dem französischen Men- schiedlichen Akzentsetzungen, 1n Andeutungen se1ıt 1983 sowohl
talitätshistoriker Jacques Le SOr bestimmt Die „Au{fgabe des bei Metz (F Kaufmann/J Metz, Zukunftsfähigkeit. Such-
Historikers ist © die ETINNETUNg 1n Wissen verwandeln“ E bewegungen 1mM Christentum. Freiburg 1987, 941) Als auch

Von hier dQdUuUS kommt elner Kritik des Historismus als Küng ders T Tacy, Theologie wohin? Auf dem Weg„totalitär“ ebd W1e ihn sowohl ın der marxistischen einem Paradigma. Zürich,. Köln, Gütersloh 1984, 25) tinden
Geschichtsschreibung wWI1e 1n der VO  ; ihm genannten „eusebiani- der Übergang VO Judenchristentum Vn hellenistischen Heiden-
schen“ Tradition der Kirchengeschichtsschreibung Werke sieht Christentum bzw VO  w der urchristlich-apokalyptischen ZUr alt-
An der marxistischen Geschichtsschreibung bemängelt die kirchlich-hellenistischen Periode wurde als „ ZdsSUr- der „Paradig-„‚antiintellektuelle Haltung die jegliche Verständnismühe menwechsel“ beschrieben eiliz den tiefen Einschnitt 1n der
blehnt, sich komplexe Themen wI1e die geschichtli- Geschichte der Kirche das ahr 200 (200) ET verbindet S1Chen handelt“ ebd.) den Kirchenhistorikern der eusebianischen für ih mi1ıt Namen WI1Ie Klemens VO  } Alexandrien und Origenes.Tradition, die mehr die „Erinnerung die Institutionen“ als die
„Erinnerung die vielfältige christliche Praxıis“ (22) gepflegt Klemens habe versucht, „auf eine Krise antworten, die sich 1m
hätten, wirtft ihre „Gelehrtheit“ und den „monumentalen ("ha:

christlichen Gesellschaftskörper VO  } Alexandrien abspielte: daß nämlich
ıne 116e Ue Klasse der christlichen 1ssion Anteil bekam, die bürgerlicherakter“ ihrer Kirchengeschichten VO  3 „Häufig verbirgt der Hiıstori- Klasse DIie Lösung, die fand, bestand darin, einNe ‚Christliche (nOsis‘ker selinen Mangel Methode erfolgreich unter dem Mangel der auszuarbeiten, die das Wissen der einfachen eute N1IC. mißachtet. TOTLZ-

Bildung, indem über den Studenten einen eindrucksvol- dem schaudert Klemens ber VOTLT der fundamentalistischen Bibelerklä-
len Haufen VO  . Fakten, Datenverknüpfungen und Ereignisaufzäh- rung, un! selne humanistische Bildung STO ih: VO Umgang mıit den
lungen ausschüttet: chafft die Ulusion der Objektivität“ (26) Armen zurück immerhin steht fest, 1n Alexandrien das Christentum

äßt keinen Zweifel daran, daß ZUE eusebianischen Tradi- S1C  h tatsächlich verbürgerlicht hat (1
tiıon der Kirchengeschichtsschreibung uch die wissenschaftlichen Für das Was damals entstand, findet 1n Anlehnung ZTIraditionen VOoO  b Baronius bis 1ın rechnet 23{) Se1t Eusebius Neupythagoreismus und Neuplatonismus den Begriff „Neuchri-habe INa  } hermeneutisch sehr SC.  1C edacht und gearbeitet, stentum“ 41433 Zusammen mıt den Entwicklungen ZU Frühka-
gemeint, die Historie vergegenwärtige die Vergangenheit, und sich tholizismus 1m (160; 174; „Protokatholizismus“, 142, ist wahr-
dann der Ulusion hingegeben, I11all sel ür das Vergangene voll un scheinlich 1ne Nachlässigkeit des Übersetzers) und der späateren
ganz empfänglich“. In Wirklichkeit habe INa  5 ber STEeISs HauT „ Ci8 Verbreitung der Kirche durch Macht (188) ergibt dies ıne konse-
Erfahrung VO heute auf die Vergangenheit angewendet“ (26) und quente Abstiegsgeschichte, über der das Bild der ersten „Gemeinde

L1LUT unkritisch die eigenen Erfahrungen bestätigt, hne sich 1n Jerusalem als Urbild einer Gesellscha ohne Privateigen-dessen wirklich bewußt sSe1IN. Sel INa  ; sich dessen bewußt, Lum und ohne gesellschaftliche Ausbeutung“ 4151} leuchtet.
SOWI1Ee „der Unmöglichkeit, das VETBaNgENE Christentum wieder- Zweifelsohne hat recht, WeNn behauptet, die Kirchezuerlangen, ‚Wl1e eigentlich SECWESEN 1st‘ wollen WIT et{was verbreite sich 1U  — UTrc Wunder, Urc das konkrete A1L9-Bescheideneres versuchen: nämlich ein1ge Themen aufzugreifen, benszeugnis der Christen, der HLC Herrschaft“ (188) ber ichdie mMI1r den Fragen zu.entsprechen scheinen, welche sich auf dem bin nicht davon überzeugt, daß Ial sich bei der 1m wesentlichenWege der Gemeinden heute rtheben Ich bekenne also, daß meın negativen Bewertung des „Frühkatholizismus“ hinter dem Bemer-
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ken verschanzen kann, auf Speiialfragen rauche ia  ; nicht eINZU- weitestgehender wirtschafitlicher Unabhängigkeit trachteten! Derlei ist rTeın
charismatisch nicht Organislieren, VOL allem, WEeNNn 190728  — die immensegehen, ‚da für uns LUr die großen Iınıen wichtig sind: WIT ollten

ber denen gegenüber ellung beziehen, die die Bedeutsamkeit und kostspielige carıtatıve Tätigkeit ın den Gemeinden denkt Man sieht, W1e

dieses historischen Übergangs urec die Erklärung mindern die Probleme sich verquicken! Und ist nicht die gemeinsame, gemeindliche
Spiritualisierung unterschiedlicher Marginalitätserfahrungen uch der Aus-

suchen, beruhe auf allgemeinen (‚esetzen der Religionssoziolo- gangspunkt aller spateren „Verinnerlichung“?
g1e; bei jeder religiösen ewegung stehe Beginn ıne charisma-

Das Problem, VOLI das u1ls dieses Buch tellt, ist also, ob INa  -tische Phase des Enthusiasmus, auf 6S1e olgten dann Perioden der
Zäsuren oder 1Ne€e „Kopernikanische Revolution“ (63) 1n derNormalisierung‘ (173) Gleichzeitig habe Ie. starke 7Zweiftel

daran, ob die Hellenisierung des Christentums und die damıiıt Geschichte der Alten Kirche sehen muß bzw. kann I )ıes hängt
natürlich VO der ahl der Perspektive ab, ist aber ennoch nichtverbundene „verinnerlichende Haltung“ (200) letztlich negatıv eliebigbewerten SiNnd. Soziologisch erklärte Entwicklungen kann INa

nicht leicht wegdiskutieren; ist hingegen iıne völlig andere Der Historiker muß mi1t der schwierigen Aufgabe fertig werden,
die Darstellung der Vergangenheit ın einer erfahrungsbindendenTage, wW1e „kanonisch“ solche Entwicklungen sSind Der „verıinner- Geschichte erzählen, daß diese Geschichte möglichst exaktlichenden Haltung“ verdankt sich das Schlechteste 1n der europäl-

schen (;e1stes- und Freiheitsgeschichte nicht Hat S1e nicht letztlich zwischen ihren Präsuppositionen und ihren Referenzen spielt. DIie
Referenzen e1INner Geschichte tellen den ezug ZU antiquarischdie moderne Subjektivität und das autonome ubjekt hervorge- archivalischen Material dar, das 1n ihr verarbeitet wird. ıe Prä-bracht WE auch AlLEe manche oft als „‚dialektisch“ bezeichnete

Sprünge hindurch? Abgesehen davon, daß solche Subjektivität suppositionen nehmen auf all das eZUg, Was als Erfahrungen des
Erzählers und selner Hörer der Geschichte schon vorausgeht undheute mehr denn Je edroht ist Verdankt ihr sich nicht die
die Kommunikation zwischen beiden 1n kForm der erzähltenBefreiungstheologie schlußendlic elbst? Geschichte TST möglich macht vgl dazu KEeZ.,, Kirchengeschichte

S50 wWI1e INa  - über die Grundlinie der Interpretation der antiken Geschichtstheologie Geschichtswissenschaft. Düsseldorf 1981,
Kirchengeschichte 1n diesem Buch diskutieren mu un! kann, uch über
einzelne Akzentsetzungen. 225/30) e theologische Reflexion des Kirchenhistorikers muß

diese beiden Ebenen zugleich 1mM 5F enNnalten. die Erfahrungen
Wie eın rOTeT Faden durchzieht das Buch das Bemühen, die Frühge- selner HÖörer un! LeserT werden hineingebunden 1n Referentielles.

schichte des Christentums als Erinnerung die Religion der „Verrandeten“
reklamieren (der Übersetzer wählt diesen Neologismus ZUT Übersetzung Nicht anderes meınt wohl, WEe11 davon spricht, daß Kirchen-)

Geschichtsschreibung 5  1€ EITINNeETUNg des Volkes 1n einen —_
VO  - portugiesisch ‚marginalizado“, den mehr emotional-existenziellen menhängenden, auf objektive Dokumente gegründeten, verständli-1InNnn dieses Zentralbegriffs der Befreiungstheologie herauszuarbeiten: vgl
133 beschreibt die frühchristlichen (Gemeinden als Sozialgebilde, die hen Diskurs (verwandelt  66 (173 Über den Trad der „Objektivität“”,
„nicht ı1n der Lage (waren), die Gesellschaftsstrukturen der Zeit veräan- die dem dokumentarischen Material eignet, das n1ıe für sich, SOUO1I1-

dern, da s1e Gemeinden VO  > Verrandeten, Armen, Handarbeitern, Sklaven, dern STEeTISs L 1n Geschichten verarbeitet en 1st, coll hier
Hausfrauen, Handwerkern un! Krämern waren“ Die Sicherheit, mıit nicht welıter gehandelt werden. Nur soviel: weder dem Material-
der hier Aussagen über die Zusammensetzung un! den Charakter der noch dem Erfahrungsbezug ebührt die Priorität bei der Erzählung
frühchristlichen Gemeinden getroffen werden, erstaunt mich. FÜr den VoO  _ Historie! Nier diesem Gesichtspunkt bleibt manches der
Anfang des Jh.s lautet das Ergebnis der differenzierten sozialgeschichtli-
chen Untersuchungen VO  H Schöllgen immerhin, daß 1n einer Gemeinde „Geschichte der Verrandeten“ noch diskutieren.

Es sSel nicht bestritten, daß 1n der Geschichte der Alten KirchewWwW1e Karthago, für die die Nachrichten aufgrund des Schrifttums Tertullians
wel euilic unterscheidbare Kirchenmodelle festzustellen sindreichlicher fliebßen als irgend anders SONstT 1n dieser fIrühen Zeıit, „das GrTos

der karthagischen Christen sozialgeschichtlich 1 dunkeln (bleibt)“, ande- die zunächst kleine „Kirche der Heiligen“ wird 1mM Laufe des dritten
rerseıts ber „eNtg einer weitverbreiten Annahme ...nur ıne her Jh.s abgelöst VO  ; der 1imMmer größer werdenden Vo  SKırche Aber
kleine Minderheit ZU untersten Schicht gerechnet werden muß‘ (Ecclesia leiben Fragen: a) ob diese Entwicklung irgendwo 9a11 eutlic
sordida? JAG Erg.-Bd. 1 1984, 268 Ähnliche Ergebnisse jetz uch bei VO e1INerTr Zäsur gekennzeichnet der ob sS1e nicht her langsam,

ampe für Kom: Die stadtrömischen T1sten 1n den ersten beiden Jahr- stetig und konsequent gEWESENN ist: D) ob ANSECINECSSECIL ist, diese
hunderten WUN’T A 65 Neuerdings hat Plümacher (Identitätsver-
ust un! Identitätsgewinn. Studien AAUR Verhältnis VO  > kaiserzeitlicher Stadt Entwicklung sSe1 sS1e sprunghaft erfolgt der nicht negatıv
un! frühem Christentum Neukirchen 1987 Bibl.-Theol Stud. 11) wahr- bewerten und dabei die „Kirche der Heiligen“ als die wahre Kirche

des Volkes 1n Anspruch nehmen un S1e die späterescheinlich machen können, daß der JIräger der christlichen Gemeinden se1t
der Zeit ihrer Ausbreitung 1ın Kleinasien die 508 osubdekurionische Bevölke- Volkskirche auszuspielen. Hler muß der 1nwels erlaubt sSe1N, daß
rung WAaT, 1Iso die wohlhabenden Kreise der hellenistischen Städte, die TSt 1n der Volkskirche des Jh.s das Christentum die Gestalt e1INeT
TIreilich 1insoweılt marginalisiert A1; als ihnen die Mitwirkung der Hochreligion erlangte und damit religionsgeschichtlich die Voraus-
städtischen Selbstverwaltung 1n römischer ZeitgWa  H3 Plümacher setzung selner Weiterexistenz bis heute
ann zeigen, wI1e sich 1n den christlichen Gemeinden e1n Selbstbewußtsein Gut gefallen hat M1r die Darstellung der früh- un altkirchli-
VO  w politischen Konkurrenzgebilden auf religiöser Hasıs ausformt (S hen Miıssıon 1n „Missionszyklen“ (jerusalemer, antiochenischer,diesem Werk ber uch die Besprechung VO.  - Schöllgen 1n dieser Zschr e}
198383, 298-300). ephesinischer, kleinasiatischer, ostsyrischer, nordafrikanischer,

ägyptischer, äthiopischer); allerdings ist iragen, ob STa „MI1S-Dem differenzierten sozialgeschichtlichen Bild gegenüber, das die fifrühen sionszyklen“ nicht besser „Missionskreise“ übersetzen g6 WESENGemeinden bieten, gibt sich der V{T. allerdings keineswegs 1gnorant. ET
betont: „Wenn ich hier behaupte, daß die Urkirche eine Kirche der Verran- wäre. Dıie Wortwahl „Zyklus“ insinulert einen zyklischen Ablauf
deten Wäl, dl H- uchN, daß diejenigen AUuUSs der Oberklasse, die sich des jeweiligen Missionsgeschehens, bei se1Nner Differenziert-
ZU Christentum bekehrten, sich ZUTXC Randexistenz bekehren un! das heit keine ede sSe1N kann
werden mußten, Was Antonı1o Tamscı]ı ‚organische Intellektuelle‘ enannt iIm Urteil über die Bedeutung der Erforschung der Apokryphen
hat, Menschen, die sich auf ıne eC Volksbewegung einließen“ 731} 1137 un der Martyrerliteratur (138) SOWI1e all dessen, Wads mıt den
Hier ist ann die Stelle, der die Diskussion aufzunehmen ist. Denn die
Trage ist, ob der Punkt, auf den sich, VO Anfang d. die 11268 sehr Begriffen VO  — agle un:! Wunder zusammenhängt, sind V{ un

Rezensent BgENAUSO eiInNneTr Meinung wWI1e hinsichtlic dessen, W dsverschieden empfundenen Marginalitätssituationen VO  - Armen, Sklaven, über den grundlegend „häuslichen Charakter“ des frühen Christen-Freigelassenen, Frauen, der gesellschaftlichen Einflußnahme beraubten
Handwerkern uUun! Händlern, VO.  > politisch unbedeutenden der enttäusch- tums (149) un die der Bedeutung der Frau el (157) un
ten Senatoren spirituell un:! religiös bezogen, schon völlig erfaßt ist. Daß das Z Interpretation des Pastor Hermae lesen steht
Christentum als Erlösungsreligion groß geworden ISE scheint 190088 hier noch Was mich hingegen verwundert Nat. ISEe daß als Lateinamer l-

wenig beachtet. Die Ausführungen azu 180/88 bleiben doch recht kaner keine Parallelen seiner politischen Situation 1n den
unscharf, wenngleich sich uch ın den Hinweisen auf das Wunder un! den politischen Verhältnissen der Kirchengeschichte der spaten röm1-
„Kommunikationsraum“, innerhal dessen plausibel ist (180). Ansätze schen Kalserzeıt findet: gibt keine Gemeinsamkeiten zwischen
A weiteren Nachdenken finden. Hierzu jetz uch das Kap. VOoO  - P

Spangenberg, Marla ist immer uUun! überall. Die Alltagswelten des pätmit- der VO Dominat und den Militärdiktaturen ausgeübten Zwangs-
telalterlichen Mirakels. Frankfurt 1987 herrschaft?

Doch weiter gefragt: entsteht nicht die „Bischofsmagistratur“” (dies Einzelne Fragen un: Hinwelse: Eusebius historisches Programm als
bezeichnet das Amt un! selıne organisatorischen Formen zutreifender als die „Unterrichtsfach“ entworfen wurde (22), erscheint mıiıt zweifelhaft. I ıe
geläufige ede VO monarchischen Episkopat) J8r  u aus den Lebensformen „insulae“ römischer Städte können nicht schlichtweg mıit „slums“ gleichge-

se werden (40). In ITIier stand auf einer solchen insula beispielsweise e1inVO  - geschwisterlichen Gemeinden, denen INna. sich unter dem Leitbild
derselben Spiritualität bekehrt und zusammentfindet? Drexhage (Wirt- Gebäude, das, ausgegraben untier dem ITrTierer Dom, mıiıt dem kaiserlichen
schaft un: Handel 1n den frühchristlichen Gemeinden, 11.—3 Jh Chr.] Palast ın Zusammenhang gebracht wird. Die Datierung der Briefe gnatius’
om r 1981, 1/72) hat herausgearbeitet, w1e diese Gemeinden nach VO Antiochiens (83 6—1 ıst 1n etzter Zeıt wieder 1n die Diskussion
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eraten (vgl. Joly, Le dossier d’Ignace d’Antioche. Bruxelles 1979 Stuhlhofer, Franz: Der Gebrauch der Bibel Vo  —_ Jesus bis Euseb 1Nne
Universite libre de Bruxelles. Faculte de Philosophie ei Lettres XE statistische Untersuchung /ABRR Kanonsgeschichte. Wuppertal: Brock-
Datierung ın die Zieit VON 160 bis 7U hierzu 1n Kürze uch Hübner 1n haus 1988 160 (ITVG] kart
Studia Patristica En Leuven [Verlag Peeters|). Bel der Bewertung
des (nostizismus Uun! des kirchlichen Abwehrkampfes S1e betont H:

Ihe vorliegende Veröffentlichung greift als statistische Untersu-
chung 1n die fast ndlose Diskussion die Kanongeschichte e1n.(‚;nostizismus hätten die kirchlichen Autoren die „ATrToganz 1MmM Wiıssen“ J)er TEr kennt deren wichtigste Ergebnisse Tast Literaturanga-gegenüber der „schlichten FEinfalt“ (56) gerügt; auf die mıiıt dem Gnostizismus

gegebene „Gefahr des christlichen Identitätsverlustes“ (1 53} wird ‚Wäal auch ben), respektiert S1e auch. 311 S1e mıt sSe1INerTr statistischen Methode
hingewiesen, insgesamt kommt allerdings bei der Darstellung dieses wichti- verifizieren und korrigieren. Dabei dient die Zitierhäufigkeit als
4520 hemenbereichs der antiken Kirchengeschichte die se1t Bauer unter MaDBstab der Autorıtät (Kanonizltät) e1INEeSs biblischen Buches. ank
der Überschrift „Rechtgläubigkeit Uun: Ketzereı 1m äaltesten Christentum!'  6 der Schriftstellenregister 1n den Väterausgaben und VOL allem der
(Tübingen 1934, 1964 BHTh 10) diskutierte Problematik 1 101 Biblia patristica ist die statistische Untersuchung erheblich rleich-
spricht davon, daß die 1SsS10N 1n Nordafrika wI1e uch anderswo „eıne tert. Der VT ist sich el durchaus der Fragwürdigkeit der vorhan-große Volksbewegung WaäfT, die VO  - namenlosen Leuten wurde“. Auf denen egister bewußt DIie statistische Methode zählt nicht e1N-der folgenden e1lte stellt fest, daß „INall dem olk der Basıs, das nicht
lateinisch sprach, das Evangelium 1n den örtlichen Sprachen predigen (muß- fach die /.ıtate, sondern berechnet ihren Stellenwert 1mM Zusam-
te). och das Latein erlaubte eine schnelle Verbreitung 1n den militärischen menhang mıit dem Umfang des zıt1erten Buches und der gesamten
un! Beamtenkreisen des 1n Afrika herrschenden Öömischen Systems  e Hier biblischen Zıtiermasse.
könnte der Eindruck entstehen, daß 1mMm ntiken Afrika eine durchgreifen- Idıe Verwendungsintensität einzelner biblischer Bücher führt deren
de 1ss1ion der Berberbevölkerung ın ihrer uttersprache gegeben hätte unterschiedlicher Gewichtung. Das hat schon die altkirchliche KXegeseDies anzunehmen wAäare falsch. FÜr die These, daß unier den ıtwen der
frühen Gemeinden häufig Frauen anzutreiftfen selen, die den Mut aufgebracht

bemerkt. An diese Einteilungsprinzipien anknüpfend spricht der V{T. VO  <

gk amı wird deutlich, daß Kanon nicht gleich Kanon
hätten, ihren ehebrecherischen Mann verstoben undu hne Unterhalt und die T heorie des Kanons VO  > selner Praxis verschieden ist. Die statısti-
VO  — selten eines Mannes, VO  - den (GGemeinden versorgt wurden 145{). habe sche Methode unterstützt hier Bekanntes. Sie korrigiert uch Weitverbreite-
ich hinreichende rgumente nicht sehen können. Wieso der Begri{ff tes S50 mMu die statistische Untersuchung die klassische
„Bischof“ jüdischen Ursprungs“ ist (1 60) habe 1C. nicht verstanden. Kann th entschieden ablehnen (von der heute uch schon weithin Abstand
INa  - wirklich eine Biographie Pauli .1m strengen 1nnn des Wortes“ schreiben 5!WITr „Bel elINer sorgfältigen Untersuchung aller Einflußmöglich-(167)? Eine regestenartige Angabe AT Inhalt eines Papstbriefes sollte Ial keiten f  aTrCclons) ergibt sich jedoch, daß WIT überhaupt keine sicheren
nicht „Dekret“ (172) NeNNeN. (Verbessere zusätzlich: Brief 120,6 ‚6!). Anhaltspunkte haben, irgendeinen Einiluß 1n dieser Richtung anzuneh-
Dem allerdings, W as ZUT Verdrängung der ‚Lehrer“ durch die „Pastoren“ men  xn (78)] |)ie Untersuchung unterstreicht uch die erstaunliche Passıvıtät
1n der Kirche inhaltlich sagl, stimmt der Rez 5d11Z Daß die der Kirche 1m Prozeß der Kanonisierung. Aktiv ıst S1e eigentlich erTst nach
Katakomben SEWESEN selen, 98 die Christen ZUTFC Stunde der Verfolgung der ungefähren Festlegung des normatıven Schriftumfangs geworden. Eben-
Schutz suchten“ 214), ist sicher eine populäre, aum ber wahrheitshaltige annn S1e die überraschende Stabilität der Kirche 1n der VerwendungVorstellung. Schriften aufzeigen.

Der Verlag hat das Buch N1C. L1UTrC übersetzen lassen, sondern gleichzeitig Die Kanongeschichte wird HTE diese interessante Studiewurden uch die Anmerkungen un! die Bibliographie überarbeitet. Wieweit
dabei Eingriffe VOTISECNOMIN| wurden, ist nicht beurteilen, da das brasi- bereichert. Das vorgelegte Zahlenmaterial erfordert keineswegs
lianische rigina. 1m Deutschen Leihverkehr nicht beschaffen ist Müßte deren Kev1ls10n, führt nicht AL  EB# revolutionären Einsichten

un ıll auch kein definitives Schlußwort sprechen.ber der Titel „A emöÖörTI1aA do PDOVO christäo“ nicht übersetzt werden: Die
Anfänge der Kirche AT E der „TÜür die Erinnerung des christlichen Volkes“? In ZA 100 1988 244261 hat der V{T. selne Arbeitsweise Uun! deren
Denn WerI sind schon Tertullian, TeNÄuUs der egesipp A  nn der Erinnerung Intention H”HIZ vorgestellt.
des Volkes? ESs wäre bei der Bearbeitung manche Verifikation VO  - Freiburgi Br. HSO Frank
/Zaitaten sinnvoll SC WESEN (Z. Marrou der P enjJamin) Die Anm 17
auf 134 ist 1mM Text nicht zugeordnet. 113 mu 1mMm 11a QUus
Rostovtzeff STA} Verschwendung „Versklavung“ heißben. Anm.
stünde besser sSta des bloßen Hinwelses auf 34,1106-1107 die Auflösung

Juel, Donald: Messianic ExegesI1s. Christological Interpretation of the Old
Testament 1n arly Christianity. Philadelphia: Fortress Press 1988 VUIL,dieser 1ltallıon 1n der SoOnNs innerhalb des Buches üblichen Weise: Palladius, 193 S n

Historila lausiaca AT — (dt: BKV 3# 71—-77). 156 ist, entsprechend dem
SsSonst enutzten patrologischen Handbuch VO.  - Altaner/Stuiber, Eteria (SO 1m Juel, Associated Professor für Luther Northwestern
brasilianischen Original?) 1n „Aetheria“ verbessern. Die ıtatıon der Theologica SEMIiNaTY, versucht, diesem vieltraktierten Thema
Apostolischen ater hätte der Bearb VO  3 der alten Ausgabe Funks 134f Ö.) NEeEUE Aspekte abzugewinnen. In Konf{frontation LE UeEeEeTITEN Christo-
auf die griech.-dt. Editionen 1n den „Schriften des Urchristentums“ umstel- logien, die den Ausgang VO vorösterlichen Jesus, seiınem Wirken
len mussen. Die Verwelise auf Johannes Chrysostomus (P! w1e uch und Selbstverständnis betonen nennt VOTLI allem chille-
Hieronymus EL ,  1-2 (206) habe ich 1m Zusammenhang der auf den beeckx will die systematischen Theologen dazu dNTESEN,Enkratismus bezogenen Argumentation N1C verifizieren können. (Es han- Konsequenzen AdUSs der Tatsache ziehen, daß entsprechend dendelt sich die Hom F des Chrysostomus un! Gen 43 EX 4() 1n der
Vulgataübersetzung.) Es dürfte sich hier Druckfehler handeln. Das neutestamentlichen Bekenntnisformulierungen un dem späteren
„Spinnrad“, dem itzend 199808  - sich 1n der Zeit der Alten Kirche die apostolischen Glaubensbekenntnis die nt! Autoren 1n der Interpre-

tatıon atl orte, 1n ihrer wichtigsten Weise theologischerApokryphen TzÄählt haben soll 15313 ist womöglich e1Nn Übersetzungsfehler:
kam erst 1mM Jh auf. Im Literaturverzeichnis fällt lediglich auf, daß Reflexion, sich bei welıtem häufiger auf Tod-Auferstehung-Erhö6-

rend, The oONnalıs Church, nach der ersten Auflage VO  - 1950, nicht ber hung Jesu als auf se1ne Lehre der se1lne Heilungen beziehen.
nach der dritten VO  - 1985 angeführt wird. Neben der Beigabe VO  a! Abbil- selbst geht VO  - folgenden Voraussetzungen aQus Der früheste
dungen (Z. 209; ALZ! ZÖT 226) habe ich besonders e1in Stichwortregister Schriftgebrauc. der Christen diente nicht der Verteidigung dervermißt. Wichtiger als 1m Personenregister Philipp den Schönen erfassen, der missionarischen Plausibilisierung des Evangeliums, sondernerschiene mir, ber Stichwörter Gnosis der Didache nachschlagenkönnen. diente dem Zweck, dieses Evangelium und se1ine Implikationen für

die Beziehung der Christen Israels ott un ZUTFC WeltDas letzte Wort soll hier bDer nicht solch vielwissender Mäkelei verstehen: das Bekenntnis ESUS als Messias ist das schon VOTIdienen, vielmehr möchte der Rez der Hoffnung Ausdruck verlei- dem ersten Paulusbrief ausgebildete Fundament, nicht notwendighen, daß die Thesen, die dies Buch VerITNTL, die Diskussion dI1LLESEIL der Inhalt der nt! Christologien: das OIfentiliche Wirken Jesu unmögen. Würtfe 1ın groben Strichen und großen Linlıen, die WI1e se1ine Selbstdeutung unmessianisch: das Bekenntnis ESUShier unternehmen, e1Nn Bild weitgehend 1le  Tr zeichnen, sSind 1n als Messilas gründet ber uch nicht 1n den jüdischen Konzeptionender deutschsprachigen kirchenhistorischen Literatur nicht ben VO  - Messianität, sondern wurde durch die unter diesen Umständenäufig. So sollte, WerTr sich nicht scheut, einmal die Grundlinien der allerdings unverständliche Tatsache pProvozlert, daß Jesus als Mes-Interpretation alter Kirchengeschichte überdenken, sich VO  - sias-Prätendent gekreuzigt wurde.diesem Buch dNTESEN und nachdenklich machen lassen. Die hier
formulierten Einwände wären das Sel; Mißverständnisse

Auf diesem sehr problematischen Hintergrund fragt
Welchen Einfluß hat die Gestalt Jesu auf die Auslegungstraditionauszuschließen, ZU 1784 ausdrücklich gesagt als ellung- ausgeübt? Wiıe hat die aQUus dem zeitgenössischen Judentum ererbtenahme den Einsatz der Befreiungstheologie für die Armen Schriftauslegung die Gestalt der nt| Christologie beeinflußt? Ergründlich mißverstanden. Im Kampf mehr Gerechtigkeit, davon wendet S1C  h Recht die Tendenz VO Neu- WI1e VOTL allemıst der Rez überzeugt, werden letztlich bDber 1LUFr die Argumente VO  - Alttestamentlern, mıiıt heutigen Methoden und nach heutigenGewicht aben, die der Kritik standhalten. Dies gilt uch für Fragestellungen, evt! B aufgrund heutiger literarkritischer(kirchen-)historische Beweisführungen. Behauptungen theologische Konzeptionen alttestamentlicher Texte

Siegen Hans Reinhard Seeliger erheben und Vermutungen darüber anzustellen, w1e diese
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Konzeption, vermittelt HIC diese exXte, 1mM fruchtbar WUulL- Rede der Königin sier auffaßt), steht diesem (und Ps 69) 1mM Leidensvoka-
bular nahe; Ps 22,2a WäaT vielleicht „< proverbial eXpression of distress“ (!).den, el ber die Kontrollirage völlig außer acht lassen, ob

INa  - A nt! eıt überhaupt die at| Texte gelesen un!: diese S50 bleibt 1U das Eingeständnis des Autors „the derivation of
theologischen Konzeptionen darin gefunden hat Dagegen SEeTIZ this royal eXeges1s remalns elusive“ und die Erkenntnis des Lesers:
seıine Absicht, die TU CANrıstilıche messianische Exegese 1mM KOon- Ausgerechnet 1n der Passionserzählung, die mıt ihrem Zeugn1s,
texti zeitgenössischer jüdischer messianischer kKxXegese nach Inhalt EeSsSus Se1 als Messias-Prätendent gekreuzigt worden, den usgangs-
wWwW1e Methode der Auslegung der at| extie rekonstruieren, die punkt der gesamiten These J.s bildet, kann se1ine Behauptung, der
Auswahl der 1m herangezogenen Bibelstellen erklären un! interpretatıve Rückgri{ff auf at| exie gründe 1mM Bekenntnis

zeigen, W as de facto die Richtung un die Ausprägung der ESUS als Mess1as, nicht fundieren.
E1INe vorchristliche messianische Deutung des HAWH-Auslegungstradition bestimmte. Man sollte meılinen, diesem

Zweck werde ıne stichhaltige historische Rekonstruktion VelI- Knechts 1ın Jes hält für ebenso unbewiesen wWI1e ıne
suchen un! sich genauestens ın die neueste judaistische Diskus- Spıtze des JTargums diesem Kapitel dessen CANrıstiliıche
sS10N einarbeiten. Beides [HT ber eligenartigerweilise 1n Se1NerTr auf Inanspruchnahme.
recht knapper bibliographischer Grundlage erstellten Untersu- ET betont Recht: Die Knecht-YHWH-Lieder wurden 1mMm Judentum
chung 1U unzureichend: eTarbeitet keiner Teilfrage einen nicht als eıgene literarische Größe Wahrgenommen; der leidende Knecht

begegnet dort A1IC als Bezeichnung eiINeT dadurch schon klar umschriebe-umfassenden status quaestion1s un! vertritt das eigenartige Priın-
Z1D JÄHY history 171 of christological eXeges1s cshould probably 18153  - GrößDße:; Knecht werden verschiedene Gestalten genannt, un!
speak In terms of ogical [} rather than chronological evelop- /aıtate AauUus Jes 53 werden auf ganz unterschiedliche Personen bezogen.

hätte jedoch der wahrscheinlichen Anspielung auf Jes 30 % 1nment  n {hese methodische Spannung durchzieht das E Buch
und beeinträchtigt seine Ergebnisse. dem messianischen ext Sach 9,9.10 nachgehen sollen

Aus Phil un Köm 1,2—4 entnımmt 3 die ede VO  — derIm ersien Kapitel über die messianische Kxegese knüpft Kor 15,3—7
und 24,46.47/ ETr betont. der messianische davidische Önıg sel ZWäalLl Erhöhung Christi habe ihren rsprung nicht VO Ps 110 NO  -
kein unverzichtbares Element irühjüdischer eschatologischer Visionen, ber INEN, dieser Psalm habe ber Vorstellungs- un! Sprachmaterial für
die 1gur des essilas selbst sel ziemlich konstant, da nach uUuswels VO  — dieses Theologumenon ZU  _ Verfügung gestellt. Interessant iıst se1ın
()Jumran, PsSal, des der frühen Christen Uun! der Rabbinen ıne klar Nachweis, daß die Verwendung VO Ps 1LE03 1n Apg <m
umriıssene Gruppe VO  - Texten 1n einem weiten Spektrum jüdischer Nnterpre- developed, sophisticated midrashic argument that cannot be classi-
ten als messianisch anerkannt Gen 49,10—-12; Num 24,17; Sam ‚10—14; Jes fied early typical“ darstellt Den vielgestaltigen nt| Gebrauch
ÜE Jer S3 Sach 6,12; Ps vielleicht Dan un! Ps 10 TST die Christen
hätten (Gen SA Jes z Ps PE 31: 69 messianisch gedeutet) werde. kıne des Menschensohns Au Dan welst einem sekundären Stadium
sorgfältige, dem jeweiligen Kontext und der gegenwärtigen kontroversen der Tradition unter Voraussetzung der christologischen Deutung

VO  . Ps 110 Schon die königlichen Bilder 1n IDan und die VOwissenschaftlichen Diskussion verpflichtete Analyse der exie Aaus (Qumran
und der Apokryphen ließe die Behauptung eiINer konsistenten Messias-Figur Dan unabhängige rTatselhalite Selbstbezeichnung Jesu als Men-
aum Lı  * eine entsprechende Modifikation des Ausgangspunktes der Arbeit, schensohn 1n nicht-apokalyptischem Kontext könnte die nt/ Ver-
die ja uch eigene Interpretationen VO Qumran- Iexten nahelegen, welse auf Dan hinreichend motiviert en
hätte er die rage nach dem Verhältnis VoO Messianologie un! Christolo- Indem nach der Weise des argumentatıven Umgangs der nt|
gie bedeutend komplexer hervortreten lassen, als 1es bei geschieht. Autoren mıiıt dem 1n Sachen Christologie auf dem HintergrundInsbesondere (Qumran erscheint 1mM gesamten Buch stark divergierender tatsäc  ä 7 bezeugter zeitgenössischer jüdischer Verwendung desPositionen als zugleich einheitliche Uun! amorphe Größe; weder tretiten
unterschiedliche Stadien der Theologie der (Qumran-Leute hervor, noch iragt, stellt eın ebenso schwieriges wW1e edeutsames Problem
werden unterschiedliche theologische Zukunftsentwürtfe unterschiedlichen eindringlich VO  H Seine Bearbeitung bleibt ber nach Methode w1e

Ergebnis nicht selten unbefriedigen Nur die unterschiedli-Grupplerungen ın ()Jumran zugeordnet.
Das zweite Kapitel gibt eine schlichte Einführung 1n die Spielregeln der hen Umgangsweisen der vielfältigen Gruppen des Frühjudentums

Schriftinterpretation 1M Ih Chr überspielt allzuleicht die Datierungs- miı1t dem konkreter un hne allzu gewagte zeitliche Extrapola-
probleme bei der Auswertung VO Targumim un! Midraschim: „The particu- tionen historisch exakt erfaßt un! die nt| Argumentationen textnah
lar interpretation, however, anı the approach the scriptural text may be nachvollzogen werden, ıst hier eın Fortschritt erholkitien. Daß sich
typical of earlier periods.“ die Deutung Jesu als Mess1as als alleiniger entscheidender Interpre-Die weılıteren Kapitel sind der irühjüdischen un! der nt|! Auslegung VO  - tationsanstoß erwelsen wird, iıst kaum erwarten. Der Übergang5am Ps D GE 69; ÖY; Jes d Ps 140 un! Dan gewidmet.

VO der Messianologie ZU Christologie ist och nicht eklärtIJa Sam 1n (Qumran messianisch verstanden wurde, die
Tübingen Walter troßBezeichnung „Sohn (GGottes“ ber schon VOLI dem messianische

Konnotation esab, findet auch 1n Belegen w1e der himmlischen
Stimme 1m markinischen Tauftfbericht „royal ideology“. Bezüglich Steinhauser, Kenneth The Apocalypse ‚ommentary of Tycon1us.der nt| messianischen Verwendung der Bezeichnung „Same“ Hiıstory of Its Keception anı Influence. Frankfurt Maın, Bern, New
betont VOTL em die Vermittlerrolle VO  — Gen ZE186 Aber ist der York, Parıis: eier Lang 1987 XVI, 430 (Europäische Hochschulschrif-
Kontext VO Köm .32 un Cal 3,14 messianisch? Werden hier die ten Reihe Theologie, 301) kart Ir
Begriffe messianisch und christologisch nicht ungebührlich VeTlI- Läßt sich der Apk-Kommentar des Donatısten und Zeitgenossen
mischt? I)ıe Interpretation endet hier, S1e eigentlich beginnen Augustins, des Tyconi1us, rekonstruieren un:! damit der eTstie Ver-
sollte such westkirchlicher Exegese zurückgewinnen, e1n System herme-

Die größten Probleme bereitet J.s nsatz die Verarbeitung der neutischer Regeln ZU Interpretation einer einzelnen biblischen
Psalmen in der Passionserzählung. chrift Z Eiınsatz bringen? Der des

ZWarT bietet der 1n nachnt! Zeit auch VO.  - Juden messianisch gelesene Ps Iyconi1us, VO  - Augustinus mıiıt Respekt kommentiert (doctr.
durch die Möglichkeit, uch „Knecht“ als Titel des esslas P} 88l 30-37), ist mıt seinen sieben Auslegungsregeln erhalten

erkennen, un:! verbindet dieser Psalm 1n diesem Verständnis Erniedrigung (ed Burkitt, Cambridge der ihm entsprechende Kom-
un! Mess1iasamt, ber begegnet 1n den Passionserzählungen nicht einmal mentar ber ben verloren. Jedoch nicht galız Weil TIyc: unın Anspielungen hier mu die eigenartige Auskunfft genügen:! LO prlor1ıty se1ne Apk-Erklärung sehr viel galten, finden sich die Spuren Se1INeTof Psalm 89 1n the tradition Ca be demonstrated logically 14 if not chronolo-
gically.“ vielmehr haben die 1m Judentum nicht messianisch gedeuteten Ps KRezeption un Nachwirkung bis 1Ns TH Mittelalter. DIie vorlie-
2 S: 69 s1e eprägt. wendet sich sowohl Geses Versuch, Ps A als gende Studie macht sich neuerdings auf die Spurensuche,

das Tyconius-Erbe sichern un! isolieren. Im Prinzıp hälttheologische Grundlage der Passionserzählung verstehen als uch
das 1n der fIrühesten Passionserzählung angeblich leitende Theologumenon Vf die kritische Edition des Kommentar- Textes für möglich, hält
VO leidenden Gerechten Nun iıst tatsächlich sehr schwierig, WEe1 nicht s1e ber jedenfalls derzeit och für verfrüht, weil die Quellen
unmöglich, e1n all seiner inhaltlichen Wandlungen, terminologischen
Vielfalt un! stark wechselnden Kontextverwobenheit konstantes OLV des AUS dem bis AUus denen der ext zurückgewonnen werden

muß, ihrerseits LLUTr A eil 1n Zzuverlässigen Ausgaben vorliegenleidenden Gerechten 1n Jungen Schriften des un!: Apokryphen nachzu- daß TST nach den einschlägigen Vorarbeiten Iycon1usweilsen; ber macht sich mıiıt wenigen Verdikten gegenüber gewichtigen
un! VO  - ihm S n nicht einmal zıt1ierten exegetischen Untersuchungen verläßlich AaUuUSs ihnen wiedererkannt werden könnte 2651
allzuleicht. Daß die hohe Bedeutung VO.  - Ps 1n dem Ruf Jesu am Kreuz Dıie Schriften DbZw. Autoren, denen der Apk-Kommentar noch vorlag,

15,34; MIt 27,46 historisch verankert sel, lehnt ab Er nenn als allzu sind Hieronymus bei sSe1INer Revision des Kommentars des Viktorin s

Pettau, die 508 ps-augustinischen Homilien des ME r 1schwache Gründe: Ps 27 ist Davidspsalm w1e der messianisch gedeutete Ps
39, ann Iso als Aussage eiNer königlich-messianischen Gestalt verstanden der Apk-Kommentar des HE die Complexio-
werden wle der Ps-Midrasch später Ps 2 War nicht messianisch, ber als 11e65s$ 1n Apocalypsin des I das ps-hieronymianische
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memoratorıum,enm anonymes Capitulare (zum Apk-Kommentar des mentars zugrunde. Wenn beim eDTrauc die notwendige VOT-
YCON1US) AQUS dem eX Orator1i D, der Apk-Kommentar des Beda sicht herrscht, kann I1a  _ hierin zustimmen, ohne die Tagile uali-
Venerabilis; der des Ambrosius Autpertus und der des Beatus tat der Basıs unterschätzen.

SO 1n der chronologischen Folge; Cie Editionsangaben 318f Insgesamt INa sich als LeserT nicht 9a11 ausreichendIn ihnen finden sich /ıtate, Anspielungen, Summarien uUun! Entlehnungen. kompetent gemacht HTI den VE denn teilt vieles 5S>UZUSaSCIl
Was der V{ 1mM Untertitel als Untersuchung VO  . Rezeptionsge- 1LUF als Ergebnis mıt, hne ext vorzuführen. S0 verlangen

schichte und Einfluß ankündigt, ist ıne vielseitige, kritische un die kompakten Einzelargumentationen VO Leser beträchtliche
mınutlöse Durchmusterung der gesamte Liıteratur, die 1n diesem Vorkenntnisse bzw Vertrauen VADE Vf Vieles 1st recht rasch
Zusammenhang 1ıne spielt: der hen auifgezählten, VO  > Iyco- entschieden. I)ıe Charakteristik des B 9 die
N1ıus (mit-Jabhängigen Schriften —1  ]J der Handschriften, die 1n die chreib- unN! Denkart des I1yconıus einüben soll, S1e 1n
dem VCONI1US zugeschrieben werden 197-221: das urıner und anderen lTexten wiedererkennen können, äßt fast nichts erah-
das 1974 entdeckte, VO V gegenüber den Editionen VO  . 8157  . VO  » den nicht geringen Schwierigkeiten, die 180738  . beim NeTr-=
eZzeYy und Pincherle miı1ıt etlichen Emendationen versehene such schon bloß eINeT klaren, 1n sich stimmigen ÜbersetzungBudapester Fragment), und der übrigen ihm zugeschriebenen dieses Buches ekommt Logik un:! Diktion sind recht e1ıgentüm-Bücher ohnehin L1UT Titel, VO denen nach der Unechtheitserklä- Heix. die theologischen Denkfiguren iIremdartiger als sich das hier
rFuNng ZU Sermo In Na talı: K FE LU der Liber regula- spiegelt. Ihhe VO V{f entdeckten Ahnlichkeiten zwischen dem

bleibt 240-253), Was die Bearbeitung e1INer großen VO und den anderen Tyconius-ÜberlieferungenEinzelproblemen bedeutet. Nicht es kann hier referiert werden. 250-253), die /Rr Wiedererkennung bzw. Sicherung VO echten
Und die gesamte Mühe dient den Vorbereitungen eiINerTr Rekon- Iyconius-Passagen dienen sollen, leiben nicht IT ürftig 1mM
struktion des ommentars (Zzu Vorhaben und Methode mi1t der Umfang, sondern überzeugen uch nicht sehr
gehörigen Vorsicht: 1-27 auf dem Weg der Identifikation und Ekinige Merkmale e1Ner Erstlingsarbeit Diss theol Freiburg B.) hätten
Synopse der Passagen, die VCON1US zuzuschreiben sind sich vermeiden lassen, die doppelte Wiederholung eweils des Inhaltsver-

[)as Ergebnis der Recherchen diesbezüglic. ist olgende E1N- zeichnisses 1mM Text, außerdem die patrologischen aten den besproche-
schätzung der einzelnen Schriften. 18153  - Autoren un! Schriften, die Ausbreitung selbstverständlicher Kriıterien

der Arbeit Texten Daß die Ergebnis-Summarien auf 255 un! 261Das JTuriner (abgesehen VO  - seinen Interpolationen) un:! das Budapester nicht Bal1Z miteinander ZUTLT Deckung gebracht sind, hat vielleicht uch hierTragmen sind als originale Teile des Apk-Kommentars des Iyconius natur-
ich unbestritten wertvoll; folgen der Wichtigkeit un! Zuverlässigkeit se1inen Grund Ziwel Versehen: Die Anmerkungen uUun! VO  - 263 fehlen
nach die Apk-Auslegungen des Beatus, Gaesarlus, Priması1us, Beda, des auf 396, un! sachlich wichtiger: 123 U, heißt irrtümlich
Capitulare und des Ambrosius Autpertus; der Liber regularum gibt „I'yconiıus” „Bede“.

Aber natürlich bleibt beim wissenschafttlichen Wert derals e1inNz1ges erhaltenes Buch des I1yconi1us Einblick 1n seine stilistischen Uun!
thematischen Kiıgenarten; danach kommt dem Wert ach Cdie Bearbeitung des Arbeit, der 1n der kritischen Überprüfung der früher VOrgSeNOIMMIMNMNE -Viktorin durch Hieronymus, während die Kommentare VO.  - Cassiodor un! e  - Analysen un Rekonstruktionen liegt und 1mMm Au{fgreifen und
Ps-Hieronymus aum nennenswert beitragen un die Predigt In natali
nicht den Tyconius-Schriften gerechnet werden ann. Die Hasıs für 1ne Voranbringen der rätselhaft stark vernachlässigten Iycon1us-For-

schung als solcher (man vergleiche die dürftigen atfen bei Altaner-Text-Rekonstruktion ıst nicht gerade günstig, uch infolge des sehr differen- Stuiber, 373; mıiıt dem hier abgesteckten Problem{feld) Die Arbeitten Umgangs mıi1t der Quelle ın den diversen Kezeptionen 255{f) ntier
quantitativ-inhaltlichem Aspekt verschiebt bzw. relativiert sich der Kang der der textkritischen Sicherung des Apk-Kommentars ıst die 1ne
Quellen: Das Turiner ragmen' ist KUTZ, ebenso das Budapester Tragmen! fällige Aufgabe, ıne monographische Darstellung der Hermeneutik
SOWI1e Cassiodor, Ps-Hieronymus, das un! Ambrosius Autper- und Theologie (SC Ekklesiologie insbesondere) des Tyconius 1m
{us ın ihren tyconianischen Passagen. iel günstiger iıst hier der Kommentar Liber und 1mM Oommentar die andere. Auch dieser letzteren liegtdes Beatus mıit dem größten Anteil Tyconius-Material. Primasıus enthält e1N Versuch VOTL, der hier TEe1LNC nicht besprechen ist Bei
beachtlich viel, ber 1n unzuVverlässigem Zustand:; hnlich steht Kannenglesser entstand die Dissertation (masc vVoO  - Pamela(;aesarıus. Die /Zaätate bei Beda sind als solche wertvoll (261). MarTy Bright, Liber regularum 1yCconu: UudY of the Hermeneuti-

Die komplizierten Abhängigkeitsverhältnisse zwischen den VO cal Theory of VCON1us T’heologian and Lxegete of the North
T1YC beeinflußten Schriften sind 1ın einem African Tradition, Department of Theology, Otire Dame, Indiana,emonstriert (257) und stellen sich dem Vf nach wI1e folgt dar April 1987, 19350

Viktorins Kommentar ist älter als Iyconlus un spielt 1UTr 1n der Kezen- Regensburg Norbert BroxsS10N des H1ieronymus 1ne Rolle (laesarıus hatte Zugri{ff ZU Original des
Iyconius unı! dem des Viktorin (ohne die tyconianischen Interpolationen
des leronymus). Primaslius kannte ebentfalls Iyconius un Viktorin, letzte-
16  - ber ın der Kezension des Hieronymus. Z Primasius wieder hatten Jay, Piıerre: L’Exegese de Jeröme d’apres {0)  ] „Commentaire SUTr Isaie“.Cassiodor, Ps-Hieronymus, Beda un! Ambrosius Autpertus Zugang, wobei Paris: Etudes Augustiniennes 19835 496 S kartdie ersten beiden uch Iyconius kannten. Das Capitulare AUSs Codex
Oratori stand unter dem Einfluß des Iyconius und WAarTr se1nerseıts dem Der Kxeget Hlieronymus hat bis heute se1ine Anerkennung
Beda bekannt, der wiederum die Kommentare des ITyconius, Primaslus un!: ämpfen Altaner-Stuiber 100,3 gesteht seinen Bibelkommen-
Viktorin 1n der Rezension des Hieronymus las Beatus schließlich hatte taren Wäal! Einzigartigkeit 1m historisch-archäologischen Wissen
ebentfalls Iyconius un!| Hieronymus-Viktorin vorliegen, während Ambrosius IA doch sonst): „meıst Zu rasch und flüchtig niedergeschriebenAutpertus die Auslegungen des Iyconius, des Primasius, des Hieronymus- un er unfertig 1n der Form un! inhaltlich oft ürftig‘  66Viktorin un! des Ps-Hieronymus vorliegen hatte Simonetti dagegen za die exegetische Arbeit des Hieronymus

Ob dieses Stemma 1ın jeder Einzelheit stimmt, sSe1l hier nicht (mit der Augustins) ZUTLTC Akme der westlichen Väterexegese (Diz
diskutiert; 1n den hauptsächlichen Rezeptions-Richtungen wird Patr 12241 1)as positıivere Urteil beruht auf 16 Uu61I6 I Arbeiten A AR
korrekt se1n un die Ausgangssituation für die Rekonstruktion der KXegese des Hi1eronymus, WOZU hne Zweitel uch die vorliegende
Textgeschichte verläßlich spiegeln. DIie Rekonstruktion der häufig Untersuchung gehört.
sehr korrupten) Handschriftenüberlieferung, die der Arbeit der Jayv stellt die exegetische Arbeit des Hieronymus seinem
alten Autoren zugrundelag 258-260), iıst wesentlich hypotheti- Jesala-Kommentar dar Der ommentar wurde 1n den Jahren
scher. 408—410 1ın Bethlehem geschrieben. Unmittelbar g1ing ihm der

Was die innere Struktur des Apk-Kommentars des 1G ommentar In Danielem OTITdus (Chronologie der Bibelkommenta-
ern muß I1a  - sich aufgrund des Wißbaren 1ne Vers-um- 49) Der lange ommentar 1n der Edition VO  - Adriaen,
Vers-Auslegung hne weitere Unterteilung (ın B_ücher a.) vorstel- ED V3 /ABEA, füllt /9Y9 ıst Eustochium gewidmet ebenso
len 263f der Ez-Kommentar, während die frühen ommentare der re

Da Iso die kritische Edition noch nicht machbar 1st, bietet der 386-—-393 ihr und ihrer Multter Paula gewidmet sind „Die eißige
V{ sehr nützlicherweise ıne )!T Schülerin“ (Com prol.) wird Beginn eiınes jeden Buches
(265-316), 1n der QdUs den aufgezählten Schriften die Iyconius- angeredet un! die Hilfe ihres (jebetes dI1SE6EBANSEN., Ehe Hlie-
Materialien den einzelnen Apk-Versen auflistet (mit der rONVINMUS den großen ommentar g1Nng, hatte schon Einzel-
Editions-Zitationen). SO hat INa  ; VoTrTerst schon die Materialien, stücke au Jes Tklärt Kap 1n ED A 1mMm Tre 381 für aps
WenNnn uch nicht den textkritisch verläßlichen Wortlaut. Die I1yco- Damasus:; Kap DB 1m IO 397 für einen Bischof Amabilis als
nius-Forschung ekommt damit schon jetzt iıne breitere ext- uch 1n den ommentar übernommen). Außerdem hatte die
Basıs ZUTLFC Verfügung gestellt. Und SC  1eDßlich liegt 1n dieser SyNOoDp- Jes-Homilien des Origenes übersetzt un inzwischen uch die

e1n Ausgangspunkt für die künftige Rekonstruktion des Kom- griechischen ommentare Jes ZUTLC Kenntnis 5!  II1LILL Kr WäarTr
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also lange eit unterwegs ommentar des großen Prophe- mı1T Hilfe der schon VO Pseudo Plutarch für die Homerinterpretation dI196-
ten wendeten Methode der WETOABOAT NOGONTOV die Psalmen für die christlichen

Leser erklären OM1 können die Personen des at| lextes verschiedeneJay hat umfangreiche Studie sechs Kap eingeteilt
angefügt Sind acht Annexe (407 434) die Bibliographie 435-445 Bedeutungen annehmen, die sowohl Cdie Richtung der Allegorese WI1ie der
wobei ich S1imonetti Protilo STOT1CO dell GSCcBCcS1 patrıstıca Kom Typologie WEe1Sse1 (40 93)
1981 Verm1sse)] und mehrere Indices Die Verbindung VOoO prosopologischer und typologischer Psal-

ach dem einleitenden Kap (Situation du Commentaire 19-68 stellt das men1ınterpretation INDBI1IC auf EeSus Christus ihre theolo-
gische ragweıte die die V{ i{ (96 388) darstellt„Philologia Sacra (69 426} die äaußere orm des Kommentars VOT Die

Erklärung Vers für Vers nenn der V{ „commatıcum I1ı Hierony- dem 516 die bedeutendsten Vertreter der Psalmenexegese VO  -
I1US tatsächlich öiters spricht. In diesem Kap werden uch die Textgrundla- Origenes bis Augustin behandelt
SC m 1t der Bedeutung der verıtas hebraica un: die VoO  - Hieronymus herange- Überzeugend We1l1s die Vf nach daß [ 1 5 die prosopologische
ZOßBENEN Übersetzungen behandelt DNeutung für die T’heologie unter christologischem und ekklesiologischemKa CÄCBESEC litterale (127—214) Die Leıtworte sind hier ittera uUun! Aspekt nutzbar macC Bereits bei ihm sind die charakteristischen Züge der
historia die nicht Sd1I12 identisch sind beide ber sind offen AA geistiigen Auslegung anzutreffen durch die sich uch späatere Interpretationen QaUS-
SINn „DUper fundamentum historiae spiritale exiruerem aedificium zeichnen die christologische Perspektive die Phil 11 gründet un:! die
GCom prol.) Zum SEI1ISUS litteralis gehören die verıtas hebraica, die soteriologische Komponente, die der göttlichen Heilsökonomie wurzelt
rhetorischen Fiıguren un Elemente BSENEIA litteraria USW Zu SEe1INeT Metho- (99 135)de etude seman(tıque, la paraphrase l’appui SUTLT le contexte, l’appel |ie Psalmentraktate WIe uch der Commentariolus des
raısonnemen les techniques de la discussion (201 Z41} Der buchstäbliche stehen nach der detaillierten Untersuchung der Vi 55A112 der Nachfolge1inn 1sT NIie bsolut 1sST BHasıs un! Stütze für den geistlichen INn Darın und untier dem Einfluß des Origenes WeNnnN uch E1 polemischer Grundzugliegt Begrenzung, ber uch Größe (214) nicht verkennen 1ST (137 167) In den Bahnen des Origenes bewegt sich

Kap interpretation spirituelle 215 333) uch hier wird zunächst ebentfalls wenngleich Psalmeninterpretation die ze1ıtge-das technische Vokabular vorgestellt Allegoria dMNagüßeE tropologia Sp1lr1ıtus, Nichtnössische christologische Problematik widerspiegelt 169 195)umbra, Ligura, mYyster1um, Sacramentium 258 ZEI Um den wesentlich anders sieht bei AUuUSs während der Brief des
geistlichen 1Nn aufzuspüren, bedient sich Hileronymus der T'ypologie der Marcellinus Einschnitt markiert In der AuslegungAllegorie, der Etymologie, der Arithmologie (erstaunlich wen1g] un der des Alexandriners figurieren die Psalmen als ypos des menschlichen
ltatıon anderer Schriftstellen die diesem System aNgeEMESSE iıst
enn „Umnıis ScCr1ptura uU11U5S liber“ Gom 12) Das Ergebnis der

Lebens als dessen Vorbild das irdische Leben Jesu Christi betrachtet wird
Indem der Gläubige unter diesem Aspekt die Psalmen rezıllert un! dabeigeistlichen Auslegung Christus un! das Heilsereignis, die Kirche un! ihr Lebenssituation reflektiert VErTMAaS AL 1mM1tal1l0 Christi gelangenKampf die Eschatologie das Leben der eele (307 330) 197-222]Das Kap A0a prophetie 335 379) entdeckt E1 hermeneuti-

sches Prinzip, das VOoO besonderem Gewicht der exegetischen Arbeit des
ıe Ausführungen bDer ZE1IBEN, daß dieser wiederum die

m1T Urigenes einsetzende Tradition der Psalmenerklärung anknüpft indem
Hleronymus ıst Zunächst wird wiederum das Vokabular besprochen un! m1T Hilfe der Prosopologie Christologie die sichann die vielfältige Dimension des officium prophetale Hieronymus S1e. Apollinaris gerichteten Kontext bewegt (222 274)
VOTLTr allem der Ansage der Zukunft

kiıne lange Zusammenfassung (395—405) schließt die umfangreiche un
Mıt der gut strukturierten zusammen{fassenden Behandlung der Psal-

ENCACSESEC der Diodor VoO  - Tarsus, Theodor VO OpSU-überaus inhaltsreiche Studie ab Hieronymus hat Se11NeIN Kommentar die est1a un! Theodoret VO VTUusS ist die E der Gefahr der Wiederholungäaltere Jes Auslegung verarbeitet Er deshalb den Charakter „d entgangen, zumal bei diesen Autoren keine Gesichtspunkte auftau-6clectisme par{fois 1LTM1tan d’ambiguite (405) Hieronymus hat Clie Jes chen (275—321)Auslegung jedoch uch bereichert,; indem Material Merkwürdig die Behandlung des acheinbrachte (besonders aus dem Judentum) un! sich streng die verıtas den Antiochenern Außerdem scheint dieses Kap 829 364) Vergleichhebraica gebunden hat dem folgenden über Au 24 STFE (365 388) das hervorragende Einzelbe-
obachtungen bietet breit angelegt Se 111Jay ermöglicht m1T SCI1EeT Untersuchung Blick die

Werkstatt des Hieronymus; der Leser kann dem gelehrten un Appendices die Einzelproblemen bei Eusebius Tertullian
wissensreichen Mann bei der Arbeit zuschauen. Gleichzeitig liefert und Ambrosius ellung nehmen und SECNAUE Indices besc  1eDen
der LE 61171 beeindruckendes Zeugnis SEC1INeT CISCHNEI Gelehrsamkeit diesen Bd der welteren noch ausstehenden Studien über die
und SC1INeT hervorragenden Hieronymuskenntnis. Iıie Untersu- Verwendung und Bedeutung der Psalmen innerhalb der Väterlite-
chung 1ST WAäar LLUTr dem Jes-Kommentar gewidmet tatsächlich 1ST ratur als notwendige Grundlage dienen wird
S16 „Handbuch“ für die Exegese des Hieronymus OT- Münster Marıa Barbara VO Stritzk®den

Der V{f zieht den Text VO  - Vallarsi der Neuausgabe VOoO
Adriaen VOTLT Zitiert wird deshalb nach Gravierende Textunterschiede Pontal Odette Die Synoden Merowingerreich Paderborn, München,
werden vermerkt Die ıtatıon 1st aus unerfindlichen Gründen nicht einheit- Wıen Zürich Schöningh 1986 S El 346 5 (Konziliengeschichte Reihe A
ich Mal Jes Stelle, mal Kommentarstelle, me1s jedoch einfacher PL- Darstellungen) geb
Spaltenverweis Se1t Jahren liegt der Serlie des Corpus Christianorum die

Suso FrankFreiburgi BTr Edition der merowingischen Konzilien Galliens VOTL besorgt VO  w
Muniler un de Clercga; el Editoren en ihren Ausgaben

Indizes der verschiedensten Art beigefügt un damit der nterpre-
Rondeau, arle- Les Commentaıres patrıstiıques du Psautier (IIIe Ve tatıon wichtige Hilfsmittel ZU Verfügung gestellt S0 bot sich

geradezu als verlockende Au{fgabe die Geschichte dieser Konzi-siecles). Vol I1 KxXegese prosopologique ei theologie. Roma: Pont
lien Ne  on schreiben hat Rahmen der VO  e BrandmüllerInstitutum Studiorum Orientalium 1985 481 (Orientalia Christiana

Analecta 220) kart hg Konziliengeschichte diese Aufgabe auf sich ä  IIN Ihre
Untersuchung lieftfert für die einzelnen Epochen jeweilsNachdem die Va Bd Les commMmentaiıires patristiques du

Psautier (IIIe Ve si6cles) Les ITAaVaHx des Peres ei latins SUT kurzen allgemeingeschichtlichen Überblick, behandelt dann AUS-
unNnrlıc die einzelnen Konzilien und bietet MLE Schluß E1 thema-le Psautier Recherches el 1llan, oma 1982 (Orientalia Christiana

Analecta 219) IN11U210Se Arbeit die ZU eil außerst iragmenta- tisch geordnetes Gesamtbild Im SgalzZeN handelt sich 1Ne

rische un schwer zugängliche Überlieferung der Zahnlreichen umfängliche die vielfältige Materie erfassende Darstellung
Aus der 1elza der Themen WEel Gebiete herausgegrif-Väterkommentare u Psalter zusammengestellt hat rag S16

vorliegenden ihre Forschungsergebnisse hinsichtlich der fen, das Mönchtum und die Lıturgie Schon allgemein betrachtet
Interpretationsmethode und ihres Ertrages für die Theologie VOT behandeln die Konzilien keine „Dogmatik“ sondern Fragen der

Im ETSTRPN eil (19 93) wird dem Ansatz VO Andresen Praxıis: der Lebensführung Vo Klerikern un Mönchen WI1e

vgl ZN olgend die prosopologische uch der Gottesdienste
Von Anfang wirkt Hvertrauenerweckend daß urch-In neben der allegorischen und der typologischen

als e1N wesentlicher Zugang ZU Verständnis der patristischen WEß VOoO  H „Messelesen“ (148 159 243 270} die ede 1St
Psalmenexegese vorgestellt doch die Quellen durch das Frühmittelalter VO  b 1115538 M

Anfänge dieser Interpretation die die Bedeutung der sprechenden Perso- C  v sprechen un:! das „Messelesen“ WIe bei ] Jungmann
Ne  a} des at| Textes un! ihrer Adressaten hervorheben ll lassen sich bereits nachzulesen 1ST TST mıi1t der „Stillmesse“ des en Mittelalters

Brauch wurdebei FustEn teststellen (21—29) Bei Tertullian räg! S1e
wesentlich ZU Klärung des trinitarischen Personenbegriffs bei 30-34 Ins- Die mehrmals wiederkehrende Ermahnung, die Eucharistiefeier
besondere Origenes uUun! später Hilarius V O Pojtilers versuchen „nicht VOT dem bischöflichen Schlußsegen verlassen“ (270
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vorher 8 E 84), ıst insofern irreführend, als dieser ar nicht überraschend“ (393) Als Grund sieht die f.in die römische Grund-
Ende stattfand, sondern nach dem Paternoster und VOL der struktur der angelsächsischen Kirche WIEe uch vielleicht

Kommunionausteilung. weni1g hervorgehoben die Tatsache, daß keinen gesamtengli-
Das Konzil VO  > paon wollte 1mM Canon nicht 1€ Bedeutung schen Herrscher gab, der das gesamtenglische Kircheninstitut der

des Psalmengesangs In der Liturglie” herausstellen, sondern VerOoTrd- erzbischöflichen Synode hätte vereinnahmen können. Auch ist die
T1n vielleicht e1inNn wen1g sehr gene1gt, diese für die Erstphasenen, daß kein Heiligengrab hne lJliturgische Ehrung

leiben urlfIe; Näheres dazu kann 199838  . hbei äußling Mönchs- bis 3716 eutilic feststellbare synodale Eigenständigkeit auch
konvent und Privatmesse) nachlesen. noch für die spatere e1ıt irgendwie 1n Geltung sehen.

er Vaıson 529) angeordnete bei Als Nebenergebnisse VO  — allgemeinerer Bedeutung sSind eNnnNnell

Matutin, Messe un Vesper (57) bedeutete für die gallikanische einmal die Charakterisierung der berühmten „Synode“ VO Whitby 1mM

Liturgie ıne Neuerung, WIEe 99738  _ wiederum twa bei Jung- TE 064 als eiNer nurmehr „lokalen Versammlung“. Ferner wird 189128  — den
INa nachlesen kann, auch wAäare e1n Wort A Bedeutung VO  , SIR GILT Wilfrieds se1linen Yorker Bischofssitz künftig ler

nachlesen muüssen. Endlich ist die ‚5 E VO  - der„Matutin“ angebracht BEWESEN, da jene Gebetszeit meint, die Boniftatius spricht, nicht als eine Synode, sondern als südhumbrische Kir-
heute als Laudes bezeichnet werden.

Wenn ZUTLC Te gesagt WiTrd, daß sS1e „bisher verschiedenen chenprovinz aufzufassen.
kınıge etuschen:Festtagen gespendet wurde“, N! 33 Zukunft LUr mehr Ostern

Karsamstag gespendet“ (270) werden solle, WE ferner V OL der der Misslonar Augustinus 1n der angelsächsischen Kirche den
Taufe Handauflegung und albung mıiıt heiligem vorgeschrie- schen us eingeführt hat (150). mMu. ungewiß bleiben; aps Gregor

empfahl dem M1SS10NarT, nehmen, Was ihm besten erscheine uch
ben  DL selen und Aabenten angegeben“ werde, „welche OTie el Gallisches.sprechen sind die Taufformel wird TST 1mMm Jahrhundert endgül- die 10 fe 5 „das Sprechen des Glaubensbekennt-
tig festgelegt)“, sind für diese 1mMm einzelnen gallZ anders nısses in der Messe“ (160) urglert hat, ist unwahrscheinlich.
bewertenden Vorgängen die Untersuchungen beispielsweise VO  5 Für die Trage des frühen Benediktinertums 1n England 188 miıt Anm.
Quasten unN! andgra berücksichtigen. 210) waäare VOTL allem uch kt anzuführen.

Wenn 1n Canon des VO  - odwig Orleans 513 veranstal- Bel der Darstellung der „Klosterreform“ ist die Vorstellung des „keuschen
eien Konzils verlangt wWird, bei häretischen Klerikern. die D4 Lebens“, wIlie 1n den zıtierten Quellen immer wieder /AB Ausdruck

kommt (249, 26U, 264 DE 288{), als e1ines der treibenden otıve vielleichtkatholischen Kirche kommen, 1ne 308858 1mposit10 (31 264) doch unterschätzt; geht hier nicht pr1ımär die „materielle Grundlage“,vollziehen, wAäare dieser bemerkenswerte 1CUs, dem gute Nier- sondern das wichtige Verlangen nach kultischer Reinheit.
suchungen vorliegen, erläutern. Sodann sollte nicht VO  - „Konfirmation“ 368) gesprochen werden,

Völlig abenteuerlich wird C WEe1N (h)ora octava'‘ mi1ıt ‚acht sich die Firmung handelt, da der heutige konfessionell geprägte Sprach-
Uhr“ wiedergegeben wird 132) richtig dagegen 270 ‚tertla gebrauch ler jeweils eE{I{was anderes meınt.
h)ora‘ HOD Uhr“ Am Ende bleibt der ank für 1ne ubtile Untersuchung, die

Münster Arnold Angenendt aufgrund ihrer Vertrautheit miı1ıt dem Rüstzeug heutiger Histor1i0o-
graphie der Exkurs über die Mentalitätsgeschichte hätte getrost 1n
die „Allgemeinen Vorbemerkungen“ gesetzt werden können
bemerkenswerten, uch für den Konti_nent relevanten
Ergebnissen gelangt.

Vollrath, Hanna: Die Synoden Englands bis 1066 Paderborn, München, Münster Arnold Angenendt
Wien, Zürich: Schöningh 1985 ALIL, 484 (Konziliengeschichte, Reihe

Darstellungen) geb A S

E1ine Geschichte der airikanischen., spanischen oder gallischen
Konzilien schreiben, 1n ıne große und bunte 1ı1elza VO

Bestimmungen, SOZUSABEN 1n die Urströme der Kanonistik. Damıt Locke, John Paraphrase an oles the Epistles of St Paul IO the
kann allerdings die angelsächsische Kirche nicht aufwarten. Eine Galatians, and 2 Corinthians, Komans, Ephesians. DV Arthur

Vol anı Oxford: At the Clarendon Press 1987 Lregelmäßige Konzilstätigkeit hat 1Ur für die eıt VO  } Erzbischof
Theodor VO  m Canterbury 690) bis ZUXT Synode VO. Chelsea 1M 479 VIUIL, 483-834 LN 45.—/£ 4U.=

re 8316 stattgefunden. Dann wird die Überlieferung außerst Mıt e1INer kritischen Gesamtausgabe der Werke VO  - ohn Locke
stand bis VOT weniıgen Jahren nicht Z} besten. S0 wurdespärlich; 1U gelegentlich helfen erzählende Quellen der Urkun-

den weiter, un: TST 1m 1n der Epoche der „Frühreformen“, 1963 angesichts des Fehlens elıner NneUeETEN Edition die Londoner
wird die Überlieferung wieder reicher. Ausgabe VO  — 1823 1mMm Sclientia Verlag Aalen noch einmal Nne  e

Was die vorliegende Untersuchung ıne historische abil.- aufgelegt. Seit 1975 erscheint 1U ndlich ıne den heutigen
chrift AQUuSs öln auszeichnet, ist ihr subtiles und 1m Ergebnis wissenschaftlichen Ansprüchen voll entsprechende Edition bei
ollauf gelungenes Bemühen, die 1genar der frühmittelalterli- Clarendon Press, Oxford Als ersten and gab der inzwischen
hen Herrschaftsstrukturen. nämlich das weitgehende Fehlen des verstorbene ie An SSaV CONCETNINE Human

Understanding ın mustergültiger Weise heraus, un WäafT mi1ıt elinerInstitutionellen, des Amtsgedankens wWwW1e überhaupt aller „LTansperT-
sonaler Staatsvorstellungen“, 1n ihrer Wirkung auf die Synodaltä- hervorragend geschriebenen Einleitung, die über olgende Sachver-
tigkeit untersuchen und el das Zusammenspiel VO.  - eTZDi- halte informiert: die Bedeutung der chrift, die Ziele der Edition,

die frühen Publikationen des SSaVv bis und die Editionsme-QSCHÖHIC geleiteter Bischofssynode und königlich beanspruchter
Kirchenherrschaft darzustellen. Für diese Thematik bietet das thoden kEın aus  hrlicher Begriffsindex, e1nNn Appendix mit B
angelsächsische England ıne höchst bemerkenswerte Situation. Da rungen der bibliographischen, textkritischen un typographischen
die angelsächsische Kirche ihren uhm immer 1n ihrer römischen Terminologie, e1n Glossarium VO „English words and phrases
Gründung sah, 1e s1e auch die römische Kirchenstruktur hoch which AIe archaic obsolete“ und SC  1e  ich e1Nn Namensregister
Für die Synodaltätigkeit bedeutete das Der Erzbischof versammel- rhöhen die Brauchbarkeit dieser Ausgabe. Nachdem se1ıt 1976 1n
te 1n eigener, „Te1N kirc  1G  66 ompetenz die Bischöfe und nicht, editorisch gleich hervorragender Weise die Korrespondenz S

erscheint, liegt 9888 inzwischen uch die hier rezensierendew1e 1n allen gentilen Landeskirchen auf dem Kontinent, der Öönlg
Dies ist 1U ın der Tat eın außerst wichtiger Befund, wichtig auch Ausgabe der Paraphrase un! Anmerkungen den Paulusbriefen
für den Kontinent, da nämlich die angelsächsischen Missionare, V-OTFT; hg VO Arthur Wainwright (W.) Prof. für Neues

Testament der MOTY Unıversıi1tät, Atlanta Diese Ausgabeallen Bonifatius, diese Synodaltätigkeit und die ihr zugrunde
liegende Amtsauffassung auf den Kontinent übertragen en, ist VO  . gleicher Qualität wWwW1e die VO  — itch, sowohl 1n textkriti-
wobei ber die Karolinger sofort und eindeutig die letzte ynodal- scher Hinsicht als uch I1 der ebenso vorzüglichen Einlei-
hoheit für sich beanspruchten, Iso das Besondere der angelsächsi- Lung
schen Praxıs gerade zunichte machten. Dagegen betont die E Ee) für Selten sieht sich e1n Kezensent 1n der Lage, sowohl eın sehr
die angelsächsische Synodalgeschichte immer wieder die „INst1itu- gutes als auch e1Nn zugleich sehr notwendiges uch anzuzelgen.
tionelle Eigenständigkeit der Kirche“, daß auf keiner einziıgen Dieser erITeulıche Fall ist hier gegeben. Notwendig ist nämlich die
Synode der Ön1g den Vorsitz Tte; Ja die Könige und Laıen LUr Ausgabe, weil B Paulus-Paraphrase gut wWI1e unbekannt ist Die
„Anwesende“, nicht ber Mitbestimmende Im Vergleich mıit Artikel A L“ 1n un! SRGG eNNeN S1e nicht Und erstaunli-
dem benachbarten Frankenreich ist dieses Ergebnis 99  eu und uch cherweise wird sS1e uch nicht VO  — Wolfgang Rö 1mM EFE
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selner „Geschichte der Philosophie““ genannt Der Leser des Gesamtduktus der Briefe störende Kapitel- un! Verseinteilung
Abschnitts „DIıie Vernünltigkeit des Christentums un: die Idee der zurück
Toleranz“ 62-65 mu ß den Eindruck gewinnen, als ob die theologi- if anı y OMNe 110 should wriıte Letter, long StT. Paul’s {O the

Romans, cCONcerning such atter that 1S, 1n Stile Foreilgn, an!sche Entwicklung hauptsächlic VO  w} „ANn SSaYy Concern1ing Human
Understanding“ 1686 eendet AALT religionsphilosophischen EXpressl1ons dubious his SEEIN LO be, if should divide it into ifteen
chrift He Reasonableness of Christianity“ 1695 g1nge. Jedoch s1ixXteen Chapters, an! rTead of them ()I1! LO day, an! another toO INOTTOW, eic 1t

W as ten OI!  CD should GCOINE LO full anı clear Comprehension of iıthat TI I der die ohl wichtigste L.-Biographie The WdY understand the Mind of him that wrıt ıt, OIl wouldFgeschrieben hat,* recht plastisch dessen Arbeit der Paraphrase Was LO Tead the whole Letter thrpugh from ONe enNn! the er, al al ONGCE, tO
beschrieben un! auch ausführlich deren posthum erschienene

SC6 hat Wäas the maın Subject an Tendency of it305  1989 Jahrgang 855 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4  306  ——  seiner „Geschichte der Philosophie“* genannt. Der Leser des  Gesamtduktus der Briefe störende Kapitel- und Verseinteilung  Abschnitts „Die Vernünftigkeit des Christentums und die Idee der  zurück (109f):  Toleranz“ (62-65) muß den Eindruck gewinnen, als ob die theologi-  „... if any one now should write me a Letter, as long as St. Paul’s to the  Romans, concerning such a Matter as that is, in a Stile as Foreign, and  sche Entwicklung hauptsächlich von „An Essay concerning Human  Understanding“  (1686 beendet)  Zur  religionsphilosophischen  Expressions as dubious as his seem to be, if I should divide it into fifteen or  Schrift „The Reasonableness of Christianity“ (1695) ginge. Jedoch  sixteen Chapters, and read of them one to day, and another to morrow, etc. it  was ten to one I should never come to a full and clear Comprehension of it.  hat Maurice Cranston, der die wohl wichtigste L.-Biographie  The way to understand the Mind of him that writ it, every one would agree,  geschrieben hat,* recht plastisch dessen Arbeit an der Paraphrase  was to read the whole Letter thrpugh from one end to the other, all at once, to  beschrieben und auch ausführlich deren posthum erschienene  see what was the main Subject and Tendency of it .. .“  Einzelausgaben (1705-1707) und die Gesamtausgabe von 1707  Um die Kohärennz eines polemischen Schreibens zu erkennen  genannt. HenningGrafReventlow geht im L.-Kapitel seines  Standardwerkes „Bibelautorität und Geist der Moderne“ nur ganz  — und Coherence, Consistency und Thread of his Discourse in each  of his Epistles betont L. sehr stark, da Paulus „a coherent, argumen-  am Rande auf die Paraphrase ein, sagt aber in diesem Zusammen-  tative, pertinent Writer“ (111) war —, gilt (110):  hang, daß sich L. wie schon zuvor in „Reasonableness“ so auch in  der Paraphrase gegen die dicta-probantia-Methode wende; man  ”  it (sc. to read a letter all through at one Siting) must be repeated  again and again, with a close Attention to the Tenour of the Discourse, and a  müsse vielmehr das Hauptziel eines Briefes und den Zusammen-  perfect Neglect of the Divisions into Chapters and Verses.“  hang der Argumente berücksichtigen (s. u.)., Und mit Recht hebt  Reventlow hervor, daß die Bedeutung der Paulusauslegung  Und an diese Regeln hat sich L. selbst gehalten! Und auch eine  andere hermeneutische Schwierigkeit hat L. klar erkannt: Wir  durch L. für die Auslegungsgeschichte noch nicht entfernt erkannt  worden sei.?  kennen die Situation nicht, in der ein paulinischer Brief entstan-  den ist. Wir können sie nur aus ihm selbst rekonstruieren. L. hat  Die von W. gegebene Einführung in die Paraphrase und Anmer-  also das Problem des hermeneutischen Zirkels erkannt:  kungen zu den Paulusbriefen und in das exegetische Vorgehen L.s  vermittelt in der Tat Einsicht in neue Aspekte der Auslegungsge-  Die Situation, in der, aus der und in die hinein Paulus einen Brief  geschrieben hat, ist dem Brief selbst zu entnehmen, aber den Brief  schichte der paulinischen Briefe, aber auch Einsicht in neue  müssen wir wieder im Lichte dieser Situation auslegen.  Aspekte des theologischen Denkens, auch des theologischen Wer-  dens von L. Kann man immer wieder lesen, daß er sich, wie er vor  Ohne daß ich hier auf Exegeten der Gegenwart eingehen kann,  sei gesagt, daß L. also Probleme vor Augen hatte, die auch heute  allem in „Reasonableness“ zum Ausdruck bringe, hauptsächlich  noch die exegetische Forschung vor hermeneutische Grundsatzfra-  mit den Evangelien beschäftigt habe, so erweist die Paraphrase in  eindrucksvoller Weise, daß er auch an der Theologie der Paulus-  gen stellen. Nicht eingehen kann ich hier auf inhaltliche Fragen  der Exegese L.s. Ich kann nur versichern, daß die Lektüre mit  briefe, wenigstens in seinen letzten Lebensjahren, sehr ernsthaft  Sicherheit auch denjenigen Leser bereichert, dem es nicht primär  interessiert war. W. konstatiert vor allem „a marked change of  emphasis“ im Blick auf die Beurteilung der Vernunft (32f):  um L., sondern um Paulus geht. Aufmerksam machen möchte ich  auch noch, sozusagen appendixhaft, auf die Anmerkungen, die W.  „The Reasonableness acknowledges the limitations of reason more than  does the Essay. While the Essay entertains the possibility of a logical  zu der Paraphrase und den Anmerkungen L.s macht. Sie sind  demonstration of the laws of morality, the Reasonableness points out that not  hilfreich zum Verständnis der Ausführungen L.s, auch wenn man  zuweilen in (zumeist) Kleinigkeiten etwas anderes geurteilt hätte.  even the greatest philosophers have been able to deduce a system of morality  Hans Hübner  comparable to that given by Jesus through revelation. The Paraphrase goes  Göttingen  even further. Its strong assertions about the limitations of reason, philosophy,  and human discovery mark the culmination ofan important shift  in Locke’s attitude.“  W. führt, wohl mit Recht, diesen Wandel im Denken von L. auf  den Einfluß des Paulus zurück. Und er nennt noch einen weiteren  Schulz, Hartmut H. R.: Johann Salomo Semlers Wesensbestimmung des  Grund (33):  Christentums. Ein Beitrag zur Erforschung der Theologie Semlers. —  „He was becoming increasingly concerned with the question of his  Würzburg: Königshausen & Neumann 1988.  ultimate destiny, and it was on revelation rather than reason that he relied  Über das Wesen des Christentums wurde vor Jahren diskutiert.  when he adjusted himself to the prospect of a future life.“  In dieser Diskussion wurde auch Semler große Aufmerksamkeit  Gekonnt und glänzend aus der Paraphrase und den Anmerkun-  geschenkt.  gen erarbeitet sind in der Einleitung die thematischen Zusammen-  Der Vf. stellt zu Beginn seiner Arbeit diese Diskussion und das Ergebnis  fassungen der dort zum Ausdruck kommenden theologischen  vor (5-20). Danach fragt er nach der „Vorgeschichte der aufklärerischen  Gedanken L.s. Hier sollen wenigstens die Überschriften genannt  Frage nach dem Wesen des Christentums“ (21-41) und kann Ansätze zu  werden: The Bible and Revelation; Revelation and Reason; Funda-  dieser Frage bereits im Mittelalter unter der Diskussion der Begriffe ‚consig-  mental Articles; Sin und Redemption; Christ; The Way to Salva-  nificatio’ und ‚significatio‘ und in der Aufnahme eines Substanz-Akzidenz-  tion; The Church; Sacraments; Morality; Civil Law; The Future;  Schemas nachweisen. Über Luther, Bucer zeigt er Spuren von der Vorstel-  lung „eines weder an Zeit, Ort noch Personen gebundenen Christentums“  Election, Grace, and Free Will; Locke’s Theology in Relation to the  (29) bis hin zur Aufklärung auf. Nachdem die „Motive der Verwendung des  Thought of his Day.  Begriffs . .. und seine Bestimmung durch den frühen Semler“ (42-47) aufge-  Wer L.s Paraphrase und Anmerkungen zur Hand nimmt - und  zeigt sind, wird nach „Denkvoraussetzungen und Methode der Wesensbe-  dies lohnt sich auch für den, der sich nicht speziell mit der  stimmung des Christentums“ gefragt (77-105). Hier wird gezeigt, wie sich  biblischen Auslegungsgeschichte beschäftigt -, sollte außer der  Semler die Frage nach dem Wesen des Christentums in den Feldern und  lesenswerten Einleitung von W. auch das Vorwort von L. recht  Gegensatzpaaren, in denen sich nach der bisherigen Forschung Semlers  Theologie bewegt, gestellt und beantwortet wird. Da sich zeigt, daß Semler  aufmerksam zur Kenntnis nehmen. Ich wollte, jeder Student der  das Wesen des Christentums vor allem in einem Vergleich mit  Theologie besäße zum Abschluß seines Universitätsstudiums ein so  verantwortungsvolles hermeneutisches Problembewußtsein, wie  Heidentum und Judentum sieht, wird Semlers Vorstellung von antikem  Heidentum und vom Judentum dargelegt (106-112; 113-129). So vorbereitet  es L. im Vorwort darlegt. Hier kann ich nur einige seiner Grundge-  kann der Vf. zeigen, daß für Semler das Wesen des Christentums zum einen  danken nennen.  in dem Universalismus und der Unendlichkeit der neuen christlichen  L. geht davon aus, daß viele, die Paulus zu verstehen suchen,  Religion (130-148) und zum andern in einem trinitarischen Glauben besteht  große Schwierigkeiten haben. Er führt dies u.a. auf die den  (149-205). Freilich gehört nicht eine Trinitätstheologie zum Wesen des  Christentums, sondern nur der Glaube an Gott den Vater, Schöpfer und  * Geschichte der Philosophie, Hg. W. Röd, Bd. VIII: W. Röd, Die Philoso-  Erhalter aller Dinge, und an den Sohn als Versöhner und Erlöser und an den  phie der Neuzeit 2. Von Newton bis Rousseau, München 1984, 28-66.  Heiligen Geist als die wirksame Gabe Gottes in der Schrift und im einzelnen  Menschen. Sehr deutlich arbeitet der Vf. heraus, daß Semler diesen Grund-  ? M. Cranston, John Locke, a biography, London “1959.  3H.GrafReventlow, Bibelautorität und Geist der Moderne. Die Bedeu-  zügen von Universalismus und trinitarischer Bestimmung des Christentums  tung des Bibelverständnisses für die geistesgeschichtliche und politische  bis zum Ende treu bleibt. Andererseits verweist er darauf, daß Sprache und  Entwicklung in England von der Reformation bis zur Aufklärung (FKDG  Formen, in denen dieser Glaube übermittelt wird, ja die Vermittlung dieses  30), Göttingen 1980, 445f; auch W.G. Kümmel, Das Neue Testament.  Glaubens, für Semler nicht zum Wesen des Christentums gehören. Zwar  muß dieses Wesen des Christentums in jeder Zeit ausgesagt werden, zur  Geschichte der Erforschung seiner Probleme (OA), München *1970, 55ff,  hat auf die Bedeutung der Paulusparaphrase hingewiesen und einen  Akkommodation gelagen; aber diese Vermittlung gehört nicht zum  Abschnitt des Vorworts ins Deutsche übersetzt.  Wesen des Christentums. Dies kann dann vor allem gezeigt werden in dem  * Hervorhebung durch mich.  Abschnitt über „Die subjektive Wesensbestimmung des Christentums“Einzelausgaben (  5-1  J un die Gesamtausgabe VO  H ya Um die eines polemischen Schreibens erkennen
genannt af geht 1mM L.-Kapitel sSe1INeEeSs
Standardwerkes „Bibelautorität un Geist der Moderne“” LLUTFr galız un Coherence, Consistency un! Thread of his Discourse 1n ach

of his Epistles betont csehr stark, da Paulus P o} coherent, Adrgume-Rande auf die Paraphrase e1n, sagt ber 1ın diesem Zusammen- tatıve, pertinent Writer“ (111) Waäal gilthang, daß sich wWI1e schon UVO 1n „Reasonableness“ auch 1n
der Paraphrase die dicta-probantia-Methode wende: 199838  —_ 35 ıt (SC. tO read letter all through al O!  D Siting) must be repeated

agalin and agaln, ith close Attention tO the Tenour of the Discourse, anmUSSe vielmehr das Hauptziel e1INes Briefes und den Zusammen- perfect Neglect of the DIiv1is1ıons into Chapters anı Verses.“
hang der rgumente berücksichtigen (S u.) Und mıt Recht hebt

herTvor, daß die Bedeutung der Paulusauslegung Und diese Regeln hat sich selbst gehalten! Und uch 1ne
andere hermeneutische Schwierigkeit hat klar erkannt: WırHTIG für die Auslegungsgeschichte noch nicht entfernt erkannt

worden sel kennen die S1iıtuation nicht, 1n der e1n paulinischer Brief entstan-
den ist Wır können S1e BEPEr Aaus ihm selbst rekonstruieren. hatIDie VO  b gegebene Einführung 1n die Paraphrase un Anmer-
Iso das Problem des hermeneutischen ZirkOfts erkannt:kungen den Paulusbriefen un 1n das exegetische Vorgehen L.S

vermittelt 1n der Iat Einsicht 1n 1EeEUEC Aspekte der Auslegungsge- e Situatlion, 1n derT, au der un! 1n die hinein Paulus einen Brief
geschrieben hat, ist dem Brief selbst entnehmen, ber den Briefschichte der paulinischen Briefe, ber auch Einsicht 1n HNeue
mussen WIT wieder 1mM Lichte dieser Situation auslegen.Aspekte des theologischen Denkens, uch des theologischen Wer-

dens VO  — Kann INa  ; immer wieder lesen, daß sich, w1e VOTL Ohne daß ich hier auf Exegeten der Gegenwart eingehen kanı
sSe1 gesagl, daß Iso Probleme VOTL ugen hatte, die uch heuteem 1n „Reasonableness“ ZU Ausdruck Dringe, hauptsächlic noch die exegetische Forschung VOTLT hermeneutische Grundsatzfra-mıit den Evangelien beschäftig habe, erwelıst die Paraphrase 1n

eindrucksvoller Weise, daß uch der Theologie der Paulus- gEN tellen Nicht eingehen kann 16 hier auf 1inhna  iche Fragen
der kxegese } L Ich kann LLUTFTC versichern, daß die Lektüre mıiıtbriefe, wenigstens 1n seinen etzten Lebensjahren, sehr ernsthaft
Sicherheit uch denjenigen LeserT bereichert, dem nicht prımärinteresslert Wäar konstatiert VOTL em o marked change of

emphasis“ 1m IC auftf die Beurteilung der Vernunft 32{) E sondern Paulus geht Aufmerksam machen möchte ich
auch noch, SOZUSAaßEI appendixhaft, auf die Anmerkungen, die

9  he Reasonableness acknowledges the limitations of TeasOll INOTeEe than
0es the SSAaY. While the SSaY entertalins the possibility of logical der Paraphrase un den Anmerkungen EG macht S1ie sind
demonstration of the laws of morality, the Reasonableness points Out that nOoTt hilfreich AL Verständnis der Ausführungen E auch WE INa  .

zuweilen 1n (zume1s Kleinigkeiten et{was anderes geurteilt hätte‚VeIl theg. philosophers ave een able tO deduce system of morality
Hans Hübnercomparable LO that given DV ESsSus through revelation. The Paraphrase S0CS Göttingen

6eVEeIl urther Its StTONg assertions about the limitations of TeasOIll, philosophy,
and human discovery mark the culmination ofif iımportant shi{it
1n S n attitude“

führt, ohl mıit Recht, diesen Wandel 1 Denken VO  . auf
den Einfluß des Paulus zurück. Und nennt noch einen weıteren Schulz, Hartmut Johann Salomo Semlers Wesensbestimmung des
Grund [33) Christentums. E1n Beitrag ZATE Erforschung der Theologie Semlers.

„He Was becoming increasingly concerned ith the question of his Würzburg: Königshausen eumann 1983
ultimate destiny, an! ıt Was revelation rather than TeasO1 that he relied Über das Wesen des Christentums wurde VOTL Jahren diskutiert.
when he adjusted himself tO the of future Life.“ In dieser Diskussion wurde uch Semler große Aufmerksamkeit

Gekonnt un glänzend AUuUSs der Paraphrase un den Anmerkun- geschenkt.
SEl eTrarbeitet sind 1n der Einleitung die thematischen Zusammen- Der V{f. stellt Begınn selner Arbeit diese Diskussion un:! das Ergebnis
fassungen der dort /Adr USCATUC kommenden theologischen VOTL \5—20). Danach iragt ach der „Vorgeschichte der aufklärerischen
edanken E Hier sollen wenigstens die Überschriften genannt rage nach dem Wesen des Christentums  06 1-4 un! ann Ansätze
werden: The and Revelation: Revelation and Keason; Funda- dieser rage bereits 1m Mittelalter unier der Diskussion der Begriffe ‚CONS1g-
mental Articles: Sin und Redemption; CATiSE: The Way tO Salva- niticatio’ un! ‚significatio‘ un! 1n der Aufnahme eines Substanz-Akzidenz-
t10n; The Church: Sacraments; Morality; Givil Law The Future; Schemas nachweisen. ber Luther, Bucer zeigt Spuren VO der Vorstel-

lung „e1ines weder Zeıt, OUOrt noch Personen gebundenen Christentums“Election, Grace, and Free Will; Locke’s T’heology 1n Relation the (29) bis hin ZUTLC Aufklärung auf. Nachdem die „Motive der Verwendung desThought of his Day Begri{ffs un! seine Bestimmung durch den frühen Semler  66 42-47) aufge-
Wer L..S Paraphrase und Anmerkungen AA Hand nımmt un! ze1g! sind, wird ach „Denkvoraussetzungen und Methode der Wesensbe-

dies sich uch für den. der sich nicht speziell mıiıt der stimmung des Christentums  66 gefragt 77-105). Hier wird gezelgt, wıe sich
biblischen Auslegungsgeschichte beschäftig sollte außer der Semler die rage nach dem Wesen des Christentums 1ın den Feldern und
lesenswerten Einleitung VO  b uch das Vorwort VO  — recht Gegensatzpaaren, 1n denen sich nach der bisherigen Forschung Semilers

Theologie ewegt, gestellt und beantwortet wird Ja sich zeigt, daß Semlerautftmerksam ZUTL[T Kenntnis nehmen. Ich wollte, jeder Student der
das Wesen des hristentums VOT allem 1n einem Vergleich mıiıtTheologie besäße VASE(se1ines Universitätsstudiums e1n

verantwortungsvolles ermeneutisches Problembewußtsein, w1e Heidentum un! Judentum sieht, wird Semlers Vorstellung VO.  - antikem
Heidentum un! VO Judentum dargelegt 106-112; 113-129). 50 vorbereitet

1MmM Vorwort arlegt Hler kann ich LLUTLFC ein1ige Se1INeEeT Grundge- ann der V{. zeıgen, daß für Semler das Wesen des Christentums ZU. einen
danken eNNNnNeNn 1n dem Universalismus un! der Unendlichkeit der christlichen

geht davon d US, daß viele, die Paulus verstehen suchen, Religion 130-148) un: ZU andern 1n einem trinitarischen Glauben besteht
grobe Schwierigkeiten haben ET hrt dies auft die den 149-205) Freilich gehört nicht ıne Trinitätstheologie A Wesen des

Christentums, sondern LLUT der Glaube ott den ater, Schöpfer un!
Geschichte der Philosophie, Hg Röd, 808 Röd, Die Philoso- Erhalter aller inge, un! den Sohn als Versöhner un! Erlöser und den
phie der Neuzeit Von Newton bis Rousseau, München 1984, 28-66. eiligen e15 als die wirksame abe Gottes 1n der Schrift und 1mM einzelnen

Menschen. Sehr deutlich arbeitet der V{. heraus, daß Semler diesen Grund-II John Locke, biography, London 1959
af W , Bibelautorität und £e15 der Moderne. Die Bedeu- züugen VO  - Universalismus un! trinitarischer Bestimmun; des Christentums

tung des Bibelverständnisses für die geistesgeschichtliche Uun: politische bis ZU Ende iTreu bleibt. Andererseits verweist darauf, daß Sprache un!
Entwicklung 1n England VO  - der Reformation bis ZUTLI Aufklärung FKDG Formen, 1n denen dieser Glaube übermittelt wWird, ja die Vermittlung dieses
30) Göttingen 1980, 445[ uch Kümmel, Das Neue Testament Glaubens, für Semler nicht AB Wesen des Christentums gehören Z:WarTr

mMUu. dieses Wesen des Christentums 1ın jeder ZO1t ausgesagt werden, ATGeschichte der Erforschung seliner Probleme München ‘1970, 55{1,
hat auf die Bedeutung der Paulusparaphrase hingewiesen un einen Akkommodation gelagen; ber diese gehört nicht ZU

Abschnitt des Vorworts 1NSs eutsche übersetzt. Wesen des Christentums. Dies ann ann VOTLr allem gezeigt werden 1n dem
Hervorhebung durch mich Abschnitt über „DIie subjektive Wesensbestimmung des Christentums  6b
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206-221). Das Christentum bewährt sich 1n dem einzelnen Glaubenden ın Eilers, Franz-Josefl: Communicating Between Cultures. An introduction
Intercultural Communication. Koma: Editrice Pontifica Unıversiıta (G(GsTEe-eiNer aAdUuS dem Glauben den Gott, der sich YAHE Menschen ne1lg un! ihm

1ın Christus Erlösung un Versöhnung schenkt, getiragenen tatkräftigen äch- gorlana 19828 137/ 5., kart 1.1t 6500
stenliebe. Von der Offenheit er, 1n der die Wesensbestimmung des S5Tı
stentiums belassen wWird, ann Semler Kirch als die offene ar derer Kıne Einführung 1n die interkulturelle Kommunikation legt V{.
verstehen, die 1M Uun! AB Reich (‚ottes unterwegs SiNnd. Konfessionelle VOTL mıiıt dem Ziel, deren Bedeutung euilic machen, bessere

Einsichten 1n ihre Voraussetzungen vermitteln, S1e als 1nNeUnterschiede 1n der Ausgestaltung un Vermittlung christlichen Glaubens
verlieren Bedeutung. FÜr e1Nn Wachstum 1mMm Glauben öffnet sich VOo  - dringliche Notwendigkeit für die Kirchen aufzuzeigen, und damit.
diesem Ansatz her e1n Verständnis. „MOV1INg irom ethnocentrism LO mutual especl, sharing and catho-

Angefügt ist 1n üblicher Weise e1n Literaturverzeichnis mıt licity“ 7} mehr Respekt und hbesserem Verständnis zwischen
Schriften Semlers un welıterer benutzter Lıteratur. Diese Verzeichnisse sind Menschen, Völkern und Kulturen beizutragen.maßvoll, sachgerecht un! übersichtlich angelegt.

LDem VE ist gelungen, mıt dieser chrift, die sich zuchtvoall beginnt mi1ıt der Erläuterung VoO  - Grundbegriffen wI1e Kultur, Kultur
auf knappe 250) beschränkt, die Semler-Forschung insgesamt, VOL un! Kommunikation, interkulturelle Kommunikation und skizziert Elemen-

le, Modelle un! Prinzipien der Kommunikation. Als Variabeln der Kommu-allem Der 1mMm Bereich die rage nach dem Wesen des Christen- nikation werden sodann nonverbale un verbale Kommunikation,
LUMS, gut voranzutreiben. Darüber hinaus ist diese Arbeit gut erte, Weltbilder un: Kezeption SOWl1e Funktion un!: Mittel interkultureller
lesen. In einer disziplinierten Sprache informiert S1e den LeserT Kommunikation angesprochen. Schließlich kommt das Verhältnis VO  — Kirche
knapp und gründlich DIie Untersuchung ıst 1n sich abgeschlossen. un: interkultureller Kommunikation Z Sprache, wobei nach ein1gen
Freilich zeigen sich uch noch Semlers Theologie: grundlegenden Überlegungen fünf Elemente christlicher interkultureller

Kommunikation beleuchtet werden.Wie ist diese trinitarische Wesensbestimmung arüber hinaus,
daß S1e den ott für die Menschen ze1gt, angelegt? Wiıe geht der ıe Arbeit liefert einen hilfreichen Überblick über kommunika-
Universalismus 30095888 miıt der Vielfalt der Religionen? Semiler tionstheoretische Ansätze und stellt wichtige Detail- SOWI1e Grund-
betont die Notwendigkeit der Akkommodation und der subjektiven satzstudien AA interkulturellen Kommunikation VO  H— Hervorzuhe-
Ane1ignung des Christentums. Wie sieht die Notwendigkeit der ben sind besonders die differenzierte Darstellung nonverbaler
Akkommodation 1n der Vermittlung und Übermittlung christlichen
Glaubens? 1eT leiben sicher och offene Felder für weiıtere

Kommunikation und die mittels anschaulicher Graphiken VOTßSE-
stellten Wertorientierungen 1n verschiedenen Kulturen. Dabei hebt

Semler-Forschungen. Ihe Theologie Semlers ist iragen, ob die V{ stark auftf „Oramedien“ ab, während den Massenmedien 1Ur
Gestalt und Form, 1n der sich christlicher Glaube darstellt, nicht iıne geringe Rolle 1n einem wanhrha kommunikativen Austausch
bedeutsamer ist für die Übermittlung und Vermittlung christlichen ZUuspricht. Dıie theologische Dimension interkultureller Kommunıti-
Glaubens., ob nicht A Wesen des Christentums gehört, daß kation bleibt unterbelichtet. Beschränkt sich ZU elinen weıitge-geschichtlich vermittelt werden ll Dann mMu. diesen Vermitt- hend auf die Wiedergabe lehramtlicher Verlautbarungen 14{f)lungen mehr Beachtung geschenkt werden. nımmt die eNnTrza theologischer Reflexionen ZU und heo-

Dem Vf 1st gelungen, Semler als einen Theologen vorzustel- rien der Kommunikation vgl t{wa die kommentierte Bibliographielen, der sich 1n dem Zueinander und Gegeneinander VO zeıtgenös- VO Soukup, Communication and T’heology, London 1983 nicht
sischem Denken und dem 1ım Abendland überlieferten christlichen ZUT Kenntnis. Handlungstheoretische Ansätze, dependenztheoreti-Glauben, der sich auf die 1n der chrift bezeugte Offenbarung
berult, der Anstrengung des Denkens stellt und el mehr Treue

sche und ideologiekritische Überlegungen äßt \ ebenfalls außer
acht

D: überlieferten Glauben aufbringt, als ihm zeitgenössische und
spätere Gegner zugestehen wollen Solch knapp un: inhaltsreiche Nebenbei: Dilthey rug den Vornamen Wilhelm, nicht William (12).

Leach heißt Edmund, Ernest (56  brrUntersuchungen Semler machen den mgang mi1t diesem heo-
logen, der seline Gedanken sehr breit un ausladend vorlegt, leich- Frankfurt a. M Edmund Arens
ter.

Passau PAıLLDD Schäfer

McFague, Sallie: Models of God Theology for Ecological Nuclear Age
Philadelphia: Fortress Press. 1987 274

Jaspert, Bernd Ratschow, Carl Heinz: Paul Tillich. Kın Leben für die God has INan Y Was darf I1a  » VO  - diesem Buch al-Religion. Kassel: Verlag Evangelischer Presseverband 1987 85 (Di ten? Man ist zunächst erstaunt, 1n eiInem „T’heology for Ecologi-daskalia eft 323 kart 9,.80
Diese Veröffentlichung enthält wel AB 100 Geburtstag cal, Nuclear Age  D untertitelten Buch nach der theoretisch ohl

notwendigen Skizze der Voraussetzungen I 3-87) alte Modelle136GNSs gehaltene Gedenkvorträge.
Jasp r.£ behandelt „Die Neuentdeckung der Religion 1mM Jhdt wiederzufinden: ott als gaDpe, LETOS, Philia bzw. als utter,

Das Lebenswerk Tillichs“ (9-56). nNnier den Überschriften „Auf der Liebhaber, Freund 1L, 91-187) Indes ist der Vorstoß des Buchs
anders zielgerichtet: 1Ne ede über die Welt als „g0od’s body“ sollGrenze“, „Das NeUue eın  ee und „DIie Neuentdeckung der Religion“ gibt 1ne

gute Einführung 1n das Leben unı Werk JE eın azı P hat die werden (mıit Anregungen AUuUs dem Buch VO Grace Jantzen,
evangelische Theologie uUNseTes Jahrhunderts davor bewahrt, Religion, w1e OL. od’s Body, Philadelphia 1984 Kann, Wel sich

ine Zeitlang den Anschein hatte, als Teufelswerk verurteilen“ (47  A etiwas versucht, eiNer allzu pantheisierenden Redeweise entgehen
Besonders hervorzuheben sind die Vergleiche miıt Barth, Bultmann un der S1e korrekter gefTragt HTE die pantheisierenden KlippenBonhoeftffer SOWI1e die reichhaltigen Literaturhinweise. hindurchretten?

at  n behandelt unter dem Titel „Protestantisches Prinzip
un! religiöser Atheismus bei SIa 57-81 wel für 1.s religionsphilosophi- ewichten WIT die Implikationen dieses Unternehmens. )!A
sches Denken zentrale Gesichtspunkte, die 1n ihrem Verhältnis zueinander holistic VIEW of reality“ gehört gewiß heute den Desideraten, die
bisher aum beachtet worden sind. Das protestantische Prinzip wird charak- der Theologie heute als Prüfstein vorliegen. Und dies VOTLI einem
terisiert als Protest alles, Was als Bedingtes für sich unbedingte I6 atomare Totalgefahr (7 14-21; vgl 118 Ö.) ebenso ganzZ-
Geltung verlangt, als prophetische Kritik, die Treilich der Gnade eine e1il1c verdüsterten Hintergrund und einem 1n ökologischerGrenze hat, und schließlich als „Gestalt der nade  “ Im Protest stellt sich das Ganzvernetzung enkenden Interpretationsanspruch als Vorder-Problem „Christentum als Religion“, 1n der prophetischen Kritik wird die
Theologie 1n die konkrete Siıtuation gestellt, 1n der Gestalt der Gnade geht grund (ZE 18-23; die Prozeßtheologie wird als naheliegend empfun-

den, ber das Buch rechnet sich nicht dazu Das gelingt auch.das Gestaltwerden des Christlichen 1mMm Gegenüber den staatlich- Weiterhin versteht sich das Buch als Herausforderung e1INer sichgesellschaftlichen Mächten. Im Durchdenken des Rechtfertigungsgedankens
kommt U Paradoxie des „Glaubens hne Gott“, der sich alle betont Taulıc. nennenden (ÄIV; 98{f; vgl 01-116), hierarchisches
mögliche Vergegenständlichung Gottes ichtet geht dabei die Weltverstehen zurückzudrängenden Theologie, als Praxiıs
Begründung un! Vergewisserung der Gegenwart (Gottes „Gott ist das unbe- interessilerte, Befreiungstheologien einbeziehende Theorie der
dingte, unvorstellbare w1e unvorgestellte Sein selbst“ (78) e1ne Aussage, die Weltnähe, Ja des Welthandelns (‚ottes 46-51; 725 86; der NscChIu
sich für atschow religionsgeschichtlich ‚nich: durchhalten“ äßt habe Teilhard de Chardin wird zugegeben), und als Sprachmodell,nicht mehr die Ze1it gehabt, „diese Gedanken ausreifen lassen“. das se1ne urzeln her 1m betenden Anruf Gottes chlägt als 1mM

Beide Vorträge ergänzen sich thematisch und sind vorzügliche beschreibenden Zugri{ff auf in
Interpretationen des religionsphilosophischen Denkens E

Druckfehler: 2 Wort ott (sta Wort Gottes)
Es sel gleich gesagt: dieses etztere Element kommt 3880 Die sich

Verweise, ın welchem Sprachsinn ott als Meer, Sonne us metapho-Münster Erdmann urm rsiert werden kann, nämlich eben 1m Gebetssinn, kommen spät (vgl.
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79-184) un erscheinen theoretisch wenig integriert. amı fehlt dem Pesch, tto ermann. Dogmatik 1m Fragment. Gesammelte Studien Maınz:
Buch zı weilen eiıne WIC.  ige  — Stütze Die Rechtfertigung der „‚world als 0d’s Grünewald 1987 447 kart 48 .—

b! dy“ 59-—63; 69{1 beispielsweise bleibt des Verwelses auf die (Quasi- Vorab ist zustimmend herauszustellen., daß dieses Buch, e1N Bd
Sakramentalität dieses Bilds (61) Ende nicht Sa1lZ überzeugend. Und mı1t bereits andernorts veröffentlichten Studien, seinen Titel
daran ändert uch die gelungene Hermeneutik einer eher auf den Sehsinn „Dogmatik 1mM Fragment“ vollem Recht Tag Es handelt sich
als den Örsınn bauenden Metaphorik (67) un der theologische ETWEeIlS ihrer

weıt mehr als 1Ur 1i1ne Au{fsatzsammlung; uch esteht dieFähigkeit, Inkarnation fassen (73). nichts Nicht einmal der Anmerkungs-
pparal, 1n dem immer wieder auf Gebetsmetaphorik rekurriert wird, annn INnNeTe Einheit dieser chrift nicht allein darin, daß 1n en
die Lücke SaIl1Z schließen. Beiträgen dogmatische Themen behandelt werden. Vielmehr sind

/Zwel weiıtere Schwachstellen sel]en ebenfalls gleich 1ler eingefügt, wWwel.  1 AUS fast en Traktaten der Dogmatik und 1M etzten Beıtrag S
S1e diesen Bereich des Buches betreifen. Erstens 1ne AUuUSs dem Bereich der Fundamental-,Moral“) solche Studien dUSSC-
rik VO  > der ‚1mago el AUS auf den visuellen Inn bauen (76; 82), Wa.  - die entweder irgendwie das „Grundsätzliche“ des betreffen-
entspricht weder dem Ebenbildlichkeitsverständnis der Schrift och dem der den Traktats einfangen oder die I1 der darin ausführlich
Tradition. ıe Kontrapunktik ott als : LOrd, king and patriarch“ (35 63{; behandelten methodischen Grundiragen formal das „Ganze” e1INes
passiım) gerä) darum uch fast AT Stereotype, wird jedenfalls der ditiferen- Traktats 1mM Blick en SO geht hier 1n ogma-
zierten europäischen ildtradition weder 1n Theologie noch 1mM lau-
bensleben gerecht. ber das ist e1ın untergeordnetes Problem. Ziweltens: die tik 1 S _O a | ber einen „dogmatischen

S fr ß« Daß dies ohl uch 1n der Absicht des Vi£s lag,atente S E: 1n den Gottesmodellen der fın Das ist e1n
macht die 1ın der klassischen dogmatischen Traktatenordnungernstzunehmender FEinwand. Ihr Buch kapriziert sich fast darauf, den VO

Vater-Bild aUSSESANSECNEN Hierarchisierungen un! Verzeichnungen andere, getroffene Abfolge der Studien kund SOWI1e die Hinzufügung e1INes
adäquatere entgegenzustellen. Soweit noch zulässig, wenngleich schon die einziıgen bisher unveröffentlichten eiıtrags „Das Geheimnis Jesu
Vater-Bildlichkeit die Äängste Ze1it über trinitarisch integriert Wäal un! CATishs eın Kap der Christologie-Vorlesung des IS das ohl

gebraucht wurde. ber ist grundsätzlich eine ede VOoO  - ‚world god eshalb hier selinen Platz fand, auch Grundfragen des christolo-
body“ heute anders möglich als strikt trinitarisch? Der \Al nach wAäarTe S1e gischen Traktats Wort kommen lassen. 1mMm INa  b och
übrigens, da ‚Körperlichkeit‘ der ‚Leibhaftigkeit‘ 1m Deutschen semantisch hinzu, daß alle Studien miıt reichhaltigen einschlägigen 1ıteratur-
QUEL ZU Sehsinn besetzt sind, mıiıt ‚Welthaftigkeit (‚ottes‘ bzw. ‚Weltwer-
dung (‚ottes‘ übersetzen. Nochmals: das Anliegen ist befürworten. ott angaben versehen sind, die für das Erscheinen dieses Bandes auf
ol un:! Z.,.Wal eben uch anderen Sinnen, nicht LUr der Vorstellungskraft den neuesien Stand gebracht wurden, liegt hier eın wirkliches
ÜEl Welt‘ zugänglich werden. ber WE INa  - sagl, „God 15 incarnated Arbeitsbuch der Dogmatik VO  S
embodied“ (184). ann darf Ina.  - ohl die T1N1La nicht sehr als bloßes Das Besondere dieses dogmatischen Aufrisses liegt entspre-
Modell verstehen, das INa.  b heute uch AUS der and legen ann. Man tut en der spezifischen ompetenz des Autors ın der NacC  rückli-
sich ann schwer, die über das Modell‘ T1N118) evozlerten wirklich hen ökumenischen Akzentuilerung nahezu er Beılträa-
Beziehungen (‚ottes ZUTLFC Welt wahren. Warum diese Ebene überging Hiler zeigt der VE Wäas gegenüber e1ner, den „normalen“
(nic. total, 198808 partiell!), die ihr 1Ur entgegenkommen konnte, bleibt e{Iwas Wissensstoff tradierenden Dogmatik, 99 Ekigenem vorzutragen“ hat
unverständlich. (14) Hılıer können und werden auch Fachkollegen VO  — „hüben“ un!

kıne faire Rezension muß allerdings elines 1n Rechnung stellen: „drüben“ sich SgCIIL VO ihm die and nehmen lassen un! 1n
hier ist ıne NEUE, direkte, offenherzige Theologie Werk, die em Maß ankbar VO  b ihm lernen SOWI1e seiıne Impulse
einiges riskiert und erfrischende Akzente Z seizen versteht. Man weiterzutragen haben Hıer esteht Taglos die Stärke des vorlie-
liest die Kap über ott als Mutter (101-123) und ott als Freund genden Bandes.
157-180) mıt echtem Genuß Einfühlsam, klar un VOT em ber wW1e oft liegen Stärken un! Frag-Würdiges CI beieinan-
wirklichkeitsgerecht werden Zusammenhänge auigezeigt, Wort- der 50, WEe1 Pesch des ökumenischen Brückenbaues willen
fe  stiudien besseT Bildfeldst  jen) ngelegt, Implikationen einge- katholische Posıtionen gelegentlich bis absolut legitime!) äauDbe-
fügt Zu verwelsen ıst z B auf die Kritik des aristotelischen TeEeNzen vortreibt, dabei ber w1e ich empfinde 1n
Freundschaftsbegri{ffs (160—-166), die Passioniertheit der Liebe (381: mancherlei Einseitigkeiten gera der sich auf alsche Alternativen
tes (126-131) der der KOonnex VO  b gape, Elternschaft, Schöpfung inläßt
und Recht 101-109). Hier stöDßt INa  — auft Jangerwartete Ergebnisse kiniıge Beispiele:femininen Theologisierens! Nicht frauliche Fundamentalismen Heißt Z richtigen These „Gott ist eın Gegenstand unNnseIrIer Erfah-
verprägen hier die Ergebnisse, sondern kreative Vertrautheit mı1t rung  * (73) wirklich das Gegenstück, daß BEULLT un! TST der Giaube /ACan
dem Gegenstand, Unbestec  ichkeit dem Glauben gegenüber und „Gewißheit der Wirklichkeit Gottes kommt“ (74) un! Z WaTl e1n Glaube, „der
e1N tlüssiger Übergang 1ın ethisches kngagement (nic LLUT Hal- dem Augenschein jeglicher un! VOT allem jeder direkt gegenteiligen Erfah-
tung!) zeichnen diese Theologie Au Und das; Wäas 1808028  . Charakter rung widersteht un:! sich s1e durchsetzt“ (ebd.) und der als

solcher allererst menschliche Erfahrungen als Gotteserfahrung deutet? ibte1NeN könnte: Einsichten, Überlegungen, Gedanken, die spürbar
nicht uch ine Erfahrung Gottes nte et praeter fidem, ıne Erfahrung, ınVO  b einer Frau stammen und nicht als neutrale Formeln gepuzzelt

werden! Überhaupt kann STEeTis dort überzeugen, S1e ihre der ott nicht notwendig „Gegenstand“ wird un uch nicht notwendig 1ın
seinem spezifisch biblisch verstandenen ottsein, ohl ber als Tanszen-Theologie 1n Erfahrungen zurückbettet. Die ähe (sottes denter „Fluchtpunkt“ aller Erfahrungskontingenz aufleuchtet? Gewiß, „derderen Bildvermittlung ja geht wirkt auf den Leser einladend christliche Glaube hat n1ıe behauptet, einem Nichtglaubenden ott ‚VOTZel-

und ben nicht, w1e SONST oIt, als nötigende Einpaukerei. gen  « können“ (86) ber ıst „VOorzeigen“ hier das zutreffende OT' Hat
Soll INa  - hier Schwächen un! Glanzpunkte abwägen, wl INa  - nicht der christliche Glaube immer Wert darauf gelegt, daß der Mensch uch

das uch redlich qualifizieren? Das würde dieser Art Theologie nte ei praeter fidem „MÖörer des ortes ist un! sich als „ VOI ott tehend“
betrachten hat? In dieser Materie müßten doch ohl schärfer die Begriffenicht genügend gerecht. S51e steht, soviel ist ersichtlich, och immer

Erfahrung, Glaube und ott differenziert werden.1mM Vorstadium größeren Entwürfen: ber sS1e hat, und das ist
Kann INa  - bezüglich kirchlicher Lehrformulierungen wirklichben uch ersichtlich, inzwischen schon viele schwere Schritte dezidiert 1, daß das ogma als „Resumee einer Erfahrung der

hinter S1C Der Blickfang auf die Wirklichkeit gelingt; die Sprache Kirche 1mM Umgang mit der ZU Verstehen aufgegebenen Heilsbotschaft
äßt neben Klarheit und Sachnähe uch emotionale 1öne inflie- einer estimmten geschichtlichen Stunde unmittelbare Bedeutung für
Ben, hne Feindbilder brauchen der alschen Ort DerSuaSsıV den persönlichen Glauben LLUTrC |!] für die Dauer dieser geschichtlichen

Stunde“ hat (273)? Enthält nicht erstens jede geschichtliche SituationsSe1IN. S1e erreicht 1ne ermutigende Kollegialität Aı Leser hin
Formale Qualitäten wWwW1e Anmerkungsapparat, saubere Gliederung uch etiwas „Allgemeines  ban  , das S1C. als solches uch über die geschichtliche
des Materials und zügiger Gedankenweg zeigen es Niveau. Sıtuation hinaus durchhält? Und treibt nicht zweiıtens jede situatıve

Neuformulierung des Glaubens cdie inneren Potenzialitäten der (ursprünglichDas Buch ist empfehlenswert. Für den Fachtheologen, weil ja uch 1n einem bestimmten historischen Kontext gegebenen) Offenbarungs-
unverfälscht 1NDI1ICc erhält 1n den momentanen Stand e1INerTr yste- wahrheit heraus, bringt s1ıe mehr sich selbst und läßt s1ie solchermaßen,
matik, die mıit viel Willenskra ufhbrach e1Ner femininen uch 1n ihrem unmittelbaren Anspruch, ihren Weg durch die Geschichte des
Theologie hin un! Jjetz sich freischwimmt. Für den interessierten Glaubens weitergehen?
Christen, weil blendende assagen enthält über gape, Eros un In Sachen Sakramententheologie un! sakramentaler Ekklesiologie

möchte Pesch möglicher un:! tatsächlicher Mißverständnisse derPhilia. Für den Kezensenten, weil solche Bücher lesen Freude
evangelischen Theologie auf den Begri{ff des Zeichens, Realsymbolsmacht Die Mängel? Z übersehen sind 61e nicht; ber sS1e sind ohl

Ballast e1lINer Theologie, die schon gall1Z andere Hemmschuhe dUuUS$S- SOWI1e auf den des [r der Gründsakramentes verzichten 359) und hält e1n
Plädoyer dafür, daß INa  - unter dem sakramentalen Vermittlungsdienst der

Z40B als diese. Bleibt als Summe: e1n Buch, das Kenntnisnahme uch Kirche „nichts anderes Verste als ben die ‚Mitteilung‘ des ortes Gottes ın
bei uUuNs verdient, mıiıt Abstrichen, die ben daran nichts äandern. Verkündigung un sakramentaler Verkündigungshandlung“ (361) Wo bleibt

Mömbris Johannes Schmid aber ann noch die leibhaftige (antizipatorische Präsenz des Heils 1n Welt
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un Geschichte? Und WEl ann och heißt: ;  1€ orte und Glaube, standteil des Menschen. Vor allem ber wird die Reinkarnationslehre HIC
sind uch die Sakramente Ereignis jenerT unverfügbaren Geschichte des der biblischen Gnadenlehre gerecht: hinter ihr verbirgt sich e1N leistungsbe-
einzelnen un!: der Kirche mit Gott, welche die Überschrift rag Die herrli- Z4AUSEILES Denken.
che Te1Nel der Kinder Gottes (ebd.), scheint M1r vollends jenes OoOment Regensburg Wolfgang Belilnert
auszufallen, das ehl unter dem Thema „Kirche als Institution'  en
nachdrücklich behandelt hat. Im übrigen ist der Gedanke e1iner „Demüti-
e des Menschen durch die Sakramente nicht ursprünglich thomanisch
(304). sondern augustinisch. Überdies finde 1C diesen Gedanken gar nicht Der 5Sonntag Anspruch Wirklichkeit Gestalt. Festschrift für Jakob Baum-
mehr erheiternd als überzeugend‘ (ebd.) Daß uch die Sakramente der gartner, hg Altermatt Thaddäus Schnitker untier
kenotischen TUKTIUr der Inkarnation teilnehmen, scheint MI1r durchaus Mitarbeit {}  - Walter He1im. Würzburg/Freiburg/Schweiz: Echter/

Universitätsverlag 1986 364 Da gebuch heute och eın wichtiger und vermittelbarer Gedanke sSe1IN.
In gahnz vorzüglicher Weise legt Pesch al, daß 1€ Verdienstlehre Der Sonntag ist 1n den etzten Jahren zunehmend 1n den 1C

mindestens 1n ihrer klassischen Gestalten, nämlich der des Thomas der Theologen, ber uch 1n die gesellschaftspolitische Diskussion
qUiNn, nicht das (Mit-)Wirken des Me he Z Thema a sondern
die Teleologie der Gnade R3 i y (359). die 1n und durch die Freiheit des geraten. Für die Christen geht die Grundfrage, w1e die Feler

des Herrentages 1 säkularisierten Wochenende uUunNnseTIel KulturMenschen ihre Frucht bringt uUun! ZAHT. Vollendung kommt Daraus ber
folgern, daß der Indikativ „Du verdienst selbst WEeN du gar nicht weißt begangen werden soll Die beiden Hg unterstreichen die Dringlich-

einfach dadurch. daß du AUS dem Geschenk der Gottverbundenheit heraus keit der Fragestellung und das ernsthafte Kingen 1Ne dem
handelst“ (414) Nn1IC 1n einen Imperatıv umgewandelt werden darf, cheint Stellenwert des onntags dNSCINESSECILC Antwort (14) Es War des-
M1r eine voreilige Konsequenz sSe1nN. Wenn ott ın un! durch die Freiheit halb ıne glückliche Idee, die Festschrift ZU Geburtstag des
des Menschen handelt, diese Freiheit sich ber ott kann, ann bekannten Schweizer Liturgiewissenschaitlers Baumgartnerdarf und mu uch eine legitime Herausforderung der Te1Nel geben, jene dem Thema „Sonntag“ widmen un VO  — den verschiedenstenFrucht hervortreten lassen, die .ott 1n ihm wirken ıll Warum Iso soll
„dUuS pastoralen Gründen, die auf theologischen Gründen beruhen, das Seiten beleuchten lassen. In diesem stattlichen Bd geben IeUFT-

giewissenschaftler, xegeten, Dogmatiker, Pastoraltheologen, SO-Verdienst eın Thema der Verkündigung“ se1n (414), uch WEeNnNn INa  -
ziologen und Volkskundler AUS ihrem Blickwinkel ntworten aufhierin stimme ich Pesch heute dafür andere Terminı wählen wird?

Im Zusammenhang der rage ach der eschatologischen Vollendung die Frage nach dem Sonntag.
der Welt formuliert esCcC. ın rhetorischer OTM:! „Jst ganz sicher, daß Den inhaltlichen Belträgen geht 1ıne treffende Würdigung des
(‚ottes Schöpfermacht 1n ihrer Freiheit nicht auch eine Schöpfung hätte aus uD1lars UTE den Altbischof VO  - Basel und Kollegen IIr Nnion
sich heraussetzen können, die ht auf die Kommunikation mıit Menschen änggı OIaus 1n der als einen Meiıster des BESDIO-zuliefe und der ott dennoch, Ball1Z fromm gesagl, se1ine Freude haben chenen und geschriebenen Wortes bezeichnet und die dem ubilarkönnte?“ (114) Will INa  - mıit elner solchen Bemerkung 1mM Bereich des eigene Begeisterungsfähigkeit herausstellt. Im darauffolgenden„Irommen Sagen: bleiben, INa das angehen. Für e1Nn transzendentales
Denken jedoch ist damit eIiwas innerlich Unmögliches ausgesagt. ber uch Vorwort (13-17) geben die Hg Rechenschaft über den nla un
schon für e1n traditionell metaphysisches Denken! Denn Wenn Schöpfung den Inhalt des Werkes.

Das Inhaltsverzeichnis ordnet die inhaltlichen eıträge derunter der geradezu apriorischen Formel ste „Non plus entis, sed plura
entla”, mu ott NIC erst AQUusSs sich heraus schaffen, sich eın VO Festschrift siebenLeitthemen zu.
unterpersonalen, ihm nicht ın Freiheit antworten könnenden „Ddelen- Mit dem „Sonntag 1n der Geschichte*“ 19-98) befassen
den!'  L erfreuen. sich vier eıträge.Über all das hier UTr kurz Skizzierte wWwW1e über vieles andere Adrian erhebt VO  an 2 her die Bedeutung des
1e sich gewiß weiter e1Nn „streitig-einvernehmliches Gespräch“ schöpfungstheologischen Aspektes des onntags, die ihm VO jüdischen
ren, WI1e der VT 1n einer Dedikation den Kezensenten Sabbat her zugewachsen ist Der bekannte Forscher ber den Sonntag, Willy
chrieb Ich möchte jedenfalls diesen and miıt grobem Nachdruck Rortrdorf£. hebt 1n seinem Beitrag über die theologische Bedeutung des
empfehlen und ihm einen welıten Leserkreis wünschen. Ich bin onntags bei Au stın neben dem Aspekt der Auferstehung Jesu beson-

ers den eschatologischen Aspekt herTVvor, der sich mit der Sonntagsbenen-sicher: keiner wird dieses nicht 1U eO1l0g1SC. weiterführende,
NUunNng als achter Tag verknüpftt. Der Zisterzienser Alberich artın Alter-sondern uch außerst klar, {lüssig un! „Charmaänt“ geschriebene S3 zeigt auf, w1e stark die Feler un! Spiritualität des onntags ach derOpus hne großen Gewinn AaUSsS der Hand legen. agister- und VO  — der altchristlichen Sonntagsvorstel-

Freiburg 1.BrT. Gisbert Greshake lung geprägt ist. Aus diesem Artikel wird deutlich, daß eın Zufall WAarfl,
daß 1ne starke Wurzel der liturgischen ewegung uUNsSsSeTes Jh.s AaUuUSs dem
Boden benediktinischer Tradition erwachsen ıst Der Beitrag VO  - Andreas

ann dagegen 11UTI noch aufweisen, daß 1n der Sonntagsfirömmigkeit
Greshake, Gisbert: Tod un! dann? Ende Reinkarnation Auferstehung. des neben dem beherrschenden trinitarischen Aspekt uch

Der Streit der Hoffnungen. Freiburg, Basel, Wiıen: Verlag Herder 1988 noch österliche Aspekte verblieben Sind.
93 (Herderbücherei 1504), broschierrt, /.90 „Ler Sonntag 1n den Reformen des 8 Da
In der kleinen chrift unternımmt der Freiburger Dogmatı- (99—-1 wird schwerpunktmäßig VO  b dem Linzer 1{UT-

ker, Forschungs- un Denkergebnisse, die 1n wissenschaftlichen giewissenschaftler ans e  v dargesteArbeiten schon veröffentlicht hat, einem breiteren um Aufgrund des fundamentalen Art 106 der Liturgiekonstitution nenntzugänglich machen. Das ist e1n verdienstvolles Unterfangen, den Sonntag die primäre Feler des Pascha. Er unterstreicht dabei se1ine
sofern sich bei den ausgewählten Themen Fragen handelt, ekklesiologische Bedeutung als Tag der Versammlung, se1ine christologische
die viele Menschen sehr bewegen. Bedeutung als Feler des Todes un: der Auferstehung Christi un se1ne

Der il äßt kritisch heute verbreitete Theorien ber anthropologische Bedeutung als der Urfeiertag. Neben dem Sonntag als Tag
Sinn und Bedeutung des Todes Kevue passieren: der Eucharistiefeier weist uch seıne innere Verbindung ZUTFr Feiler der

Inıtiation uUun!: des Stundengebetes auf. Während Robert LL  =] mıitVorgestellt werden die These VO „natürlichen“ Tod, die Hegel-Marx’- seinem Neugestaltungswunsch der Messe für INOTSEN bereits 1n das drittesche Theorie SOWl1e die Auffassung VO Tod als Durchgang /ASER Seelenun- christliche Jahrtausend hineinweist, geißelt Walter ATX Recht dassterblichkeit. Naran schließen sich Überlegungen auf dem Boden der christ- Überhandnehmen der Zwecksonntage, die den österlichen Charakter deslichen Eschatologie: Christlicher Glaube die Todesüberwindung basiert
auf der Überzeugung, daß ott sehr ott der Menschen ist, daß der onntags heute wieder verdunkeln drohen. Bodo Lang legt dar, daß die

sonntägliche Psalmodie des monastischen Stundenbuchs VO GedächtnisMensch geradezu 1n die Definition (‚ottes hineingehört. TEeNC gründet des Pascha-Mysteriums CHhristi und als Tauferinnerung der Christen geprägtdiese w1e uch die anderen Vorstellungen auf e1INerT Grundoption, der ıst.Entscheidung. „DerT Sonntag 1n der preisenden Theologie der Hymnen’Der: e  C il geht auf die 10}  u gekommene Reinkar- 151-1 74) wird VO  - Johannes nach dem Hymnusnationstheorie e1n
Deren Attraktivität erklärt aus der Bindungsscheu vieler Zelitgenossen:

„Heil dem Tage  “ und VO  - eoffrey Wainwright nach Liedern
der Brüder Wesley entwickelt.kommt © daß s1e als Hoffnungsfigur empfunden wird; ursprünglich in Der vierte Themenblock ist der „Feler des Sonntags 1n denden östlichen Religionen) galt s1ıe als Ausdruck eines Strafvollzuges. TUNd- verschiedenen NIiCNH{ITOMISCHEnN Kirchen“unterschied zwischen der christlichen Unsterblichkeitslehre un! der RKein- gewidmet

karnationstheorie ıst die differierende Zeitauffassung: ler wird Zeit 175-212).
zyklisch, dort linear gesehen. Das stimmt freilich LLUTr auf den ersten Blick: eier Plank: der davon ausgeht, daß der Sonntag nirgendwo e1nNn
die christliche Theologie kennt 1m exitus-reditus-Schema ja uch etwas dezidiert österliches Gepräge räg wW1e 1n den orthodoxen Kirchen, interpre-
w1e einen Kreislauf;: freilich ist anders als 1n der debattierten Lehre 1er den Abendgottesdienst, den Morgengottesdienst un! die eucharistische
konzipiert. Weitere Kritikpunkte, die der UTfOT nführt: die biblische Leib- iturgie als dreifache Steigerung der wöchentlichen Feiler des Ostermysteri-
auffassung sieht 1m KÖörper N1C 1Ur e1n Akzidens, sondern einen Wegsensbe- U: Thaddäus ch nıtk beschreibt den Niedergang und die heutige



313 19829 Jahrgang THEOLOGISCHE AR{} Nr. 4 314

Rückgewinnung der eucharistischen I)imension des onntags 1n den utheri- I e Festschrift nthält auch wichtige Impulse für die Ursachen-
schen un anglikanischen Kirchen un! demonstriert ihre allmähliche Rück- forschung des Teilnehmerschwundes den sonntäglichen Eucha-
geWinnung wel Agenden. Bruno Bürki stellt Ruhe, Freude und ristiefeilern: Urs Altermatt Verirı 1n seiınem Beıtrag die These, daß
Feler als Charakteristika des reformatorischen Sonntagsverständnisses VO  >

ohannes Calvin his Jean-Jacques VO Allmen heraus. Letzterer sSEe1 bereit, die nicht einmal 1n den Dorfgemeinschaften, eTST recht nicht 1ın den
Städten, die Menschen 1U AdUS Frömmigkeit A3HE Kirche„seıt den nfängen der christlichen Kirche zusammengehörigen Realitäten selen. „DIıie Menschen brauchten se1t jeher weltliche BeweggründeVO Herrenmahl un:! VO Jag des Herrn“ 1ın praktische Konsequenzen für

das Leben der Kirche umzuseizen 209). und profane Maotive“ (285) anz. hnlich sagt Walter Heım 1n
se1ınem volkskundlichen Beıitrag übDer den sonntäglichen Kirchgang:Im iunfiten Abschnitt „Der Sonntag n  e
„Man besuchte den Sonntagsgottesdienst uch N der damit*19 213-235) plädiert Keiner kı für die sonntägli-

che Kommunionfeier als legitimen Ausweg au uUNseIfeIll hiesigen verbundenen geselligen Erlebnisse“ (303) Der weltlichen OMDO-
nente 1m Ensemble Kirchgang mu ß nach Meinung dieser AutorenPriestermangel. offensichtlich wesentlich mehr Aufmerksamkeit zugewendet WEeTI-Dabei T1n nicht L1UTF: positive rgumente für se1ne Überzeugung,

sondern sucht uch die Trgumente derer, die für rTeiINeEe Wortgottesdienste den als bisher
Sonntag plädieren, überzeugend entkräften. Kıne Krgänzung bezüglich der historischen Artikel sSel angefügt.

Miıt den Fragen der Inkulturation des onntags In den M< Johann Michael Saijler hat schon VOT üÜüDer 200 Jahren für die
beschäftig S1C  h der Belitrag VO  - Nsgar Erneuerung des onntags, den als das „erste, ursprüngliche

Christenfest“ bezeichnete, 1n der katholischen Kirche gekämpftDUHSCO Der Uuli0OT unterbreitet aiur sechs verschiedene VOrT-
chläge vgl Probst, Gottesdienst 1n Geist un! Wahrheit. I e liturgi-

DIie für Rez ;nteressantesten elträge beleuchten den Sonntag schen Ansichten und Bestrebungen Johann Michael Sailers,
Regensburg 19706, 6 } Ö9, FÜA. 214, 239, 242, 266). Es bleibt1n pastoralthologischer und SoOzi10logischer Sicht

236-289). untersuchen, ob nicht Sailers Ideen 1n der liturgischen Bewegung
uUuNnseIiIes AS; HT se1ne immer wieder aufgelegten Gebetbü-Alois Mülle entwickelt eine Sonntagstheologie VO unten Der uUTtOrTr cher, wirksam wurden.1l nicht bei den höchsten theologischen Prinzıplen des onntags ansetzen,

sondern bei Se1INeT heutigen gesellschaftlichen Erscheinung. Unsere m1ss10- Den Hg kann INa  - attestieren, daß s1e dem ubilar ıne würdige
narisch katechetische Aufgabe mıit dem Sonntag umschreibt dementspre- Ehrengabe geschenkt, der Wissenschaft HeEUE Impulse un der
chend als Hinaufführen der periodischen „Unterbrechung“ 1mM 7-Tage-Rhyth- kirc  ıchen Praxı1ıs hilfreiche Anregungen gegeben en
INUS der Woche 1n ihre volle christologisch-sakramentale Wahrheit 245). Im Vallendar Manf{fred Probst SA
umfangreichsten un! vielleicht originellsten Beitrag geht UrTs I:I
der Entwicklung VO kirchlichen Sonntag ZU säkularisierten Weekend
nach anhand VO  - aten ausgewählter Gemeinden der deutschsprachigen
Schweiz Wer kurzschlüssig meıint, das Il. Vatikanische Konzil habe den Lodi, NZO Infondi lo Spirıto degli apostoli. Teologia liturgica-ecumenica del

miını]ıstero ordinato. Padova: Messaggero/Abbazia i anta GilustinaRückgang der Gottesdienstbesucher verursacht, annn hier nachlesen, daß die
1987 191 „CGaro Salutis Cardo“ Studi, 6) kart. 3E 01018Säkularisierung des onntags mit der aufkommenden Freizeıit- un! Konsum-

gesellschaft nach dem Weltkrieg schon VOT dem Konzil voll eingeleitet Der VE italienischer Liturgiewissenschaftler, ist VO der NeTI-
Wa  = Dabei selen die kirchlichen Verluste 1n den 4Uer und 500er Jahren auf kennenswerten Absicht geleitet, 1n diesem Buch die ıten der
dem Lande kleiner als 1n der Stadt geblieben (283) Die etonung des Bischofs-, Presbyter- und Diakonenordination liturgietheologischIndividuums 1n der modernen Industriegesellschaft führte eliner Konfron- kommentieren und katechetisch auszuwerten, wobei die
tatiıon mıit der Kirche un! ihren Regeln, die VO  - den Menschen als äuberer ökumenische Problematik nicht ausklammern llDruck empfunden un! 1n der Folge mißachtet wurden. ıe Kirche verlor
ihren Einfluß ber breite Sektoren der modernen Industriegesellschaft, die Nachdem einleitend den Ort der kirchlichen Ihenste innerhalb der
sich VO  - den kirchlichen Vorschriften emanzi1plerte. In dem MaDße, 1n dem Ekklesiologie bestimmen versucht hat 19-32 legt 1n einem FSTB

i{ zunächst 1n sroben ügen die geschichtliche Entwicklung der Ordina-der Sonntag ZU Freizeit-Weekend wurde, entglitt nach 1945 der Kontrol-
le der Kirche (284). Die breite Palette der Sonntagsaspekte wird abgeschlos- tionsriten dar 5-—39), omm Urz auf die Vorbemerkungen sprechen, die
SC mıit einem Beitrag VO Balthasar Fischer über die Besonderheit die Italienische Bischofskonferenz 25 ü 1979 der italienischen Ausgabe
irischer Sonntagsfrömmigkeit, den heraufkommenden Sonntag begrüßen vorangestellt hat (40—47),; und hebt die Bedeutung des Wortgottesdienstes als
un:! ihn dabei personifizieren. Walter stellt Schweizer Traditionen Teil der Ordinationsliturgie hervor 48-57 Das Kapitel wird abgeschlossen

durch e1ne erklärende Beschreibung des eigentlichen Weihegeschehensdes sonntäglichen Kirchgangs VO.  b früher dar, wobei diesen als buntes
Ensemble VO  - Religiösem un! „Weltlichem“ analysiert. Man besuchte den 58—-76
Sonntagsgottesdienst uch Il der damit verbundenen geselligen Erleb- Im zweıten Qa spricht sich der VE für ıne mystagogische, 1Iso
Nnısse (303) VO liturgischen Geschehen ausgehende, die biblischen Grundlagen einbe-

ziehende un! VO  - daher das Wesen der jeweiligen Weihestufe erläuterndeDen inhaltlichen Beiträgen folgen 1ne Biographie Baum- Katechese ZBischofs-, Presbyter- un! Diakonenamt aus 9-1  x Dbevorgartners 1n Zahlen, ıne 1sSie der VOoO  - ihm betreuten wissenschaft-
lichen Arbeiten SOWI1Ee se1ine umfangreiche Bibliographie VO  -

abschlieBbend einiıge theologische Hınwelse auf die orthodoxe un! die te-
stantische Lehre ber die kirchlichen Dienste gibt 140-150)

3-1 ausführli Register /AHar Bibliographie w1e A:13: Buch Im dritten und etzten O11 des Buches will der V({. die Grundli-
selbst runden das eindrucksvaolle Werk ab nıen einer systematischen liturgischen Katechese aufzeigen 153-168) In

einem kurzen Anhang sind sieben Thesen ZU. Amt unter ökumenischerRez hält vorliegendes Werk über den Sonntag für e1in gelunge-
11eSs Beispiel einer unier einem einheitlichen Thema gestalteten Rücksicht wiedergegeben, die auf dem Sakramententheologischen Kon-
Festschritt. Sie scheint ihm arüber hinaus ıne wichtige Tgän- greß VO DE F 1934 redigiert wurden (171-174).

Der Anspruch des Buches ist hoch, das Ergebnis her eschei-ZUNg des knapp geratenen eitrags über den Sonntag und die
Woche 1m neuen Handbuch der Liturgiewissenschaft den. Auch WerI der italienischen Sprache mächtig lst, hat vielen
vgl Gottesdienst der Kirche, eil V1 lansJ)örg Auf der Maur, Felern Stellen VOL em des zweiten un dritten Teils Schwierigkeiten,

den Sinn der weithin kompliziert abgefaßten Schrift verstehen,1m ythmus der eit 1, Regensburg 1983, 26—-49 Was Auf der
Maur dort als gegenwärtige Probleme stichwortartig nennt 48{), die nicht überall einsichtig gegliedert iıst un! darum bisweilen
wird 1n UuNSsSeIeTt Festschrift 1n gediegenen Einzeluntersuchungen konfus wirkt
mıt überzeugenden Lösungsansätzen dargestellt. Das gilt Z Bei1i- kiınıge Fragen, die sich dem Kezensenten bei der Lektüre stell-
spiel für die Behandlung der sogenannten Sonntagspflicht 1m Bel- ten, selen angeführt: Kann Ina  ® N, daß das schweigend I11We-

irag VO  } Hans Hollerweger, der Recht darauftf hinweist, daß sende Presbyterium bei der Bischofsweihe „nichts Hi (36)? Ob
nicht auch betet? Ist nach dem biblischen Befund das Gebet e1n 1Urkaum ıne Weisung des Konzils geben dürifte, die 1ıne eindeuti-

5C Forderung aufstellt un VOoO  - einem „Müssen“ spricht (102) Dies wahrscheinlich vorhandenes Element e1INeEeT Ordination (52)? MüDBßte
se1l jedoch existentiell gemeint, wobei dies auf der lesiologi- nicht bei der Kommentierung des sakramentalen 1LUS (65f) auf das

stille Gebet der Gemeinde autem silentium habeant,schen, der christologischen un: anthropologischen Ebene darstellt.
Überzeugend auch, w1e Walter VO  > ATX das Überhandnehmen der OTantes 1n corde propter descensionem Spirıtus, sagt Hippolyt
Zwecksonntage geiDßelt, die 1n manchen Diözesen des deutschen Trad ApR 6) AQIs Wesenselement des Weihesakraments“
Sprachbereichs inzwischen bis onntage belegt haben! vgl den einschlägigen Aufsatz VO  - Fischer: E 1970,

Hinzuweisen ist auch auf die ökumenischen Konvergenzen ın 166-177) mıit edacht werden? Kann INa  - , daß bei der
der Feler des Sonntags, deren Mittelpunkt die Eucharistiefeier Bischofsweihe das Evangeliar aufgelegt un! damit die 1n der Weihe
darstellt, ohne jedoch die Widerstände 1n den evangelischen KI1r- ANSCHNOININEN! Last angezeıgt wird F vgl uch 38), doch das
hen die (regelmäßige) sonntägliche Feler des Abendmahls Evangelienbuch ursprünglich un! Jetz wieder aB5Be über dem aup

des Erwählten geöffnet gehalten WiTd, verdeutlichen, daßübersehen vgl Gottesdienst 1988 106)
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die Weihe untier dem Wort (;ottes geschieht? Muß nıcht der Originalsprache wiedergeben ıll der nicht In jedem Fall bringt deut-
Eucharistiefeier als dem erstien amtlichen Handeln nach der Weihe sche Übersetzugen 1MmM Jext, findet sich ann der originale ortilau 1n
iıne viel gröbere Bedeutung beigemessen werden (733)£ MüdDßte nicht der Fußnote. Sehr häufig ber ist das nicht der Fall; vielmehr wird LUr die

Fundstelle hne den Vermerk angegeben, daß das 1ta eine Übersetzung istgerade untier Berücksichtigung des 1n Italien üblichen „Abusus“, Zur Veranschaulichung des Gemeinten: Auf 179 finden sich die hbeiden
1815  &r ernannte Bischöfe 1n ihrem Heimatort weihen und S1e dann Stile 1n den Anm. 289 un: 290 unmittelbar nebeneinander.
1n ihrer Kathedrale L1UT „inthronisieren“, AuUuSs ekklesiologischen Zusammenfassend kann M.Ss uch über Franz XaVver ech alsGründen die Bischofsweihe 1n der eigenen Kathedrale miıt Ent-
schiedenheit gefordert werden vgl den Aufsatz VO  } enge- gelungen bezeichnet werden. Es gewinnt nicht 1U HTE seıinen

Inhalt, sondern auch durch seine gute Sprache un die saubereling, e loco Ordinationis P1ISCODPI s»Ordinarik eEi de Mıssa Ordinatio- typographische Gestaltung: ES LLUTI sehr wenige DruckfehlerNn1s oLLLLae 1 1974, 5-—-1  )? Sehr aufschlußreich und welter- bemerken. Die Person des ‚heute kaum noch bekannten Kano-führend ıst die Lektüre dieses Buches nicht nısten des Jahrhunderts  66 (Einbandtext) wird sichtbar, Traditio-
ünchen Reiner Ka6czyaskı nalismen un Neuansätze SeINEeT Lehre werden VOT ugen geführt

Das uch macht neugler1g, Zechs Auffassungen Sachgebieten
Müller, Ludger: Kirche, aat, Kirchenrecht. Der Ingolstädter Kanonist Franz kennenzulernen, die diese Arbeit nicht aufnehmen konnte.

Xaver Zech (1692-1772). Regensburg: Friedrich Pustet 19826 192 Münster Klaus Eudıeke
(Eichstätter Studien, Neue Folge, Dr CS =—
kıne Kanonistengestalt 1m Zeitalter der Aufklärung wieder 1n

das Bewußtsein der Gegenwart rücken, stellt sich als reizvolle Deutsch-Französische Kolloquien Kirche aa Gesellschaft ColloquesAufgabe dar Nicht LUTrC Vergleiche der Arbeitsbedingungen e1ines franco-allemande Eglise ktat Soclete, hg Joseph K un! Jean
Gelehrten 1n dieser e1ıt mi1t den heutigen Verhältnissen, sondern SPRAATCK.
VOT allem uch der Blick auf damals NeUue Impulse des Denkens Band L1ome (Straßburger Kolloquium 1982 Morange, Jean Rudolf,
1mM Bereich e1lnNner her traditionsgebundenen Wissenschaft WIe dem Walter Brunot, Jean-Marı Heinz, (jerard Schätzler, Wilhelm
Kirchenrecht können dazu AaNTESEN, vermeintliche Neuansätze der Kalinna, ermann Hollerbach, Alexander: Die Medien un!

die Kirchen ın der Bundesrepublik Deutschland un! in FrankreichGegenwart auf ihre Originalität hin prüfen. NOuveaux medias et Eglises France el Republique federale d’Alle-gibt Se1INET der N1V. Eichstätt vorgelegten {)ıss. den
Namen „Kirche;, Staat, Kirchenrecht“, auf die Gegenstände el Kehl, Strabburg, Arlington: Engel 1983 156 S kart

hinzuweisen, die 1n Zechs Lehre näher betrachten ıll
Band LTome (Straßburger Kolloquium 1983 Rüthers, Bernd Savatler,Zunächst ber gibt (nach Abkürzungs-, Quellen- uUun! Liıteraturver-

zeichnis) einen Einblick ın Zechs Leben und Werk 29-73 Dieser erTsitie Jean Fontaine, Nicole Richardiıi, Reinhard Kailser, Joseph Die
Kirchen un! das Arbeitsrecht in der Bundesrepublik Deutschland un ind Da des Buches ist sehr {[lüssig und anschaulich geschrieben, versteht, Frankreich Les Eglises et le droit du Tavail France ei RepubliqueInteresse der Person un! dem Werk des Ingolstätter Kanonisten federale d’Allemagne. Kehl, Straßburg, Arlington: nge 1934 1438wecken. Nur wenig störend wirkt daß V{f. mehrtfach ber Arbeiten Zechs 5 kart Oın Hinblick auf Verfasserschaft, Entstehungsdaten und Einzelfragen handelt,

ber TST ın den etzten Sätzen nachvollziehbar angibt, sich Band lome (Straßburger Kolloquium 1984 Chatelain, Jean Beseler,
Hartwig Ray, Luclen Heckel, artın Rüfner, olfgang: Denkmal-handelt. 50 gibt erst der drittletzte Satz der Schrift ber den LangenmOse- pflege un:! Denkmalschutz 80l den Sakralbauten in der BundesrepublikDeT Ziınsstreit bekannt, handelt sich 1ıne Gelegenheitsschrift anläß- Deutschland un in Frankreich Protection ei conservatıion du patrımol1-ich des Streitfalles zwischen dem Jesuitenkollegium Neuburg un! dem

Freiherrn VO Sandizell - ‚68). culturel religieux France et Republique federale d’Allemagne.
FÜr den zweıten TBl der sich miıt grundlegenden Fragen der Kehl; Straßburg, Arlington: Engel 1987 124 da kart

Kirchenrechtslehre Zechs befaßt, un! den der die Aussagen DIie 1n der Unıversıtä Strabburg se1t 1978 stattfindenden
Zechs über die Verfassung der Kirche nach innen un! ach auben behandelt, Deutsch-Französischen Kolloquien Kirche-Staat-Gesellschaft erfül-
gibt V{. als Plan d. se1ine Lehre systematisch mit einigen Vergleichen den len 1nNne ebenso notwendige w1e schwierige und interessante Auf-
Anschauungen der Jesuitenschule darlegen wollen. Dabei solle der Blick
auf die Meinungen zeitgenössischer und späterer Kanonisten Hinweise gabe: Die vergleichende Darstellung der Lage der Kirche 1n der
liefern, ob Zech „1mM wesentlichen die bislang übliche Lehre tradiert hat, der BundesrepuDblik Deutschland un 1ın Frankreich auf dem Gebiete

VO  ; Staat, Kirche un Gesellschaf! In miteinander korrespondie-ob ın der Auseinandersetzung miıt den gewandelten Anschauungen se1Ner
Ze1ıt Wege gesucht hat, die ZUT Lösung der strıttigen Fragen beitragen renden Referaten werden die Gemeinsamkeiten, ber auch die
konnten“ (27). Um Zechs Lehre kritisch betrachten, andererseits die heutige großen Unterschiede der Lage der Kirche 1n ihrem gesellschaftli-
Kanonistik der Hiıstorie IMNEesSSsSEeN können, il Vt. Zechs Lehre mıit der chen, politischen und kulturellen Umifeld analysiert un eTOrTtert.
heutiger Kanonisten konfirontieren. Der gegenseiltige Erfahrungsaustausch zwischen der Kirche 1n der

Zechs Anschauungen werden 1n folgender AuNswahl behandelt: Bundesrepublik Deutschland un! 1n Frankreich ıst her ürftig
Philosophische und ekklesiologische Grundlagen der Kirchen- und u{fs (‚anze gesehen außerordentlich unbefriedigend. Die
rechtslehre), Kirchenrecht und Kirchenrechtswissenschaft, Vertfas- unleugbare Sprachbarriere mi1t en Schwierigkeiten, die S1e mıit
SUNg der Kirche, Verhältnis der Kirche ZUu Staat DIie Absichten, sich bringt, verhindert häufig ENSEIE Kontakte. Diese sind jedoch,

insbesondere uch Nn der sich immer mehr intensivierendendie V{f vorab bekannt gab, erscheinen 1n diesem Bereich weıitge-
hend realisiert, uch WEeNnnNn ech manchmal keine hinreichend klar ınıgung Europas zwischen den beiden Nachbarländern Bundegsre-
beschreibbare Position bezieht, die Frage nach eigenen publik Deutschland und Frankreich, gerade uch auf dem irchli-

hen Gebiet VO besonderer Bedeutung, un ‚WäafT 1n steigendemLösungsvorschlägen hinreichend beantworten können.
Störend wirkt 1m gegenständlichen Teil des Buches, daß Vf. hin un! Maße ESs kann daher HET außerordentlich begrüßt werden, daß bei

wieder den Versuch unternimmt, die SE den Streit wirklich richtig lösende den Deutsch-Französischen Kolloquien („Strabburger Kolloquien“)
Ansicht formulieren (z. B Abs 3). womıt aus der historisch zentrale Fragen des gesellschaftlichen, politischen un! kulturellen
referierenden Anlage seines Werkes ausbricht un! eigene Meinungen ZUTLFIC Lebens 1n Frankreich und 1n der Bundesrepublik Deutschland,
Sache Papier Dringt (ähnlich 95 Abs Z 1338 Abs S 141 Abs : 142 Abs I soweıt s1e für das Leben und die Wirksamkeit der Kirchen VO  -
143 Abs 1). In einem Fall unterliegt V{. der Versuchung, eine Streitfra-
C (nämlic. die Dezüglich der Fähigkeit der Lalen ZU Richteramt) materla-

besonderer Bedeutung sind, VO  - erstrangıgen Sachkennern ehNnan-
liter prüfen, indem Aymans’ Umgang mıit Schmalzgruebers Theorie delt und 1n der gleichnamigen Schriftenreihe publiziert werden.

Dies belegen durchaus eindrucksvoll die drei bisher zuletztkorrigierend darlegt 144-146). erschienenen Bde SE der ReiheEs gehört den verbreiteten, ber dennoch bekämpfenswerten Bräu-
chen, 1n Diss. jedem verwendeten Begri{ff 1Ne weiterführende Literatur- In behandeln Prof. Jean C , Uniıversitä: Limoges, und der
angabe machen, hne daß der Leser 1mM TNS aufgefordert werden soll, alnzer Staatssekretär Prof. Walter Rudolf die S1ituation der Kirche 1m
hier e1Nn Nebengleis der EkKrörterung befahren. Beispiel: Zech s1e als französischen und deutschen Rundfunksystem. Fachleute AUuUs beiden IA
Aufgabe des Papstamtes d. die Einheit der Kirche wahren. Das klingt, dern, auf deutscher e1te der amtierende Sekretär der Deutschen Bischofs-
wWI1e T: bemerkt, „geradezu modern“. Das ber glaubt INnallı auch, hne konferenz, Prälat Wilhelm SCHAÄtzi@eT, legen 17 einzelnen dar, welche
detailliert TEL 1ıte YAUR Einheitsamt des Papstes aQus der Gegenwartslitera- Inıtiatıven VO. der Kirche 1n Frankreich und 1n der Bundesrepublik Deutsch-
tur nachgewiesen bekommen (155 Anm. 139) der Der Vergleich der land auf dem Gebiete der Neuen edien ergriffen wurden und welche Pläne
Kirche 1mM aa mıiıt der Seele 1m KÖörper komme uch bei Bellarmin VOTVL. un Zukunftsperspektiven auf diesem Gebiet 1n beiden Ländern bestehen.
afür gibt E ber nicht etwa die Quellenstell sondern 1ler Literaturti- Der befaßt sich mıit der Stellung der Kirche auf dem Gebiete des
tel, 1n denen ebenzfalls diese Feststellung getroffen wird (166 Anm 207) Arbeitsrechts 1n der Bundesrepublik Deutschland un! 1n Frankreich. Auf

nNnier methodischen Gesichtspunkten fällt auf, daß VT. sich N1C ent- deutscher e1ıte referierten der Konstanzer Arbeitsrechtler Bernd
scheidet, ob die Zitate der lateinisch schreibenden Autoren 1n der über die individualrechtlichen Aspekte des kirchlichen Arbeitsrechts,
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ber die besonderen Loyalitätspflichten, denen Dienstnehmer 1ın kirchlichen bot über die polnische Theologie, die VO  — drei Merkmalen gekenn-
un! kirchlich-karitativen Einrichtungen unterliegen, uUun! der Regensburger zeichnet ist das theopragmatische Moment, die BefähigungArbeitsrechtler Reinhard Richardi über das kollektive Arbeitsrecht der einem konkreten un eellen Dialog miı1t dem Marxismus, die
Kirchen In der Bundesrepublik Deutschland. ber die entsprechende 1{Ua- Befugnis 7ZABE ökumenischen Gespräch mıiıt der orthodoxen KI]ır-
tion auf Iranzösischer e1te, insbesondere hei den 1n Frankreich zahlreichen cheFrelien Schulen, berichten 1n eingehenden Referaten Jean aa { e Prof.
des Arbeitsrechts der Universitä Poitiers, un! Tau Nicole Fo ntalıne, Der ersie Beitrag stammt AQus der Feder VO Tadeusz Styczen, dem
Parıs, Generalsekretärin des katholischen Bildungswesens 1n Frankreich. Schüler uUun: Lehrstuhlnachfolger VO  — aps Johannes Paul I1 der Kathaoli-
Ungeachtet des bedeutend höheren Organisationsgrades und uch des gröDße- cschen Uniıversitä: Lublin. Styczen hat sich durch viele Veröffentlichungen
TE  - Freiheitsraumes, dessen 7 die Kirche, insbesondere auf dem Gebiete QusSs dem Bereich der Metaethik hervorgetan. Diesem Anliegen dient uch
des kollektiven Arbeitsrechts, 1n der Bundesrepublik erfreut, zeigen die se1ın Belitrag:; „Anthropologische Grundlagen der Ethik der
Berichte un! Referate, daß sich die Kirche ın beiden Ländern 1mMm Grunde mi1t thische rundlagen der Anthropologie?“ 23-33) Auf e1n-
denselben Problemen koni{irontiert sieht sichtige Weise legt Styczen ar, daß die spezielle Ethik, die Einzelanweisun-

Der bisher letzterschienene der el befaßt S10  n mıit der Denkmal- SE darbieten soll, die Anthropologie das sokratische ‚Erkenne dich selbst‘
pflege uUun! dem Denkmalschutz den Sakralbauten 1n der Bundesrepublik vVvoraussetzt. Diese methodologische Abhängigkeit ist ber uch umkehrbar,
Deutschland und 1n Frankreich. In seinem miıt virtuoser Sachkenntnis die atsache sittlicher Erfahrung 1ın orm des Gewissens, die einen
verfaßten un! überaus informativen Reierat gibt Hartwig Landes- tiefen Einblick 1n die Personstruktur gewährt, mMUu. ZULT Voraussetzung der
konservator VO Schleswig-Holstein, ıne arstellung der Grundsätze und Anthropologie gehören. Wo INa  - das ethische un! anthropologische Element
der Praxıs der Denkmalpflege Uun! des Denkmalschutzes den Sakralbau- bei der Darstellung des Menschenbildes künstlich auseinanderreißt, entsteht
ten ın der Bundesrepublik Deutschland AUS der Sicht des Konservators. Der eiINe einseltige, ırrıge Theorie VO Menschen. Vyczens Reflexionen dienen
bekannte Jurist artın He ck 1, Tübingen, behandelt den Denkmalschutz „eher dem Aufzeigen der ethischen Grundlagen der Anthropologie“ (24). Er

den Sakralbauten unter der besonderen Rücksicht des Kulturschutzes il se1nNne Ausführungen „als eiNe philosophische praeambula
und der Kirchenfreiheit 1mM kularen Verfassungsstaat. In gleichfalls csehr Zieglers theologischem Werk ‚Vom (‚esetz ZU (:ewlssen‘ betrachten“ (33)
fundierten un! informativen Beiträgen geben Prof. Jean II Parıs, Durch mehrmaliges Sichberufen auf Karol Wojtyla gibt Styczen seliner

Verbindung ZU firüheren Lehrmeister un! jetzigem aps Ausdruck.der Tühere Direktor der Museen Frankreichs, un! Bischofsvikar Lucıen
d uLun, einen Überblick ber die Situation des Denkmalschutzes un! Helmut Juros, der den zweıten Beitrag schrieb, ist R Rektor der

der Denkmalpilege den Kirchen un! übrigen Sakralbauten 1n Frank- ath.-Theo Akademie 1n Warschau. Er geht auf eın ema e1N, das für
reich. Deutschland und Polen, ber uch für andere Länder, VDE Problem BÜr

den ist, nämlich die Migration vieler Menschen. Hier wird s1e unterI e Veranstalter der Deutsch-Französischen Kolloquien Kirche-
Staat-Gesellschaft, die zugleich als Hg der gleichnamigen Reihe ethischem Aspekt behandelt: „Migration und Menschenwürde:

Assimilation der ntegration! e1nN ethisches DBiliemm a“zeichnen, verdienen für die VO  b ihnen ergriffene Inıtlative Aner- 56 Juros spricht sich AQUSs ethischer 1G ber uch aufgrund pragmatı-kennung. Die 1n ihrem jeweiligen vollen Originalwortlaut abge- scher Überlegungen, für die Integration aQUuUs Gemeint ist die Einbeziehung
druckten Refiferate vermitteln 1nNne gute un lebensnahe Kenntnis der Migranten .ın das bereits existierende Kultursystem, bei der sS1e ın dem
der behandelten Materien ın den beiden Nachbarländern Iie System funktionieren Uun! dabei ihre sozilale un! kulturelle 1genart”
eıträge der deutschsprachigen Referenten sind nicht 19888 für die bewahren (52) Sowohl 1ne Ghettobildung w1e uch die Assimilierung soll

vermieden werden. Der Vt. formuliert abschlieBßend Rechte un! Pflichtenpotentiellen firanzösischen, sondern gerade uch für die deutschen
Leser VO  . em Informationswert. Besondere Erwähnung der Migranten: „Mas Recht auf Bewahrung un! Entwicklung des eigenen

Kultursystems un die Pflicht, kulturelle Kontakte miıt der eigenen ethni-verdient el Cdie Tatsache, daß en Belträgen 1ne umfangreiche schen Gruppe un mıiıt der alten Heımat pflegen; das Recht der Teilnahmeund oft bis 1Ns Detail ehende inha  iche Zusammenfassung der Kultursystem der Heiımat un die Pflicht, dieses Kultursy-Abhandlung 1ın der jeweils anderen Sprache beigefügt worden ist stem weiterzuentwickeln als eigene Identifizierungsgrundlage; das Recht auf
Die deutschsprachigen Kesümees der französischen Abhandlungen Gründung eigener Verbände un! Instıiıtutionen, auf eigene Seelsorge, die
sind weithin wörtliche Übersetzungen des französischen Referats. insgesamt die Pflichten der Migranten erfüllen erleichtern“ [57  VE Grundla-

SC ist die personalistische Auffassung der Menschenwürde, die HTE dieDIie Deutsch-Französischen Kolloquien Kirche-Staat-Gesellschaft
rfüllen 1n der Gegenwart 1Ne wichtige Au{fgabe Dieser Inıtlative kirchliche Sozlallehre vertreien wird. Eın Schema (61) soll das schwierige
ist uch VOTLT allem auch für die Zukunft e1nNn erfolgreicher ortgang Problem der kulturellen Interaktion verdeutlichen

Dem Thema der ‚Gnade 1m Leben des GE TEStEN“ —75) 1s derwünschen. Beltrag VoO Jan Pryszmon gewidmet, der den Untertitel Tag 68  1€
Düsseldorf Jörg Tröder orthodoxe Lehre nach Feofan dem Klausner.“ Lieser Einsiedler und Theolo-

C gehört den „Tührenden Gestalten des russischen Christentums des
Jahrhunderts“ (64  uun Das russische Wort ‚pasatsja'’, die Verwirklichung des
Heils, bringt sSe1N Grundanliegen ZU Ausdruck. Das ermöglicht die Gnade,eın un! Handeln in Christus. Perspektiven einer Gnadenmoral, hg. die Feofan schlicht als „göttliches Wirken 1m Menschen“ definiert (67). hnearl-Heinz un! Joachim Pı St. Ottilien: Eos 1988 231

(Moraltheologische Studien. Systematische Ab:t., 15), geb auf spekulative Unterscheidungen näher einzugehen. Die Wirksamkeit der
Gnade maniftestiert sich besonders deutlich 1m Bruch mıiıt der Sünde (69). Die

Der Festschrift AA Geburtstag VO  b Prof. Dr Dr ose Art der Darlegung bezeichnet Pryszmont als „narratıve Theologie“ 1753Georg Ziegler, Mainz, geht e1nNn Schriftenverzeichnis (9-20), Jan Kowalski, Prof. [Ür Moraltheologie 1n Krakau, informiert den
das die vielfältigen Interessen des uD1lars widerspiegelt. Prof. Leser über den E hrıistozentirı:smus 1m polnischen moralthe-
Ziegler gehört den Protagonisten der deutsch-polnischen gel- gı 7-85) Der Mr mıiıt der politischen
steswissenschafttlichen Beziehungen. Unabhängigkeit, die Polen 1918 erlangte (79  u Den polnischen Moraltheolo-

genN verblieb allerdings nicht jiel Zeit ZUTLC Entwicklung eines eigenständigenSeit 1/ entwickelte sich die ath.-Theo Fak 1n Mainz
zunehmend einem Zentrum des deutsch-polnischen Gedanken- onzepts, enn schon 1939 brach der Ziweite Weltkrieg au Die w1lssen-

schaftliche Arbeit WaäafrTr I11LUTr noch vereinzelt un! unter erschwerten Bedingun-austausches. Seit 1971 en 108 polnische Theologen 1n Mainz 4520 möglich. ach 1945 kam e1in kommunistisches Regime die Macht, dasreferiert: Maınzer Theologen gingen elner Vortragsreise die Vernichtung der Kirche offen angestrebt hatte Hierüber schweigt der VEdie polnischen Hochschulen. DIie Deutsche Forschungsgemein- enn ist immer noch nicht möglich, darüber 1n notwendiger Klarheit
schaft finanzierte wohlwollend ein1ge Gastprofessuren polnischer schreiben. TOTZ widriger Verhältnisse konnte sich die Moraltheologie ent-
Theologen. ank der Robert-Bosch-Stiftung ist möglich OL wickeln, jedoch nicht hne Anlehnung deutsche un französische Klassi-

ker (821)den, daß se1t 1982 jeweils eın polnischer Wissenschaftler 1 Wech-
se| der Fachbereiche 1ıne Gastprofessur der Maınzer Unıversıitä Kemiglusz Sobanski, Profi. der ath.-Theo Akademie 1n War-
1m „Schwerpunkt Polen‘'  66 versieht. schau, schreibt ZU Thema. AP:OTSOB 8 üUnd,christiftfidelis‘ 1 m DA

1983.Rechtsanthropologische Erwägungen‘’ (87-99). GleichZur Festschrift en sieben polnische ollegen ihre eıträge Beginn betont der V{. „auch die Kirchenrechtler lassen schon nicht mehr diegeliefert, die allesamt mıiıt Gastvorträgen, und ein1ge uch schon als Tatsache dusSs den ugen, daß die Kirche e1ne Gnadenwirklichkeit ist  b daher
Gastprofessoren, der Universitä Maınz (siehe Autoren- Verste SiIE die Kanonistik heute Aals Glaubenswissenschaf 6 (87  O Im
VOTZ:,; 2233 Sie wollten auf diese Weise ihren ank un! ihre vorliegenden Beitrag sollen die „anthropologischen Vorgegebenheiten“ des
Verbundenheit mıiıt Prof. Ziegler, dem langjährigen Urganisator des Kirchenrechts behandelt werden, die 1mM en Codex 1817 1m Buch „De

Personis“ grundgelegt T1, dessen Stelle 1m Codex 1983 daswissenschafttlichen Austausches mi1ıt Polen, DE Ausdruck brin-
SCIL Buch „De Populo Del”“ rückte (88) In den Vordergrund rückt die „Konstituti-

Bedeutung der Taufe“ (89  —_ Der V{T. bemängelt, „daß das ‚rechtliche‘Eın wesentliches Hindernis 1n der Vermittlung ist die Sprach- Denken immer VO ‚theologischen‘ der al ‚ekklesiologischen‘ gebarriere. Sie versperrt den Außenstehenden eiınen unmittelbaren bleibt“ (90).Zugang den Inhalten der polnischen Theologie. Deshalb ist Aus anderer, nämlich Aaus metaethischer Perspektive, behandelt Andze;jrelevant, daß die Festschrift überwiegend Aufsätze polnischer Szostek das Thema „Teleologismus und nthropologie“Theologen beinhaltet S1e bieten e1n erweıtertes Informationsange- 1-11 Anlaß, daß der alte Streit VOoO Theologen aufgegriffen wurde, Wäar
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das Erscheinen der Enzyklika ‚Humanae vitae‘ 1M Jahr 1968 aps Paul VL einen Versuch, exemplarisch entsprechende moraltheologische Prinzıplen
hat 1n dieser Enzyklika N1C 1Ur auf die verhängnisvollen Folgen teleologi- anzuführen un! daraus Handlungsnormen abzuleiten. )er Reflexion ber
cscher Begründung der künstlichen Methoden hingewiesen (Hv 1/ sondern die Unverfügbarkeit ieg das christliche Menschenbild zugrunde. Leben ist
zuerst auf die atur des ehelichen Aktes (deontologische Begründung, Hv mehr als LLUFT e1n biotisches Leben (200) ESs ist das kostbarste C: des
1-1 Den Vertretern teleologischer Begründung macht der Vf. den Vor- Menschen, erhält 1n der Menschwerdung des ortes als Gipfelpunkt der
WUurTT, daß s1e eigentlich wel Ansichten verteidigen, nämlich den Teleologis- Schöpfung einen besonderen Stellenwert (201) |)ie Moraltheologie unitier-
I1US 1n der Normenbegründung un: den Relativismus, die Verneinung scheidet sich VO  - einer innerweltlichen Ethik neben der Aufgabenstellung
absoluter Inhaltsnormen, uUun! diesen Tatbestand nicht wahrnehmen uUun! uch durch seine Quellen: neben der ernNunIt, die Schrift, die Lehrüber-
daher uch nicht entsprechend analysieren (102). Die Grundlagen des Relati- lieferung und das lebendige Bewußtsein der Gläubigen. Hier waäare 1ine
V1ISMUS w1e des Absolutismus liegen 1n einer ‚.NOTMatıV bedeutsamen!‘ KON- gewlsse Inkonsequenz anzumelden. Ungeachtet der Bestimmungen der
zeption des Menschen, die jedoch mit jeweils verschiedenen anthropologi- Glaubenskongregation 1n der Instruktion „Über die Achtung VOT dem begin-
schen Implikationen verbunden sind. |)er VT versucht VOTLr em, diese nenden Leben und die Würde der Fortpflanzung“ VO MäÄärTzZ 19837 rechtfer-
Implikationen aufzuzeigen, ann die anthropologischen Grundlagen tigt der V{. die n-vitro-Fertilisation 1mM homologen System durch die inten-
erortern, die für einen ‚teleologischen Objektivismus‘ unerläßlich sSind, für tionale Einheit zwischen Partnerschaft uUun: Zeugung.
den sich der ‚FEB ausspricht 103 Ekinen Ausweg 1n der Diskussion, die ın eine Johannes Reiter spricht 1mMm Aufsatz AChTisthche Politik
Sackgasse eTraten 1st, sieht der Vt. 1n der „gENAUETEN Beschäftigung mıiıt der Politik angesichts des Reiches 01t8e2s 209-221}) das gesell-
‚.Nnormatıven Anthropologie‘“ 1114). schaftlich geglückte Leben Politik 1st die hohe unst, das menschliche

Im zweıten Teil des Buches ‚Konkretionen‘ ist der Beitrag VO  — Bischof Leben recht ordnen. Von der Verantwortung, „mitreden müssen“, ann
o 1 enthalten, der dem Thema gewidmet ist SB sich e1n Christ NIC. dispensieren. Christen machen sich schuldig, WEeNnNn S1e

NuUun$g. Theologische Aspekte der Bischofssynode 1983“ (175—188). Dies Politik ihrem Selbstlauf überlassen (210). Für das politische Handeln bringt
geschieht 1mM Licht der später 1984 erschienenen Enzyklika ‚Reconciliatio ei der V{T. die Prinzipien der christlichen Soziallehre 1n Erinnerung: das Person-
paeniıtentla’, die auf den nregungen der Synode aufbaut. |)ie Akzen- PI1NZIp un das davon abgeleitete Solidaritäts- Uun! Subsidiaritätsprinzip. S1e
te werden hervorgehoben, nämlich die E,x1stenz der ‚strukturellen‘ der sind ‚Wäl „unbedingt STaIT; ın der and dessen, der s1e richtig verstanden hat
eigentlich ‚sozialen Sünde‘ (181), die Sünde ‚SCHC. die Schöpfung‘ (182). die uUun! meistern versteht, ıst ihre nwendung (jedoch) unvorstellbar ela-
Unterscheidung zwischen dem ‚ordentlichen!‘ un! ‚außerordentlichen Weg stisch“ (214). In sechs Grundsätzen umschreibt der Vf. die konkrete Bedeu-
der Buße 184f) ESs folgen „wWichtige pastorale Implikationen“ 185-188), LUuNg des christlichen Glaubens für die Politik un! stellt abschließend die
denen die Feststellung voransteht, daß WIT mi1t e1INerTr „Krise der Bußpraxis, Problematik der Kernenergle un der Arbeitslosigkeit auf dem Hintergrund
nicht ber der sakramentalen Buße“ {un haben (185). dieser Grundsätze dar

Den Beiträgen der polnischen Theologen sind Aufsätze deut- ank der eıträge der polnischen Autoren ist die Festschrift
scher Theologen angereiht. eliner Dokumentation des authentischen polnischen Gedankengu-

Hans schiebt seinen Überlegungen 7A0 „ V {t tes gewachsen, der besondere Beachtung ebührt
Offenbarung 1n der oraltheologie nach eorg Hermes Augsburg Hubert Dobiosch
(1 LY. 115-128 die kritischen Auseinandersetzungen Hermes
VOTauUs. Das geforderte Moralprinzip ann ach Hermes 1Ur die praktische
Vernunft aufstellen. Hermes formuliert w1ıe folgt. „‚Suche die Menschen-
würde 1n dir un! 1n Anderen TeiNn darzustellen un! erhalten“ 123) Die Horvath, rpa Sozialismus un! Religion. Die Religion un ihre Funktion
theoretische Vernunftfit findet 1mM Wege des „Fürwahr- und Fürwirklichkeits- 1 Spiegel sozialistischer Ideologien. Band a M Bern, Tank-
halten“ entschieden ZUTLC Erkenntnis Gottes als höchste Vernunft und Schöp- furt M., New York, Paris: eierTr Lang 1987 505 S kart
fer des Alls: deshalb sind uch die sittlichen Gebote, die AUuUsSs der atur der Der aAdUS Ungarn stammende Luzerner Philosoph Arpad Horvath
Vernunft hervorgehen, auf ott zurückzuführen. Die „Christkatholische hat 1n jahrelanger Forschung e1Nn umfassendes, AUuUSs großem Quel-Theologie“ mMu. ihre Erkenntnisse AUS den pDOsit1V vorgegebenen Quellen:
der Schrift, Tradition un! dem Lehramt entnehmen (125); zugleich betont lenmaterial eTrarbeitetes Übersichtswerk diesem SPDaANNUNSS-

und (historisc. oft entgegen aller inneren Notwendigkeit) auchHermes, daß praktische Vorschriften AUSs der Heiligen Schrift nicht e1nNn
konfliktreichen Verhältnis eTrarbeitet, dessen eTsStier Bd für die eıtErkenntnisprinzip der -quelle se1n können. Braun interpretier' seinen

Lehrer Hermes: „VWIir muüssen ın der lebhaften Betrachtung bei den Inhalten VO  >R 198808 vorlegt. Eın zwelıter Bd ist für die Periode VO  -
der theoretischen Lehre Christi verweilen un! sehen, ob die ernun SE vorgesehen. Für die Abschnitte E und
der das (Jewilissen 1Ne Aufforderung den Willen ergehen lassen“ 126 AL sind Fortsetzungen geplant.Am Schluß des eTrsten Teils ‚Reflexionen‘ stehen die Ausführungen VO  - Der vorliegende gliedert sich selnerseits 1n wel Teile, wobei derJoachim Piegsa über „Die Kompetenz des kirchlichen Ka BT
amlies 1 mM Bereich des sittlichen Naturgesetzes‘“ 129-155). sich miı1t der „Religionskritik VO.  - MarTx und Engels“ 1n der Zie1it VO  >

Anstoß dieser Diskussion unter den katholischen Moraltheologen Wäar die Cbefaßt, Iso VO ungefähren Beginn der religionskritischen Arbei-
ten der beiden Protagonisten (das atum stellt keinen Ereignisfixpunkt dar)Enzyklika ‚Humanae vitae‘ VO 1968, 1n der die ompetenz des kirchlichen bis AL Gründung der Lasall,;schen „Allgemeinen deutschen Arbeiterverei-Lehramtes für den Bereich des sittlichen Naturgesetzes ausdrücklich hervOorT-

gehoben wurde Art 4) Die Einseitigkeiten des Fideismus un! des ne  A die ıne für die ler interessierende Problematik relativ eigenständige
Rationalismus müuüssen bei der Lösung der anstehenden rage vermieden Entwicklung einleiten. Ihre uch praktisch-politische 0.  e, gerade uch 1n

der Auseinandersetzung mıit der 1n e{wa gleichzeitig entstandenen christ-werden (130 Notwendig ıst 1ne klare Herausarbeitung der „lebendigen lich-sozialen ewegung wird ann bis ZU. beginnenden RevisionismusSynthese“ VO Vernunft un! Glaube, wobei Thomas NO  - quın immer och
als maßgeblicher Gewährsmann gilt 13441} Grundsätzliche Aussagen des 1900 1m Teil dargestellt. Für diesen ist somıit unter „Religion“
Vatikanum 8l liegen hierzu VOTL, die jedoch der Interpretation bedürfen. Eın eindeutig das Christentum verstehen. (Der allgemeinere Titel wurde 1mM

Hinblick auf die folgenden Bände gewählt).wichtiger Aspekt iıst hierbei der Offenbarungsbezug Hinzu kommt die
Unterscheidung zwischen religiösem Gehorsam un! Glaubensgehorsam In seliner Einleitung gibt Rechenschaft über se1ın Vorgehen:
143f Der Beitrag endet mıiıt einer konkreten Anwendung des esagten auf Al VO  - einem eigenen christlich theologischen sondern VO  > einem
‚Humanae vıtae‘ 151-155). marxistischen, bzw. sozialistischen Religionsverständnis sollte dU5sS  .gC

Helmut Borok versucht, 1n Zieglers Konzept der Gnadenmortal die werden, un! Z WäaTl S!  y daß dieses 1mM konkreten Klassenkampf und damit
„Sittlichen Implikationen der Firmung  66 ermitteln (159-173). uch 1n den „Vulgären und polemischen Schriften“ als philosophisch rele-
Den AF interessiert die Legitimitä: der Firmtheologie. Die unzureichende ant erfaßt wird amı ann 1Ur e1ıne dynamisch historische un:! nicht ıne
biblische Begründung der Eigenständigkeit des Firmsakramentes wird durch abstrakt monistische Interpretationsweise als orgehen infrage kommen.
Argumente der göttlich-apostolischen Tradition unterbaut. Den entscheiden- „Denn etliches, dem der Religionsphilosoph der der Theologe die npartei-
den eleg für eine Firmtheologie findet der V{. 1n der Kirchenkonstitution lichkeit religiöser un:! theoretischer mMmMmMAaNeEeNZ zuspricht, e  i9) sich bei

11 Das Hauptproblem für die Erstellung der Firmtheologie ıst die VOIN näherer Betrachtung als theoretische Abstraktion der jeweiligen TauUml- Uun!
Irienter Konzil geforderte Kinsetzung der einzelnen Sakramente durch zeitbedingten Praxis des gesellschaftlichen Lebens“ 14) wobei hier die
Christus. Mit Rahner definiert Borok die Kirche als Ursakrament, die Religion als soziologische Erhebung 1mMm 1INnn des marxistischen Wissen-
befähigt und ermächtigt ist, sakramentale Zeichen seizen. S0 gesehen, schaftsbegri{ffs uch als Religionskritik verstehen ist. ll Iso VO  —
annn INall VO.  - der biblischen Begründung der Einsetzun: der Firmung als innen her 1B kognitiver Nächstenliebe“ verstehen, hne allerdings deshalb
gesondertes Sakrament absehen. Aus der ontischen Komponente der Fir- sich intfach neutral des Urteils enthalten wollen. Vielmehr ll mıiıt 1n
INUNg (Firmgnade) ergibt sich die ısche Beauftragung als Leben aus dem die Arena der Auseinandersetzung steigen un! selne Sympathie denen
Glauben. Im ontischen Indikativ: „Du bist“ steckt der ethische Imperativ: „Du zuwenden, 99  1e€ korrekt gekämpft un! weniger ideologisch argumentiert
sollst‘ Die Firmung ist die sichtbare Übertragung der vollen Verantwortung haben“ (21  e
1n der Gemeinde. Der Gefirmte gehört gleichzeitig galız z Kirche un! ganz
ZU bürgerlichen Gemeinschaft. Wer se1ine politische un! soziale Verantwor-

Diesem Vorhaben wird INa  . Wäar grundsätzlich zustimmen.
Gelegentlic wäre der Leser ennoch froh, WE ihm das Urteiltung übersieht, wird als Christ unglaubwürdig; wWerlI se1ine Berufung ILUFr 1mM

politischen un: sozlalen Bereich sieht, au Gefahr, bald erlahmen über die Fakten celber überlassen bliebe, Ja gelegentlich iragt
1733 S1IC. ob diese für das Urteil hinreichen.

Karl-Heinz unternımmt 1n selinem Beitrag AB SO wird {wa (276) ‚Wäar behauptet, 1U: iıne BEINAUE Analyse könnte 1mM
keit des Lebens Anfrage die oraltheologie“ 189-208) verwirrenden Labyrinth der sozialistischen Reaktionen auf den Kulturkampf
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are |inıe herausfinden, ann ber wird doch e1in Vergleich SCZUSEIL mıit „Normen und Aktionsvorschläge die Gesamtgesellschaft heranzutragen,
die deutlich, relevant un ar das Leben 1n den Kontrastgesellschaftendem damaligen sozialistischen Lob regimekritische Katholiken un! der

Anerkennung, die „senkrechte Antikommunisten“ eute dem CSSR-Führer (Anm Vr kleine christliche Gemeinden, wı1ıe die Basisgemeinden) VOTLr

des 1968er Frühlings Dubcek zollen Dıie beachtliche Absicht, die Parallele allem uch glaubwürdig sind“ (84  —
der Studie ZUTLI Aktualıität engaglert finden, annn vielleicht hne eigenen An den Beispielen Küstung, Werbung uUun! Vermögensbildung 1n Arbeit-
Hinwels nicht immer ZU Iragen kommen. Zu rasch ber sollte s1e ohl nehmerhand werden die Methoden einer „komponierenden Ethik“ verdeut-
nicht ZUTLFC and sSe1nN. licht (Vgl 94-113)

Im vierten und ünfiten Abschnitt eTrarbeitet der V{. ıneNnier christlich sozialethischem Gesichtspunkt interessliert 1n theologische, biblische Grundlegung der christlichen Soziallehre. HS
dieser MUrc egilster gul erschlossenen Analyse ber dann natur- wird der rage nachgegangen, W äas die Bergpredigt uUunNns ın den Handlungsfel-
ich VOT allem der zweıte Teil, die Konfrontation der sozlialisti- ern Politik und (Okonomie umutet und geht die Begründung der
schen ewegung asa un! e ]) mi1t den VOT em auf

beziehen.
ompetenz der Kirche, gesellschaftspolitischen Fragen inhaltlich Stellung

Bischof zurückgehenden christlich-sozialen Aufbrü-
chen ZAEE Sprache kommt ist ekannt für seiınen Mutft, Defizite 1mM Bereich der Sozialleh-

Neben teilweise erschreckendem Unverständnis seltens kirchlicher aufzuzeigen un arüber hinaus NEUG, gangbare Wege
Amtsträger (man vergleiche die allerdings nicht auf primären Quellen SOI1- suchen. Im vorliegenden uch bleibt der VT seliner Linıe tireu
ern auf einer einschlägigen Monographie VO  - .TOTte aufbauende Darstel- Wenn Defizite der katholischen Soziallehre aufzeigt, sind s1e
Jung des „Kirchenstreits VoO  - Dünnwald“ 268-71| 189128  - sich N1C. einmal
scheute, Teile VO Briefen Kettelers unterschlagen, omm ler uch der ZU einen e1l berechtigt, w1e das Auseinanderklaiffen VO  -

Theorie und Prax1ıs un! die Scheu VOT Konfliktaustragung. ZumKonkurrenzneid gegenüber dieser weltanschaulich anderen Posıtion deut-
anderen eil sind manche dieser Vorwürtfe nicht haltbar kıinıgeich ZU Vorschein. Dieser wird uch durch gewlsse Sympathiebekundun-

geEN 1n Anbetracht des Bismarck’schen Kulturkampfes se1tens der Sozialisten Beispiele dazu
wı1e angedeutet) aum verdeckt. Iıe 1n der deutschen Einheitsgewerkschaft Der UTIOT beschränkt sich 1n seliner Untersuchung WAar auf den
teilweise bis heute bemerkbare pannung hat offensichtlich ler ihre Wur- Zeitraum nach dem Vatikanum. ber die sozialethischen Aussa-
zein I)as Interesse Wohl der Arbeiter droht da LDEeUu der einheitlichen gEeEN der Tre se1it „Rerum ovarum“ (Leo AIU., 1891 können
Ideologie und der damit verbundenen Machtbasis hintangestellt werden. nicht intfach abgekoppelt werden. kann nicht allgemein

Anzumerken bleibt hier AUs csozialethischer Sicht, daß die VO elner geringen Wirksamkeit der Soziallehre gesprochen WeTI-
ATe religiöse Bindung notwendigerweise sich einstellende ela- den, WeNnn INa die Diskussionen VO  } „Laborem exercens“ mi1ıteıliın-
tivlierung VO  - Ideologie und Macht uch für den sich gerechten bezieht. Das Umsetzen VO  . Theorie 1n Prax1ıs sSe einen langen
Interessen verpflichtenden Sozialismus gilt Religionsfeindlichkeit Wachstumsprozeßb OTaus 24)wird damit damals w1e heute sich iragwürdig uUun! dies hätte Ebenso kann dem V{. nicht zugestimmt werden, WeNnnNn die
ohl doch etIwas deutlicher thematisiert werden verdient. Wie politische Funktion der herkömmlichen Soziallehre intach als VO
anregend die Studie ber sich ist, zeigen gerade solche Hın- ihrer strukturkonservativen Seite her bestimmt beiseiteschiebt
welse. Man erwaritie er BETII die folgenden Bände vgl 24); ebenso mu der Jlobale Vorwurf, daß S1C  h die struktur-

Münster FTanz FUurger bewahrenden Kräfte langfristig gesehen als lebenszerstörend
erweisen vgl 16), TST einmal bewiesen werden.

ElnNne weitere Passage bedarf der Klärung:Büchele, HerWwWIg: Christlicher Glaube un! politische Vernuntft. Für 1ne
Neukonzeption der katholischen Soziallehre. Düsseldorf/Wien: Pat- „LS ieg darum der Vergleich der kirchlichen Soziallehre mıit einem

mos/Europaverlag 1987; 254 S kart einigermaßen unvollständigen Rechtssystem w1e dem Völkerrecht nahe.
Hehre Absichtserklärungen werden verkündet un! feierliche Verpflichtun-E1N Grundanliegen des Buches ist C Antwort geben auf die

Tage: Wiıie kann sich die Kirche „‚konkret als Instıtution gesell- genN gewaltfreien Streitregelungen werden eingegangen, wobei das VT
wirklichen dieser Normen uch dort der Verantwortung der einzelnen

schaftskritischer Freiheit bewähren hne bei konkreten Fragen Staaten überlassen bleibt, diese Normen den Interessen VO. Staaten
innerkirchlichen Pluralismus politischer Meiınungen schel- zuwiderlaufen. Man kennt das praktische Ergebnis“ 323

tern un hne indirekt doch wieder illegitime politische Nsprü- azu se1 angemerkt, daß InNna  w nach logischen Prinzıplen LUr
che tellen und sich auft die Ebene der Parteienpolitik un der gleiches mit gleichem miteinander vergleichen darf un:! kann Und
Interessenvertretung begeben E (1} dies trifft ın diesem Fall nicht Das Völkerrecht ist

erwig Büchele Ö4 1935 1n Feldkirch geboren, ist Prof für recht (mit Ausnahme des Flüc.  ings- un Asylrechts DIie Sozial-
Soziale der e0o Fak der Univ. Innsbruck un Mitarbeiter TE ezieht sich auf die Gesellschaf! auf die 1n
der Katholischen Sozialakademie 1n Wien. 76 1 HEeN.

In Abschnitten geht der V{T. das Thema heran: Der Vorwurrf, daß für die meisten Adressaten kirchliche Aussa-
Katholische Soziallehre Erwartung und Wirklichkeit gEN oft 1U 1ne Variation VO  —m AGeräusch: sind, „weil nichts
Ursachen der mangelnden politischen Wirkkraft der kirc  ıchen
Soziallehre vorliegt, Was die ussagen VON Lebensbedürfnissen her als bedeut-

Sd. erscheinen Läßt“ (29) ist ohl nicht der einz1ıge Grund für
Grundzüge elner künftigen kirchlichen Soziallehre das Desinteresse vieler den ussagen der Soziallehre. Der
Politik aus dem Glauben Mensch VO  b heute ebt se1ne Religion vieliac VO Leben her
Erkenntnisgrundlagen der christlichen Soziallehre getrenn(, WI1e richtig auf 211 sieht, un Wenn hier nicht eın
Der MT beschränkt sich mit selner Untersuchung auf Österreich Umdenkungsprozeß einsetzt, wird noch betreiffende un Teifen-

und die Bundesrepublik Deutschland 1n der e1t nach dem H> de ede der kirc  ıchen Soziallehre VO  7 den meilisten Christen
kanischen Konzil. nicht gehört un gelebt werden.

Im nıtt (13-25) stellt der V{f. die These auf, daß die | S Vorschläge, w1e ıne „kompensierende thik“ auszusehen
politische Funktion der katholischen Soziallehre VO.  - ihrer strukturkonser- hat und wI1e sS1e 1n der Praxı1ıs verwirklicht werden kann, sind
vatıven Varlante bestimmt ist und daß die Wirksamkeit der lehramtlichen ejahen Aber, die Praxı1ıs, das tägliche Leben, lehrt uNSs etiwas
exie äußerst ger1ing ist. anderes. Ein Beispiel:Im zweıten Abschnitt 26-58) zählt einige Gründe für die
mangelnde politische Wirkkrafift der kirchlichen Soziallehre auf. Es sind ies: Der V{T. zelg! auf, w1e anhand der eine heile Welt selbst V
Unverständliche Redeweise 1n den Dokumenten, das Auseinanderklaffen einer Chemieindustrie (deutscher Verband der chemischen Industrie) 86-
VO  - Theorie und Praxı1s, die Cheu, Konflikte auszutragen und die Ansicht, gaukelt werden ann. eın Vorschlag TÜr die Umsetzung der Sozialethik 1n
daß nicht Aufgabe der Kirche ist, ıiıne Analyse der gesellschaftlichen die Prax1ıs: das Organisieren Vo. Gegenwerbung (  5-1 Dieses Vorhaben
Wirklichkeit vorzunehmen. der kompensierenden Ethik wird als realistisch bezeichnet, realistisch „1N-

Im omm das zentrale nliegen des V{. /Rn dem S1€e einen konkreten Mißstand herausgreift un! Aufmerksamkeit für
Sprache. ES geht die rage Wie sieht eine Soziallehre Uus, „die 1n ihrer ıne Gegenstrategie 1n der Öffentlichkeit weckt, die aQus kleinen Anfängen

beginnt, ber verallgemeinerbar ıst Realistisch ist das Vorhaben VOT allemAllgemeinheit reich 1st, daß s1e nicht 1Ur hinsichtlich besonderer Verhält-
nısse relevant, sondern 1n sich vieldimensional ist, hne unbestimmt uch darin, daß sich sehr leicht die gesellschaftlichen Kräfte bestimmen
se1n?“ 1233 lassen, die dafür aktivieren sind: VOL allem uch Gruppen AauUus Teilen des

Für die Zukunft gilt somıt, zwel Weisen VO. „Soziallehre“ entwik- Establishments, auf deren heimliche Komplizenschaft 189158  - immer bauen
keln, „eine für die Fragen ‚innerhalb der Gemeinden‘, die zugleich ihren annn Der Erfolg wird weiıtere Folgen haben. Neue Verbündete werden

( ND, die nicht der ursprünglichen ‚Gesinnungs’-Gruppe angehörenezug YVABNR Gesamtgesellschaft mitreflektiert, un! ıne für die Gesamtgesell-
schaft un! ihre Teilsysteme“ (68) un! sich mıiıt anderen Begründungen engagileren. Lernprozesse werden AduUuSs-

UTE das Konzept einer A< nı k“‚ einer gelöst, die Menschen befähigen, uch auf Veränderungen 1n anderen
Ethik, die Anleitung für komponierendes Handeln gibt, sieht die Chance, Aktionsfeldern drängen“ (109).
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Der Kezensent ann diesen Optimismus nicht teilen. Es tellen sich ler edurien. Ebenso zeigt auf, daß die bisher 1U ein1ge Aspekte
die Fragen Wer ist ähig Uun! gewillt, eiINe angelegte Werbung des auDens 1mM Rahmen ihrer Konzeption aufgearbeitet hat und
organisieren? Wer übernimmt die Kosten” Und WeTlr weiß, jeviel ıne t{wa hinsichtlic der Schöpfungstheologie Defizite hbestehen. I ıe
angelegte Werbung kostet, wird nicht umhin können, Skepsis für die Realıi- aufgezeigten Schwächen liegen nicht zuletzt darin begründet, daßsierbarkeit anzumelden. 1n der bisher einem systematisch entfalteten, geschlosse-Andere Passagen des Buches zeigen die tiefe, theologische Basıs Ne  b Werk und ihre Ideen L1UT 1n Vorträgen, Aufsätzen und
des Vf£s und sind faszinierend lesen. Vgl die Kap und Aufsatzsammlungen publiziert wurden. KEıne solche geschlosseneDer Rez kommt folgendem Urteil: Im (‚anzen gesehen 1st das
Buch eın wertvoller Anstoß zANE achdenken und Überdenken der Untersuchung könnte ZALE Präzisierung ihrer Ansätze un! AAA

Klärung vieler VO  - und anderen aufgeworfener Fragen führen
ussagen der katholischen Soziallehre. Wenn auch nicht immer HS wäre wünschenswerrt, daß sich die dieser Aufgabe nicht mıiıt
Realutopie, doch ıne wertvolle e, die eigene Posıtion einma|l

durchleuchten.
dem rgumen des raschen Wandels der geistigen Siıtuation der
eıt entzieht.

Durch die einfache Sprache, den Verzicht auf einen umfangrei- Dabei dürtfte die Frage nicht ausgeklammert werden, W ds, überhen Fußnotenapparat und ıne gutL ausgesuchte, weiterführende
Auswahlbibliographie ist das Buch für einen großen LeserT- und 1nNe Gesellschaftskritik hinaus, auch B gestaltenden

Elementen eingebracht werden kann Hiıer zeigt sich die SchwächeInteressentenkreis konzipiert und WiTd, WI1e schon andere Bücher der mi1ıt ihrer Anlehnung die „Kritische Theorie“ der Frank-des \ als Diskussiongrundlage für Zündstoff SOTSEC., furter Schule. Diese hat bisher über 1Nne Artikulation VO Unbeha-Fachleute allerdings werden ihre Bedenken en
SCI1 über die Gesellschaf: hinaus keine konstruktiven BeiträgeSalzburg Gertraud Putz eTbracht. Daher ist S1e bei den Sozialwissenschaften, WI1Ie der
Nationalökonomie, die sich die Verbesserung gesellschaftlicher
Instiıtutionen mıiıt dem iel VO  - mehr Freiheit und Gerechtigkeit für

Ockenfels, Wol{fgang: Politisierter Glaube? Zum Spannungsverhältnis ZW1- die Menschen bemühen, Recht weitgehend unbeachtet geblie-schen Katholischer Soziallehre un:! Politischer Theologie. Bonn: nst. ben Dementsprechend werden wichtige sozialethische Fragen wW1eGesellschaftswissenschaften Walberberg / Verlagsgesellschaft MBH
1987 346 (Sammlung Politeia AAAIU]) LW. Arbeit, Menschenrechte SOWI1e Solidarität, 1n der Form der nstıitu-

tionalisierung 1m modernen Sozilalstaat, 1n der nicht behandelt.Die vorliegende Untersuchung stellt die überarbeitete und Die institutionenkritische Sicht beachtet nicht, daß richtig gestalte-erweiterte Fassung der Habil.schrif! des 98808  ; 1n ITrTIier als Prof. für te Instıtutionen 1n der modernen Gesellschaf: uch unabhängigChristliche Sozialwissenschaft tätıgen Dominikaners dar S1e ıst der VO  } den individuellen guten der schlechten Motiven der geradeAuseinandersetzung mıt der Politischen Theologie w1e sS1e andelnden Menschen (‚aranten für Freiheit und GerechtigkeitVO  - 1n verschiedenen Schriften 1n den etzten Jahren
entwickelt wurde, gewidmet. Sie beschränkt sich ausdrücklich LLUTFLFC

Sind. Die zentrale sozialethische Frage 1st also, wWI1e DOS1t1LV
wertende Institutionen (Z Grundrechte der Verfassung]) ewahrtauf se1ine Position, ohne Arbeiten se1iner chüler oder anderer un! ungerechte mehr Freiheit und Gerechtigkeit verändert

Autoren der Z e, Moltmann) behandeln Da die werden können.iundamentaltheologisch ausgerichtete un die Katholische Wenn Christen sich besonders für Arme un! UnterdrückteSoziallehre (K5) sich üblicherweise auf wel verschiedenen Ebe- einsetzen sollen, Wäas und übereinstimmend betonen, mMUuUS-
e  ; der Argumentation, besonders 1mM 1NDIL1IC auf 1Ne€e gesell- SE  > S1e über eın Instrumentarıum verfügen, das ihnen sagt, W as 1nscha  ' Konkretion, bewegen, stellt sich das Problem, 1Ne eliner konkreten Gesellscha: TIMU und Unterdrückung€l wWwWI1egemeinsame Gesprächsebene finden. beschäftig sich er Arme un Unterdrückte identifiziert, und w1e TIMU und Unter-nicht miıt den SONST 1n der uDlıchen Themenfeldern, {iwa der drückung wirkungsvollsten beseitigt werden können. Ange-Wirtschaftsethik, sondern mit Grundlagenfragen, die die 110OLI-
malerweise VO  - kirchenamtlichen Stellungnahmen bzw deren sichts der Komplexität moderner Gesellschaften liegen viele Privi-

legien und Ungerechtigkeiten keineswegs en Tage Die hierReflektion ın anderen theologischen Disziplinen übernimmt. bestehenden Lücken der sind er nicht zufällig VO  } ein1genhat se1ine Untersuchung aufgebaut, daß den einzel-
11le  — Thementeldern zunächst die Position der darstellt, ihr ihrer Anhänger SOWI1e ın einigen Varılıanten der Befreiungstheologie

miı1ıt Ansätzen des klassischen Marxısmus-Leninismus gefüllt WOILI-dann lehramtliche ussagen der Päpste gegenüberzustellen. Gele- dengentlich werden diese ussagen noch mıit Positionen wissenschaft-
licher Auseinandersetzung mit der angereichert. Die Untersu- In seliner Auseinandersetzung mi1ıt der konstatiert uch

einige f i der K5, wWenn teststellt, daß sS1e bisher „keinechung ist ın füntf Kap gegliedert: allgemeine Theorie der Neuzeit, Aufklärung und Säkularisation
Im Kap. (25—49) über ö9 un! 1 Überblick“ wird Geschichte und

Programmatik VO un! skizziert. hervorgebracht“ hat (60). Ebenso stellt zutreffend fest 99  1€
Im Kap. 1-7 über .. un 1mM Hor1izont VOoO  - Neuzeit, Aufklärung hat 1ıne eigene philosophisch-theologische Erkenntnis- und WiIs-

senschaftstheorie 1Ur 1n Nsatizen entfaltet, die bisher aber nichtun! Säkularisation“ wird annn die Stellung VOoO  - un: ZUTLC Moderne
systematisch rekonstruiert und ausgearbeitet worden sind“ (146)behandelt. Dabei wird VOLT allem die rage diskutiert, 1eweıt sich 1n der

Neuzeit un! der Aufklärung Ori1ginär christliche Positionen, häufig den Dies liegt daran, daß der weiterentwickelte Diskussionsstand
Widerstand der Kirche, durchgesetzt haben, der ob diese Phänomene eher 1n der Moraltheologie, über Naturrecht, 1n der WI1Ss. Sozialleh-
konträr /ANS Katholizismus stehen. einschl O.) weitgehend unbeachtet geblieben ist uch die

Im Kap über „Glaube Uun! Welt“ 9-1 wird zunächst das Men-
schenbild 1n beiden Konzeptionen angesprochen. Weitere Themen sind

These der KS5, sich über das Naturrecht 1n elinNner pluralistischen
Gesellschaf: GehöÖör verschalien können, trügt, WeNnnNn derdabei das Verhältnis VO  - Glaube, Vernunft uUun! Naturrecht. Ebenso wird die Kern naturrechtlicher Aussagen, nämlich der Freiheit und gleichenProblematik einer Kezeption sozialwissenschaftlicher Theorien durch die

Theologie behandelt Würde er Menschen, w1e schon die Abtreibungs- und Gentech-
Das Kap unier dem Titel „T’heologie un!| Politik“ (175-231 geht nologieproblematik zeigt, bei der Definition des Menschen gesell-

zunächst auf den Politikbezug des monotheistischen und trinitarischen schaftlich nicht konsensfähig 1st
Glaubens e1n. Dem schließen S1C. ann Fragen des Politikbezugs VO  > Kritische Anfragen richten sich auch se1ine Vorgehens-Eschatologie SoOwl1e des Zusammenhangs VO Eschatologie, Politik un! Ethik welse der Konfrontation lehramtlicher Aussagen mıit der Wenn

Die politische Relevanz des Gottesbegriffes SOWI1e die Problematik des INa  - die Au{fgabe der Theologie nicht auf die ExXegese biblischerZusammenhangs bzw. der Unterscheidung zwischen Erlösung un: Befreiung
runden das Kap. ab der lehramtlicher Aussagen beschränken will, sondern diese auch

Im Kap. über „Kirche un! Politik“ (235—-304) stehen ekklesiologische 1n der Auseinandersetzung mit geistigen Strömungen der eit nach
Fragen, t{wa hinsichtlich der Problematik VO  3 mts- un! Basiskirche SOWI1e dem Wort des Apostels Paulus „Prüft a.  es, und das ute  66

(1 Thess 5;21) esteht, stellt der nsatz der P sich mıiıt demdie politische Funktion der Kirche bzw die Aufgabenteilung zwischen
Lehramt, Klerus, einzelnen Lalen Uun! Laienverbänden 1MmM Mittelpunkt. Neomarxismus, VOT em der Kritischen Theorie der Frankfurter
Ebenso wird das Verhältnis VO  a! Kirche un! aa behandelt Abschließend Schule auseinanderzusetzen, einen legitimen Versuch dar Eın
werden unterschiedliche Politikbegriffe 1n un! herausgearbeitet. solches Beschreiten VO  w} wissenschaftlichem Neuland hat el

hat mıiıt seliner Untersuchung ıne eingehende, systematische naturgemäß vorläufigen un! hypothetischen Charakter, daß die
Analyse un Aufbereitung zentraler Thementftelder 1n der Diskus- aufgezeigten Divergenzen zwischen lehramtlichen Verlautbarun-
S10N zwischen un! geleistet. Er arbeitet vielen tellen 45201 dUuSs den etzten h.en und der 1n der atur der Sache liegen.zutreffend heraus, daß Begriffe und Ansätze der AB E eil Vagpc Solche Hypothesen edurien zunächt VOTL allem eiıner intensiven
sind und noch eliner systematischen Entfaltung und äräzisierung innerwissenschaftlichen Diskussion.
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Angesichts der Kenalssance liberaler Ideen den (Geistes- und hin ZU gewaltsamen Tod mi1t sich bringt muß als zeitgerechte
Sozialwissenschaften un: VOTL allem auch der politischen Prax1ıs korm der (Kreuzes Nachfolge betrachtet werden
der UJSA und Großbritanniens Wäle 88l der vergleichbares ist zuzustiıimmMen WEI1 1106 wellere Diskussion zwischen

un auf der wissenschaititlichen Ebene ordert und durchausnternehmen der Auseinandersetzung m1T dem Liberalismus
wünschenswer I e zentrale auf Metaebene arende Verdienste der anerkennt indem ihr SO größere, eligiös
rage WälIe dann nach weilichen Krıterien legitime kFormen stimulierte Sensibilität für Gegenwartsiragen, als manchen Nier-
„Aggıornamento des christlichen auDens VO  g Anpassung preien der KT (304) bescheinigt. ET weist zutreiffend darauf hin,

den Zeıtgeist m1T der Gefahr der Aufgabe grundlegender Giau- daß Problembewußtsein un! Handlungsmotivation aber uch der
benswahrheiten unterscheiden Handlungsnormierung i 1NDL11C auf die Gestaltung der nstıitu-

t1ionen der Gesellschaf! edurien, Was unverzichtbaren Aut:FÜr die Legıtimıta des Versuchs der spricht nicht zuletzt die
Tatsache daß die mı1t dem VOoO  - Metz konzipierten Synodendo- iTrag christlichen Soziale darstellt.
kument „Unsere Hoffnung 111e SC W155C kirchenoffizielle Aner- Münster Joachim Wiemevyer
kennung gefunden hat Dieses Dokument bleibt bei ınberück-
sichtigt W as dazu daß der orhält (217) ott als
Richter spiele bei ihr keine Rolle obwohl „Unsere Hoffnung Morel Julius Ordnung un! Freiheit Idie soziologische Perspektive Inns-

bruck Wiıen Tyrolia Verlag 1986 { kart 26dieser Thematik e11 GISCILET Abschnitt gewidmet 1STt
Be1 der Behandlung historischer Aspekte kontrastiert die DDar- ‚Haben diejenigen Recht die Disziplinlosigkeit un Schranken-

stellung Vo  - und der Während die her dunkle Flecken losigkeit der (GGeneratıon eklagen und ach law an Order
rufen der diejenigen die Unterdrückung un zeitloseund Fehlentwicklungen der Kirchengeschichte herausstreicht

bevorzugt 1116e€ harmonisierende Darstellung Reglementierung kämpfen?“ die Frage die der V{ Ordinarius für
Soziologie der rechts- un staatswissenschaftlichen Fak der

Allerdings hätte ihm 1116 nüchterne Betrachtung der Entwicklung der Unıv Innsbruck auf die Klappe SC11165 Buches rucken äßt deutet
lehramtlichen WI1e der wissenschaftlichen Soziallehre der katholisch-
sozlalen ewegung un des politischen Katholizismus Deutschland deut- E1 Doppeltes Einmal un! VOTL em äßt S1Ee ahnen daß
ich machen können, daß Irrtümer Fehlentwicklungen, Kompetenzüber- einfache Antworten nicht weiterführen die Titelbegriffe Ordnung
schreitungen un: Konflikte nicht ausgeblieben sind S50 1st Lothar KOOS un Freiheit Sind komplementär Freiheit hne Struktur entiartie

die Beliebigkei der Veränderung hne Woher un! hne jelder Auffassung, daß Sozialkatholizismus des J3 99  1€ iberale Theorie
ihren negatlıven Aspekten, nicht ber ihren pos1iıtlıven Möglichkeiten Ordnung hne Freiheit endet eDIiOsSer Starre Ziweltens 1NS11211U-

(Menschenrechte!) gesehen wird amı wird das eC Anliegen der Libera- lert die rage ber uch 1116 BE W15SE Sympathie auf der Seite der
len Theorie verkannt Uun! m17 ihr uch die richtigen Einsichten der klassi- Freiheit die War nicht Ungebundenheit bDber ben doch 1Ne das
schen Nationalökonomie.“ (Kapitalismus, Sozialreform., Sozialpolitik
Rauscher (Hg.  a Der soziale un politische Katholizismus, D München Reglement übersteigende Dynamik erschlieDßt

„Soviel Ordnung WI1e nOl1g, soviel Freiheit als möglich“ der ‚War PIaSIIld-19832, 88{1) Veritfehlte Überlegungen ZUTLC Keorganisatıon ständischen
tische Der gerade altbewährte e1tsatz realistischer Sozialethik spiegeltGesellscthaftsordnung nach mittelalterlichen Vorbild werden selbst VO
sich hier Iso als „soziologische Perspektive Buch dessenpäpstlichen Lehramt durch Paul VI der Ansprache Z 75 Jahrfeier VO  -

Kerum OoOVarum konstatiert WEl heißt Die Kirche habe „C1NE SE W155C Begegnung der ViI höflicher esie erstien Teil „einlädt“ sich
theoretische un historische Vorliebe für korporative und bipolare Formen alsdann grundsätzlich mıiıt der Ordnung als dem normaltlıven oment
überwunden (Texte ZUT Katholischen Soziallehre Kevelaer 1977 431) menschlichen Zusammenlebens befassen Im dritten Teil folgen Ntispre-
KonfÄflikte zwischen Lalen un! Klerikern, Hierachie un Basıs sSind keine chend die personalen Momente der Freiheit die sich dabei ber selber als

bemessende Norm den ordnenden Regel Normen gegenüberstellt daßNeuerung der der Befreiungstheologie sondern SiIie äußerten sich uch
sich konkrete soziale Regelungen als möglich un nützlich ja notwendigGewerkschaftsstreit nach der Jh wende, Konftflikt das Klassen-

wahlrecht Preußen, Zusammenstoß zwischen Kardinal Faulhaber un! (davon handelt der vierte Teil) der „Freiheit Sozialen e11l1e

Adenauer auf dem Münchner Katholikentag 1922 Konflikten zwischen Zukunft erschließben (fünfter Teil)
Zentrumspartei/ fraktion uUun! den Bischöfen dem Vatikan Die VO  - Obwohl das Buch wissenschaftlich sorgfältig bearbeitet un
geschilderte Abgrenzung der Au{fgaben zwischen Lehramt un! Klerus belegt wird (25 Anmerkungen und Literaturangabe Anhang
Lalen un! Laienverbänden auf politischen Gebiet stellt 6116 konftfliktäre elegen es) olg der „Einladung C111 angenehmes, VOoO  — heiterem
Durchsetzung des Subsidiaritätsprinzips der Kirche dar |)ieses gilt EeNauU- TNS der Sache gepraägtes Beisammense1in der Lektüre Entstan-

für die Liturgische ewegung un! die Liturgiereform den AUS der konkreten Lehrtätigkeit un damit methodologi-
Eine selbstkritische Anfrage nach den Ursachen, weshalb die schen für die Humanwissenschaften typischen Bewußtsein Sach-

der Bundesrepublik nicht zuletzt unter Theologiestudenten, WI1SSEe1 Werthorizont vermitteln IL1LUSSE@eIN un doch den
zZeitwelse gröberen Anklang als die gefunden hat hätte nicht Studierenden nicht über die größere Fachkompetenz vereinnah-
chaden können Vielleicht WAdIe dann ıB 81S; unzureichende und INe  b dürfen, bietet diese Studie ZU Thema Optimierung
verzögerte kezeption der NEUEeTIEN sowohl bei den Vertretern VO  - Freiheit un! dank Ordnung zugleich 111e Art Einleitung
der Wissenschaft die sich besonders der VOoO  b ihren Lehrern formu- Grundbegri: Denkweisen TeNzen un! anthropologische Voraus-
ierten Soziallehre Pıus XI un Pius X11 verbunden ühlten als seizungen vgl dazu das knappe Der instruktive Sachregister)
uch den Katholischen Sozialverbänden euilic geworden, daß dieser Sozialwissenschaft art konkreten Beispiel erläutert
nicht zuletzt der Eindruck entstand diese könnten NEUEeTEN bietet S16 Ideologiekritik hne Wertskepsis Dem humanen Anlie-
drängenden sozialethischen Thementeldern (Z Dritte Welt- der gEeIl verpflichtet 1st 111e solche Selbstdarstellung VO  D Soziologie
Umweltproblematik IL beitragen Eın Indiz für e1N überholtes Vollzug dann uch für die Soziale als eil der Mora  e0O1l0-
Verständnis der Soziallehre bei könnte SCUHMN, daß diese als BIC u  IN} relevant. Denn WEeNn Erlösung e{Iiwas miıt Befreiung
„Dritten Weg“ bezeichnet Wäas kurz nach dem Erscheinen Se11165 des Menschen VO  = Zwängen tun hat, kann mıt Ordnung,
Buches Urc die Enzyklika „Solicitudo Tel soclalis“ Nr 41 die als Regelsystem sich selbst SENUSEN begänne, WITKL11C LUr
ausdrücklich zurückgewiesen wird „eLWas nicht Ordnung SE@E11

MünsterBHel der Problematik politischen Engagements der Chri3- Franz Furger
sten, das VO  ; der gefordert VO  b ber her distanziert
behandelt wird stellt sich die rage ob nicht zwischen und
O1n OoONnsens möglich 1ST Während die bei ihrer Forderung VO  : Rebell Walter Psychologisches Grundwissen für Theologen Eın Handbuch

München Chr Kalser 1988 2838 kart 49Situationen WI1e Lateinamerika und anderen Ländern der Welt
Deutschland VO  ; der e1t des Nationalsozialismus AUuUuS- Der Vf ıst für die Au{fgabe sSe1Nes Buches oppelt qualifiziert:

geht hat die Situation der Bundesrepublik VOTL ugen,
Kernelemente der WI1Ie Menschenrechte Demokratie und Sozial-

Als Diplompsychologe unternımmt dem
T@ Bl „Überblick über die Arbeitsgebiete un Richtungen der

Staa der Grundstruktur der Gesellschaft verankert sind In Psychologie“, deren fast unübersehbare Fülle VO  w über 300 Metho-
Situation tiefgreifender Verletzungen der Menschenrechte un den geschichtlic un! systematisch m1T sorglältig gesetztem
grober sozialer Ungerechtigkeiten, die das Leben vieler Menschen Schwerpunkt der Bedeutung für die praktische Theologie un
edrohen, dürfte das politische Ekngagement der Christen ZAR B ber- Seelsorge darbietet
windung olchen Sıtuation 6111 authentischer USCdTUC un Die Psychologie teilt der V{ nach Studien- un: Prüfungsordnung ihre
111e nachdrückliche Verpflichtung des Gebotes der Nächstenliebe Hauptfächer O11, nämlich die allgemeine Psychologie die Entwicklungspsy-
Se11 Eın olches politisches ngagement besonders wenn nicht chologie, die Persönlichkeitspsychologie einschließlich ihrer ests, die
Prestige und Macht sondern Leiden un Verfolgung eventuell bis Sozialpsychologie einschließlich Gruppen(dynamik) die pädagogische Psy-
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chologie und die „klinische Psychologie“, deren Rahmen VO  - einem Oberbegri der Neurosen Zzuordnen 1418} sondern gehören
un:! zutreffend beurteilt werden.
ber 300 Psychotherapiemethoden wenigstens zusammenfassend genannt dem Bereich der Psychiatrie der 1n diesem Buch hnehin viel

weni1ig berücksichtigt wird un edurien fast der antide-Den Begriff der Psychologie faßt dabei weıt, da nicht BEDSN die
Wege der Tiefenpsychologie und die Schulen der Psychotherapie einbezieht, pressiven pharmakopsychiatrischen Behandlung. Sie wird 1n dem
sondern uch unter dem Stichwort Psychopathologie weite Gebiete der uch nicht erwähnt.
Psychiatrie, der Geisteskrankheiten einschließen ıll Die Depressiven ber bilden uch 1n der Seelsorge 1ne der

Der 14 berichtet, WI1e die psychologischen häufigsten Gruppen der Ratsuchenden. (In uULllSsefelr Telefonseelsor-
sind C noch immer ce1t der Gründung VOT Jahren und ınErkenntnisse 1n der theologischen Praxis angewandt werden kön- UNseTeTt Arztlichen Lebensmüdenbetreuung e1nNn Drittel der Patıen-11e  . und ollten ten.) ıe Hälfte VO  . ihnen sind ın Selbstmordgefahr und darum

DIie Religionspsychologie mit den Arbeiten VO Girgenson kommt dieser rage 1nNe buchstäbli lebenswichtige Aufgabeun!: Gruehn un! die Religionspsychopathologie werden d USs- UÜber die Seelsorge Drepressiven chrieb ÜnrZUe Frau Ingridführlich un! mıit dem Problem der „ekklesiogenen Neurosen“ auf der
Grundlage der Forschungen des Referenten behandelt 150-165).

SA e1Nn vorbildliches uch Weil du nicht eflohen bist
VOT meılıner ngs Ein Ehepaar durchlebt die Depression des eınenPastoralpsychologie, Psychotherapie un! Seelsorge werden miıt ihren

Hauptvertretern enannt und miteinander verglichen 168-182), dabei wird Partners. aınz Matthias-Grünewald-Verlag, Aufl 1980, 109 S,}
die Transaktionsanalyse des „simplen Hedonismus“ entlarvt 182-183). Eın Von den vorbildlichen Erkenntnissen dieses Buches wünschen WIT
negatives Beispiel autorıtatıver pastoralpsychologischer Seelsorge wird mit uUunNs 1n einer Neuauflage des vorliegenden andbuches möglichst

viel aufgenommen und berücksichtigt.einem positiven der Gesprächspsychotherapie VO KOogers verglichen
188-197), doch sind dem Rezensenten N1C minder negative VOoO Das uch darf Iso bei kritischen Lesern uch einige ünsche
„11OI1 directive counselling“ bekannt. amı wird die Grundthese des Vi.s wecken, die jedoch insgesamt den hervorragenden (Gesamtein-unterstrichen: die seelsorgerliche Gesprächsführung liegt miıtsamt ihrer Aus-
bildung 1MmM und bedarf dringend der Erneuerung, die nicht hne

TG des Buches nicht trüben können: hier liegt erstmals 1ne
sorgfältige Ausbildung möglich ist. sachkundige und umfassende Gesamtübersicht über die FOT-

schungsbereiche und Anwendungsgebiete der modernen Psycholo-Mit ecCc. welst der V{T. 1n diesem Zusammenhang auf die och immer
maßgebenden Bücher des früheren Berliner Nervenarztes un! Psychologen gıe VOTL bei zurückhaltender Erwähnung der seelsorgerlichen Par-
T7 n k e 1 hin (198) MiDßgriffe der „Gruppendynamik“ werden gegeißelt Jlelen), die für den Pfarrer als psychologischen Lalen e1n unentT-
199-206). behrliches Grundlagen- und Nachschlagewerk bietet.

1ne 111e UuUe€e orm der Gruppenseelsorge, das „Bibliodrama“ ach Berlin Klaus Thomaszold il biblische Inhalte spielend darstellen und für den einzelnen
fruchtbar erfassen lernen, einen Streit zwischen den Anhängern des
Paulus un! solchen des akobus 218-222) Erstverkündigung heute Hg. VO Paul Zepp Nettetal Steyler Verlag

Anhand der Arbeiten VoO Theissen un! VO  - Drewermann wird e 985) 241 (Veröffentlichungen des Miss1onsprlesterseminars St. Augu-
stin bei Bonn NT. 34), kart 29,50die Bedeutung der Psychologie für das häufige Verstehen un! Verkündigen

der Heiligen Schrift deutlich gemacht. uch 1mMm Lichte der Transaktionsana- In diesem uch sSind sieben Vorträge zusammengestellt, die 1mMIyse äDt sich die Haltung manches Predigers besser verstehen 258-263) Rahmen elner Studienwoche der Philosophisch-TheologischenAuf ıne zusammenfassende Auswertung der Hauptergebnisse se1ines
Werkes verzichtet RE vielleicht weil ohnehin ungemein stra{ff geschrieben Hochschule St Augustin über das ÜTE „Evangelii untiandi“
ist. neugeprägte Thema „Erstverkündigung“ (prima nuntlatlo) gehalten

wurden.
Das uch ist e1nNn großartiger Wurt. Es gelingt ihm durch den Mut In dem Belitrag bietet Mültear 1ne Bestandsaufnahme

ZUTLFC Kürze 1n die unübersichtliche Fülle der Begri{ffe und Methoden über „Sinn un Stellenwert der Erstverkündigung 1n der heutigen1ıne überschaubare Ordnung Dringen, die dem Theologen missionstheologischen Diskussion“.erlaubt, sich zurechtzufinden und uch nach ein1iger Erfahrung Ausgehend VO  > der durch die Verlautbarungen des Vatikanum {1 erNeutellung beziehen. 1Ns Blickfeld gerückten „m1lsslonarischen Dynamik“ als wesentliche Bestim-Ekinige Anmerkungen Einzelheiten und e1n grundsätzlicher INUuNg der Kirche uch WeNnn diese Verlautbarungen leider iImmer ochWunsch leiben dann hinzuzufügen. Das uch SEeTIZ sich, wW1e nicht entscheidend azu beigetragen haben, -das Feuer, das sich 1m Konzil
heute als modern gilt, für die „Arrbiguitätstoleranz“ e1N, entzündet hatte, wachzuhalten un!: den nachkonziliaren Diskussionen als
1Iso für die „Fähigkeit, daß INla  5 1n der Haltung des Suchens blei tragendes Fundament dienen“ (9) analysiert der V{f. ann die besonderen

Akzente des Apostolischen Schreibens N WE  L, ase aps(171) Paulus Dezeugt 1ıne überwältigende Heilsgewißheit Z B Pauls \Y%L, das weit ber den römisch-katholischen Kaum hinaus positives„Jenn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engelnoch Fürstentümer noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Echo fand. Entscheidend 1n diesem päpstlichen Dokument ist die Tatsache,
Zukünftiges Inag u1ls scheiden VO  w} der Liebe Gottes, die 1n

daß als „Jene Tätigkeit, durch weilche der wahre
Glaube bei den Nichtchristen und bei den Christen vertieft wird“ 47}Christo Jesu lst, uNnserem Herrn.“ Röm 8,38) Hler dagegen wird e1nNn verstanden wird. „Glaubenserweckung und Glaubensvertie-Toleranzbegriff vertreien, der auftf a sSsSıng zurückgeht. |DS sind fung beschreiben umfassend die inhaltliche Bestimmung der Sendung derber die entscheidenen Unterschiede, die Lukas (4,12 „ mS ist 1n Kirche. Dennoch äßt sich eın verbreitetes Unbehagen der ission

keinem anderen Heil“) und Paulus gewiß machen, daß WI1T  A 1LUFr („Sendung“) nicht übersehen, W1e der \ einschlägigen Veröffentlichun-
mıt ihrem ansteckenden Glauben 1n der Seelsorge den vielen SCIl diesem Themenkreis dokumentiert. Dem V{. ist dabei ıne gewlsse

Wehmut anzumerken, uch Wenn 1ne Pıoniermission w1e 1ın den VEIgaN-Auswegsuchenden den notwendigen Halt vermitteln können.
zel Jh heute Recht nicht mehr als geeigne ansieht. (Quasıi als Gegenre-Eine andere Bemerkung scheint nach lebenslanger Erfahrung 1n

beiden Bereichen notwendig: Gewiß überschneiden sich die beiden aktion auf dieses Unbehagen konstatiert der V{T. die große Vitalität der
sogenannten „Jungen Kirchen“ außerhalb KUuropas uUun! Nordamerikas. S1eKreise VO  w} Psychotherapie und Seelsorge, ber keinesfalls dürfen wird mıit Zahlen belegt, die jedoch eine doppelte Sprache sprechen: Sie sindWI1T mıiıt Stollberg die Seelsorge als kirchliche Psychotherapie Anzeichen VO  - Wachstum un! zugleich e1ne Herausforderung ZUTLFC Bes1n-ansehen. DIie Heilung VO  5 seelischen Erkrankungen kann sich als NUuNng auf den 1NNn der Erstverkündigung.Folge der Seelsorge einstellen, ist ber nicht ihr Hauptziel. Und Den „Sachverhalten und theologischen Begründungen“ dieser

WEeNn die Seelsorge sich politischer Methoden edient, STa Erstverkündigung geht 1m nach. Hler STe-Wort Gottes ausgerichtet leiben das die Seelsorge nicht ständig hen die Verkündigung Jesu un die Missionstätigkeit des Apostels1mM Mund führen muß), dann unterscheidet sich 1Ne ifromme Paulus 1mM Mittelpunkt der Ausführungen.Kurpfuscherei ihrem Wesen nach kaum AA  } elıner andersartigen, DOrIing erläutert 1mMm Anschluß daran die Bedeutung derber nicht minder bedenklichen Verwechslung der Ziele und Erstverkündigung als „Selbstvollzug“ der Kirche.Wege. In einem fundamentaltheologisch recht interessanten Überblick wird dieHier vermiDt der Leser ıne weitergehende Klärung der Begri{ffe hier AT Diskussion stehende Problematik VO  . verschiedenen Gesichtspunk-von Psychotherapie und Seelsorge, ber uch von gesund ten her beleuchtet. Eingeführt durch ein1ıge Bemerkungen AE Diskussions-
und Tan. Unter den Psychotherapiemethoden findet sich wel STan! auf evangelischer un! katholischer e1lte konzentrieren sich die ber-
Stellen die Hypnose genannt, Das wird jedoch ihrer gegenwärtigen legungen ZU Thema auf die sakramentale Struktur un!: Grundbestimmung
Bedeutung als einer der Hauptpsychotherapiemethoden der Welt der Kirche als Grundlage für die zentrale missionarische Tätigkeit. Hervorge-hoben wird 1n diesem Zusammenhang die Lnicht mehr gerecht, zumal sich zahlreiche Grenzgebiete ZUTLC Seel- Gottes 1n der „Zeichenfunktion“ un! 1n der „Ausdrucksfunktion“ der KircheOXs! und anderen religiösen Fragen ergeben. als Sakrament des e1ls 42{£. Wenn damnach dieEin grundlegender Einwand bDer muß der Behandlung der als „erste Grundfunktion der Kirche“ genannt wird, ann deswegen, weil1n diesem uch gelten. S1e lassen sich nicht die eigentliche theologische Dimension der missionarischen Tätigkeit die
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Verkündigung des ortes Gottes ist uUunNn! nicht die bloße Ausweltung einer wird das Wort nicht rlaubt Ferner scheint IMIr wahllos interpre-
soziologisch weltweit erfaßbaren Plausibilitätsstruktur 0-6' E 1eTT, daß die Universalreligion 1mM Gegensatz ZU  H Volksreligion den
kü ann daher uch nicht LLUT als „Primärsozialisation“ verstan-
den werden (58  n

Menschen ABı eil isoliert“ (155) sieht Der Standort, VO  -
dem AaUus 1ıne solche Deutung unternommen werden kann, ist doch

1)Dem ökumenischen Aspektdes Problems 1mMm Verständ- wW1  üurlich gesucht. Ist der Adressat der Religion VO  - ihrem
Nn1s des Ökumenischen ates der Kirchen und der Evangelikalen ist Wesen her nicht immer zunächst der Heillose, dem 1U eın
der Beltrag gewidmet, der Analogien Heilsweg angeboten wird?

dem UTrCcC „Evangelii nuntiandi“ geprägten Begriff „Erstverkün- [hese kritischen Anmerkungen wollen dennoch nicht über den
digung“ herausstellt. begrübenswerten Versuch der Hg. un V+t hinwegsehen, den

Napp, Der präzls okizziert 1f die ‚„ JIIl Gehalt der Religionen UK Thema „Gesundheit“ miıt FleiBarbei
$ 1a 1n Zusammenhang miı1ıt theologischen, gesell- riffig aufzubereiten.

schaftlichen und politischen Veränderungen, die weltweit die Münster eorg Girscfiek
„Erstverkündigung“ 1n 1ne NEeue€e Situation gebracht en Der N:
begnügt sich nicht damit, diese Tatsache LLUTr als Krisenerschei-

Christentum, slam un! Hinduismus VOT den großen Weltproblemen, hg.NUunNg, sondern uch als Möglic  eı bewerten, e1nNn Ver-
ständnis gewinnen, A4USs dem dann NEeEUeE Ansätze 1m Blick sowochl He1inz Althaus Mıiıt Belträgen VO  . Walbert ühlmann, del Theodor

Khoury, artın Kämpchen, Arnold Angenendt. Altenberge: Telos Ver-auf die Iräger als uch auft das Gebiet der missionarischen ätıg- lag 19883 145
keit erwachsen sollen

kınen Rückblic auf die theologischen NSsSaAt- Die 1n diesem Sammelband enthaltenen elıträge sind auf der
Fortbildungstagung des Verbandes katholischer ReligionslehrerHs die his /R Vatikanum I8l den Miss1ions- Gymnasien 1n West- un Norddeutschlan 1987 1n Limburggedanken gepräagt aben, bietet kı anhand ein1ger

Ekreign1isse und Gestalten der Missionstheologie. Erinnert wird vorgeiragen worden.
das Vatikanum B die sogenannte „Warneck-Ara“ au{f G VdllS6- uch WE das Wort sagt bereits Weltprobleme umfassend sind, ist

1n den einzelnen Religionen nicht überall das nötige Problembewußtseinischer Seite) un! Schmidlin, den aier der katholischen vorhanden. Als zentrales Weltproblem wird 1n den TEelL behandelten Weltre-Missionswissenschaft. ligionen Christentum (W. Bühlmann, 17-49), Islam (A Khoury, 0—-7!)as uch SC  1e mı1ıt eliner „Anfrage die DAı te- un Hinduismus (M. Kämpchen, 30—  N 04) der Frieden angesehen, wohingegen
(  w g1 ab (125-141). In diesem 1n drei Schritten die Relevanz der Umweltproblematik weder 1m Islam und noch weniger 1mM

ausgearbeiteten etzten Beıtrag befaßt sich der VE. q | de 1955 Hinduismus als solche erkannt ist uch Dzgl der Entwicklungshilfe gehen
Tels, zunächst miıt der „Sinnbestimmung heutiger Erstverkündi- die Interessen 1M Kaum der enannten Religionen auseinander: Während das

Bewußtsein der Christenheit 1n bezug auf die Notwendigkeit der Entwick-gung  . Diese äßt sich heute nicht mehr 1n einem monolithischen
lungshilfe für die Länder der Uritten un Vierten Welt 1n den etztenDenksystem erfassen. Sie ist vielmehr 1mM Rahmen e1INer lurali-

stisch denkenden Weltzivilisation VO  - verschiedenen Faktoren Jahrzehnten geschärft worden ıst, kennt der Islam volle Solidarität 1Ur unter
Muslimen: der Hindu beschränkt S1e Sdli vornehmlich auf die eigene Familie,bestimmt. Von dieser Verständnisgrundlage her wird die Urıtte- die aste un! das Dorf, un! das TOTLZ der 194 / durch die indische VerfassungWelt-Theologie als kontextuelle Theologie mıt unterschiedlichen verfügten Aufhebung des Kastenwesens.

Akzentuierungen nach Kontinenten un!: Schwerpunktthemen kurz In seinem Beitrag „VWas {Uut ihr da Besonderes?“ kontrastiert Ange-
nendt abschließend AUS historischer Perspektive die Botschaft Jesu miıt demdargeste un! N  jießlich dann versucht, das Verhältnis der Erst-

verkündigung dieser T’heologie bestimmen. (‚esetz des SENAUEN Ausgleichs, der abe uUun! Gegengabe, 1n früheren
Insgesamt stellt das Buch einen en Überblick über das Epochen 105-145

Rahmenthema dar, auf das sich Nne  e besinnen Insgesamt geben die einzelnen eıträge erwägenswerte Anre-
Münster Koss1ı J. Fossou SUNSCIL uUun! Verstehenshilfen für jene, die sich 1mMm Rahmen des

schulischen Religionsunterrichts, der Gemeindekatechese der der
Erwachsenenbildung mı1ıt den großen Weltproblemem befassen.

Ethik der Religionen Lehre un! Leben Band ,esundheit. Nnier 1{aTr- Würzburg Ludwig Hagemannbeit VO  - H.-J Becken, Gerlitz, K Oottmann IS hg. VO  — Michael
un! Udo München/Göttingen: Kösel/

Vandenhoeck uprecht 1985). 189 S kart 19.80 S50 sprach der Prophet. orte aus der islamischen Überlieferung, ausgewählt
Autoren verschiedenster wissenschaftlicher Herkunft präsentieren Defi- un! übersetzt VO.  b del Theodor Khoury. Gütersloh: Gütersloher

nitionsversuche un! Stellenwerte der menschlichen Gesundheit SOWI1e prak- Verlagshaus Mohn 1988 363 GTB Siebenstern 785) kart
tische Vorschläge E: Gesundheitssicherung 1n Judentum (9—-33; UTtOr Janos Das islamische Recht stutzt sich auf vier Quellen, den Koran als
Paäl), Katholizismus 34-52; Friedrich Trzaskalik), Protestantismus 53-68; das unerschatffene Wort Gottes, die Propheten-Traditionen (HaKöberle), Islam 69-90; Monika Tworuschka), Buddhismus (91—-109; dith), den Analogieschlu (Qiyas) und den oOnNnsens der (jemeindeKarl-Heinz ottmann), Japanischen Neureligionen 110-121; eier Gerlitz),
Airikanischen Stammesreligionen 122-135; Hans-Jürgen Becken) un!: dUSSC- Idjmä) Während sich bei den beiden letztgenannten Quellen 1mMm
wählten kleineren Religionsgemeinschaften 136-153; Udo Tworuschka). Grunde rechtliche Techniken handelt, Sind Koran un Hadıith

kanonische exie Als mi1ıt dem ode des Propheten Muhammad„Überlegungen Z Verhältnis VO  - Gesundheit un:! Religion(en)“ 154-173;
Michael Klöcker/Udo Tworuschka) schließen die Darstellung ab ESs {olgen 632 die Offenbarung des Korans bbrach, stellte dieser den MusliÜi-
„Anmerkungen“ (174-187), e1Nn „Vergleichendes Themenregister“ 188-189 INeI heilige ext 1ne Richtschnur für deren religiöses, soziales,
Uun!: e1n „Verzeichnis der Mitarbeiter“ (190), wirtschaftliches un! politisches Leben dar Er reichte jedoch nicht

In klarer Sprache un! flott-beredtem Stil geschrieben, versteht für alle Lebensumstände der 1n einem ständigen Wandel efindli-
sich der Bd „nicht TELLE als Ergänzung, sondern uch als Konkretisie- hen Gemeinde der Muslime aQus Vieles War 1M Koran nicht
rung der gängigen Ethik-Standardwerke“ E Vorwort der Hg.). thematisiert worden, Was für die Gläubigen 1ın ihrem stetigen

Bemühen e1n ott wohlgefälliges Leben wichtig erschien. InManche Behauptungen, die 1ın ihrer Form vielleicht }ERKS CIit-
TUGC der Vi edingt SIN  dl sähe INa  w} SCTA näher erläutert. ist dieser Sıtuation gewann die Tatsache ıne besondere Bedeutung,

mißverständlich, Seneca mı1t der hier nicht relevanten Hemer- daß der Prophet nach muslimischer Auffassung e1n VO  - Sünden
Kung: AB ejahte den Selbstmord als Befreiung AUSs dem Leibesker- freier Mensch Wäar Sein Vorbild (Sunna) WarTr C dem INla  = nachei-
ker“ (43) als Anreger elINerTr christlichen Körperabwertung kate- ferte Daher begann INall, Informationen über das Verhalten
gorisieren mıt dem Schluß „Das el irdische Gesundheit, die Muhammads, se1ne politischen un TeCc  iıchen Entscheidungen
uch den Körper miteinschließt, wurde nicht geschätzt; Maßnah- und se1ine gesamte Lebensführung sammeln un ZUSaINMMeEeENZU-
INe  Da ihrer Erhaltung hatten unterbleiben“ ebd.) hat Seneca tellen Aut diese Weise entstand e1in Gorpus VO Informationen,
doch ohl her der Gesundheit ‚Wäal einen niedrigeren Rang als die für die Muslime Vorbildcharakter erhielten un noch heute
Werten w1e Weisheit, Seelenruhe eic eingeräumt, S1e gleichwohl besitzen. Dies Gorpus hat nicht die Autorıtät des KorTrans, W ads ber
Der nicht mißachtet. Im Kap über Gesundheit 1mM Islam wird hne Bedeutung ist, da die Traditionen dem Buch Gottes nicht
behauptet, daß Muslime SEIN 99 christlichen Sündenverständnis widersprechen. Sie decken jedoch einen großen Bereich des tägli-

das [kritisieren], Was Moser als ‚Gottesvergiftung‘ und hen Lebens der Muslime normatıv ab. den der Koran nicht
GÖörres als katholische Entartung beschrieben haben“ (70) Leider behandelt Wir haben damit 1mMm übrigen uch 1Ne hervorragende
arbeitet die 8 SEl hier mibverständlich und uUuNngeNaU, indem 8BSUN Quelle der früh-islamischen Kulturgeschichte VOTL UNS, w1e s1e für
allgemeine ussagen bzw isolierte Zıitate au Sekundärliteratur kaum einen anderen kultur-historischen Bereich vorhanden ist
verwertet werden, dem christlichen Sündenverständnis selbst ber Das ist 1n mancherlei Hinsicht genutzt worden. Man en 1LUFr
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die zahlreichen. VO  . Hans Wehr angeregien Dissertationen über die vorliegenden Arbeit, die VO Cusanus-Werk gefördert 1985/86
materielle Kultur und die Gesellschaf: des Frühislams. VO  3 der Phil Fak der N1V. Münster als I)iss. AMNSCHOÖININ wurde.

Angesichts der Bedeutung der Hadith-sSammlungen muß Hölderlin coll als „Mythopoet“ EeTNST S  3908081  Nn werden, für den
verwundern, daß ‚WaAl zahlreiche deutsche Koran-Ühersetzun- 10NYySOS als poetisches und philosophisches Mythologem VO  S

SCl giDt, 1nNne vergleichbare Arbeit 1mMm ezug auf die Prophetentra- zentraler konzeptueller Bedeutung für das Gesamtwerk ist (71  —
ditionen bisher ber noch nicht geleistet worden ist Ursache aiur Historisch und systematisch äßt sich die fin VO  — Nietzsche als
INa vielleicht die Tatsache se1nN, daß die Gesamtheit aller Prophe- „Wegwelser” (259) den Anstoß geben, Hölderlin über 10NYSOS
tentraditionen tliche Tausend Se1ten ausmacht und die rage der verstehen 8{f) Zwischen den beiden Dichtern hestehe ıne „Gel-
Auswahl au ßerordentli kompliziert ist Khoury hat diese stesverwandtschaft“ 15%) für (1 sel das Bild- und Deutepotenti-
schwierige Au{fgabe auf sich ILLE un! bewundernswert a ] „Dionysos” 1nNne regelrechte enk-, UunNnSsTi- un Lebensform 20{)
gelöst. die 1n Anschauung und Begri{ff die Erfahrung der Individuation

Kr gibt zunächst einen Überblick ber die Bedeutung, Entstehung, die ermögliche.
Überlieferungsgeschichte und Kritik, SOWI1e die Hauptthemen der Propheten- Daß 10NYSOS tatsäc  4C diese (eigentlich schon her: die!
traditionen. Z11mM besseren erständnis des religionsgeschichtlichen Zusam- zentrale paradigmatische Bedeutung für die Konstellation des
menhangs folgt eine kurze Einführung 1n den Islam als religiöses System, €Hölderlinschen Werkes (Z 23} habe, versucht Uure
wobei auf se1ine Gottesvorstellung un sSe1IN Weltverständnis eingegangen mehrere triftige Perspektiven aufzuweisen. Historisch-biogra-WiTd, der Totalitäts- und der Universalitätsanspruch des Islams nicht TleI- phisch twa habe sich der Dichter e1n Leben lang Deutepotenti-Wa bleibt un! das Verhältnis VO  - Christen uUun: Muslimen behandelt
WirTrd. Dieser Einleitung tolgt ann e1INe Textauswahl,; die das esamte 1 des Mythologems abgearbeitet, Spuren davon dies wird die
Themenspektrum der Hadith-Literatur umfaßt. Der Leser lernt extie den Vf.in uch dann Textmaterial zeigen 63Iff ziehen sich WI1Ie e1n
Themen Glauben, .ott und Muhammad kennen. ET erfährt etwas ber die roter Faden Ure das gesamte Werk „Dionysos“” sSe1 1n e1INerTr
„Ausführungsbestimmungen“ der durch den Koran festgelegten Glaubens- genetischen Entfaltung als „Programm“ (2523) das Asthetik., Philoso-
pflichten des Gebets, Almosengebens, Fastens un! der Pilgerfahrt. kinen phie, Theologie und politisches Denken Hölderlins durchdringt,wichtigen Bereich der Hadith-Literatur machen Fragen VO Ehe un! Familie
d US. uch wird 1n dieser Zusammenstellung berücksichtigt, das Richter- verfolgen. „D1I0N yVSOS“ @1 insofern hermeneutischer Konvergenz-

punkt, VOoO  — dem her und auf den hin vielfältige interpretatorischez}  P wird besprochen, die heikle rage des „Heiligen Kriegs” nicht 6 - Inblicknahmen zusammenzuführen selen.krgänzungen den 1M Koran testgelegten Strafbestimmungen bei
Apostasie, Tötungsdelikten, Diebstahl, Sexualdelikten und dem Konsum VO  - nennt diese ermeneutische Zentralkategorie „Mythokonzept
Wein werden ebenfalls dargestellt. Dem folgen Themen aus dem Bereich der Diıonysos”, uch der Untertitel der 1S5S Der Begriff „Mythokon-
Ethik Den Abschluß bilden einige schöne Beispiele VO  - Gebeten Muham- zept“ zielt auf das „sinnlich erfaßhare Bild eines denkerisch erfaß-
mads baren Begriffs“ (39) auf die Einheit intellektueller und naturaler

Die gesamte Auswahl überzeugt ob ihrer Repräsentativität der Anschauung“ (259) die sich 1 Fall des Dionysischen hin auft 1ne
Bildwelt konkretisiert, die Wein als Einheit e1ınes atur- undausgewählten Themen. S1e ıst 1n e1n angenehmes, gut lesbares

Deutsch übertragen und mıiıt den notwendigen Quellenangaben Kulturphänomens, als Einheit VO  c Göttlichem un:! Irdischem
versehen, die dem Fachmann leicht machen, mi1ıt den uDlıchen bestimmt.

Aufbau der Untersuchung: Sowelılt 1m Kern der methodisch-Hilfsmitteln die entsprechenden Belegstellen aufzusuchen. Es ist
nicht erwarten, daß sich jemand 1n Zukunft jene unendliche ermeneutische Zugri{f B.s
Mühe der Sichtung der Hadith-Literatur machen WirTd, für die Der Vollzug des Gedankens baut sich 1n der Untersuchung wI1e folgt
WIT AF Khoury aufrichtigen ank wI1issen. Schon Jetz wird (S. 131) auf: Als wirkungs- un! forschungsgeschichtlicher Ausgangspunkt
198838  » feststellen können: Wır en mıiıt einem Standard-Wer wird zunächst Nietzsches Konzept des Dionysischen als Rezeptionshinter-
n grun der Entdeckung des „Mythokonzepts Dionysos” bei Hölderlin 6CXDO-

Münster er Heıine nlert Sodann erfolgt eine Entwicklung des Begriffs „Mythokonzept“. Dem
schließt sich die Darstellung der Rezeptionsgeschichte des Dionysos-Mytho-
logems 1n Philosophie un! Liıteratur VOLr Hölderlin Die f.in schlägt darin
einen ogen VO.  - antiken Konstellationen bis ZANE Irühen Jh un schließ-

Behre, Marila: „Des dunkeln Lichtes voll“ Hölderlins Mythokonzept 10NY- ich bis ZUTLI Klassik, mıiıt den Antike-Konzepten der Stiftskameraden
SO:  7 München: Wilhelm Fink Verlag 1987 283 55 kart Hölderlins, nämlich Hegel und Schelling, das Hölderlinsche Werk I112U-

schließen. Dieser mOLLV-, begri{ffs- un: problemgeschichtliche LängsschnittDer akKtuelle Kontext Mythenrezeption der Gegenwartrt: Die
Beschäftigung mıiı1ıt dem Mythos hat In den Geisteswissenschaften vermochte den Rezensenten besonders überzeugen un macht das Buch
VO  b der Theologie und Philosophie über die Literaturwissenschaf- uch für Theologen unı! Philosophen lesenswerrt. Sodann konzentriert S1C.  h

der Blick auf Hölderlin: Der genulıne Ansatz des Dichters wird 1mM Rahmenten hin bis ZUTLC Kunstwissenschaft und Architektur Konjunktur. einer systematischen Orientierung der Textbeobachtungen 1mMm Blick auf dieGlaubte die klassische Aufklärung sich arüber versichert Bindung atur- un! Kulturerfahrungen 1m Kontext des Weinmaotivs un!en, daß D der programmatischen Geschichtsformel „Vom durch Veranschaulichung systematischer produktionsästhetischer Katego-Mythos Z Og0s  66 e1n ultimativer, irreversibler Sprung VO bloß rien verdeutlicht 63{f Vier konkretisierende Durchgänge sollen die Gehalte
Märchenhaften: reın Vernünftigen ela sel, regt sich schon 1mM entbindende, produktive hermeneutische Kraft des methodischen Zugri{ffs
späten uch bei durchaus der Aufklärung verpflichteten unter dem Leitmotiv des Dionysos „unter Beweis stellen“ (13  aa

1n einem „mythophysischen Motivfeld“ (Kap SE „Der Wein un! se1ın(;eistern daran Zweiftel. In den Anstrengungen des ubjekts
Vergewisserung sSeiINerTr selbst wird für die „Arbeit Mythos“ 1ne R Hm Weinkultur-, trinken und -wirkung 1n lebensgeschichtlichen Zusam-

genu1ne, anhaltende Leistung gesehen, derer der LOgoOs, ıll menhängen des einzelnen mıit Uun! 1n der Gemeinschaft, Weinkult des
Dionysos m. ),nicht eiıner Selbsttotalisierung verfallen, gedenken mu 1n der „mythopoetischen Heuristik“ (Kap Fünf Mythenelemente des

Für Herder t{wa hat die Beschäftigung mıit dem Mythos den 1InNnn einer Dionysischen werden als strukturbildend für Hölderlinsche extie herausge-
„poetischen Heuristik“, 1n der der Mythos gleichsam als eine Hieroglyphe arbeitet: Zeit des Lebenslaufes 1n Zeugung, Kindheit un! Wanderung
menschlichen Bewußtseins wWwWI1e ann Forster formuliert, als ‚neugeprägte Rhythmus der atur ult als Austragen der ähe un! Ferne AB
Bilder des Möglichen wieder 1n Umlauf“ gebracht werden soll FÜür die, die Göttlichen),
sich Kontext der Neuzeit „1ImMMmMer noch“ miıt dem Mythos beschäftigen, ist 1n einer „mythophysischen Hermeneutik“ (Kap A Als gemeinsamerdie Überzeugung geme1nsam, daß der Mythos für die späteren Fragen Nenner der Dionysischen Erfahrung wird der Gesichtspunkt der hermeneu-
transportiert, 1e, selbst WEeNnn die ursprünglichen ntworten obsolet OFs ischen Zeitigung, e1Nn Hervorbringen 1m Prozeß der Reifung, expliziert;den sSind, den geschichtlichen 1nnn bewegen un produktiv 1n Unruhe „gezelitigt” werden 1mM Kontext des Dionysos Gottesbilder, Naturerschei-
halten. uch die gegenwärtige Rezeptionsforschung verfolgt das Wirkpoten- NUNSECN, Naturanschauungen, Kunstorte, Sprachformen, Gemeinschaftskon-
tial des Mythos als „Leitfossilien“ umfasssenden menschlichen Selbstver- stitu1lon),
ständnisses, wI1e nämlich mythische Gehalte fern ihres Ursprungs immer 1n einer „mythopoetischen Interpretation” (Kap Hier werden exemplari-wieder als otive des menschlichen Sinnhorizonts aufgegriffen, un! sche Interpretationen Aaus dem Gesamtwerk 1mMm Lichte des „Mythokonzeptsumverwandelt werden. Dionysos“ gegeben: Gedichte der verschiedensten Phasen, CC Briefroman

B.s nsatz eiliner Hölderlin-Interpretation: Eın deutscher ich- „Myperion“, AB „Empedokles“-Drama, AF „Antigonä“-Übersetzung]).
ter, Philosoph und Theologe der Neuzeit, bei dem ıne höchst Kritische Würdigung: Der Rezensent kann den Einzelinter-
reflexive, künstlerisch-produktive un uch existentiell bedeutsa- pretationen der breiten textauslegenden Kap un 1 großenBeschäftigung mıiıt der An- und Umverwandlung des Mythos und 2 88VAI0 folgen, hier liegen die eigentlichen Stärken der Nier-
vorliegt, ist hne Frage Friedrich Dies eindringlich suchung, hier VETMAßS die FAM ihr fundiertes, solides und UTC
wiederum 1n die Diskussion der gegenwärtigen geisteswi1ssen- den spezifischen Akzent der Arbeit pointiertes literaturwissen-
schaftlichen Mythenrezeption gerückt en, ist Absicht der schaftliches Handwerkszeug ZAUE Anwendung bringen. Dankbar
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nımmt 119a  . uch die Strukturierung komplexer Problemstellungen Dichtung) andererseits 111e her exkludierende Lesart die dem
Hölderlins übersichtliche Schemata (etwa AT „Wechsel der Poetischen entspricht nicht der „LE1NEN Lehre bis aufs Jota
1Oöne 113 1nNe „Eradkarte* der mythischen Topologie Hölderlins „das Christliche“ letztlich absprechen il (SO die (Quintessenz
128 Gedankenentwicklungen den großen Gedichten der Hölderlin Deutung Guardinis) Tastende ber erfolgverspre-
Z Kenntnis, C111 Angebot den Leser das der germanıstı- chende Gesprächsanstöße die die genannte Skylla und Charybdis
schen Wissenschaft leider auDßer Mode gekommen 187 Dankens- meiden suchen gehen her {i{wa VO  - den Arbeiten
werterweise gibt „Schluß-Kapitel‘ och einmal Kuschels d US, auf die hier für diesem Komplex Interessierte
rückblickhaften Überblick über den Duktus des Erarbeite- hingewiesen S
ten Ihe theologische Wissenschaft sollte sich TUC  0S m1T ihrem

Folgende kritische Anfragen AdUS der Sicht des Kezensen- kritischen un: zugleich tröstenden Potential die Diskussion
ten richten einbringen „kritisch‘ weil sich wortführenden Posıtionen der

gegenwarlıgen Mythendebatte (vor allem BlumenDbDerg un MarT-Sich Zugang IA Hölderlin ber anderen, späateren Dichter
hier Nietzsche) geben lassen hat auf den ersten Blick e{Iiwas Faszınleren- quard) 88 Status QUO Sinne erTrhaltenden skepti-
des | S 1sST jedoch iragen Ist die „Analogie (19) zwischen beiden N1C schen Inditferentismus Z weltanschaulichen Togramm spätbür-
61116 bei der die Differenz stärker als die Identität wiegt” Kann obwohl gerlicher Philosophie entwickelt der „polymythischen
SE W155C Differenzen der „Geistesverwandten konstatiert werden (19) Gewaltenteilung Sinnangebote depotenzierend aufeinander pral-
weiılt gehen y die „literarisch philosophische Fassung des Dionysi- len lassen 98 diese einander paralysieren lassen, daß
schen bei Nietzsche determiniere die Betrachtung der Dionysos (;estalt bei
Hölderlin“?(!) 13) ibt wirklich exklusiv favorisierbaren der

nde Sinnansprüche „sinndiätetisch“ gleich gültig nebeneinan-
Eindruck den der Leser über 260 Se1iten der Lektüre bekommen MUu. der stehen leiben un! das ubjekt vermeintliche

Freiheit entkommen kann Und „tröstend“ weil sich der Diskus-Zugang Hölderlin, der e 111€ Gesamtschau des Werkes Y 2 201 21)
strukturiert, unı ist diese zentrale Kategorie Dionysos gegeben? leg S1OI1l die H66i Mythen 111e mehr der minder verborgene
diesem Exklusivanspruch nicht e1lNe Überforderung zugegebenerma- Sehnsucht nach Lebensauslegung un -PraXls Jense1lts CINDLIL1L-
Ben wichtigen otıvs Vor? Liegen bei Hölderlin nicht neben der antik- stisch-enggeführten Posıtionen anmeldet. Hier collte christlicher
mythischen Motivik spannungsreich produktiven Wechselverhältnis Glaube versuchen, SI  76 P behutsam werbend einzubringen. S50
uch gewichtige Einflüsse der aufklärerischen Philosophie (Z die iolgen- Spricht gerade Hölderlin bekannten „Ältesten Systemprogrammreiche Auseinandersetzung mıiıt ant dem „Moses der Natıon der mıi1t des deutschen Idealismus“ ECINE1NSAIN mit den  7JUNgeN Kommili-Schillers Kunsttheorie) un!: christlicher Theologie Vor”

Der ben uletzt genannte Aspekt sSel1 mıiıt Blick auf den her theolo- tonen Hegel und Schelling tieisten Hoffnungen Au WEeNnNn
1C auf die Aufhebung der Dichotomien SC1I116T1 eıt 1116gisch gebildeten Adressatenkreis dieses RKezensionsorgans e{Iwas deutlicher

„Heue Mythologie ordert die auf 116e Perspektive „NEU-AaNSETIISSEN,; Die PEIEINE rage, ob Hölderlin e11 „Christlicher Dichter“ sSel
wenn e{Iwas überhaupt gl SC 1 hier gal nicht grundsätzlich gestellt „sinnlichen Religion hin konkretisiert Eın solches Projekt 1ST
der gar beantwortet. Dennoch ist korrigierend der (Über-?)Pointie- u1s Heutigen noch nicht gegeben sondern aufgegeben
rung des Dionysos-otlvs bei festzuhalten, daß christliche Theologie Krıı3ıftel Gustav Schmiz
freilich nicht kirchenamtlich dogmatischen esar'
Werk des Dichters, 1es bezeugen nicht zuletzt uch Briefe durchgän-
515 61116 zentrale Rolle spielt Hier S61 eiwa 1LUFr auf die Bedeutung der Wulf Friedrich ‚,ott begegnen der Welt Erfahrungen des Glaubens
johanneischen Liebes- un! der paulinischen £e15 Theologie die ‚WäarTr Würzburg Echter 1988 202
mitbeleuchtet ber unterrepräsentiert hingewiesen uch der „L1e- Der Rang dieses Sammelbandes 1ST vermutlich nicht genügend
bes -Begri{ff VO  - dem her S1C. Hölderlin die Überwindung der Dichotomien gekennzeichnet WEeNn der sehr weIıt gespannten Rubrik
sSe11eS Zeitalters verspricht vgl „mAyperion „Systemprogramm und das „Spiritualität erscheint Jedenfalls 1ST kein Erbauungsbuchdeutlich eschatologische Geschichtsverständnis (bei das Geschichtsver-
ständnis VO mythischen Horizont her entwickelt!) können uUun! uDlıchen S1INnn eht doch Glaubensfragen die konstitutiv
wollen christlichen Einfluß nicht verleugnen Als elıtere unterbelichtete, sind für Menschsein Wie umgekehrt humane Erfahrungen
aber unverzichtbare otıve 1ler ennNneNn der eucharistische geht die das Christliche SCc1NeTr Tiefe TST 5112 ansichtig machen
Aspekt „BTO un Wein“! Blick auf christliches Abendmahlverständnis beides dargeste daß für Menschen VO heute nachvollzogen

KNnapp) der jüdisch christliche Hintergrund für Hölderlins zentralen werden kann, S1Ie sich darin wiederfinden Ein Lebensbuch Iso
OpOs des Sabbat „Feiertag vgl 811) un! der ezug ZU. christologisch- das auf dem Fundament theologischer Anthropologie unter Fort-
kenotischen oment („Der Vorgang des Herablassens VO  W der öhe Cie schreibung des Zweiten Vatikanischen Konzils den Prıiımat (jottes
Tiefe“ F Opfer un! Selbsthingabe als Selbstgewinn 73 16111 mytholo- gerade darum ungeschmälert hervortreten äßt weil den Men-gisch interpretiert!) schen erns n1ımm

Christliche Bezüge werden oft ‘her versatzstückhaft aufgegriffen, tiwa
e1m Komplex Wandlung VO  > Wasser Weıin (Anm 67 16) der Zwel Grundthemen durchziehen das Buch dessen Beiträge ZU

größeren el Jangen Jahren herangereift sind AB anderen eilKontext pietistischer Lichtmetaphorik Anm 69) her illustratives
jJungster e1it erarbeitet wurden Zum die geschaffene un:Zitieren VO.  - Bibelsprüchen Anm 87 91) Im Extremfall theologisch

schlichtweg falsch bzw der NneUeTEN Forschung vorbei Wäas bei VO. geschichtliche Welt als Ort christlicher Gottesbegegnung, SE
Cusanuswerk geförderten Arbeit eher peinlich wirkt ‚Durch die SP' andern die Verflochtenheit des umanen un Christlichen
Datierung des Johannesevangeliums kann, anders als bei den Synoptikern, sogenannten Te11 menschlichen Haltungen und Handlungen WI1e
schon VO  — Konstitution der Kirche d Uus  .ge. werden (161 s1ıc! Verstehen Verzeihen, Aushalten un Irösten der Suche nach
Unterm Strich überwiegen jedoch die Stärken dieser Untersuchung, der Identität un! NNeTeT Lebensgestalt personalen ReifungsprozeßRezensent hat S16 mi1t Gewinn ZUTLXC KenntnisCund ann S1IEe allen der Hoffnung, der LiebeHölderlin und/oder der aktuellen Mythendiskussion Interesslerten GIND-
fehlen Was das angeht 1st VOTL allem der großangelegte Beitrag

„Die irdischen uler auf dem Weg des Glaubenden Gott“ 21-48 derBedeutung für die theologische Diskussion, us  1 In der Beachtung wert namentlich gegenwärtigen KRingen der Theologie WI1e der
geıstıigen Situation unNnseTeTr e1t hat die Diskussion den Mythos christlichen Lebenspraxis die rechte Weise der Öffnung ZUTLC Welt An
wieder Konjunktur Dies sieht der Rezensent mı1T weinenden TEe1 Gestalten Franz VO  — Assis], gnatius VO  - Loyola und dem erst
und lachenden Auge zugleich kinerseits verkommt uUuNnseTeIMM Jahrhundert Se1INerTr ganzenN Bedeutung erkannten englischen

Dichter (Lyriker) Gerard Hopkins 1844 1889 wird kritischer Ausein-diesem Kontext manches leicht ZUTLC modischen Attitüde, ande- andersetzung mıiıt der Schöpfungsspiritualität der christlichen Überlieferungrerse1is bietet diese allgemeine Gesprächsbereitschaft uch die
Chance, rationalistisch enggeführte Plausibilitätsstrukturen kri- geze1gl, daß und WI1e ähe des gläubigen Christen ZUTFC Welt un! ihren Gütern

möglich 1st un! wachsen ann Eng damit hängt die einleitendetisch beleuchten nicht zuletzt AdUS der Perspektive des christli- Deutung des christlichen Grundwortes „Gott allein“ 9-20) S1Iie könntehen Glaubens und SC11leT Theologie In die gegenwärtige Diskus- nicht zuletzt monastisch kontemplativen Orden helfen, ihrer Reflexion
S1011 die „ UE Mythen sollte die Theologie ohne Berührungs- un! PraxIı1ıs der durch Christus erwirkten „Tiefendimension des irdischen
angste den {fenen Dialog mı1t der Philosophie eigentlich e1MN Daseins vorzudringen, der ott un! Welt liebender Einheit geworden
altes und bewährtes Gespräch Der uch mi1t der oft stiefmütter- sind“ (18  Kın Ahnlich fundamental für die Erfassung des „ec1N6 und unteilba-
lich behandelten Literatur eiıntreten Für letzteres gilt jedoch e  - Mysterium(s) VOoO  - Schöpfung un! Heil“ (49) könnte sich die Hinterfifra-

gUuNg des alten, der Bibel begründeten OpOS VO „G Se11 auf Erden„alte Fehler vermeiden, die ‚Wel exiremen Posiıtionen (49 55) auswirken das heute Se1N human-christliches Gegengewic. brauchtbestehen Zum 111e mehr der minder offene Umarmungs-
strateglie theologischen Annexionstyps, der alles isch- und findet der Entschlossenheit ZUTC Erde, hne daß die Pilgerschaft

dieser Zeitlichkeit verkürzt würde Die KRez kennt nicht viele Veröfifentli-Poetische als „praeparatıo evangelii vollenden und „heimholen chungen, denen m1T vergleichbarem historischem WI1e theologischem11l (klassisch aIiur t{wa Rahner SCE1INeEeT Deutung mythischer Sachwissen die epochal NeUue Fragestellung ausgehalten un: ach Antworten
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gesucht wird, Antworten, die nicht einfach nachzuschlagen S11  d 1M überlie- des Sleges über das BÖöse miıt der Keue: „Getilgte Vergangen-ferten Glaubensgut, sondern die eTrst dort erThofft werden könnten, einer heit“ „Erlösung VO  — der Zl H373 An diesem Punkt muß dassich bei aller Ireue ZUT Schrift un! Tradition SallZ ott un! Ba112 der Welt
aussetiz und die „Radikalität der pannung zwischen beiden S1C  h selbst

Problem der Allerlösung auftauchen: Ist alles Böse dem Tod
entreißen, Urc Läuterung etten” Ist uch das Böse letztlicherfahren hat“ 11) Gnade? Wenn Der uch die Sünde Gnade genannt wird (187)Ahnlich sachkundig und miıt gleich tiefer existenzieller Erfahrung wird

das L 1mM Kingen einen abstrichlosen Glauben WE alles, der IL Kosmaos eın „Gnaden-Ozean“ ist 186). WOZU

AIlSECESANSEN uUun! ın breitem Spektrum ausgefaltet: Vom „ZWiespältigen Men- hilft dann noch eın Gnadenbegriff, der doch der Unterschei-
schen“ 6-62) un! der „Krise der Lebensmitte“ 63-69 VO „Verlangen“ des dung willen geschaffen wurde (unterscheiden, richtigheutigen Menschen „nach Erlösung“ 70-77 reicht der ogen ber „L1ugen- einen)! Welchen legt der V{ zugrunde?den der Humanıtä  n 78-96), OS un:! röstung“ (97-105), „‚Liebe Uun! 66 „DiIie (Gottesliebe hinter allen Erscheinungen“ (224) wirke als 215 w1e106-113), ber den e1s der TmMut'  06 114-128), die „Hoffnung“ (129-139), eine „Zulage seelischer Substanz“ (84) 7 B darin, daß alles „geläutert“die dem „Menschen zumutbare Wahrheit“ 140-153) un! die rage ach der werden könne 1148] der daß die Keue VO (‚esetz begnadigt (158) Gnadeerringenden „Inneren Gestalt“ des Glaubenden 154-170) bis hin ZUTFC
„Dialektik VO  - Geborenwerden uUun! Sterben“ 171-1 93), 1ın dem die verschie- bedeute Leben 1n der zweiıten Schöpfung, Gotteskindschaft, die e1inNn weltge-
denen Phasen des Menschseins mıit christlichen ugen 1n der Tiefe erkannt meinschalitliches Zusammenleben („en famille*“) ermögliche (176). sozilale
und ANSCHOÖOIMNIMN: werden. Den Abschluß bildet der meisterhafte SSay Hilfe (Beispiel: erbetteltes uto für die Pastoralaktion 1n Afrika, 184) atur-
„Meın Leben eın Augenblick“ 194-202)}). ich nenn uch die Anstöße für die Reform der Kirche: die Gnade der

Verfolgung (193), der Häresien un!: Schismen (195). Was ich „‚G(nade desAn den Überschriften bereits äßt sich Vielfalt und Einheit des Anreı1zes“”, „der Herausforderung“ genannt habe I5 Weimer, Iie Lust ottBandes ablesen. Die 1e verdankt sich der lebenslangen, nicht Uun! sSe1Ner Sache, Freiburg BT 1982, 5213,; heißt bei (196) „Ansporn“ Cdazuletzt seelsorglichen „Spurensuche“ des S, die Einheit dem gaffe“ ın den Zzwel Bedeutungen MiDßgri{ff un! Stange der Flußschiffer). So
Glauben, der aber auf NeUuUe Weise, als heute nachvollziehbare kennt einerseıts den unterscheidenden Urt, dem e1n Geschehen 1n der
Erfahrung vermittelt WIT:  d Ekıne keineswegs nebensächliche Welt als gnadenhaftes Handeln (Gottes reflektiert wird, das „Gottesvolk“

(174). andererseits liquidiert durch das Theologumenon, se1ıt dem KTeuzbietet die sensible Verwendung grober zeitgenössischer Lıteratur, Jesu sel alles Gnade *EZ3; 2223, leichtfertig dieses interzessorische [{1-wobei ebenso wohltuend WwWwI1e konsequent 1st, daß diese nicht 1a58  3 mundi.steil und schnell vereinnahmt wird für das CArıstilıiche Anliegen, Man muß miı1t seinem Teilhardschen Optimismus übereinstim-sondern zunächst einmal nach ihrer menschlichen Aussage abge-
horcht und abgetastet wird S50 paßt ZUT Gesamtausrichtung des INEI), den paradoxen Früchten der Armut (Entwicklung der
Buches. Gerade jiefert einen nicht entbehrenden Beitrag Solidarität) und des Krieges (durc Katastrophen lernen, Entwick-
ZU Theologie un Praxıs christlicher Spiritualität heute „Gott lJung der Technik, Bekehrungen 1n Kriegsperioden) ihren „Gnaden-

aspekt“ abgewinnen können 1971begegnen 1n der Welt“, das kann 1LUF der ChrTist. der sich uch als
Mensch einläßt auf diese Welt, 1n die ott eın für lliemal eingegan- Der Satz ‚Alles ist Gnade, das Böse, der Tod und die
gEeIl 1st, s1e erlösen. Das nicht theoretisch, sondern als Sünde“ (186) wird gefährlich, weil zuwen1g die Bedingungen für

die Erkenntnis und Deutung des Negativen als Gnade reflektiertSumme des eigenen Lebens 1n e1INerTr anspruchsvollen enk- und
Sprachkultur darzubieten ist Anliegen und Verdienst dieses wich- und die gläubige Kurzformel WI1e 1nNne magische Formel präsentiert:
ıgen Buches. „denn Jesu Tod War e1Nn Heilstod“ (187)

erstelle Corona Bamberg Er mMu sich daher zurückziehen: „Keineswegs können WIT verstehen,
w1e AUS irgendeinem Bösen und insbesondere der Sünde jemals das ute
hervortreten so||“ (189) Es fällt enn uch auf, daß die gesellschaftliche e1te
der Gnade (trotz des biographischen Bezugs) N1C ZU Sprache gebrachtBoulad, Henr!: Alles ist Gnade Der Mensch un! das Myster1ium der Zeit. Aus wird „Hıer ıst spiritueller Friede emeint 25 enn die verwandelnde Kraftdem Französischen VoO  - Hidda Westenberger (L’homme ei le mystere du des Christustodes bewirkt 1n unNns dieses Friedenswunder“ 220 {). uch dasemps) Wien: Herold 1988 244 S kart 17.80 ö5 D AER s E sola gratia steht 1n eiINer gewissen Gefahr: die Umkehrforderung durch e1NnEs handelt sich bei dem Werk des ägyptischen sozialengagierten Angenommen-so-wie-ich-bin ersetizen; zumindest verwendet der VT.

Regionaloberen der Jesuliten nicht einen Gnadentraktat 1mM individualistischen Sinn, daß die Themen Kirche un! Kirche für die Welt
mıt elINer denkerischen Durchdringung der Zeitlichkeit des Han- fast ausfallen.
eiIns Gottes, wW1e die Titel hoffen lassen, 1Iso twa 1ne beschwört 1n Metaphern die „Zeichen göttlicher Alchemie  66  p die ständi-

5C „Umschmelzung“ un! „Umarbeitung“ des Menschen, ber se1n WortAusführung des Axioms, die Gnade seize Geschichte OTauUus dafür: „Gott tauft uUu1ls ununterbrochen“ (192) verrät, welch ıne Differenzirks), sondern einen theologisch-psychologischen SSsayals Exerzitienbuch mıiıt philosophischen WI1e uch predigtartigen zwischen interpretieren un verändern besteht. Es gelingt ihm N1C. uch
kognitiv einzulösen, WerTr eigentlich handelt, ott der der ensch Dzw. wıePassagen. Man könnte als therapeutische Meditation (eine Art beide ineinander handeln Ich fand 1U ıne einzige explizite Stelle 99  1€Erbauungsbuch als Antwort auf die Neue Kosmologie und die Zeit der Gnade ber ist diejenige, 1n der sich der Mensch bewußt ZUTr

Daseinserfahrung 1n einer Metropole voller Gegensätze) übergehen, Ewigkeit hin öffnet, die AaQUS dem Innern ihn wirbt  66 (67  CD Das betritt ber
eın Neuland.wären da nicht wel Gründe, das Werk als Besinnungs-Buch uch

für die Wissenschafft ernst nehmen: Die konsequente Frage- S0 wird die Stärke des exerzıtienorientierten Buches, lebens-
stellung nach der Erlösung VO  H der Zeitlichkeit dem Tod), die nah, auf den einzelnen bezogen se1n, uch selner theologi-noch n1ıe einen Gnadenbegrif: durchtränkt hat DIie Tatsache, daß schen Schwäche. spricht VO  w| wel Bibeln, der heilsgeschichtli-des Vi£s Antworten auf diese Grundfrage unNs veranlassen müßten, hen und der persönlichen Geschichte, der Botschaft des eigenenüber einige Theologumena nachzudenken, die sich heute weithin Lebens (116 {). „Wei ich Mensch bin und über der eıt stehe, kann
1n sogenannten spirituellen Büchern als angeblich kirchliches ich mich jederzeit HNe  zr erschaffen SO lautet die Botschaft des
Glaubensgut finden, die ber dogmatisch höchst strıttig sind und Evangeliums uUunNs ll 66 4151} das hat seine Entsprechung 1n
TST einmal 1mM theologischen Diskurs eklärt werden müßten, einer sehr kurzschlüssigen g1ıbevor s1e praktisch umgesetzt werden ürften „Die Tatsache, daß Christus ensch ist, Menschensohn, der vollendeteDer philosophische Ansatz des Vfs: der eiINerTr ‚eschatologi- Mensch, der totale ensch, bewirkt, daß alles, Was sich ın Ihm selbst vollzog,schen Lebensqualität‘ Ten soll, äDßt sich mit der einfachen sich uch 1n uU11lSs vollzogen hat“ (78). Ist dieser Schlüssel mehr als 1ne
Maxime wiedergeben: ‚Nicht DEES die Flucht entgeht INa  D der Tautologie? „Ich glaube den Menschen, weil ich Jesus Christus glaube.Ich glaube Jesus Christus, weil ich den Menschen glaube“ (83).Zeıt, sondern II gute Aufmerksamkeit“ (24) DIie VO Subjektzyklisc. der fließend-linear Tlebte eit lasse sich HIC „wirk- SEeTIzZ oflfensichtlich 1ne gläubige Deutung der Evolution Z
lichkeitsandächtig(es)“ (51) Gegenwärtigsein mıit der Ewigkeit 1m Menschen und des Menschen OTauUus: ott hat ihm das DaX Del
Jetzt verbinden (66) Daß eit gelassen und lassen ist (Wachsen, eingestilftet, un: W äas 1n einem Exemplar der Gattung gelungen ist,
Ruhe, Kontemplation) und daß WI1T 1n der Erinnerungskraft das ist damit (automatisch?; prinzipiell?) für alle gelungen. „Schöpfung,Vergangene mittragen, w1e auch die oten u1ls LTragen, rlaubt Evolution, Inkarnation, Geschichte, Eschatologie sind wesensmäßigeinen Übergang ZUTFTC Erklärung, W1e die Kraft der Gnade wirkt und e1n und asselbe Geschehen“ (65) Man wird dagegen einwenden

mMUSssen: Und W WI1e wird 1n e1INer Welt mı1ıt der Freiheit ZUWas der Himmel sSe1ın könnte: „dieser ew1ge AugenDblick des Wie-
dererinnerns al das, Was WI1T SCWESEN sind, un wW1e WIT 1n Bösen der HECUEe Mensch möglichst viele vermittelbar?
der Anwesenheit uUNseTeES Schöpfers gelebt haben, 1n der Gottesge- Gerade auf das Praktische zielende Bücher mıiıt ihrer Tendenz,
genwart” (136) den Verheibungsglauben möglichst plausibel machen, ffenba-

Die Sehnsucht nach der Einheit dieser un jener Welt und nach I6 notwendig die Schwachstellen unseTerTr Theologumena.dem Festhalten des Zeitlichen den Vf dann eliner Deutung München Ludwig Weimer
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